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V 


Vorwort. 


Der erste Teil der vorliegenden Arbeit enthält meine im Som¬ 
mer 1907 der philosophischen Fakultät an der Universität Bern ein¬ 
gereichte Doktorschrift, der zweite Teil die Neuausgabe des angel¬ 
sächsischen Prosa-Guthlac mit Anmerkungen und die Guthlac- 
Miniaturen mit erläuterndem Texte. 

Eine Neuausgabe des Guthlac-Textes entspricht einem mehr¬ 
fachen Bedürfnis: einmal ist die erste von Goodwin im Jahre 1848 
veranstaltete Ausgabe, wie bekannt, längst im Buchhandel vergriffen 
und nur in wenigen Bibliotheken vorhanden. Außerdem hat Good¬ 
win in seiner Ausgabe die von den streng westsächsischen Para¬ 
digmen abweichenden Formen in den meisten Fällen normalisiert. 
Mit den Worten: „I have made here and there such alterations 
as the received rules of accidence or syntax seemed to require“ 
kennzeichnet er selbst in der Vorrede (Seite V) sein Verfahren, 
das den damals üblichen Gewohnheiten, aber nicht den heutigen 
Anforderungen entspricht. 

Ferner hat diese Ausgabe den Mangel, daß darin der Wort¬ 
laut des Vercelli-Fragmentes nur hin und wieder in den auf den 
Text folgenden Anmerkungen zum Vergleich herangezogen wird, 
während es doch wünschenswert ist, diesen Text vollständig, dem 
Londoner gegenübergestellt, vor sich zu haben. Dazu kommt, 
daß Goodwin für seine Kenntnis des Vercelli-Textes nicht direkt 
aus der Quelle geschöpft hat, und sich infolgedessen zahlreiche 
Ungenauigkeiten in seine Varianten eingeschlichen haben. 

Schließlich scheint es mir eine dringeden Forderung zu sein, daß 
einem so wichtigen Stücke der angelsächsischen Übersetzungslitera¬ 
tur, wie das Guthlac-Leben es ist, die lateinische Quelle fortlaufend 
unter dem angelsächsischen Texte beigegeben werde. 

Da ich bereits durch meine Guthlac-Studien veranlaßt worden 
war, vom Vercelli-Texte an Ort und Stelle eine Abschrift zu 
nehmen*), auch behufs sichereren Arbeitens die Goodwinsche Aus¬ 
gabe der Londoner Hs. einer Kollation mit dem Orginal unterzogen 
hatte**), war ich gerne bereit, meine Vertrautheit mit dem Gegen¬ 
stand für eine Neuausgabe nutzbar zu machen. 


*) Ich verdanke dies der Gefälligkeit des Archivars der Vercellenser 
Dorabibliothek, Canonico Sincero. 

**) Hierbei stellte sich eine größere Anzahl von allerdings unbe¬ 
deutenden Lesefehlern heraus. 
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VI 


Vorwort. 


Meine ursprüngliche Absicht war, dem Texte außer den An¬ 
merkungen noch ein Glossar beizufügen. Diese Arbeit ist auch 
schon ziemlich weit gediehen; um jedoch die leider schon etwas 
verspätete Drucklegung meiner Dissertation nicht noch weiter hinaus¬ 
schieben zu müssen, habe ich mich entschlossen, dieses Glossar 
später gesondert folgen zu lassen. 

Die Guthlac - Miniaturen werden, wie ich hoffe, als willkommene 
Beigabe aufgenommen werden, um so mehr als wir in Deutschland 
bequem zugängliche altenglische Miniaturen nur in geringer Anzahl 
besitzen. Die vorliegenden Miniaturen sind Walter de Gray Birch’s 
„Memorials of Saint Guthlac of Crowland, Wisbech 1881“ entnom¬ 
men, einem Buch, das nur in 100 Exemplaren gedruckt wurde. 
Mr. Birch, der mir auch sonst mancherlei wertvolle Anregungen 
gab, gestattete mir in liebenswürdiger Weise deren Reproduktion. 
Die Miniaturen erschienen mir als so eigenartig und für das Leben des 
Heiligen wie für die Zeit ihrer Entstehung so bedeutsam, daß ich 
die Beifügung von Erläuterungen dazu für dienlich erachtete. 

Eine angenehme Pflicht ist es mir noch, meinen herzlichen 
Dank den Herren auszusprechen, die mich bei der Fertigstellung 
meiner Arbeit mit wertvollen Ratschlägen unterstützt haben: meinem 
verehrten Lehrer, Professor Dr. E. Müller-Heß, Bern, der meiner 
Arbeit jederzeit ein wohlwollendes Interesse zuwandte; Professor 
Dr. H. Hecht, Basel, der die erste Anregung dazu gab und mir 
bei der Ausarbeitung beratend zur Seite stand; Professor Dr. F. 
Liebermann, Berlin, der mir in historischen Fragen bereitwilligst 
fachmännische Winke erteilte; Professor Dr. P. Weber, Jena, der 
mich hinsichtlich der Miniaturen auf die kunsthistorisch bedeut¬ 
samen Gesichtspunkte aufmerksam machte; den Herren Professor 
Dr. G. Binz, Mainz, Professor Dr. S. Singer, Bern, Professor 
Dr. A. Brandt, Berlin, die mir in freundlichem Entgegenkommen 
mannigfache Auskunft zu Teil werden ließen; endlich Professor 
Dr. J.Hoops, Heidelberg, der neben andern Beweisen seiner freund¬ 
lichen Gesinnung meine Arbeit in die „Anglistischen Forschungen“ 
aufnahm. 

Berlin, im Winter 1908. 

Dr. Paul Gonser. 
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I. Teil. 


1. Einleitung. 

Zahlreich sind die Berichte, die uns das Mittelalter 
Uber das Leben und die Wundertaten des ags. Heiligen 
Guthlac 1 überliefert hat. Es sind teils kürzere Angaben in 
Chroniken, teils ausführliche Lebensbeschreibungen in Poesie 
und Prosa; eine Zusammenstellung dieser Aufzeichnungen hat 
Dr. H. Forstmann in seinen „Untersuchungen zur Guthlac - 
Legende“ (Bonner ßeitr. zur Anglistik, Heft XII, S. 35—39) 
gegeben. 2 In das Gebiet des ags. Schrifttums fallen ein 

1 G. wird in den einen Hss. anacboreta, in den anderen eremita 
genannt. Diese Ausdrücke werden auch sonst promiscue gebraucht, 
doch besteht der Unterschied, daß der Anachoret an den Aufenthalt 
in seiner Klause, die oft in der Nähe eines Klosters oder einer Kirche 
sich befindet, gebunden ist, während der Eremit seine meist an einem 
einsamen Orte errichtete Klause verlassen und frei umherziehen kann. 
Daneben wird G. auch als confessor bezeichnet: eine Bezeichnung für 
solche, die, ohne das Martyrium erlitten zu haben, durch ihren heiligen 
Lebenswandel der Welt ein ruhmreiches Beispiel gegeben haben. 

* Zu Forstmanns Aufzählung ist noch nachzutragen: 

1. Der Abschnitt über Guthlac im Ags. Martyrologium zum 11. April; 
abgedruckt im II. Teü dieser Abh. (Anhang zum Guthlac-Text). 

2. Die Erwähnung Guthlacs in den „Heiligen Englands“; abgedruckt 
ebenda. 

3. Zwei lat. Antipbonien aus dem 11. Jh., die dazu bestimmt waren, 
am Festtage des Heiligen gesungen zu werden. Sie sind erhalten 
in Ms. Harley Nr. 117 und Ms. Corp. Chr. Coli. Cambr. Nr. 198; ab¬ 
gedruckt in Birch’s „Memorials of St. Guthlac“. 

Gonier, Prosa-Leben des hl. Guthlac. 1 
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1353 Langzeilen enthaltendes Gedicht und ein Prosa¬ 
stück, welch letzteres den Gegenstand der vorliegenden 
Abhandlung bildet. 

Das in der Exeter Hs. überlieferte Guthlac-Gedicht 1 
ist ein Bruchstück, dem das Ende fehlt. Verschiedentlich 
wurde schon dieses Literaturdenkmal, dessen zwei getrennte 
und offenbar von verschiedenen Dichtern verfaßte Teile 
bekannt sind unter den Titeln „Gnthlac der Einsiedler“ 2 
und „Guthlac8 Tod“, 3 zum Gegenstand von Untersuchungen 
gemacht. Die Frage nach der Urheberschaft der beiden 
Dichtungen ist noch ungelöst. Dafür, daß die zweite von 
Cynewulf geschrieben sei, wie dies von verschiedenen 
Forschern angenommen wurde, sind ausreichende Beweise 
nicht erbracht worden. 4 5 6 Was die Quellenfrage betrifft, so 
steht es zwar fest, daß der zweite Teil, „Gnthlacs Tod“, 
sich eng an die Vita S. Guthlaci des Felix anschließt; 
doch konnten sich die Forscher hinsichtlich der Quelle von 
„Gnthlac der Einsiedler“ noch nicht einigen. Als letzter 

4. Ein lat. Gedicht auf Guthlac aus dem 13. Jh., bestehend aus 15 Reim- 
versen. Die im Brit. Mus. befindliche Hs. — Arundel Nr. 201 — 
ist ebenfalls bei Birch abgedruckt. 

5. Die in Capegraves „Nova Legenda Angliae“ und in Surius’ „Vitae 
Sanctorum“ (11. April) stehenden ausführlichen, aber offenbar auch 
auf Felix zurückgehenden Lebensbeschreibungen des Heiligen. 

6. Schließlich die bei Matthaeus Paris, Chron. majora, sich findende 
Vita S. Guthlaci, ebenfalls nach Felix. 

1 Abgedruckt in Grein-WUlkers Bibi, der ags. Poesie Bd. III, 
S. 55—94. 

* um die Mitte des 8. Jhs. in der Gegend von Croyland entstanden. 
Vgl. A. Brandl, Gesch. d. altengl. Lit., S. 1034. 

8 beträchtlich jünger als „G. d. Einsiedler“. Vgl. Brandl a. a. 0., 
S. 1039. 

1 Vgl. G. Körting, Grnndr. d. Gesch. d. engl. Lit., S. 56. 
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1. Einleitung. 
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hat Forstmann a. a. 0. über diesen Gegenstand gehandelt, 
wobei er auf Grund sorgfältiger Vergleichung des Inhalts 
des Gedichtes mit dem entsprechenden Teile der Vita des 
Felix (S. 17) zu dem Schlüsse kommt, 

1. „daß Guthlac der Einsiedler unabhängig von der 
Vita des Felix ist, und 

2. daß die wenigen vorhandenen Ähnlichkeiten sich 
aus der Behandlung desselben Stoffes ergeben, oder eine 
Folge der gleichartigen Quellen ist, aus denen sowohl Felix 
als der Dichter schöpften.“ 

Als abschließend dürfte indessen dieses Urteil noch nicht 

zu betrachten sein, und es ist zu bedauern, daß Forstmann 

• • 

zu der von F. Liebermann in seiner Abhandlung „Uber ost¬ 
englische Geschichtsquellen des 12. 13. 14. Jhs.“ 1 geäußerten 
gegenteiligen Auffassung nicht Stellung genommen hat. 

Was den ags. Prosa-Guthlac betrifft, so bietet, wenn¬ 
schon sich über die Person des Urhebers keine Anhalts¬ 
punkte finden, doch die Frage nach der Quelle, aus der er 
geschöpft hat, keine Schwierigkeiten: als Vorlage hat 
diesem unzweifelhaft die Vita S. Guthlaci des bereits ge¬ 
nannten Felix gedient. Umfassendere Untersuchungen sind 
bis jetzt jedoch Uber diese Prosaversion nicht angestellt 
worden; es scheint deshalb eine angemessene Aufgabe, 
auch diesem Gegenstand einmal besondere Aufmerksamkeit 
zu schenken. Wenn dies bis jetzt noch nicht geschehen 
ist, so dürfte der Hauptgrund hierfür darin zu suchen sein, 
daß dieses Denkmal in literarisch - ästhetischer Hinsicht 
geringeren Wert hat als die poetische Bearbeitung des 
Stoffes. Etwas mag auch der Umstand beitragen, daß, wie 
schon im Vorwort erwähnt, die einzige Ausgabe, die bisher 

1 Im „N. Arch. f. ältere deutsche Geschichtskunde XVÜI, 246—47“. 

1 * 
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existierte, die von Goodwin im Jahre 1848 veranstaltete, 1 
längst vergriffen und nicht leicht zugänglich ist, und daß 
man von dem sog. Vercelli - Fragment der Prosaversion, auf 
das ich noch unten zu sprechen kommen werde, nur un¬ 
zulängliche Proben in den Anmerkungen Goodwins besaß. 2 

Diese Prosaversion hat indessen nicht nur für die ags. 
Sprachforschung eben als Prosastück besonderen Wert — das 
Denkmal wird bei Dialektforschungen stets in erster Linie 

mit herangezogen 3 * * * * 8 —, sondern sie liefert auch angesichts 

• • 

der bedeutenden Rolle, die die Ubersetzungsliteratur im ags. 
Schrifttum spielt, nicht zu unterschätzendes Material für die 
Beurteilung der Übersetzungstechnik der Angelsachsen. Was 
aber insbesondere die Beschäftigung mit dem Prosa-Guthlac 
anziehend macht, ist die bereits angedeutete Tatsache, daß 
außer der im Brit. Museum zu London befindlichen — einzigen 
vollständigen — Handschrift noch ein Bruchstück in dem sog. 
Vercelli-Kodex erhalten ist, das sich zwar inhaltlich mit dem 
entsprechenden Teil der Londoner Hs. so ziemlich deckt, da¬ 
neben aber formelle Abweichungen aufweist, die zur Unter¬ 
suchung des Verwandtschaftsverhältnisses herausfordern. 

1 Der Titel lautet: The Anglo-Saxon Version of the Life of 

St. Guthlac, Hermit of Croyland, originally written in Latin by Felix 

(commonly caüed) of Croyland, now first printed from a Ms. in the 

Cottonian Library. With a translation and notes, by Charles Wycliffe 

Goodwin, M. A. London 1848. 

* Erwähnt seien hier auch die beiden Proben des Fragments 

(Eingangszeilen und Guthlacs Höllenfahrt), die R. Wülker in seinem 
Artikel „Über das Vercellibuch“ (Anglia V, S. 462 f.) gibt. Bezüglich 
der dort geäußerten Ansicht über das IIss.-Verhältnis vgl. S. 47—52. 

8 Vgl. u. a. Fr. Klaebers Artikel „Zur altengl. Beda-Übersetzung“ 
(Anglia XXV u. XXVII), wo manche Stil- und Worteigentümlichkeiten 
festgestellt werden, die diesen beiden Übersetzungswerken gemeinsam 
sind. 
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2. Die lateinische Vita S. Guthlaci von Felix. 5 

2. Die lateinische Vita S. Guthlaci von Felix. 

Lebensbeschreibungen heiliger Männer und Frauen bilden 
die älteste Hauptgattung der Historiographie in der christ¬ 
lich-lateinischen Literatur. Da ihr Hauptzweck ein religiös¬ 
erbaulicher war, bieten sie meist, auch wenn sie nach dem 
äußeren Aufbau historischen Charakter haben, weniger 
positive biographische Daten, als Berichte Uber die Tugenden 
und die Wundertaten, welche von dem Heiligen während 
seiues Lebens ausgeführt und nach dem Tode an seinem 
Grabe durch Vermittlung seiner Reliquien oder auch nur 

durch Anrufung im Gebet bewirkt wurden. Mangels tat- 

• • 

sächlicher Überlieferung wurde viel erfunden, oft in gutem 
Glauben, denn man war der Meinung, daß auf dem Wege 
visionärer Eingebung im Traum oder bei der Andachts- 
vertiefnng von dem Heiligen selbst Aufschlüsse über 
seinen Wandel auf Erden übermittelt würden, um dem 
frommen Wunsche seiner Stiftsangehörigen zu willfahren. 
In allen diesen Fällen nehmen natürlich die Erfindungen die 
geläufige Form und den typischen Inhalt bekannter Vorbilder 
an, welche sogar die auf Grund unmittelbarer historischer 
Kenntnis verfaßten Heiligenleben oft stark beeinflussen. 1 

Von diesem Gesichtspunkte aus ist auch die Vita 
S. Guthlaci von Felix zu betrachten. Vorbildlich für 
diesen Biographen mögen Schriften wie die des Rufinus, 
Sulpicius Severus, Hieronymus, 2 und vor allem die Dialoge 


' Vgl. E. Bernstein, Einl. in d. Geschichtswissensch., S. 93. 

2 Hieronymus wird von Felix im Prolog genannt: „Hieronimi dicta 
(lector) meminerit, qui rem ridiculain esse arbitratus est, nt sub 
regulis Donati grammatici verba coelestis oraculi redigeret“. Es ist 
dies jedoch ein Zitat aus Gregor, Expos, in librum Job (angeführt bei 
Karl Werner, Beda der Ehrwürdige und seine Zeit, S. 19); die Stelle 
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Gregors, 1 wovon wohl in jedem alten Kloster ein oder 
mehrere Exemplare sich befanden, gewesen sein. Über 
seine Anleihe bei Beda (Vita S. Cnthberti) wird noch nnten 
im besonderen zn handeln sein. 

Einen großen Raum füllt in Felix’ Vita der „Teufels- 

spuk“ ans. Der Autor kann sich nicht genug tun in der 

• • 

Ausmalung des schreckenerregenden Äußeren der Teufels¬ 
gestalten, deren Angriffen Guthlac ausgesetzt ist: vgL z. B. 
n. 19, wo er eine staunenswerte Kenntnis von lateinischen 
Vokabeln bei der Schilderung der teuflischen Ungeheuer 
an den Tag legt. Gar viel hat Guthlac in dieser Hinsicht 
auszustehen, und man fragt sich, welche objektiven Reali¬ 
täten diesen eine so wichtige Rolle im Leben des Heiligen 
spielenden seelischen Erlebnissen zu Grunde gelegen haben 
mögen. Teufelserscheinungen sind allerdings für jene Zeit 
nichts Außergewöhnliches, und Felix hat gewiß die volks¬ 
tümliche Anschauung und den literarischen Geschmack 
seiner Zeit geteilt, wenn er diesen Gegenstand in so aus¬ 
giebiger Weise behandelte. Galten doch bei den heid¬ 
nischen Bewohnern Englands und auch bei den ersten 
Christen alle wilden, schwer zugänglichen Gegenden als 
von Spnkgeistern aller Art bevölkert. Die ersten Heiligen 
wie Guthlac und Botolf, unternahmen es, diese Ungetüme 
aus ihren Verstecken zu vertreiben, und unter dem Einfluß 
alter Erinnerungen und Vorurteile glaubten sie tatsächlich, 
beständig mit ihnen im Kampfe zu liegen. In diesem 

lautet dort: „Indignum vehementer existimo, ut verba coelestis oraculi 
restringam gub regulig Donati“. Der Umstand, daß der römische 
Grammatiker Donatus Lehrer des hl. Hieronymus war, wird bei Felix 
die Namensverwechslung hervorgerufen haben. 

1 Über die Verbreitung der Dialoge im Mittelalter vgl. H. H. Milman, 
History of Latin Cbristianity, Buch HI, Kap. 7. 
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Glanben wurden sie wohl noch bestärkt dnrch die drückende 
und beängstigende Empfindung der eigenen Sündhaftigkeit 
und die beständigen Kämpfe gegen das eigene Ich und 
seine fleischlichen Begierden — schmerzliche Erfahrungen, 
die keinem jener Einsiedler erspart blieben. 

Möglicherweise ist in Guthlacs Falle auch an Halluzi¬ 
nationen zu denken, hervorgerufen durch die Einwirkungen 
der gesundheitsschädlichen klimatischen Verhältnisse des 
von ihm als Wohnstätte erkorenen Sumpflandes, etwa in 
der Form von periodisch auftretendem Malariafieber, dem 
der Heilige wohl auch nach seinem fünfzehnjährigen Aufent¬ 
halt in Croyland, im Alter von nur 41 Jahren, zum Opfer 
gefallen ist. 

Besonders hervorzuheben ist, daß Felix sämtliche Teufels¬ 
erscheinungen und auch die mit besonderem Aufwand an 
Phantasie und Darstellungskraft geschilderte Höllenfahrt 
Guthlacs nicht als Visionen, sondern als tatsächliche Er¬ 
eignisse 1 auffaßt und schildert, während bei anderen Heiligen 
wie Fursa (f 650), Drihthelm (f 693) 2 3 u. a. stets besonders 
erwähnt wird, daß die Seele den Leib zeitweilig verläßt, 
um der Offenbarung überirdischer Dinge teilhaftig zu werden. 
Eine deutliche Anspielung auf ein Erlebnis des hl. Fursa 
findet sich Übrigens in der Vita .S. Guthlaci n. 19, wo 
dieser Heilige einen Engelchor singen hört: „Ibunt sancti 


1 So sagt Felix (n. 17) beim erstmaligrn Erscheinen von Guthlacs 

Schutzpatron, S. Bartholomaeus, ausdrücklich: „nec sopor illud erat, 
scd palam splendentis caelicolae agnovit vultum“. 

3 Die Visionen von Fursa und Drihthelm bilden je den Gegenstand 
einer Homilie in yElfrics Horn, catb., 2. Jahrg. Möglicherweise diente 
diesem Zwecke auch das die Höllenfahrt Guthlacs enthaltende Fragment 
im Vercelli-Kodex, worauf ich an seinem Orte noch zurückkommen 
werde. 
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de virtute in virtutem.“ (Psalm 82, 8.) Dasselbe erzählt 
Beda a. a. 0. III, 19 von Fursa. 

Eine wichtige Holle spielen bei Felix neben den typischen 
Krankenheilungen die Kundgebungen von Guthlacs pro¬ 
phetischem Geiste, dem sich Entferntes und Zukünftige wie 
Nächstliegendes und Gegenwärtiges darstellen. Sie beziehen 
sich sowohl auf historische Ereignisse (z. B. Thronbesteigung 
seines Schützlings Ethelbald) als auf die Taten und Gedanken 
seiner Umgebung (z. B. die in Kap. 14 u. 17 geschilderten 
Episoden). Auch hierfür bieten sich zahlreiche Analogien in 
den Dialogen: vgl. besonders die Lebensbeschreibung des 
hl. Benedict von Nursia im 2. Buche dieser Schrift. 1 

Ferner ist in diesem Zusammenhänge zu erwähnen, daß, 
was Felix über himmlische Lichterscheinungen bei der Geburt 
und dem Tode des Heiligen, über die Unverweslichkeit seines 
Leichnams, Uber überirdische Gesänge, persönliche Offen¬ 
barungen seitens des Apostels Bartholomams u. dgl. berichtet, 
in vorbildlicher Weise in den Dialogen geschildert wird. 

Neben all diesen typischen „wunderbaren“ Elementen 
bietet die Vita ein interessantes Bild des Glaubens- und 
Sittenlebens jener Zeit; außerdem enthält sie historisch 
bedeutsame Nachrichten. So erfahren wir aus dieser Quelle 
manche Einzelheiten Uber das Schicksal des zu Guthlacs 
Zeiten in der Verbannung lebenden, späteren mercischen 
Königs Ethelbald. Auch das Wenige, was über das Doppel¬ 
kloster Repton aus jener Zeit bekannt ist, gründet sich fast 
ausschließlich auf die darauf bezüglichen Angaben der Vita. 

1 Es findet sich sogar eine wörtliche Übereinstimmung zwischen 
dem Anfang von n. 29 bei Felix und den Eingangsworten des 12. Kap. 
im 2. Buche der Dialoge, die lauten: „Coepit vero inter ista vir Dei 
prophetiae etiam spiritu poliere, Ventura praedicere, praesentibus etiam 
absentia nuntiare“. 
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Felix’ Stil ist außerordentlich gekünstelt und stellen¬ 
weise sehr schwülstig. Unser Autor gefällt sich in Wort¬ 
fülle (n. 38), endlosen Tiraden (n. 15) und verschlungenem 
Periodenbau (n. 33). Im Streben nach gewählter Ausdrucks¬ 
weise wird er gelegentlich dunkel und schwer verständlich, 1 
und dies trotz seiner ausdrücklichen Versicherung im Prolog, 
daß er nur in einfacher, schlichter Weise berichten könne 
und sich nicht auf rhetorische Künste verstehe. Daneben 
finden sich Partien, denen es nicht an lyrischem Schwung 
und künstlerischer Gestaltung fehlt, wennschon auch diesen 
etwas süßlich Poetisierendes und Gesuchtes anhaftet. 

Sein Wortschatz ist sehr reichhaltig — eine größere 
Anzahl von Ausdrücken sind bei Ducange als t'urag Xtyofitric 
aufgeführt — und mit Vorliebe kommen Wörter poetischen 
Charakters zur Verwendung. Bemerkenswert ist auch, daß 
sich durchgehends, besonders aber im Prolog, Neigung zu 
Rhythmisierung und Alliteration 2 stark geltend macht. 

Felix ist vertraut mit der Bibel, was er durch zahl¬ 
reiche Zitate, hauptsächlich aus den Psalmen, bekundet. 
Dieselben geben ihm Veranlassung zu mancher kontem¬ 
plativen und moralischen Abschweifung. 

»• - MW • • «MB* 

1 Seine Diktion sticht sehr unvorteilhaft ab von der einfachen, 
klaren und flüssigen Schreibweise Bedas, stimmt aber ganz überein mit 
der der meisten übrigen Zeitgenossen, Aldhelms z. B., um nur einen 
großen zu nennen, dessen Stil für die Künstelei und das rhetorische 
Gepränge der christlich-lateinischen Literatur des 8. Jhs. charakteristisch 
ist. Vgl. hierüber John Lingard, The hist, and antiqu. of the Anglo- 
Saxon Church II, Kap. XI. 

* So gleich im Prolog: „in domino dominorum domino meo ... 
dilectissimo; rite regimina regonti; perpetoae prosperitatis salutem; 
simplici verborum vimine textum; liquide lucideque; minima de magnis, 
pauca de plurimis audiisse aestimate; principium in principio, flnem 
in fine compono“ usw. 
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Ich komme nun noch auf das bereits angedeutete 
verwandtschaftliche Verhältnis der beiden Lebens¬ 
beschreibungen Guthlacs und Cuthberts 1 zu sprechen, deren 
Vergleichung von vornherein nahe liegt, da sie in zeitlicher 
wie in stofflicher Hinsicht gewissermaßen als Seitenstücke 

zu betrachten sind. Es handelt sich hierbei sowohl um 

• • •• 

sachliche Übereinstimmungen als auch besonders um Ähnlich¬ 
keiten stilistischer Natur. Dies braucht uns nicht wunder 
zu nehmen, wissen wir doch, daß selbst der große Beda 
es nicht verschmäht hat, sich von Gregors Dialogen ge¬ 
legentlich wörtlich inspirieren zu lassen. 2 Die sachlichen 
Ähnlichkeiten sind folgende: 

Wie Guthlac wird auch Cuthbert infolge einer Vision 
Mönch und in späteren Jahren Einsiedler. Die Beschreibung 
der Örtlichkeit, in der sie sich als Einsiedler niederlassen, 
berührt sich in manchen Punkten. Von beiden wird berichtet, 
daß sie mit Vögeln und Fischen vertrauten Umgang pflegen. 
Wie Guthlac als letzte Bestimmung hinterläßt, seinen Leichnam 
in deü von Eggburh früher erhaltenen Sarg und in das von 
Ecgbert geschenkte Leichentuch zu legen, so hat Cnthbert 
früher von Abt Cudda einen Sarg und von der Äbtissin 
Verca ein Leichentuch erhalten, worin er gelegt zu werden 
wünscht. Als elf Jahre nach Cuthberts Tode die Mönche 

von Lindisfarne seinen Leichnam erheben, finden sie beim 
• • 

Offnen des Sarges den Leib des Heiligen unverwest und die 

1 Cuthbert, geb. um 635 bei Melrose, zuletzt Bischof von Lindis¬ 
farne, gest. 687. Er hat Aufnahme gefunden in dem 2. Jahrg. der Horn, 
catb. des JSlfric. Seine von Beda um 720 verfaßte Vita ist bei den 
Boliand. zum 20. März abgedruckt; sie enthält noch bedeutend mehr 
wunderbare Elemente als die Vita S. Guthlaci. 

a Vgl. H. Heoht, Einl. z. d. Dial. Greg., Bibi. d. ags. Prosa Bd. V, 2, 
S, 13. 
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Kleider unversehrt. Dem entspricht genau Felix’ Bericht 

in n. 37, ja es decken sich selbst die Worte; und damit 

• • 

komme ich zu den Übereinstimmungen stilistischer Natur, 
die nachstehende Beispiele illustrieren mögen: 

Prolog der Vita S. Guthlaci. i Prolog der Vita S. Cuthberti. 

Ad hujus utilitatis commo- Placuit in capite prae- 
dum hunc codicellum fieri fationis et vobis, qui nostis, 
ratus sum, ut illis, qui sciunt ad memoriam revocare, et 
memoriam tanti viri, nota j eis, qui ignorant, haec forte 

9 

revocandi fiat, his vero, qui legentibus notum facere, quia 
ignorant, velut latae panseniae nec sine certissima exqui- 
indicium innotescat. Non sitione rerum gestarum ali- 
enim sine certissima inqui- quid de tanto viro scribere, 
sitione rerum gestarum ali- nec tandem ea, qnae scrip- 
quid de tanto viro scriberem, seram, sine subtilissima exa- 
nec tandem ea, quae scripsi, minatione testium indubiorum 
sine subtilissima indubiorum passim tranBcribenda quibus- 
testium cautione libratim scri- dam dare praesumpsi; quin 
benda quibusdam dare prae- potius primo diligenter ex- 
sumpsi; quin potius diligen- ordium, progressum ac ter- 
tissime inquirens, quantacum- minum gloriosissimae con- 
que scripsi, investigavi a versationis ac vitae illius 
reverendissimo quodam ab- ab his, qui noverant, in- 
bate Wilfrido ... vel etiam vestigavi. 
ab aliis, qui ... vitam illius 
... noverant. 

n. 14. n. 28. 

Nullus hanc (sc. eremum) Nullus haue facile ante 
ante famulum Christi Guth- famulum Domini Cuthbertum 
lacum solus habitare colonus solus valebat inhabitare colo- 
valebat, propter videlicet illic nus, propter videlicet demo- 
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demorantium daemonum phan- : 
tasias. 
n. 31. 

Ad virum Dei Guthlaeum 
multi . . . nou solum de | 
proximis Mereiorum finibus, 
verum etiam de remotis Bri- 
tanniae partibus fama ni- 
mirum virtutum acciti con- j 
fiuebant, quos aut corporum 
aegritudo, aut immundorum 
spirituum infestatio, aut com- 
missorum errorum professio, 
aut aliorum quorumcumque 
criminum, quibus humanum 
genus alluitur, ... cogebat; 
a tantae sanctitatis viro con- 
solandos fore sperabant. Nec 
illos vana spes fefellit: nam 
nullus ab illo aegrotus sine 
reraedio, nullus vexatus sine 
salute, nullus tristis sine 
gaudio, uullum taedium sine 
exhortatione, nulla moestitia 
sine consolatione ... ab illo 
reversa est. 
n. 35. 

Siquidem quarta feria ante 
Pascha aegrotare coepit, et 
iterum octava die, quarta 
feria, ... finita aegritudine, 
ad Dominum migravit. 


rautium ibi pbantasias dae¬ 
monum. 
n. 35. 

Veniebant autem multi ad 
virum Dei uon solum de 
proximis Lindisfarnensium 
finibus, sed etiam de remo- 
tioribus Britanniae partibus, 
fama nimirum virtutum ejus 
acciti, qui vel sua, quae 
commisissent, errata, vel dae¬ 
monum, quae paterentur, ten- 
tamenta profitentes, vel certe 
communia mortalium, quibus 
affligerentur, adversa pate- 
facientes a tantae sanctitatis 
viro se consolandos sperabant. 
Nec eos fefellit spes: namque 
nullus ab eo sine gaudio 
consolationis abibat, nullum 
dolor animi, quem illo attu- 
lerat, redeuntem comitatus 
est. 


n. 56. 

Siquidem quarta feria coe¬ 
pit aegrotare, et rursus quarta 
feria, finita aegritudine, mi¬ 
gravit ad Dominum ... 
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Weiterhin: 


Dices quoque, ut illa (sc. 
Pega, soror ejus) corpus 
meum imponat in sarco- 
phagum, et in sindone in- 
volvat, quam mihi Eggburgh 
mittebat. Nolui quidem vi- 
vens ullo lineo tegmine cor¬ 
pus meum tegere; sed pro 
amore dilectae Christi vir- 
ginis, quae haec munera mihi 
mittebat, ad volvendum cor¬ 
pus meum reservare curavi. 

| 

n. 37. I 

■ 

... aperientes sepulchrum 
invenerunt corpus totum in¬ 
tegrum, quasi adhuc viveret, 
et lentis artuum flexibus 

| 

multo potius dormienti quam 
mortuo similis videbatur. Sed 
et vestimenta omnia, quibus 
involutus erat, non solum in- ! 
temerata, verum etiam antiqua 
novitate et pristino candore 
splendebant. Quod ubi, qui in- 
tererant, prospexerunt, statim 
tremefacti stupentes steterunt, j 
adeo ut vix fari potuissent, vix 
miraculum intueri auderent, 
et vix ipsi, quid agerent, 
nos8ent. 


Est autem ad Aquilonarem 
ejusdem oratorii partem sar- 
cophagus terrae cespite ab- 
ditus, quem olim mihi Cudda 
venerabilis Abbas donavit; 
in hoc corpus meum reponite 
involventes in sindone, quam 
invenietis istic. Nolui quidem 
ea vivens indui, sed pro amore 
dilectae Deo feminae,quaehanc 
mihi misit, Vercae videlicet 
Abbatissae, ad obvolvendum 
corpus meum reservare curavi. 
n. 63. 

... et aperientes sepulcrum 
invenerunt corpus totum, quasi 
adhuc viveret, integrum et 
flexibilibus artuum compagi- 
bus multo dormienti quam 
mortuo similius. Sed et vesti¬ 
menta omnia, quibus indutum 
erat, non solum intemerata, 
verum etiam prisca novitate 
et claritudine miranda ap- 
parebant. Quod ubi viderunt 
Fratres, nimio mox timore et 
tremore sunt perculsi, adeo ut 
vix aliquid loqui, vix auderent 
intueri miraculum, quod pare- 
bat, vix ipsi, quid agerent, 
nossent. 
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Diese Beispiele, denen sich noch einige weitere anreihen 
ließen, mögen genügen, um Felix’ Abhängigkeit von Beda 
darzutun. 

Über die Persönlichkeit des Verfassers 1 der Vita 
S. Guthlaci wissen wir Bestimmtes nicht mehr, als was aus 
seiner Vorrede ersichtlich ist, nämlich, daß er Felix heißt, 
„catholicae congregationis vernaculus“ und ein Zeitgenosse 
Guthlacs ist. Im Ms. Vedastinum, das die Benediktiner ihrem 
Druck zu Grunde gelegt haben, ist diese Stelle erweitert zu: 
„catholicae congregationis Sancti Bedan vernaculus“, woraus 
dieselben den Schluß gezogen haben, daß Felix ein monachus 
Girwensis (von Jarrow) gewesen sei. Aber jene Worte fehlen 
in den alten englischen Hss. und sind daher als Interpolation 
anzusehen. Dagegen läßt seine Vorliebe für Wörter griechischer 
Herkunft darauf schließen, daß er aus der mit besonderer 
Sorgfalt das Studium der griechischen Sprache pflegenden 
Schule des Theodor und Adrian hervorgegangen ist. 

Wenn Felix von sich sagt, daß er „vernaculus con¬ 
gregationis catholicae“ sei, so soll das offenbar heißen, 
daß das Stift, dem er angehörte, dem römisch-sächsischen 
Kultus huldigte. Diese Erwähnung hatte Bedeutung zu einer 
Zeit, wo römische und irisch-schottische Lehrstreitigkeiten 
noch in frischer Erinnerung waren, ja vielleicht noch fort- 
geführt wurden. „Vernaculus“ dürfte andeuten, daß er im 
Stifte erzogen worden war, wie Beda in Jarrow, und als 
eine Art Stiefkind des Hauses von den Mönchen seinen 
lateinischen Namen erhalten hatte. 

Aus der Stelle der Vita n. 8, wo Felix die Bedeutung 
des Wortes Guthlac erklärt, könnte man an und für sich 

1 Im Prolog (n. 3) spricht er von seiner Absicht, ein Bach über 
die Wnnder Guthlacs folgen zu lassen. Aber davon ist nichts auf 
uns gekommen. 
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den Schluß ziehen, daß er nicht Engländer war; aber da er 
erklärt, König Aelfwald zu Gehorsam verpflichtet zu sein, 
und König Aldwulf (von Ostanglien) ohne Gebietsbezeichnung 
nennt, so ist wohl kein Zweifel, daß er in Ostanglien 
heimisch war, wo die Klöster Cnobheresburg, Betrichsworth, 
Soham und Ely gegründet worden waren. Er dekliniert 
mitten im lateinischen Texte die Namen Cissa, Jcel, Guth- 
lacing englisch: Cissan (n. 2), Iceles (n. 4), Guthlacingas 
(n. 8); also bloß aus Gespreiztheit redet er von englisch 
Sprechenden in dritter Person. 1 

Später hat Ordericus Vitalis, der in der ersten Hälfte 
des 12. Jhs. auf Grund der Vita des Felix eine neue, ge¬ 
kürzte Lebensbeschreibung 2 verfaßte, Felix mit dem gleich¬ 
namigen Bischof von Dnnwich verwechselt: ein Irrtum, den 
hernach Pierre de Blois in seiner Neubearbeitung der Vita 
berichtigte. 

Für die Bestimmung der Abfassungszeit der Vita 
haben wir einen Anhaltspunkt in der Schrift selbst, und 
zwar im Prolog, der die Widmung an einen König enthält. 
Die betreffende Stelle lautet: 

„In domino dominorum domino meo, mihi prae ceteris 
regalium primatuum gradibus dilectissimo Aelfwaldo, regi 
Orientalium Anglorum, rite regimina regenti, Felix 
catholicae congregationis vernaculus perpetuae prosperitatis 
in Christo salutem.“ 

Es handelt sich demnach um den ostanglischen König 
Aelfwald. So erscheint wenigstens der Name in den 

1 F. Liebermann a. a. 0., S. 246. 

* Abgedruckt bei Migne, Patrol. Lat. tom. 188. — Ordericus sagt 
in der Einleitung: „Felix ... edidit gesta sanctissimi anachoretae pro- 
lixo et aliquantnlum obscuro dictatu, quae pro posse meo breviter 
dilucidavi“. 
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ältesten englischen Hss., während in späteren neben Aelf- 
wald auch Ethelbald und Athelwald Vorkommen. Diese 
letzteren, von der ältesten Überlieferung abweichenden 
Namensschreibungen scheinen auf einer Verwechslung seitens 
der Abschreiber zu beruhen, verursacht dadurch, daß im 
Rahmen der Vita selbst ein anderer König, nämlich der 
mächtige raercische König Aethelbald (716—757), eine 
hervorragende Rolle spielt, 1 während der ostanglische König 

Aelfwald, an den die Widmung im Prolog gerichtet ist, in 

# 

der Vita selbst nicht mehr vorkommt, also in keinerlei 
persönlicher Beziehung zu Guthlac gestanden zu haben 
scheint. 

Dieser Umstand hat auch zur Folge gehabt, daß in neuerer 
Zeit mehrfach der Versuch gemacht wurde, die beiden Könige 
zu identifizieren. So schreibt z. B. Ch. Plummer in der Ein¬ 
leitung zu seiner Ausgabe von Beda’s Hist. eccl. II, S. XXXVI: 

„In some Mss. the prologue of Felix’s Life of Guthlac 
is addressed to Alfwold, in others to Ethelbald king of 
the East Angles. The former attribution is of course quite 
possible. But I harve little doubt that the person really 
meant is Ethelbald of Mercia; especially as, in the body of 
the work, the author makes the analogous mistake of calling 
Ethelred king of the East Angles, instead of king of the 
Mercians. With this agrees the tradition that Felix was 
himself a monk of Croyland. To whom should a monk 
of Croyland dedicate the life of his patron saint rather 
than to the founder of his house?“ 

Hierzu ist jedoch zu bemerken, daß Ethelred von Felix 
nicht als König der Ostangeln, sondern als „Anglorum 

1 S. Inhaltsübersicht zu Kap. 19, 20 und 21 der ags. Version in 
§ 3 dieser Abh. 
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rex“ bezeichnet wird (n. 1). Letztere Bezeichnung findet sich 

öfters ftir mercische Könige, so lesen wir z. B. in Birch 

Cart. Nr. 524: „Anglorum regina Aeöelsuiö“ — gemeint ist 

die mercische Königin Aeöelsuiö —, und in Nr. 208 wird 

der mercische König Offa als „Rex Anglorum“ bezeichnet. 1 

• • 

Der ags. Übersetzer des Guthlac- Lebens hat übrigens das 
„regis Anglorum“ der Vorlage nicht mißverstanden, sondern 
es richtig mit „Öses ... kyninges Myrcna“ wiedergegeben (1,1). 
Wo Felix einen ostanglischen König meint, sagt er „rex 
Orientalium Anglorum“, so Prol. n. 1. — Zu Plummers 
zweitem Argument läßt sich nur sagen, daß für die 
traditionelle Annahme, wonach Felix ein Mönch von Croy- 
land gewesen sein soll, jeder positive Anhaltspunkt fehlt. 

An sich läge ja allerdings die Vermutung nahe, daß die 
Lebensbeschreibung des Schutzheiligen von Croyland von 
einem Croyland er Mönche und auf Anregung des Königs 
geschrieben wurde, der auf Grund seines freundschaftlichen 
Verhältnisses zum Heiligen eine so wichtige Rolle in dessen 
Leben spielte, ihm ein kostbares Grabmal widmete und nach 
späteren Nachrichten an Stelle des Grabmals mit großem 
Aufwand an Mühe und Unkosten eine stattliche Kirche er¬ 
richtete. Aber sicherlich würde Felix am Schlüsse der Vita, 
wo er von der Ausschmückung des Grabes des Heiligen 
durch König Ethelbald berichtet, anders von diesem reden, 
wenn er sein Landesherr wäre und dazu derjenige, von dem 
er den Auftrag zur Niederschreibung der Vita erhalten hätte. 
Er würde diese Veranlassung ohne Zweifel zu einer Huldigung 
für seinen königlichen Herrn und Gönner benutzt oder zum 
mindesten dem Namen des Königs ein epitheton ornans 
beigeftigt haben, wodurch er sein inneres Verhältnis zu ihm 

1 Diesen Hinweis verdanke ich Herrn Prof. F. Liebermann. 

Oonaer, Pro«a-Leben dee hl. Gnthlac. 2 
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bekundet hätte, wie er dies ja im Prolog König Aelfwald 
gegenüber in ausgiebiger Weise tut. Es wäre dies umsomehr 
zu erwarten, als er bei Erwähnung anderer Personen mit 
Werturteilen und Lobpreisungen durchaus nicht kargt. Auch 
würde er wohl kaum unterlassen haben, über das Schicksal 
Croylands nach des Heiligen Tode zu berichten, und zu er¬ 
wähnen, daß er zu dem Ort in einer besonderen Beziehung 
stehe. Aber kein Wort davon. Der Umstand, daß Felix 
hierüber sich völlig ausschweigt, und vor allem, daß er 
Ethelbald so fremd gegenübersteht, läßt mit Sicherheit 
darauf schließen, daß er nicht Mönch von Croyland, sondern, 
wie die Eingangsworte des Prologs andeuten, Ostangle war. 

Auch Ebert „Allg. Gesch. d. Lit. d. MA.“ glaubt diese 
beiden Könige identifizieren zu sollen, aber entgegen Plummers 
Auffassung nimmt er an, daß in beiden Fällen König Ethel¬ 
bald von Ostanglien gemeint sei. Er sagt a. a. 0. S. 59: 
„Diese letztere (sc. Quelle) des Gedichts Guthlacs aber war 
eine lateinische Vita des Heiligen, verfaßt von Felix, der 
wahrscheinlich Mönch des Klosters Croyland war. Er hat 
sie dem König der Ostangeln Ethelbald, der von 720—749 
regierte, gewidmet; denn dieser selbst, der ein Freund des 
Heiligen gewesen und ihm zu Ehren das Kloster Croyland 
gründete, hat ihn dazu aufgefordert usw.“ Diese Kombination 
ist aber ganz unmöglich. Der Freund und Schützling Guth¬ 
lacs ist unzweifelhaft der zu dessen Lebzeiten in der Ver¬ 
bannung lebende und nach dessen Tode, im Jahre 716, zur 
Regierung gelangte mercische König Ethelbald. 

Es ist also an der Verschiedenheit dieser beiden Personen 
festzuhalten, und es bleibt nur noch die Frage nach der 
Regierungszeit des ostanglischen Königs Aelfwald, an den 
die Widmung gerichtet ist. Aber hier erhebt sich eine neue 
Schwierigkeit, da die darauf bezüglichen Angaben in den 
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englischen Geschichtsquellen nicht tibereinstimmen. Nach 
der einen Annahme hat dieser König von 747—749 regiert, 1 
nach der andern von 713—749. 2 

Die erste Annahme gründet sich auf die Melroser Chronik. 

Es heißt nämlich dort an. 747: „Selred Estanglorum rex 
obiit, cui successit Elfwaldus.“ Diese Angabe ist aber offen¬ 
bar nicht richtig, denn Selred war gar kein Ostangle, sondern, 
wie Flor. Wig. richtig zu den Ags. Annalen an. 746 (747) 
ergänzt: „Rex East-saxonum“. Aber indem der Melroser ' 
Chronist diese Eintragung mit der des Sim. Dun. an. 749 
„Aelfwald rex Orientalium Anglorum defunctus est“ verband, 
kam er auf die irrige Annahme der Nachfolge. 

Richtig dagegen scheint die andere Annahme zu sein, 
wonach Aelfwalds Regierungszeit sich von 713 — 749 er¬ 
streckte, wennschon auch hier nicht die wünschenswerte 
Klarheit herrscht. Nach Beda, Hist. eccl. IH, 24, war er 
der Sohn des Königs Ethelhere von Ostanglien, der 655 
am Winwaed sein Leben verlor. Ethelhere aber folgte 
zunächst sein Bruder Ethelwald, und nach dessen Tode 
bestieg Ethelheres älterer Sohn Aldwulf den Thron. 3 Dieser 
Aldwulf war der Überlieferung nach ein Bruder Aelfwalds. 
Da aber ihre angebliche Mutter Hereswith schon vor 647 
den Schleier genommen zu haben scheint, 4 so kann Aelfwald 
nicht deren Sohn, wie dies Flor. Wig. 1,261 angibt, muß 
vielmehr ein Halbbruder von Aldwulf gewesen sein. Das 

1 So n. a. Dümmler, Mon. Germ, hist., Ep. Merow. S. 361, wo das 
von diesem Aelfwald im Namen der Geistlichkeit seines Landes an 
den Erzbischof Bonifazius gerichtete Schreiben abgedrnckt ist. 

* So Lappenberg, Geschichte von England; Birch, Memorials of 
St. Guthlac u. a. 

* Flor. Wig.; Guil. Malm.; Sim. Dun. 

4 Beda, Hist. eccl. IV, 23. 

2 * 
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Alter, das Aelfwald nach dieser Annahme erreichte, ist aller¬ 
dings auffallend hoch. Sein Vater starb 655, er selbst 749: 
Er muß also beträchtlich über 90 Jahre alt geworden sein. 
Jedenfalls sind beide, Aldwnlf und Aelfwald, beim Tode ihres 
Vaters noch sehr jung gewesen, was wohl der Grund war, 
weshalb sie zunächst übergangen wurden. Aldwnlf hat nach 
Beda um 663 den Thron bestiegen: In Hist. eccl. IV, 17 sagt 
er, daß das Hatfielder Konzil (September 680) im 17. Jahre 
seiner Regierung stattgefunden habe. Nach einigen nicht¬ 
englischen Geschichtsquellen fällt sein Tod ins Jahr 713. 1 

Demnach ist also der Regierungsantritt unseres Königs 
Aelfwald ins Jahr 713 zu setzen, und wir bekommen keinen 
früheren terminus post quem für die Abfassung der Vita als 
das Jahr 716: Thronbesteigung König Ethelbalds. 2 Terminus 
ante quem ist das Todesjahr König Aelfwalds: 749. Ob die 
Tatsache, daß Felix in so ausgiebigem Maße Bedas Vita 
Cuthberti ausgeschrieben hat, zur Annahme berechtigt, daß 
Felix erst nach Bedas Tode (735) geschrieben, wage ich 

nicht zu entscheiden. 

• • 

Uber die Quellen, die Felix zu Gebote standen, sind 
wir durch ihn selbst unterrichtet. Forstmann hat a. a. 0. 
S. 3 die betreffenden Belege aus der Vita zusammengestellt. 
Felix nennt dort als Gewährsmänner namentlich einen Abt 
Wilfrid, einen Presbyter Cissa (Nachfolger Guthlacs) und 


1 Vgl. über diese Frage Ch. Plummer a.a. 0. II, S. 106—7. Keiner 
dieser ostanglischen Könige nach Etbelhere ist in den ags. Annalen 
erwähnt, vermutlich wegen der chronologischen Unsicherheit, die über 
sie herrscht. Vgl. hierzu die Bemerkung Lappenbergs, Gesch. von 
England 1, S. 237: „Die Geschichte keines der angelsächsischen Staaten 
ist so leer als die der Ostsachsen“. 

* Ethelbald wird in n. 37 der Vita als König bezeichnet: „memo- 
riale ... quod nunc ab Ethelbaldo rege ... aedificatum conspicimus. 
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als Berichterstatter über Gathlacs Tod seinen Diener Beccel, 
lanter Männer, die in persönlichem Verkehr mit dem Heiligen 
gestanden hatten. Was er von diesen „zuverlässigen“ Zeugen 
gehört hat, will er „addendi minuendique modum vitans“ 
berichten. 

Entsprechend der Bedeutung Guthlacs als eines der ersten 
englischen Eremiten und moralischen Urhebers der Gründung 
von Kloster Croyland ist seine Lebensbeschreibung ein wich¬ 
tiges Dokument der mittelalterlichen christlichen Kirche 
geworden und als solches in zahlreichen Handschriften 1 — 
die früheste aus dem 9. Jh. — auf uns gekommen. Dieselben 

weisen nur unwesentliche Abweichungen auf, und da man 

___ • • 

großen Wert auf wortgetreue Überlieferung gelegt zu haben 
scheint, sind in manchen Handschriften abweichende Les¬ 
arten in Form von Glossen beigegeben. 

Felix’ Vita hat als Quelle gedient für alle späteren mittel¬ 
alterlichen Literaturerzeugnisse, die Guthlac zum Gegenstand 
haben. Wie schon S. 3 erwähnt, nimmt indessen Forstmann 
den ersten Teil des ags. Guthlac-Gedichtes hiervon aus. 

3. Inhalt des ags. Prosa-Guthlac. 

Vgl. hiermit den Artikel „Guthlac“ in: Dict. of Nat. Biogr.; Dict. of 
Christ. Biogr.; J.E.Stadler, Heiligen-Lexikon; Ersch-Gruber, Allg. Encycl. 
d. Wissensch. u. Künste; Montalembert, Les Moines d’Occident, V. Bd. 

1 Das Brit. Mus. besitzt deren 6, das Corp. Chr. Coli. Cambr. 2; 
die BibL von St. Vedast in Arras und St. Bertin iu St. Omer (Normandie) 
je 1; die Bibi, von Douai (Frankr.) 1, von Lyre (Normandie) 1. (Vgl. 
Birch’s „Memorials“ zur Beschreibung dieser Handschriften). — Ab¬ 
gedruckt wurde die Vita von den Bollandisten in Acta Sanct. zum 
11. April; von den Benediktinern in Saec. III, pars I; von R. Gough, 
The History and Antiquities of Croyland Abbey, London; von Walter 
de Gray Birch, Memorials of St. Guthlac. 
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Prolog: enthält die Widmung an den ostanglischen König Aelf- 
wald, 1 auf dessen Geheiß Felix die Vita schreibt. Der Autor bittet 
um Nachsicht für sein Werk und gibt seine Quellen an. 

Kap. 1. Guthlac stammt aus edlem Geschlechte. Sein Vater war 
ein reicher, mit dem königlichen Hause von Mercien verwandter und 
sein Geschlecht auf Icel zurückführender Mann, namens Penwald, der 
mit seiner Gattin Tette im Lande der Mittelangeln lebte. Bei seiner 
Geburt wird ein Wunderzeichen in Gestalt einer feurigen Hand am 
Himmel sichtbar, und ein Weib weissagt von dem zukünftigen Buhme 
des Neugeborenen. Dies geschieht in der Begierungszeit des mercischen 
Königs Ethelred. * 

Kap. 2. Das Kind erhält bei der Taufe den Namen Guthlac* nach 
seinem Stamme, den Guthlacingas. Dieser Name wird von Felix als 
Omen gedeutet: guth-lac = beUi muntu , d. h. Ankündigung des Lohnes 
für den Kampf gegen das Böse. Schon als Knabe zeichnet sich G. 
durch geistige Frühreife, Frömmigkeit und feine Sitten aus. Dessen 
ungeachtet erweckt in dem Jüngling die Erinnerung an Heldentaten 
der Vorzeit kriegerisches Feuer, und er widmet sich 9 Jahre lang 
gleich seinen Standesgenossen dem WafFenhandwerk. Er zerstört und 

1 Aelfwald regierte 713—749. Nach seinem Tode wurde sein Beich 
von zwei Nachfolgern, Humbeanna und Alberth, geteilt. Vgl. S. 15—20 
dieser Abh. 

* Ethelred reg. seit 675; wird, nachdem er zahlreiche Kirchen und 
Klöster zerstört, 704 selbst Mönch und Abt von Bardney; stirbt 716. 
(Beda, Hist. eccl. III, 11; V, 19. 24; Flor. Wig. ad an. 716.) — Felix’ 
Angabe, wonach Guthlacs Geburt in die Begierungszeit dieses Königs 
fällt, muß auf einem Irrtum beruhen, denn da G. 41 Jahre alt gewesen 
zu sein scheint, als er im J. 714 starb, so muß er im J. 673, also zwei 
Jahre vor Ethelreds Thronbesteigung, geboren sein. Damit stimmt 
auch Flor. Wig.’s Angabe überein, wonach G. im J. 697 ins Kloster 
Bipadun eintritt; denn damals war G. 24 Jahre alt. — Felix wußte 
offenbar die genaue Zeit vou G.’s Geburt nicht, sonst würde er keine 
so unbestimmte Angabe gemacht haben. Vgl. hiermit die Zeitangabe 
für G.’s Weihe zum Priester durch Bischof Haedda (Kap. 17): „5 Tage 
vor dem Bartholomaeustag“ — ohne Angabe einer Jahreszahl. 

• Vielleicht hat G. seinen Namen erst erhalten, nachdem er bereits 
Mönch geworden war. 
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plündert 1 Städte and Burgen seiner Gegner; aber eine warnende 
Stimme in seinem Innern zwingt ihn, stets den dritten Teil der Beute 
zurück zu erstatten. Im 24. Lebensjahre überfällt ihn eines Nachts der 
Gedanke an sein Ende: die Nichtigkeit alles Irdischen und die eigene 
Sündhaftigkeit kommen ihm schmerzlich zum Bewußtsein. Er gelobt, 
sein Leben von jetzt ab dem Dienste Christi zu weihen; die Ein¬ 
wendungen seiner Freunde vermögen seinen Entschluß nicht zu er¬ 
schüttern. Er begibt sich zunächst in das Kloster Ripadun, 8 wo 

• • 

er unter der Abtissin AelfÖryÖ die Tonsur 3 erhält. Die strenge Ent- 

1 In Kap. 6 wird anläßlich des Erscheinens britisch redender Teufel 
berichtet, daß G. einst bei den Briten in der Verbannung gewesen sei 
und bei dieser Gelegenheit ihre Sprache erlernt habe. Danach ist 
anzunehmen, daß auch G.’s kriegerische Unternehmungen während der 
Jugendjahre gegen diese „Erbfeinde“ der Angelsachsen (persecutores 
werden sie n. 10 genannt) gerichtet waren, von denen seine Familie 
oder sein Stamm besonders Unrecht erlitten haben mag. 

8 Ripadun = Repton, in Derbyshire, einst berühmt wegen seines 

Klosters, und als Hauptstadt und Begräbnisplatz der mercischen 

Könige. — Wie aus Felix’ Bericht hervorgeht, war Ripadun zu 

G.’s Zeit ein Doppelkloster für Männer und Frauen, deren es damals 

mehrere gab. Vgl. Beda, Hist. eccl. III, 11; IV, 7. 23. 25; V, 19, wo 

die Klöster Bardney, Barking, Ely, Whitby und Coldingham als solche 

bezeichnet werden. Die Einrichtung eines solchen Doppelklosters 

(Wimborne) wird in der Vita des hl. Lioba (Mab. A. SS. IV, 246—47) 

geschildert. Von Gallien war diese Institution nach Britannien hin- 

übergekommen. Das weibliche Element scheint in all diesen Klöstern 

• • 

vorgeherrscht zu haben, und die Abtissin war immer das Haupt beider 
Abteilungen. Erzbischof Theodor spricht sich in seinem Poenitentiale 
n, VI (Haddan u. Stubbs, Councils III, 195) gegen das System aus, 
ohne es geradezu zu verbieten. Die daraus entstehenden Mißbräuche 
kennzeichnet der Fall des Klosters Coldingham (Beda, Hist eccl. IV, 25). 
Vgl. Lingard, Anglo-Saxon Church, Kap. 5. 

8 Felix bemerkt ausdrücklich (n. 12): „Mysticam S. Petri aposto- 
lorum principis tonsuram accepit“. G. erhielt also die römische Tonsur¬ 
form, nicht die keltische, die bei den Altbriten selbst tonsura S. Johannis, 
oder auch S. Jacobi, bei ihren sie als häretisch bekämpfenden römischen 
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haltsamkeit, 1 die er sich dort aaferlegt, macht ihn anfänglich bei den 
„Brüdern“ verhaßt, aber sein liebenswürdiger Charakter gewinnt ihm 
bald ihre volle Zuneigung. Er widmet sich während seines zweijährigen 

Aufenthalts im Kloster dem gelehrten Studium. Berichte von Ein- 

# 

Siedlern,* die er im Kloster vernimmt, wecken in ihm die Sehnsucht 
nach dem Einsiedlerleben — die Askese des Klosters genügt ihm 
nicht mehr. 

Kap. 8. Guthlac macht sich auf nach der ödesten Gegend von ganz 
Britannien, dem von jedermann gemiedenen Sumpflande, das zwischen 
Mercien und Ostanglien liegt Ein Mann, namens Tatwine, erzählt ihm 
von der besonders öden und dazu von Dämonen heimgesuchten Insel 
Crowland, 3 auf der noch niemand es auf die Dauer ausgehalten habe. 

Dort will Guthlac sich niederlassen. Er fährt nach Croyland in einem 

• • 

Fischerboot mit Tatwine als Führer und besieht sich die Örtlichkeit. 4 


Gegnern aber tonsura Simonis Magi benannt wird. Diese unterscheidet 
sich von der römischen Tonsur dadurch, daß nicht der Scheitel, sondern 
das Vorderhaupt kahl geschoren wurde, während am Hinterkopfe die 
Haare stehen blieben. Seit dem 7. Jh. wurde sie allmählich von der 
römischen verdrängt. Vgl. Beda, Hist. eccl. IV, 1; V, 21; Gildas Ep. II 
(Haddan & Stubbs, Councils I, 112 f.). 

1 G. nahm kein berauschendes Getränk mehr zu sich „excepto 
communicationis tempore“, wie es bei Felix heißt. Dieser Zug erinnert 
an den hl. Benedict von Nursia, der auch wegen seiner strengen Ent¬ 
haltsamkeit die Mißgunst seiner „Brüder“ erregte. 

* Der Bericht von dem Einsiedlerleben des zeitgenössischen, 
nordhumbrischen Heiligen Cuthbert auf der Insel Farne (ca. 676—686) 
wird besonders auf ihn eingewirkt haben. 

* Crowland, im äußersten Süden von Lincolnshire, am Zusammen¬ 
fluß des Nen und Weiland. Die Schreibung des Namens, der „ödes 
Land“ bedeutet, ist verschieden: Crou-, Cruw-, Cru(g)land, in unserem 
ags. Texte stets Cruwland; im 13.Jh. kommt die unrichtige Schreibung 
Croyland auf. — Die nächsten Nachbarn G.’s waren: ca. 12 Meilen 
westlich Medeshamstede, südlich — etwas näher — Ancarig, eine 
Eremitenniederlassung wie die G.’s. 

4 Der einzige Anhaltspunkt für den von G. eingeschlagenen 
Weg ist der von Felix erwähnte Ort „Gronte“, im ags. Texte mit 
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Ehe er sich jedoch dauernd ansiedelt, kehrt er noch einmal auf drei 
Monate nach Ripadun zurück, um den München dort Lebewohl zu 
sagen, denn er hatte sie „insalutatos“ verlassen, wie es bei Felix 
heißt. Am Bartholomäustag' trifft er wieder in Croyland in Begleitung 
von zwei Dienern ein. — G. ist 26 Jahre alt, als er das Kloster verläßt. 

Kap. 4. Guthlac baut sich eine Hütte über der zisternenartigen 

• • 

Öffnung eines Hügels,* die dadurch entstanden war, daß einst Schatz¬ 
gräber Erde ausgehoben hatten. Zu seinem Lebensunterhalt nimmt er 
Gerstenbrot und unreines Wasser zu sich, und zwar nur einmal täglich 
nach Sonnenuntergang. Als Kleidung dienen ihm Felle. Es steht nicht 
lange an, so wird er erstmals von den dort hausenden Dämonen heim¬ 
gesucht; aber sein Schutzpatron S. Bartholomäus erscheint, um ihn zu 
trösten. 

Kap. 5. Dem Heiligen erscheinen zwei Dämonen, die ihn wegen 
seines heiligen Lebenswandels loben, ihm aber zu verstehen geben, daß 
er nicht genug faste. Wie Gott in sechs Tagen die Welt erschaffen 
und erst am siebenten geruht habe, so gezieme es auch ihm, sechs 
Tage zu fasten und erst am siebenten Nahrung zu sich zu nehmen. 
Die Versucher weichen, als G. anfängt, einen Psalm zu singen. — 


„Granteceaster“ (= Grantchester bei Cambridge) wiedergegeben. Aus 
dieser Gegend war Tatwine, der sich G. als Führer anbot. Dorthin 
wird ihn von Ripadun aus die römische Heerstraße, dann Watling 
Street und Iknield Street gebracht haben. (Vgl. Smith & Wace, Dict. 
of Christ. Biogr. II, S. 824.) 

1 Felix läßt G. beidemal am Bartholomäustag in Croyland an¬ 
kommen. Der Gedächtnistag dieses Heiligen ist der 24. August Dem¬ 
entsprechend haben die späteren Hss. „die IX Kal. Sept.“, während 
die alten Hsb. (13 A XV und Harley 3097) „die VHI“, und im Einklang 
damit unser ags. Text „se eahtoöa daeg“ haben. Vermutlich erfolgte 
erst die zweite, endgültige Ankunft G.’s in Croyland am Bartholomäus¬ 
tag; aber in seinem eifrigen Bemühen, G. mit dessen Schutzpatron 
Bartholomäus in Zusammenhang zu bringen, läßt Felix schon das erste 
Kommen G.’s auf Bartholomäus’ Gedächtnistag fallen, ein Widerspruch, 
der dem ags. Bearbeiter der Vita nicht aufgefallen zu sein scheint. 

2 „tumulu8“ bei Felix, vermutlich ein altes Hünengrab. Die Stätte 
heißt noch jetzt Anchor church-hill. 
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Wenige Tage darauf, als der Heilige eben bei Nacht seine Gebete 
verrichtet, erfolgt der Hauptangriff der Dämonen. 1 In Scharen stürmen 
sie auf ihn ein; schrecklich sind sie anzusehen, und ihr Geschrei er¬ 
schüttert die Luft. Sie ergreifen den Heiligen, schleppen ihn durch 
das wildeste Sumpfland, und indem sie ihm mit Geißelhieben schreck¬ 
lich zusetzen, verlangen sie von ihm, daß er die Einöde verlasse. Da 
G. trotz all der Mißhandlung, die er erleidet, standhaft bleibt, nehmen 
sie ihn mit sich in die Lüfte, wo sich ihnen noch mehr Dämonen zu¬ 
gesellen. Unter wildem Geschrei dringen sie bis zur Hülle vor. Als 
G. den qualmenden Schlund erblickt, da vergißt er all das bisher er¬ 
duldete Ungemach, so furchtbar ist der sich ihm hier bietende Anblick. 
Die Seelen der Gottlosen werden hier auf alle nur erdenkliche Weise 
gemartert, und die Dämonen rufen wie aus einem Munde dem Heiligen 
zu: „Siehe, uns ist Gewalt gegeben, dich in diesen Ort der Qual zu 
stoßen ..., hier ist das Feuer, das ftir deine Sünden bereitet ist; die 
Hölle öffnet dir ihren Schlund.“ Wie sie sich aber anschicken, ihre 
Drohung auszuführen, da erscheint Guthlacs Schutzheiliger, S. Bartholo¬ 
mäus, umgeben von himmlischem Glanze. Die Dämonen können seinen 
Anblick nicht ertragen und weichen scheu zurück; Bartholomäus aber 
gebietet ihnen, G. aufs sanfteste an seinen Ort zurückzubringcn. Die 
Dämonen gehorchen; unterwegs ertönt ein Engelchor, und G. vernimmt 
die Worte: „Ibunt Sancti de virtute in virtutem.“ 

Kap. 6. Guthlac hat eine neue Heimsuchung seitens der Dämonen 
zu bestehen, wobei seine Peiniger „britisch“ sprechend 8 auftreten. 
Guthlac versteht ihre Sprache, da er einmal als Verbannter unter den 
Briten gelebt hat. Die Dämonen wollen den Heiligen auf spitzigen 

1 Diese Episode bildete den Höhepunkt der Teufelsversuchungen. 
Sie findet sich anch im l.Teil des ags. Guthlac-Gedichtes, was nach 
Forstmann am meisten zur Annahme beigetragen haben wird, das 
Gedicht sei von der Vita abhängig. 

9 Felix läßt sich die Gelegenheit nicht entgehen, seiner Abneigung 
gegen die Urbewohner Britanniens dadurch Ausdruck zu geben, daß 
er die hier auftretenden Teufel ihre Sprache sprechen läßt, die er als 
„strimulentas loquelas“ (n. 2u) bezeichnet. Vgl. damit eine Bemerkung 
Williams von Malmesbury (ed. Ham. Rolls Series S. 327), der bei der 
Erwähnung gewisser in Thorney begrabener britischer Heiliger sagt: 
„quorum nomina scribere ultro refugio, quia barbarum quiddam stridunt“. 
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Speeren in die Lüfte entführen, ziehen sich aber zurück, als Guthlac 
einen Psalm anstimmt. — Dies Ereignis fällt in die Zeit der Regierung 
des mercischen Königs Coenred. 1 

Kap. 7. Eines Tages kommt ein Priester, namens Beccel, zu 
Guthlac und findet bei ihm Aufnahme als Schüler. Das Gerücht von 
G.’s heiligem Lebenswandel hat sich allenthalben verbreitet, und Beccel, 
vom Teufel versucht, trachtet nach dem Leben seines Herrn, um das 
Erbe seines Ruhmes und seiner Ehre anzutreten. Die Tat soll beim 
Scheren von Guthlacs Tonsur verübt werden, aber Guthlac erkennt 
vermöge seiner Sehergabe des Priesters Absicht und bringt ihn zum 
Geständnis und zur Reue. Beccel ist von da ab Guthlacs treuer 
Diener.* 

Kap. 8. Eines Nachts erscheinen dem Heiligen die bösen Goister 
in Gestalt von allerlei wilden Tieren, werden aber von ihm im Namen 
Gottes verjagt. 

Kap. 9. Guthlac verhilft einem bei ihm als Gast weilenden Manne 
zur Wiedergewinnung eines Schriftstückes, das diesem ein Rabe ent¬ 
wendet hatte. Es offenbart sich hierbei des Heiligen prophetischer Geist 

Kap. 10. Wilfrid, mit G. schon seit lange in geistlicher Freund¬ 
schaft verbunden, ist anläßlich eines Besuches Augenzeuge, wie zwei 
Schwalben in zutraulicher Weise auf den Schultern des Heiligen sich 
niederlassen und „ihr Lied anstimmen“. Darüber ist Wilfrid sehr 
erstaunt, worauf Guthlac erklärt: Wer Gott sein Leben widmet, dem 
sind auch die Tiere untertan. 

Kap. 11. Vorgenannter Wilfrid ist wieder auf Besuch bei Guthlac, 
diesmal in Begleitung des in der Verbannung lebenden mercischen 
Prinzen Ethelbald.* Beim Aussteigen aus dem Schiffe läßt Wilfrid aus 


1 Coenred reg. seit 704, geht 709 nach Rom, wo er stirbt (Beda, 
Hist. eccL V, 24). 

* Derselbe, der in n. 35 der Vita als Gewährsmann für den 
Bericht über G.’s Krankheit und Tod bezeichnet wird. 

* Dieser Verbannte ist der spätere mercische König Ethelbald, 
der 716—757 regierte. Vgl. S. 16—18 dieser Abhandlung. Die Tradition 
bezeichnet ihn als Gründer der Abtei Croyland, aber die betreffende 
Urkunde ist gefälscht. Vgl. über die Person dieses Königs Ch. Plummer, 
a. a. 0. II, 342. 
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Versehen seine Handschuhe zurück, was dem Heiligen Gelegenheit gibt, 
einen neuen Beweis seines prophetischen Geistes zu geben. 

Kap. 12. Heilung eines vornehmen jungen Mannes aus Ostanglien, 
namens Hwsetred, der vom Teufel arg geplagt wird und in seinen Wut¬ 
anfällen jedermann tötet, der sich ihm naht. Der Heilige verbringt mit 
ihm drei Tage in Beten und Fasten, wäscht ihn alsdann im heiligen 
Wasser und bläst ihm ins Gesicht. Der Jüngling zieht darauf für 
immer geheilt nach Hause. 

Kap. 18. Ein Begleiter Ethelbalds, namens Egga, der ebenfalls 
vom Teufel besessen ist, wird durch Anlegen von Guthlacs Gürtel 
gesund. 

Kap. 14. Guthlac macht einen ihn besuchenden Abt kraft seines 
prophetischen Geistes darauf aufmerksam, daß er von seinen zwei 
Dienern, die nicht mit ihm gekommen waren, belogen worden sei. 
Dieselben hatten nämlich ihren Herrn gebeten, in einer „dringenden 
Angelegenheit“ anderswohin gehen zu dürfen, während sie in Wirk¬ 
lichkeit den Tag bei einer Witwe in Schlemmerei verbrachten. 

Kap. 16. Weitere Beweise vom prophetischen Geiste des Heiligen 
sowie von seiner Wunderkraft: Leute aus allen Ständen und von allen 
Orten kommen zu Guthlac, um Heilung zu suchen für ihre Gebrechen, 
und niemand geht ungeheilt von ihm. 

Kap. 16. Wunderbare Heilung eines Gefährten Ethelbalds, namens 
Ova, dem auf der Reise nach Crowland, wo er den Heiligen besuchen 
will, das Unglück zustößt, in einen Dorn zu treten, und dessen Leib 
infolgedessen aufschwillt. G. legt ihm sein Schaffell um, worauf der 
Dorn aus seinem Leibe schnellt „wie der Pfeil aus dem Bogen“. 

Kap. 17. Bischof Hsedda 1 besucht Guthlac mit Gefolge. Darunter 
befindet sich ein Kleriker, namens Wigfrith, der sich vornimmt, G. auf 
die Echtheit seines Glaubens hin zu prüfen. Er wird von der Heilig¬ 
keit Guthlacs so ergriffen, daß er sich ihm beschämt zu Füßen wirft 
Auch auf den Bischof macht G.’s Frömmigkeit und Weisheit tiefen 
Eindruck, und er bittet ihn um die Erlaubnis, sein Oratorium zur 
Kirche und ihn selbst zum Priester weihen zu dürfen. G. gibt seine 


1 Dieser Bischof war aller Wahrscheinlichkeit nach der mercische 
(691—721), nicht der westsächsische, wie Croyland seit 1160 meinte. 
Vgl. F. Liebermann a. a. 0., S. 246. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MINNESOTA 



3. Inhalt des ags. Prosa-Guthlac. 



Zustimmung, und die Weihe findet sofort statt — fünf Tage vor dem 
Bartholomäustag. 

Kap. 18. Die Abtissin Ecgburh, 1 Tochter des Königs Aldwulf, * 
sendet Guthlac einen bleiernen Sarg und ein Leichentuch, worin der 
Heilige nach seinem Tode gelegt werden soll. Sie läßt zugleich an- 
fragen, wer sein Nachfolger in Croyland sein werde; Guthlac bezeichnet 
ihr einen gewissen Cissa, der zwar noch Heide sei, aber in Bälde zur 
Taufe kommen werde. 


Kap. 19. Der in der Verbannung weilende Ethelbald, vom 
mercischen König Ceolred 8 verfolgt, sucht bei Guthlac Zuflucht. 
Dieser tröstet ihn mit der Weissagung, daß Gott ihm die Herrschaft 
Uber sein Volk geben werde, aber er müsse sich noch gedulden. 


Kap. 20. Bericht Uber des Heiligen Ende, seine Bestattung und 
die von seinen Reliquien ausgehenden Wunder. — Nach 15jährigem 
Aufenthalt in Croyland wird Guthlac plötzlich von einer Krankheit be¬ 
fallen, als er eben, am Mittwoch vor Ostern, sein Gebet verrichtet. 
Seinem Diener Beccel teilt er mit, daß er sieben Tage krank sein und 
am achten Tage aus dem Leben scheiden werde. Am siebenten Tage 
seiner Krankheit gibt er ihm den Auftrag, wenn er gestorben sei, zu 
seiner Schwester Pege 4 zu gehen und ihr die Nachricht zu Uberbringen. 
Sie möge seinen Leichnam in das Leichentuch hUUen, das ihm Ecgburh 
früher gesandt habe, und in den Sarg legen. Da faßt Beccel den 
Mut, seinen Herrn zu fragen, wer der unsichtbare Gast gewesen sei, 
mit dem er ihn täglich, morgens und abends, habe sprechen hören. 
Er habe zuvor nie gewagt, diese Frage an ihn zu richten, aber jetzt, 
angesichts seines Todes, bitte er ihn inständig, dieses Geheimnis nicht 


• • 

1 Ecgburh war eine Nachfolgerin der in Kap. 2 erwähnten Abtissin 
AelfÖryÖ. G. war demnach mit dem Kloster Repton in Verbindung 
geblieben. 

* Aldwulf reg. 663—713. Vgl. S. 19—20 dieser Abh. Ihm folgt in 
der Regierung sein Bruder Aelfwald, an den die Widmung im Prolog 
gerichtet ist. 

* Ceolred reg. 709—716. Vgl. Beda, Hist. eccl. V, 24. Sein Nach¬ 
folger ist eben Ethelbald. 

4 Pege lebte als Einsiedlerin in einer Klause wenige Meilen west¬ 
lich von ihrem Bruder entfernt. 
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mit in das Grab zn nehmen. Gnthlac erwidert ihm, daß er niemals 
mit einem Menschen darüber gesprochen habe, nun aber es ihm ent¬ 
hüllen wolle: Seit dem zweiten Jahre seines Aufenthaltes in der Ein¬ 
öde habe ihm Gott täglich, morgens und abends, einen Engel gesandt, 
der ihn in seiner Trübsal getröstet und gestärkt, und ihm Gegen¬ 
wärtiges und Zukünftiges geoffenbart habe. Er fügt noch hinzu, daß 
nur seine Schwester Pege und sein Vertrauter Ecgberht dies erfahren 
dürfen. — In der darauf folgenden Nacht sieht Beccel, wie von Mitter¬ 
nacht bis Tagesgrauen ein feuerrotes Licht das Haus umstrahlt. Bei 
Sonnenaufgang stirbt 1 Guthlac, nachdem er zuvor das hl. Abendmahl 
zu sich genommen, mit gegen Himmel erhobenen Augen und aus¬ 
gebreiteten Armen.* Ein himmlisches Licht in der Gestalt eines 
feurigen Turmes wird sichtbar, ein Engelchor ertönt, und die ganze 
Insel ist von Wohlgerüchen erfüllt — Boccel führt den ihm erteilten 
Auftrag an Pege aus. Diese bestattet den Heiligen, nachdem sie seine 
Seele während dreier Tage unter Lobgesängen Gott empfohlen, seinem 
Wunsche gemäß in seiner eigenen kleinen Kirche. — Ein Jahr darauf 
gräbt Pege auf göttliches Geheiß den Toten wieder aus,* um ihn in 
einen Schrein zu legen, wobei zum Erstaunen aller Anwesenden 


1 In der ags. Version steht keine Jahreszahl; sie fehlt auch in den 
ältesten Hss. der Vita. Ordericus gibt 715 an, während die Ags. 
Annalen das Ereignis ins Jahr 714 verlegen. Im Jahre 714 fiel der 
Mittwoch nach Ostern auf den 11. April. Dieser Tag wurde von der 
englischen Kirche dem Andenken des Heiligen geweiht; sein Name 
steht jedoch nicht im gegenwärtigen englischen Kalender. 

* Lingard a. a. 0. II, S. 196 sagt Uber die Sitte, beim Gebet die 
Hände auszubreiten: „This had been from tbe beginning the usual 
posture at prayer among Christians, and was adopted in honour of 
the crucifixion of Christ.“ 

9 Ebenda H, S. 56: „Peculiar honours were allotted to the remains 
of those who enjoyed the reputation of superior sanctity. The bodies 
of their brethren were left to moulder away in the earth; those of 
the saints were raised from their graves and richly enshrined in the 
interior of the church. Of this species of canonization, the only one 
practiced at that period, numerous instances oeenr in the works of 
our more early writers“. 
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offenbar wird, daß der Leib sich vollständig unversehrt erhalten hat, 
und die Glieder so biegsam sind, daß man keinen Toten, sondern 
einen Schlafenden zu sehen glaubt. Auch die Kleider, in die der 
Leichnam eingehiillt war, sind neu und frisch wie am Tage der Be¬ 
stattung. — Es wird noch berichtet, daß der später zur Regierung 
gelangte König Ethelbald Uber Guthlacs Überresten ein prächtiges 
Gebäude errichten ließ. Das Kapitel schließt mit einem Panegyricus 
auf des Heiligen Tugenden. 

Kap. 21 berichtet, wie Ethelbald, immer noch als Verbannter, das 
Grab Guthlacs aufsucht und darüber wehklagt, daß er nun keinen 
Freund mehr habe, der ihn tröste und aufrichte. Da erscheint ihm 
Guthlac in Engelsgestalt und weissagt ihm. daß er noch vor Jahres¬ 
frist 1 in seinem Reiche herrschen werde. 

Kap. 22 erzählt noch von einem Blinden aus der Provinz Wissa, 
der von Pege dadurch sehend gemacht wird, daß sie etwas von dem 
Salze, das ihr Bruder einst geweiht batte, in Wasser auflöst und dem 
Blinden in die Augen träufelt. 


4. Beschreibung der beiden Handschriften 

des ags. Prosa-Guthlac. 

I. Die Londoner Handschrift. 

Die einzige vollständige Hs. des ags. Prosa-Guthlac-Lebens 
ist erhalten in dem Oktavband der Cottoniana (London) 
Vespasian D. XXL Eine Beschreibung derselben gibt Wanley 
in seinem Catalogus I S. 245: 

„Vesp. D. XXI cod. ms. in 8 0 in quo praeter Nennii histo- 
riam emendate scriptam, cum Sedulii Poemate Pascbali, 
habetur saxonice Vita et miracula Sancti Guthlaci anacho- 
retae, per Felicem Croylandensem monachum primum Latine 
scripta et deinde ab incerto scriptore Saxonice versa ... 


1 Ethelbalds Thronbesteigung erfolgte im Jahre 716. Dieser Um¬ 
stand mag Ordericus veranlaßt haben, für Guthlacs Tod das Jahr 715 
anzugeben. 
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Quoad scripturam, tractatus hie omnino convenit cum cod. 
Bibi. Bodl. qui inscribitur Land E 19, adeo ut uterque cod. 
videtur ab eodem librario scriptus.“ 

Letztere Bemerkung scheint Wtilker, Grundr. z. Gesch. 
der ags. Lit. S. 492, zu einer irrtümlichen Auffassung ver¬ 
anlaßt zu haben. Er sagt nämlich bei Besprechung unserer 
Hs.: „Wanley nahm an, daß die ags. Übersetzung von iElfric 
sei, weil die Hs. Vesp. in derselben Hand geschrieben sei 
wie iElfrics Pentateuch (in der Bodl. Land E 19).“ Dagegen 
ist zu bemerken, daß Wanley vielmehr sagt, die ags. Be¬ 
arbeitung sei „ab incerto scriptore“ verfaßt, und nur von 
der Hand der Hs. behauptet, sie gleiche derjenigen der Hs. 
Laud E 19, wie auch Goodwin in der Vorrede zu seiner 
Ausgabe richtig bemerkt: „the Cottonian MS ... according 
to Wanley is the work of the scribe who wrote the Bodleian 
Heptateuch.“ 

Ich habe mich selbst von der Ähnlichkeit der Schrift, 
die Wanley hervorhebt, überzeugt. Nur die farbigen An¬ 
fangsbuchstaben zu Anfang der neuen Abschnitte weisen 
einen Unterschied auf: während sie nämlich in der Guthlac- 
Hs. durchgehends einfarbig (grün, braun und rot) sind, 
kommen in Laud E 19 doppelfarbige Initialen vor. 

Das von Sir ßobert Cotton’s Bibliothekar herrtihrende 
Titelblatt unseres Kodex gibt dessen Inhalt, wie folgt, an: 

Elenchus contentorum in hoc codice: 

1. antiquissimum exemplar Nennij in quo plura continentur 
quam in alijs. 

2. Vita Sancti Guthlaci per Alfricum monachum Saxonice 
ad Alfwoldum regem Orientalium Anglorum. Translatio 
est Felicis. 

3. Sedulij versus litteris fugientibus sed vetustis. 
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Das Guthlac-Leben füllt darin die Seiten 18—40 aus. 
Es ist sehr sauber und von einer Hand geschrieben, und 
enthält nur wenige Korrekturen. Es weist zwar mehrere 
offenbar stark verderbte Stellen auf (die schlimmsten finden 
sich 2,51 ff, 4,39ff, 19,26ff), doch ist bei der sehr sorg¬ 
fältigen Ausarbeitung der Abschrift anzunehmen, daß die¬ 
selben von der Vorlage mit herübergenommen worden sind. 
Die Hs. enthält in 12,14 die einzige Glosse: über twibil 
das lat. Grundwort bipenne. Der Schreiber bringt durch¬ 
schnittlich 26 Zeilen auf die Seite. Die Kapitelzählung 
ist nicht durchgeführt; nur die ersten vier Kapitel sind 
numeriert. Die Kapitelüberschriften — die in Kapitel 1—3, 
5 und 22 fehlen — sind offenbar erst nachträglich in den 
dafür freigelassenen Raum eingesetzt worden. Sie scheinen 
von einer anderen Hand herzurühren, sind jedenfalls mit 
anderer Tinte und gröberer Feder ausgeführt. Wie bereits 
erwähnt, beginnen die neuen Abschnitte — auch gelegentlich 
innerhalb der Kapitel — mit bunten Anfangsbuchstaben und 
zwar in der regelmäßigen Reihenfolge von grün, braun, rot. 
Als Interpunktionszeichen stehen ohne erkenntliches Prinzip 
hin und wieder Punkte. Als Akzent wird in seltenen Fällen 
der langgezogene, schräge Haarstrich ohne Absatz verwendet. 
Die vorkommenden Abkürzungen sind die allgemein üblichen; 
statt des Siegels 7 steht zu Satzanfang und am Zeilenende 
meist and (nie ond\). — Die Schrift entspricht dem regel¬ 
mäßigen Charakter des 11. Jhs. Das y weist die für diese 
Zeit charakteristische punktierte Form auf. Auch Einfluß 
der lat. Kursive macht sich geltend: lat. rundes s neben 
insularem langen. Die Eigennamen sind meist in römischer 
Kapitale, die lat. Zitate insular geschrieben. — Am Ende 
unseres Stückes steht das ags. Alphabet, auf das die Ein¬ 
gangsworte des lateinischen Pater noster folgen. 

Gonser, Prosa-Leben des hl. Guthlac. 3 
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II. Die Vercelli-Handschrift. 

Dieses Fragment, das dem Inhalt von Kap. 4,5 bis 
Kap. 5,259 (= ca. 1 /, } ) der Londoner Hs. entspricht, befindet 
sich als letztes Stück im sogen. Vercelli-Kodex, 1 jener in 
der Kapitnlarbibliothek zu Vercelli aufbewahrten Sammel- 
handschrift, die durcheinander ags. Prosastücke (außer dem 
Guthlac-Leben noch 22 Homilien) und Gedichte enthält, und 
nach Wülker aus dem Anfang des 11. Jhs. stammt. 

Zu dieser Datierung bemerkt Wolfgang Keller, Ags. 
Palaeographie, S. 39—40: „Dagegen spricht mir aber der 
meist spitze Absatz der Tiefstriche, der sehr beliebte 
Gebrauch des runden s , das y mit divergierenden Schenkeln 
ohne Punkt, . . . das dreistrichige a, der geschwungene 
Horizontalstrich bei t und g, und zum Schluß das hohe e. 
In ihrer Gesamtheit scheinen mir diese Elemente nicht auf 
die erste Hälfte des 11. Jhs. zu weisen, sondern etwa auf 
die Zeit von 960—980.“ 

Der heute noch auf dem Rücken des Foliobandes in 
Goldlettern prangende Titel „homiliarum über ignoti idio- 
matis, saec. X“ zeigt an, daß man früher in Vercelli nicht 
wußte, was man mit dieser unverständlichen Sprache an¬ 
fangen sollte. Das Guthlac-Fragment füllt darin die Seiten 
133 b —135 b aus, die je 25—30 Zeilen enthalten. Die 
Schrift ist von einer Hand und deutlich; nur die Schluß¬ 
zeilen haben vermutlich durch Reagenz stark gelitten und 

• • 

werden in absehbarer Zeit ganz unleserlich sein. Uber 
die vorkommenden Abkürzungen ist nichts Besonderes zu 
bemerken, es sind die allgemein üblichen. Einmal (5,141) 
weist die Hs. statt des sonst angewandten Siegels ond auf. 
Dreimal ist ein Akzent — schräger Haarstrich mit Knoten 

1 Vgl. über den Vercelli-Kodex A. Brandt, Gesch.d.altengl. Lit., S.946. 
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am oberen Ende — verwendet: 5,80 aidlode; 5,124 wo ; 
5,195 an. 

• • 

Unser Fragment trägt keinerlei Überschrift und ist von 
dem Vorhergehenden (Cynewulfs Elene) nur durch eine freie 
Zeile getrennt. — Die Schrift ist grob und zeugt von geringer 
Sorgfalt, wie auch die zahlreichen Schreibfehler und Ver¬ 
sehen — zweimal ist z. B. durch Abgleiten des Auges des 
Abschreibers der Inhalt mehrerer Zeilen der Vorlage aus¬ 
gefallen, während ein anderes Mal eine Gruppe von Wörtern 
doppelt gesetzt ist — nicht zu Gunsten des Abschreibers 
sprechen. Das Niederschreiben von sinnlosen Stellen legt 
den Gedanken nahe, dem Schreiber habe es an Verständnis 
für den Inhalt der Vorlage gemangelt. Betreffs des Ver¬ 
hältnisses dieses Fragments zu der Londoner Hs. verweise 
ich auf die Ausführungen im folgenden Abschnitte. 

Der Umstand, daß unser Stück sich mit (22) Homilien 
zusammen befindet, der Umfang des Stückes, die Auswahl 
des Stoffes und insbesondere der selbständige sakramentale 
Schluß lassen mit einiger Sicherheit darauf schließen, daß 
wir es mit einer Homilie zu tun haben, die nach üblichem 
Gebrauche am Tage des Heiligen vorgelesen wurde. Unter 
allen Heimsuchungen, die der Heilige seitens der bösen 
Geister zu bestehen hatte, ist die in dem Fragment ge¬ 
schilderte die gewichtigste. Sie bedeutet den Sieg des 
Frommen über Hölle und Teufel, ein Stoff, der sich in be¬ 
sonderem Maße zu einer ergreifenden Predigt eignete. Wenn 
es gleich zu Anfang heißt „wses )>aer in J?am sprecenan 
iglande ..(während die Londoner Hs. nur hat „waes pser 
on kam ealande“), so deutet dies darauf hin, daß die ein¬ 
leitenden Worte der Homilie, in denen von der Besiedlung 
des Eilandes durch Guthlac die Rede gewesen sein muß, 
verloren gegangen sind. 

3* 
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5. Untersuchung des Handschriftenverhältnisses. 

Für die Untersuchung des Verhältnisses des Vercelli- 
Fragments zur Londoner Hs. lautet die Fragestellung: Liegt 
in V eine von L unabhängige Bearbeitung der Vita bezw. 
ein Teil einer solchen vor? Wenn nicht, wie erklären sich 
die nicht unerheblichen Abweichungen? 

Um ein klares Bild von dem Sachverhalt zu bekommen, 
empfiehlt es sich, nicht nur die Verschiedenheiten der beiden 
Handschriften, sondern auch die beiden Handschriften 
gemeinsamen Abweichungen von der Vorlage ins Auge zu 
fassen. Ja gerade diese werden besonderes Gewicht in der 
Beantwortung der Frage haben. Ich beginne mit diesem 
Teil der Untersuchung. 

I. Beiden Hss. gemeinsame Abweichungen von der Vorlage. 

A. Materielle Abweichungen. 

Vorlage. ! L. V. 

tune ... victum suum 5,84. feng to ßam |?a feng to J>sere teala 
quotidianum vesci medmycclan big- j myclan andleofone 
coepit leofan 

macilenta facie 5,114. manigre an- msenigre onsyne 

syne 

fronte torva„finstere 5,117, woh nebb wob neb 
Stirn“ I 

„torvus“ offenbar mit „tortus“ verwechselt. 

horridis alarum 5,169. hi hine lseddon hine lseddon in |>am 
stridoribus inter on J>am ongryrlican andrysenlicumfiSerum 
nubifera gelidi aeris fiöerum betwux \>& betuh ^a caldan facu 
spatia illum subvec- cealdan faca J>aere lyfte ^sere lyfte 
tare coeperant \ ! 

Das „schreckliche Flligelrauschen“ der Vorlage wird in der Über¬ 
setzung znr lokalen Bestimmung: „sie trugen ihn auf ihren schreck¬ 

lichen Flügeln“. 
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B. Kürzungen. 

Bei dem resümierenden Charakter unseres Ubersetzungs¬ 
werkes würde es zu weit führen, die hier in Betracht 
kommenden Fälle einzeln zu erwähnen. Ein typisches 
Beispiel möge genügen: die Stelle, wo die auf Guthlac 
einsttirmenden Dämonen beschrieben werden. (Die Partien 
der Vorlage, die im Ags. fehlen, sind gesperrt gedruckt.) 

Vorlage. | L. j V. 

Erant enim aspectu 5,111. hi waeron on an- wseron hie on owsyne 

i i 

truces, forma ter- syne egslice, and hig egeslice, and hsefdon 
r i b i 1 e s, capitibus hsefdon mycele heafda i mycele heafdu and 
magnis, collis longis, and langne sweoran' lange sweoran and 
macilenta facie, lurido and wcrgere ansyne, msegere onsyne, wae- 
vultu, squalida barba,, hi waeron fulice and ron fulice and orfyrme 
auribus hispidis, fronte orfyrme on heora be-; on heora bearde, and 
torva, trucibus oculis, ardum, and hi haefdou hsefdon rüge earan and 
ore foetido, dentibus, rüge earan and woh. woh neb, egeslice 
equinis, gutture dam- nebb and reSelice eagan and ondrysen- 
mivomo, f a n c i b u s j eagan and fule muöas, lice muöas, and heora 
tortis,labrolato, and heora to^as wseron teÖ wseron horses 
vocibus horrisonis, j gelice horses twuxan, | tuxum gelice, and him 
comis combustis, and him waeron \>s waeron J>a hracan lige 
buccula crassa, )?rotan mid lege ge- afylled, and hie waeron 
pectore arduo, fylde, and hi waeron ondrysenlice on stef- 
femoribusscabris, ongristlice on stefne, ne, and hie hsefdon wo 
genibus nodosis, cruri- hi haefdon woge scean- sceancan and micle 
bus uncis, talo tumido, can and mycele cneo- cneowo and hindan 
plantis aversis, ore wu and hindan greate, greate, and misscrence 
p a t u 1 o, clamoribus | and misscrence tan, tan, and haa hyrme- 
raucisonis. ! and bas hrymedon on don on heora cleo- 

stefnum. punge. 

C. Erweiterungen. 

1. Einzelne Wörter und Wortgruppen. 

Vorlage. L. j V. 

tumulus I 4,6. hlaw mycel , myce 1 hlsew 
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dum ... omnis nequitiae , 4, 43. mid py he his mid py he J>a his yfel- 
snae vires versnta! yfelny9se maegen and ' nessemaegen and his 

I 

mente tentaret | grymnysse attor grimnesse attor 

1 teldode teldaö 

quo se verteret nescie- 4,71. he sylfa nyste, he sylfa nyste, hwider 
bat hwider he wolde mid he mid his mode 

his mode gecyrran cyrran wolde 

2. Sätze. 

L. | V. 

4,23. and hehitswaforÖgel*$tende j and he hit swa forögelaeste 
waes 

4,106. and hine het, pset he ne I and hine het, |?aet he ne tweode 
tweode, ac )>aet he waere anraed no, ac )>aet he waere anraede 
5,4. hu he gode gecwemlicost hu he gode mihte gecwemlicost 
mihte lybban lifian 

5,55. ^aet )>u pe on swa tela myccle ^aet Su Öe swa on teala micelre 
forhaefdnysse ahebbe forhaefdnesse ahebbe 

5,76. for^on ic pe ongite and foröan ic ongite and ge^ence, 
onenawe, forJ>on pe J?u eart min foröan J>u eart min scyppend 
scyppend | 

Diese Worte bilden die Fortsetzung des in der Vorlage nur mit 
der ersten Hälfte zitierten Psalmverses (55,10): „ecce cognovi, quoniam 
deus meus es.“ 

5,83. for }>am pe he ealle p& ydele fortan he }?a «alle idle and uunytte 
ongeat : ongeat 

5, 155. oppe gif he ^®t nolde, oÖÖe gif he pset nolde, f»®t hie 
t?onne woldon hi hine mid maran woldon hine mid maran brogan 
bysmerum swencan and costian bysmrigan and waecan 

D. Umschreibungen. 

Vorlage. j L. | V. 

• • 

in tantum etiam de-, 4,66. waes se eadiga 1 pa waes se eadiga wer 
sperare coepit, ut in- wer Gujdac mid )?aere GuÖlac mid J>»re or- 
finitum opus et im- ormodnysse J>ri dagas modnesse swa ge- 
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portabile onus se in-' 
cepisse putaret. Dein j 
Christi famulus trium 
dierum vicissitudini- 
bus, quo se verteret, i 
nesciebat 

velut prophetico s p i - 
ritu 

nec sopor illud erat, 
sed palam splendentis' 
coelicolae agnovit vul- 
tum. 

sed septenarum dierum 
valida castigatio je-' 
j u n i u m est. 

a facie ejus vacuas 
in auras e vanuit: | 

vir Dei immundoruin 
spirituum phantasmata 
percepto ubique 
certandi brachio 
conterasit 

genibus n o d o s i s 

Ita enitn immensis va- 
gitibus horrescere au-; 
diebantur, ut totam 
pene a coelo in terTa: 
intercapedinem clangi- j 
sonis boatibus imple- j 
verunt. 


gewnndod, pxt he 
sylfa nyste, hwider 
he wolde mid his 
mode gecyrran 

4,78. efne swa wite- 
domlice mu^e 

4, 91. and nalses b®t he 
him on slaepe aetywde, 
ac he waeccende |>one 
apostol on engellicre 
faegernysse geseah and 
sceawode. 

5,57. ac on seofon nihta 
fyrstes faestene bif> 
to chcnsienne }>one 
man. 

5,80. beforan his an- 
syne aidlode 

5,93. se eadiga wer 
swa gesigefaestod 
wearß, J>aet he \>& 
bysmornysse forho- 
gode heora lara and 
heora costunga 

5,125. mycele cneowu 
and hindan greate 

5,128. and hi )?a swa 
ungemetlicum gestun- 
dum foron and swa 
unmetlice ege, \>&t 
him Jmhte, t?set hit eall 
betweox heofone and 
eoröan hleo^rode f?am 
egeslicum stefhum. 


drefed and gewnndod, 
|>aet he sylfa nyste, 
hwider he mid his 

1 mode cyrran wolde 

I 

I 

efne swa witedomlice 
m u Ö e 

; and nalas \>&t he him 
on slaepe setywde, ac 
he waeccende J?one 
apostol on engeilicre 
faegernesse geseah and 

| 

sceawode. 

| 

ac on seofon nihta 
fyrstes faesten biß to 
claensigeanne se 
man. 

i beforan his onsyne 
aidlode. 

| 

i se geadiga wer swa 
gesigefaested \>a. 
bysmornesse ealle for- 
hogode ^ara werigra 
gasta and him for naht 

I 

dyde 

m i c 1 e cneowo and 
hindan greate 

and hie swa ungemet- 

I 

j lice hrymdon and 
foran mid forhtlicum 
egesum and unge- 

| 

j?waernessum, J?aet hit 

I 

i |?uhte, J^set hit eall 

| betweoh heofone and 
eorßan hleo^rode J>am 
egeslicum stefhum. 
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asportantes eum per 5,145. hi hine Iseddon j hie hine bseron and 
p a 1 n d i s asperrima on |jam reöum stowum ! Iseddon sefter roöum 
loca ... trahebant ^ses westenes stowum J>ses weste- 

nes 

„palns“ sonst durch „fenn“ wiedergegeben. 

seinen Cain, 5,223. forwyrde tud- forwyrde tuddor, 

der, 

frendere, tremere, fu- 5,246. hi sylfe on 1 hie sylfe in heolstre 
gere, timere coeperunt ^eostre gehyddon hyddon 

II. Verschiedenheiten der Hss. 

Hier wird es von Wichtigkeit sein, in den einzelnen 
Fällen festzustellen, welche Hs. der Vorlage näher steht. 
Ich gehe bei der Untersuchung von V aus, da diese Hs., 
wie sich zeigen wird, enger an die Vorlage sich anschließt. 

A. Zusätze in V. 

• • 

1. wofür in der Vorlage ein Äquivalent vorhanden. 

Vorlage. I L. V. 

in praefata insula 4,5. on J>am ealande in |>am spreccnan 

iglande 

eremum habitare coe- 4,26. he pxt westen he pxt westen aercst 
perat eardigan ongan eardigean began 

tune antiquus hostis 4,38. J>a se ealda feond 1 J>a se ealda feond man- 
prolis humanae, ceu mancynnes efne swa cynnes gengde ge- 

leo rugiens, per vasti grymetigende leo, )?set j ond past grseswang 

aetheris spatia tetra he his costunga attor, swa grymetende leo, 

numina comitans no- wide todaele}> ... l^aet he his costunga 

vas artes novo pec- ' attor wide geond 

tore versat j ] stregde 

„gengde geond pxt grseswang“ ist offenbar eine freie Übersetzung 
für „per vasti aetheris spatia tetra numina comitans“. 
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Ex illo tempore num- 
quam Zabnlus ad- 
versus illum despera- 
tionis arma arripnit. 


4,117. SyÖÖan seo tid 
waes, )?set naefre pxt 
deoful eft J>aere or- 
modnesse waepnum on 
hine sceotode. 


lacrymoso clamore ... 
plangentes late loca 
maestis questibus im- 
pleverunt 

cum 6. adsueto 
more ... intermissis 
orationibus . . . per- 
staret 


5,91. big t?a |?aet mid 
wependre stefne sorh- 
godon 

5,100. }>aet be ... on 
halgum gebedum awu- 
node 


hie J>aet mid wependre 
stefne bemurnon and 
wide geond )?aet 
land waeÖdon 

^aes }?e he ... J>y ge- 
wunelican J^eow- 
dom ... in halegum 
gebedum wunode 


„}?eowdome“ offenbar verschrieben ftlr „J>eawe“ wie auch in V 4,35. 


Dum ergo ad ardua 5,171. Pa he pa waes 
aeris culmina d e v e n - on J>aere heannysse 
tum est t>aere lyfte 


Non solum . . . fluc- j 
tuantium flammarum j 
ignivomos gurgites 
illic turgescere cer- j 
neres, imo etiam sul-1 
phurei glaciali gran¬ 
dine mixti vortices! 
globosis sparginibus 
sidera pene tangentes 
videbantur. 


pa he Öa waes on ^aere 
heannesse J?aere lyfte 
upgelaeded 

5,194. and nalas t>aet 
an ^aet he f’aer ^a 
leglican hy Öe 5aes fyres 

I 

! up^yddan geseah, ac 
! eac ^a fulan receas 
tunge swefles J>aer ge¬ 
seah upgeotan. 


2. wofür in der Vorlage kein Äquivalent vorhanden. 

Vorlage. J L. | V. 

Quanto enim in hoc j 5,40. swa inyccle swa ! swiÖÖor swa Öu pe her 
saeculo frangeris ; |?u pe her on worulde! on worulde awencst 

! swyJ>or swcncst and weccest to for- 

' i gifenesse l>inra 

! gyit* 
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Hierher gehört noch der selbständige Schluß von V 
(5,252 ff.), der aber natürlich für die Frage nach dem Hss.- 
Verhältnis außer Betracht bleibt: 

And \>a> aefter J>am fleah se haliga GuÖlac mie ^am apostole 
8ce Bartbolomei to heofona rices wuldre, and hine se haelend 
j^aer onfeng, and he J>ser leofaÖ and rixaÖ in heofona rices wuldre 
a butan ende on eceesse. Amen fiat! 


B. Auslassungen in V. 
1. kleinere Satzteile. 


Vorlage. 

cum sua ante commissa 
crimina immensi 
p o n d e r i s fuisse 
meditabatur, tune sibi 
de se ablui ea non 
posse videbatur. | 


Christi famulus tri um: 
dierum vicissitudini- 
bus, quo se verteret, i 
nesciebat. 

Quo audito 

t 

lacrymoso clamore ... 

I 

plangentes 


L. V. 

4,60. and gemunde f>a and he gemunde )?a 


ferran synna and leah- j 
tras, )>e he gefremede 
and geworht haefde, i 
and maran and 
unmaettra him 
sylfa dyde, J>onne 
he wende, \>xt he hi 
aefre gebetan mihte. 

4,68. Wies ... G. mid 
|?aere ormodnysse |>ri 
dagas gewundod ,pset 
he sylfa nyste ... 

5,78. pa sona aefter 
J>am wordum 

5,91. hig }>a )?aet mid 
wependre stefne sorh- 
godon, ]>te t hi ofer- 
swiöde waeron 


aerran fyrena and leah- 
teras, |>e he gefremede 
and geworht haefde; 
he wende J>aet he hie 
aefre gebetan ne me- 
ahte. 


wies . .. G. mid Jjserc 
ormodnesse swa ge- 
drefed and gewundod, 



Pa sona 


hi \>&t mid wependre 
stefne bemurnon 


2. größere Satzteile. 

Die hier in Betracht kommenden Auslassungen sind 
offenbare Schreiberversehen, verursacht durch Abgleiten des 
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Auges, wozu die Wiederkehr gleicher Wörter die Veran¬ 
lassung bot. Es handelt sich um zwei größere Lücken: 

In V fehlen die in L 4,28—32 stehenden und der Vor¬ 
lage entsprechenden Worte: 

pset he nawiht ne onbyrigde buton berene hlaf and waeter; and 
t>onne sunno waes on setle, }?onne Jügede he pa andlyfene, \>e 
he bigleofode. Sona ]?8es J>e he westen eardigan ongan ... 

Dieselben Worte „eardigan ongan“ bilden den Schluß des voraus¬ 
gehenden Satzes, daher das Versehen. 

In V sind ferner ausgelassen die in L 4,98—102 stehenden, 

ebenfalls der Vorlage entsprechenden Worte: 

and him sona his heorte and his getane eall waes onlihtod; and 
he \>a hraedlice |>a yfelan and }>a twyfealdan ge^ohtas forlet, 
and hine se heofonlica curaa ... 

Hier ist die Auslassung veranlaßt durch die Worte „heofonlica cuma“, 
denen vor Beginn des Passus „heofonlican cuman“ gegenübersteht. 


C. Verschiedenheiten in der Wiedergabe eines lateinischen 

Ausdrucks oder einzelnen Wortes. 


Vorlage. 

causa lucri acquirendi 

cisterna 

tugurium 

crimina 


L. 

4,8.forfeos wilnunga 
4,11. waetereeaÖ 
4,14. hus 

4,61. synna aud leah- 


V. 

for feos Pinguin, 
seaj? 

hus and eardungstowc 
fyrena and leahteras 


tras 


pestiferis 


! 4,76. tweogendum 


wolberendan 


„wolberendan“ entspricht etymologisch genau „pestiferis“, während 
„tweogendum“ den Sinn der Vorlage nur abgeschwächt wiedergibt. 


tribulatione , 4,84. geswinenysse 

invocavi 4,84. ic elypige 

j 4,95. he ... bltye waes 
spiritali gaudio repletus 4, 118. mid gastlicre 

blisse gefylled 

j 

I 


geswencendnesse 
ic elypige and cige 
he waes ... feonde 
on gastlicre blisse and 
heofoncundre gife 
swiße gefeonde 
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loqui ... exorsi sunt 
dicentes 

cum familiari fiducia 


5,8. spraecon and cwae- j>us cwaedon 
don 


5,8. cuÖlice 


mid cuÖlicum wor 
dum 


insultare ... 


5,18. swencan ... bysm-. swencan ... mid bro- 


rian 


gan bysmrian 


ante commissa crimina , 5, 36. ]>a aer gefreraedan Öa aerran fremednessc 

synna yfelra leahtra 


formavit 


bostis strophosus 
fumus 


5,61. gehiwode and ge-! gehiwode 

j 

fraetwode ; 

5,79. se awyrigeda gast se awyrgeda feond 


victum 

victum suum 
coepit 

maligni 


5,80. smic 
5, 84. medmycclan 
' 5,85. bigleofan 

. . vesci 5,87. his lif bileofode 


rec 

teala myclan 
andleofone 

bis feorh bigferede 


5,88. awyrigedan 


werigan 


Das stets wiederkehrende „epitheton ornans“ für die Dämonen: 
in der Form „awyriged“ in L, „werig“ in V. 


plangentes 

immundorum spirituum 
phantasmata ... 

contempsit 

I 


I 5,92. sorhgodon 

| 5,95. J?a bysmornysse 
j ... heora lara and 
! heora costunga 

5, 95. forhogode 


bemurnon 

)>& bysmornesse . . . 
^ara werigra gasta 

forhogode ... and bim 
for naht dyde 


trucibus oculis 
gutture 

ita ... immensis vagiti- 
bns horrescere audie- 
bantur 


5,118. reÖelice eagan 

5,122. J>rotan 

5,128. hi J>a swa un- 
gemetlicum gestun- 
dum foron and swa 
unmetlice ege 


egeslice eagan 
hracan 

hie swa ungemetlice 
hrymdon and foran 
mid forhtlicnm eges- 
um and unge^wser- 
nessum 


nec mora 


5,135. naes )>a naenig 
yldend 


naes }?a naenig ylding 
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virum Dei ... membris 5,187. hi ... |?one hal- hie ... )?one halgan 
legatis ... duxerunt gan wer eallurn liraum wer eallum limum ge- 

gebundon and hi hine bundenura hine tugon 
tugon 

Nachahmung des lat. Abi. absol. in V. 

atrae paludis 5, 141. |?one swoartan , )>aet swearte fenn 

fenn 

umbrosae noctis 5,150. on }>aere }?ys- on )>aere Systran nihte 

trunge 

horridis 5,169. ongryrlican ; ondrysenlicum 

„ondrysenlic“ kommt nur in V vor und zwar außer an dieser 
Stelle noch in: 5,118. für „fule“ in L 

5,123. für „ongristlic“ in L 
5,179. für „unmaete“ in L 

caliginibus 5,177. J^eostra genipa 

5,178. faeringa semninga 

conjunctis ... in unum 5,181. hi f>a sona )>aer hie sona |»aer tosomne 

I 

turmis tosomne gegaderodon j geJ>yddon 

Tartari fauces j 5,185. tintrehstowum tintreges gomum 

fumigantes aestuantis 
inferni cavernas 


obliviscebatur 
tormenta 

perpessus est 

„drefan“ sonst nicht in dieser Bedeutung gebraucht, 
cruciatuum 5,205. witum j tintregum 

I 

horresceret l 5,208. waes ... swyöe i hine ... swiölice on- 

I afyrht J>raec 

5,208. egsan | ege 

; 5,213. deopnysse | neowolnesse 


5,187. \>& fulnysse ^aes j f>a smicendan Jdsmas 
smyces and )>a byr- j )>ara byrnendra liga 
nendan lega and f?one and ^one ege J?aere 
| ege J?aere sweartan sweartan nywylnesse 
deopnysse 

5.190. waes forgitende waes ofergeotol 

5.191. tintegra and ... tintegra 
wita 

5,194. dreah and a^o- dreah and drefde 
lode 
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delictis j 5,216. synnum and synnum 

gyltum j 

illis haec et alia plurima 6, 218. mid }>y }?a awyr-: mid \>y )>e Öa werigea 
his similibus dicenti-! gedan gastas Jnsum gastasf’yssumwordum 

bus wordum beotodon spraecon and him swa 

I 

| to beotodon 

favilla cineris. j 5. 224. ge syndon dust j ge syndon dustes acsan 

and acsan 

I 

I I 

si vestrae potentiae sit 5,224. hwa sealdejhwa geaf eow yr- 

eow earman , mingum 

ut quid ... vanas minas 5,230. for hwon sceolon | for liwan sceolon ge ... 
depromitis? ge ... me egsian? me bregean? 

illis vero velut ad tru- J 5,233. hig }>a .. . to hie )>a ... hine to 
dendum illum in prae- }>am eardigan wol- Öam gegearwodon, 
sentium tormentornm don, swylce hi hine swylce hine man |>aer 
gehennas sese prae- t>rer insceofan woldon inscufan wolde 
cingentibus ! j 

„woldon“ in L hat prägnante Bedeutung: „gingen auf ihn los“. 

medias furvae noctis 5,241. j?a dimnysse j )?a dimman }?ystro 
... tenebras f>eostru 

; 5,246. f>eostre heolstre 

gavisus est ; 5, 249. waes ... blisse was ... gefeonde 

laetitia 5,250. blisse and . .. gefeannesse and .. . 

I gefean | blisse 

D. Verschiedenheiten in der Auffassung der Vorlage. 

1. L hat die richtigere Auffassung. 

Vorlage. j L. V. 

assueta c o n s u e t u - 4,36. J?an gewunelican j )>y gewunelican )?co w- 
dine j feawe j dorne 

„^eowdome“ offenbar verschrieben für „|?eawe“, wie auch V 5,101. 

insultare tibi ultra de-1 5,17. we nu heonon- wen is )>&t we Öe 
sistere conamur ! forÖ nellaÖ }>e leng furöor no wyllen leng 

| swencan ne bysm- swencan ne Öe mid 

I rian brogan bysmrian 
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sistere illum paulis- 5,152. leton hi hine ^a leton hie hine bi- 
per fecernnt ; ane hwile abidan l dan ana and gestan- 

and gestandan i dan 

I 

Innumerabiles ... im- 5,178. Öa geseah he |>a geseah he semninga 
mundorum spirituum I faeringa unmaete we-; paer Öa ondrysenlican 
alas inobviam dehinc rod J>aera awerigedra fiöeru ongen cuman 
venire cerneres gasta him ongean cu- j J?ara werigra gasta 

| mau I 

„alas“ hat hier übertragene Bedeutung = „Scharen“; dem entspricht 
„werod“ in L, während „fiöeru“ in V vermutlich unter dem Einflüsse 
des vorhergehenden „horridis alarum stridoribus“ entstanden ist. 

2. V hat die richtigere Auffassung. 

Vorlage. L. V. 

| 

tumulus agrestibus gle- 4,6. hlaw ... ofer eor- hlasw ... o f eor^an 
bis coacervatus öan geworbt geworht 

quotidianae ... vitae ' 4,24. aelco daege waes aelce daege waes his 
ipsius tanta temperan- his bigleofan swylc ondleofenes swylc ge- 
tia fuit i to gereorde metegung 

„to gereorde“ in L gibt keinen Sinn. » 

cum jejunio prostratus 5, 48. )?onne J>u on ^anne J>u hist on 
j a c u e r i 8 feesten her on worulde faesten her on worulde 

gestihst : astreaht 

erant.., aspectu truces 5,111. hi waeron on 1 waeron hie on syne 

ansyne egslice j egeslice 

„syne“ in V wohl verschrieben. 

III. Ergebnis. 

Offenbar sprechen die beiden Hss. gemeinsamen Ab¬ 
weichungen von der Vorlage, die oft zeilenlange wörtliche 
Übereinstimmung, die gemeinsamen Verschreibungen und 
endlich die zahlreichen Stellen, welche in gleicher Weise frei 
übersetzt sind, entschieden gegen die Annahme, daß in V 
und L zwei voneinander unabhängige Übersetzungen der 
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Vita vorliegen. Selbst die von Goodwin in seiner Einleitung 

S. V zugegebene Möglichkeit einer Unabhängigkeit „it (the 

Vercelli Fragment) has almost the appearance of being part 

of an independent translation though I believe this is not 

really the case“ ist zurückzuweisen. Das Yercelli-Fragment 

entspricht der Lond. Hs. in so vielen und charakteristischen 

Einzelheiten, daß es auch nicht den Anschein einer selb- 

• • 

ständigen Übersetzung für sich in Anspruch nehmen kann. 

Wie verhalten sich aber nun hierzu die doch auch nicht 
unbeträchtlichen Verschiedenheiten der beiden Hss.? 

Die Zusätze der V, soweit sie der Vita entsprechen, 
und die Abweichungen der V von L, soweit sie die Vita 
genauer wiedergeben als L, könnten zur Vermutung führen, 
dem Schreiber von V habe zwar der Typus L als Vor¬ 
lage gedient, er habe aber im Streben nach möglichster 
Genauigkeit die Vita zum Vergleich herangezogen und 
gelegentlich kleine Ergänzungen und Abänderungen vor¬ 
genommen. Eine andere Möglichkeit wäre, daß zwar ur- 

• • 

sprtinglich zwei voneinander unabhängige Übersetzungen der 

Vita verfertigt wurden, daß wir aber nur in der einen der 

beiden erhaltenen Hss. (1) die ursprüngliche Bearbeitung, in 

der anderen (2) dagegen eine auf Kollationierung der beiden 
• • 

Übersetzungen beruhende und in der Hauptsache an (1) an¬ 
geglichene Abschrift zu erblicken hätten. Auffallend wäre 
aber im ersten wie im zweiten Falle, daß die Zusätze in 
V sich nur auf Unwesentliches erstrecken, und unerklärt 
blieben vor allem die den beiden Hss. gemeinsamen Miß¬ 
verständnisse der Vorlage. 

Die einleuchtendste Annahme scheint vielmehr folgende 
zu sein: L und V sind Endpunkte zweier Reihen, die auf 
eine gemeinsame Urübersetzung (U) zurtickgehen, und wovon 
jede als mehrere Zwischenglieder enthaltend gedacht wird. 
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Bezeichnen wir das letzte Mittelglied der Reihe LU mit Z, 
das der Reihe VU mit Y, so werden wir sagen können, 
daß Y einen vollständigeren und wortgetreueren Zustand 
der Urübersetzung dargestellt haben muß, als Z. Denn 
wenn auch L die bessere Abschrift ist, so geht doch un¬ 
zweifelhaft V auf eine bessere Quelle zurück. Die Filiation 
würde sich demnach graphisch, wie folgt, darstellen: 


0 (lat. Original) 

^^U (ags. Urübersetzung) 

Z Y 

I I 

L V 

11. Jh. 


Eine Betrachtung des Wortschatzes der beiden Hss. er¬ 
möglicht, auch das Entstehungsgebiet der Urübersetzung zu 
bestimmen. Es ist zunächst inbetreff des Wortschatzes 
des Typus L festzustellen, daß sich darin eine beträchtliche 
Anzahl von Wörtern findet, die ausgesprochenen poetisch- 
anglischen Charakter haben. Als solche sind insbesondere 
anzusprechen: 

gefeon, gegen ws. fegnian, 5,48; strael, gegen ws. earh, 16, 25 u. ö.; 
seaÖ, gegen ws. pytt, 4,12; gewinn, gegen ws. geswinc, 6,3 u. ü.; 
winnan, gegen ws. swincan, 6,22 u. ö.; ac (lat. nnmquid), 14,28 n. ö.; 
bearn, gegen ws. cild, 1,12 u. ö.; snyttro, gegen ws. wisdom, 
17,34 u. ö.; frignan, gegen ws. ascian (das daneben auch vorkommt), 
3,12 u.ö.; hleobrian, 5,132; tid, gegen ws. tima, 4,26 u.ö.; semninga 
(neben faeringa), 2,41 u.ö.; scyndan (in trans. Bedeutung), 1 


1 Bei der Besprechung des Wortes „scyndan“ weist Klaeber a. a. 0. 
auf die zahlreichen Übereinstimmungen der ags. Beda-Übersetzung mit 
dem Guthlac-Leben in Wort- und Phrasenschatz hin. 

Gonser, Prosa-Leben des hl. Guthlsc. 4 
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2, 57 u. ö.; scima, 2,29 u. ü.; weofod, 17,41 u. ö.; beag, 2,1 ß; 
geneo8ian, 16,4 u. ö. 1 

Anglische Eigentümlichkeit ist auch die Konstruktion 
der Präposition „mid“ c. Accus, gegen ws. Dat. bezw. Instr. 
Das Guthlac-Leben enthält drei Fälle von mid c. Accus., 
nämlich 17,9.35; 20,75. 

Ein wichtiges Kriterium für Dialektbestimmung ist be¬ 
kanntlich die Präposition „in“; sie ist der anglischen Sprache 
eigen. L hat allerdings nur 4mal in (Prol. 55; 1,34; 2,92; 
22,14); da jedoch, wie ich unten bei der Besprechung des 
Wortschatzes von V ausfUhren werde, diese Hs. innerhalb 
ihres kleinen Umfangs 15 mal in aufweist, so ist mit 
Bestimmtheit anzunehmen, daß in der Urübersetzung durch- 
gehends in gestanden hat. Auch zwei Komposita mit in 
finden sich in L, wo ws. on zu erwarten wäre: intimbrede 
15,7 (ein Wort, das Sweet in seinem Dict. of A. S. als 
„formed in slavish imitation of Latin“ bezeichnet), und 
i n drencton 17, 29. 

Auch lautliche und flexivische Eigentümlichkeiten, die 
deutliches anglisches Gepräge haben, begegnen an ver¬ 
einzelten Stellen der Hs. Eine eingehende Behandlung der 
Laut- und Flexionsverhältnisse des Prosa-Guthlac habe 
ich nicht in den Rahmen meiner Arbeit aufgenommen; 
es genüge, hier auf einige Einzelheiten aufmerksam zu 
machen: hafast (ws. hmfst) 7,22; hafaÖ (ws. hsefp, das 
19,21 auch begegnet) 7,27; häufiges Vorkommen von nicht- 
synkopierten Formen der 3. Sg. Praes. wie: wyrceÖ 17,27; 
afyrreÖ 19,21; astellej? 16,25; fornymeft 19,17; forgripeÖ 

1 Vgl. betreffs dieser Wörter: Richard Jordan, Eigentümlichkeiten 
des anglischen Wortschatzes, Anglist. Forschungen Heft 17; Klaebers 
bereits angeführte Abhandlung in Anglia XXV u. XXVII; A. Napier, 
Ein altcngl. Leben des Heiligen Chad, Anglia X. 
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19,29 u. a. (neben synkopierten wie: gesecÖ 20,164; nymö 
19,29 u.a.); die Formen lifigende 20,146. 158 (nach K. Wild¬ 
hagen, Der Psalter des Eadwine von Canterbury; Morsbach, 
Studien Heft 13, S. 180 zu beurteilen); gesegon 11,16, für 
ws. gesawon; gesegen 20,40. für ws. gesewen; schließlich 
die Gerund.-Formen auf enne: clsensienne 5,58; forlaetenne 
17,1; (dagegen 8 mal die Form auf anne, z. B. nymanne 
1,7; leornianne 2,93). 

Unser Text läßt also in Anbetracht des starken anglischen 
Einschlages mit Bestimmtheit darauf schließen, daß die 
Urübersetzung auf anglischem Boden entstanden 1 und erst 
später in ws. Schriftsprache übertragen worden ist. Und 
wie V inhaltlich einen vollkommeneren Zustand der Ur¬ 
übersetzung darstellt als L, so beweisen die Unterschiede 
in der Wortwahl, daß V auch in dieser Hinsicht den 
anglischen Charakter der Urübersetzung treuer bewahrt hat. 
Es sind darin eine Anzahl archaischer Wörter erhalten ge¬ 
blieben, die in L ausgemerzt sind, so: 

V 5,213 neowolnes ersetzt in L durch deopDys, vgl. Wildhagen 
a.a. 0., S. 184; V 4,96 waes ... feonde ersetzt in L durch blipe 
w*s, vgl. Jordan a. a. 0., S. 90; V 4,85 clypige and cige ersetzt 
in L durch clypige, vgl. Jordan a. a. 0., S. 94; V 5,246 heolstor 
ersetzt in L durch peostro. 

Poetischen Charakter haben auch die ohne Entsprechung 
in L nur in V vorkommenden Wörter: grseswang (4,39) und 
onprsec (5, 208). Vor allem aber fällt in Betracht das bereits 

• • 

1 Da der Übersetzer nichts Eigenes hinzufUgt, läßt sich seine 
engere Heimat nicht genau bestimmen. Wäre er ein Crowländer gewesen, 
so würde er sicher auf Guthlacs spätere Wunder wie auch auf die 
dem Heiligen zu seinen — des Übersetzers — Zeiten zu teü werdende 
Verehrung hingewiesen haben. Eher ist an einen Kleriker von Lichfield 
oder Peterborough zu denken. 

4 * 
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erwähnte häufige Vorkommen der Präposition „in“. 15mal 
hat V in, wo im entsprechenden Abschnitt von L on steht, 
und zwar 3 mal mit dem Acc. und 12 mal mit dem Dat. 
27mal haben L und V übereinstimmend on bei Orts- und 
Zeitbestimmungen. Wenn demnach in V trotzdem on vor¬ 
herrscht, so erklärt sich dies wohl dadurch, daß zur Zeit 

• • 

der Entstehung von V der Übergang von in zu on 
sieh noch nicht streng vollzogen hatte, und des Schreibers 
Sprachgefühl noch schwankte. 

6. Übersetzungstechnik. 1 

Dieser Abschnitt soll eine Darstellung dessen bieten, was 

sich bei einer ins Einzelne gehenden Vergleichung des Prosa- 

Guthlac mit seiner lat. Vorlage als bemerkenswert ergibt. 

• • 

Es ist, um dies gleich hier anzudeuten, an dieses Uber¬ 
setzungswerk ein wesentlich anderer Maßstab anzulegen, als 

• • 

etwa an die Übertragungen von Aelfred und seinem Kreise. 
Denn während bei diesen das allgemeine Ansehen der Ur¬ 
heber der zu übertragenden Werke und die universelle 
Bedeutung der Werke selbst im Streben nach möglichst 
wortgetreuer, adäquater Wiedergabe der Vorlage ihren Aus¬ 
druck finden mußten, haben wir es bei der Vita des 
Felix mit einer Schrift zu tun, bei deren Übertragung in 
die Muttersprache dieser Anspruch sich nicht geltend machen 
konnte. Weder die Person des Autors, noch der Charakter 

der Schrift konnte hierauf Anspruch machen. Dessen un- 

• • 

geachtet ist eine Untersuchung der Ubersetzungstechnik auch 
bei diesem Stücke von Interesse, und zwar gerade wegen 
seiner Eigenart und Selbständigkeit. 

1 Hecht, Dial. Greg. d. Gr., Einl. Kap. 5 gibt eine Übersicht über 
die Entwicklung der ags. Übersetzungskunst. 
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In Anbetracht der weitschweifigen, stellenweise schwül¬ 
stigen Diktion der lat. Vita mußte eine den rhetorischen 

Bombast der Vorlage vermeidende und nur den tatsächlichen 

• • 

Inhalt wiedergebende Übertragung als eine verdienstvolle 
Arbeit erscheinen. In welchem Maße und mit welchen 
Mitteln diese Kürzung und Vereinfachung vorgenommen 
wurde, sei zunächst Gegenstand der Untersuchung. 

I. Auslassungen. 

Ein oberflächlicher Blick auf den äußeren Umfang der 

• • 

Vita des Felix und ihrer ags. Übertragung genügt, um zu 
erkennen, daß diese nicht die volle Wiedergabe jener sein 
kann. Die Auslassungen sind in der Tat sehr zahlreich. 
Sie erstrecken sich auf einzelne Wörter, Wortgruppen, ganze 

Perioden und Abschnitte. Dabei ist allerdings zu bemerken, 

• • ^ ^ ^ 
daß der Übersetzer nicht immer glücklich ist in der Unter¬ 
scheidung zwischen Wesentlichem und Unwesentlichem, und 

• • 

daß durch ungeschickte Ökonomie oft die logische Struktur 
der Darstellung Not leidet, ja gelegentlich gerade die 
Gedankenspitze verloren geht. 

Bei dem ausgiebigen Gebrauche, den unser Übersetzer 
von diesem Kürzungsverfahren macht, ist es nicht möglich, 
jeden einzelnen Fall aufzuftihren; es genüge, an einigen 
Beispielen zu zeigen, welcher Art die Auslassungen in der 
Hauptsache sind. 

A. Auslassung von Satzgliedern. 

1. Auslassung eines von zwei Substantiven, die im 
Lat. im Genitiv-Verhältnis zueinander stehen. 

Die Beispiele dieser Kategorie fallen teilweise zusammen 
mit den in Abschnitt IIIA 1 b aufgeführten Beispielen. Eine 
prinzipielle Scheidung ist schwer durchführbar. 
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horde&cei panis particula 4,29. berene blaf 

in atrae paludis coenosis lati- 5,143. on J>a horwihtan waeter 
cibus 

diversis crnciatuum generibus 5,204. mid manigfealdum witum 

contra insidias lubrici hostis | 6,21. wiö J>am awerigedum gastum 

flexuosi gutturis carmen | 10,6. sang 

diversis virtutum generibus ; 12,26. missenlicmn maegnum 

doloris molestia j 16,13. sare 

refugium et consolatio laborum 21,3. gebeorh and frofor 

partem glutinam salis ; 22,13. sealtes 

u. ü. 

2. Auslassung von Adjektiven, Partizipien in adjek¬ 
tivischer Funktion und Possessiv-Pronomen. 

humana manus : ane band 1, 15; ex aula propiante : of pam 
buse 1,27; acerrima palus : fenn 3,1; venenifluam ... sagittam 
: streale 4,49; turbulenti pectoris : heorte and ... getane 4,98; 
praeceptis spiritalibus : wordum 4,104; quotidiano moderamine 
: drohtnunge 5,3; igniflua Erebi ostia : helle dum 5,217; strimu- 
lentas loquelas : gereorda 6,10; acutis ... spiculis : ordum 6,13; 
assiduis orationibus : gebedum 8,2; ambas manicas siias : his 
glofan 11,9; leni sermone : worde 11,18; proximis Merciorum 
finibus : hehpeode Mercnarice 15,19; remotis Britanniae partibus 
: on Bretone 15,19; dira aegritudinc : adle 20,10; felicia inembra 
: liebaman 20,133; u. ö. 

3. Auslassung von adverbialen Bestimmungen. 

Die in der Vita den Kitt der Satzfligung bildenden 
Partikeln: igitur, ergo, forte, ecce, extemplo, umquam, subito, 
denique, nec mora usw. bleiben meist unübersetzt; ebenso 
die etwas unbestimmten Zeitangaben des Felix. Hiervon 
einige Beispiele: 

erat sub eodem tempore quidam 11,2. waes sum ... man 
exul 

fuit ... in eisdem fere temporibus 12,1. waes ... sum man 
... quidam juvenis 
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vesperascente vero die, cum illuc j 
iter divertisseiit 

habitabat ... cum eo sub illo tem¬ 
pore unus frater 

vir Dei post temporis intervallum 
anbelans ait 


12, 30. ferdon j^ydcr 

20,15. wass sum broÖor mid him 

20, 78. se godes wer ... orÖ 
of J>am breostum teah ... and 
cwaeö 


Zu den öfters ausgelassenen Adverbien gehört insbesondere 
velut; z. B.: 

coram illo velut ex aere lapsi ... 5,5. Öa comon ... twegen deoflu 

duo Zabuli ... se obtulerunt to him of J?mre lyfte slidan 

prophetico velut ore ; 5,161. witegieude muöe 

illum revehentes ... velut quie- ; 5,264. bine ... on heora fiöeruui 
tissimo alarum remigio baeron and feredon 

I 

turrimque velut igneam ... pro- ; 20. 112. he \>&r geseah fyrene 

I 

spicit | torr 


Da infolge Weglassung dieser Partikel die Bildlichkeit 

des Ausdrucks zerstört wird, so gehören diese Fälle zugleich 

in den Abschnitt IV, wo von den Ungenauigkeiten in der 

• • 

Übersetzung gehandelt wird. 

Sonstige Auslassungen von modalen, temporalen und 
lokalen Bestimmungen finden sich häufig, so: 


qui diutius cum viro Dei con- 
versati vitam illius ex parte 
noverant 

Anglorum totos pene terminos 
erat ... annorum circiter viginti 

i 

sex 

quem (sc. Paulum) ante saecula 
evangelium filii sui nuntiare 
praedestinavit 

ecce B. Bartholomaeus, fidus auxi- 
liator, in matutinis vigiliis 
sese coram obtutibus illius obtulit 


Prol. 46. J?e mid J>am eadigan were 
wseron and his lif mid hira eagum 
ofersawon 

1,39. ofer eall ... Engla land 

3,53. hsefde he {?a on ylde six and 
twentig wintra 

3,66. )?one ure drihten aelmihtig 
god forestihtode to godspel- 
lianne his folce 

4, 88. J>a wses sona «fter l?on, t?set 
bis se getreowa fultnm him to 
com, Scs Bartholemeus 
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tune exeelsius ... elevaris 
a sinistra stantes duos satellites 
... conspicit 

rapido forcipe arripuit 
conspicait non Ion ge ... arun- 
dinem 

longanimiter, pio pectore 
sufferebat 

iter eorum per ordinem sibi 
pandere coepit I 

u. ö. 


5,50. )?onne bist J>u ahafen 
5,273. J»a geseah he \>m standan 
twegen )?ara ... gaata 
9,6. genam 

9,17. wses )?fer ... suin hreod bed 

9, 26. abaer and ge^olode 

14,16. ongan him )?a seegan |>oue 
siö J?ara broöra 


4. Auslassung von Interjektionen und Vokativen. 

Die den Stil der lat. Vorlage belebenden Interjektionen 
wie: horrendum dictu, miserabile futu, mirum dictu u. a. 
bleiben in der Regel unttbersetzt. Gelegentlich ist ein mira- 
bile dictu mit efne (z. B. 1,15) wiedergegeben. — Vokative 
sind auch meistens ausgelassen, z. B. filioli, domine, fili mi, 
pater optime; dagegen findet sich in Kap. 20, wo die 
Unterredung zwischen Guthlac und Beccel wiedergegeben 
ist, häufig ein min bearn (20,79 u. ö.), min fasder (20, 24), 
min se leofa faider (20,70) für lat. Entsprechungen. 


5. Auslassung von Satzteilen verschiedener Art. 


perpetuae prosperitatis in Christo 
salatem 

extemplo divinum prodigium ... 
circumstantibus et undique 
concurrentibus turbis vide- 
batur 

in loco sanctae apparitionis 
prostrati 

(palus) ab austro in aquilonem 
maritenus longissimo tractu pro- 
tenditur 


Prol. 5. ecere gesundfulnysse baelo 
and gretingce 

1,12. J>a ssemninga com tacn of 
heofenum 

1,22. bi hi... on eoröan astrehton 

3,6. hit... widgille and lang J?urh- 
wunaÖ on norßsse 
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his auditis et creditis fidelissimi 
sui amici dictis 

coram illo, velut ex aere lapsi, 
efferis vultibus duo zabuli 
humano habitu se obtulerunt 
ut membra sua ... ligno, ferro, 
unguibus dentibusque, prout 
potuit, laniaret 

parentum solicitudinem et 
vexatae humanitatis la- 
bores miserescens 
inflans in faciem ejus spiritum 
salutis 

ut sedere aut Stare vel jacere 
nequivisset 
suspirans ajebat 


4,110. Öa se halga GuÖlac J?as 
word gehyrde his J?aes getreowan 
freondes 

5,5. Öa comon ... twegen deoflu 
to him of J>aere lyfte slidan 

12, 7. ]?%t he hys ... lichama mid 
irene ge eac mid his toj^um 
blodgode and wundode 

12,37 wses he sona mid mild- 
heortnysse gefylled 

12, 42. bleow on his ansyne 

16,13. J>aet he naöer }>ara nc gc- 
sittan ne standan mihte 

20,56. cwaeÖ 


Hier mag Erwähnung finden die fast regelmäßige Aus¬ 
lassung des in modaler Funktion gebrauchten Verbs coepisse, 
so: habitare coepit : wunode 9,3; sciscitari coepit : frtegn 
10, 11; orare coepit: on his gebedum awunode 12, 40; u. ö. 

Weitere Beispiele von Auslassungen in modaler Funktion 
gebrauchter Verba: narrare curabo : secge ic 4,3; intelligere 
valuit: oncneow and ongeat 6,9; concurrere certabant: efeston 
1, 20; respondisse fertur : andswarode 18,11. 

Hierher gehören auch die zahlreichen Fälle, wo von 
einem Verbum sentiendi abhängige Objektsätze in selb¬ 
ständige Aussagesätze verwandelt werden, z. B.: 


ad pristin&m salutis valetudinem | 12,45. he eft to his haelo feug 
redditum se esse intellexit j 

omnem amentiam de se ablatam ... | 13,8. eal seo unclsennysse fram 
persensit him gewat 

ähnlich: 


scbedulam ... positam ... ceroebat j 9,17. }?a baugode seo carte 
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conspicit... arundinem ... stantem 9,17. pa was yx r ... sum hrcod 

bed 

odoratns... processisse sentiebatur 20,94. com seo swetnys. 

6. Zusammenziehungen größeren Stils innerhalb 

eines Satzgefüges. 

Diese Fälle sind typisch für die Art und Weise, wie 

• • 

der Übersetzer den durch Wortfülle überladenen Stil der 
Vorlage in einfache Redeweise überträgt. Meist handelt es 


sich hierbei um Verminderung 

sed eximia sagacitate pollens, hilari 
facie, sincera mente, mansueto 
animo, simplici vultu, in pietate 
parentibus, in obedientia seniori- 
bus, in dilectione collactaneis, 
neminem seducens, neminem in- 
crepans, neminem scandalizans, 
nulli malum pro malo reddens, 
aequanimis utebatur. 

erat enim forma praecipuus, cor¬ 
pore castus, facie decorus, mente 
devotus, aspectu dilectus, sa- 
pientia imbutus, vultu doridus, 
prudentia praeditus, colloquio 
blandus, temperantia modestus, 
interna fortitudine robustus, cen- 
sura justitiae stabUis, longani- 
mitate patiens, patientia firmus, 
humilitate subjectus, caritate so- 
licitus. 

proprias singulorum secum babi- 
tantium virtutes imitari stutebat: 
illius enim obedientiam, istius | 
humilitatem, illius patientiam, ' 
alterius longanimitatem, illorum i 


von Begriffshäufungen. 

2,27. ac on bis scearpnysse |>*t 
be weox, and wearS glaed on his 
ansyne, and hluttor and clsene 
on his mode, and bilwite on bis 
)>eawum. 


2, 87. w«s he on ansine myccl 
and on lichaman eigene, wynsum 
on bis mode and wlitig on an¬ 
syne; he wjes liöe and gemetfa?st 
on his worde ... 


2,99. pa ongan he wurÖigan l>a 
godan J?eawas V ara godra on 
)?am life: eadnysse and hyrsum- 
nysse, ge)?yld and f>olemodnysse 
and forhsefdnysse his lichaman, 
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abstinentiam, utriusque sinceri- 
tatem, omnium temperantiam, 
cunctorum suavitatem, ut brevius 
dicam: omnium in omnibus imi- 
tabatur virtutes. 

o quam admiranda est divinae 
miserationis indulgentia, et quan- 
tum glorificanda paternae di- 
lectionis providentia, et quantum 
laudanda sit Deitatis praedesti- 
natio, quam inscrutabilia sunt 
perpetui Judicis arbitria, ut 
Apostolus confirmat: quam in¬ 
scrutabilia sunt judicia ejus et 
investigabiles viae ipsius! 

sic (Deus) et ... Guthlacum de 
tumido aestuantis saeculi gurgite, 
de obliquis mortalls saeculi an- 
fractibus, de atris vergentis 
mundi faucibus ad perpetuam 
beatitudinis militiam, ad recti 
itineris callem, ad veri luminis 
prospectum perduxit. 

nam leo rugiensdentibus sanguineis 
morsus rabidos imminebat,taurus 
vero mugitans unguibus terram 
fodiens cornu cruentum solo defi- 
gebat, ursus denique infrendens 
validis ictibus brachia commu- 
taus verbera promittebat, coluber 
quoque squamea colla porrigens 
indicia atri veneni monstrabat, 
et ut brevi sermone concludam: 
aper grunnitum, lupus ululatum, 
equus hinnitum, cervus exatum, 
serpens sibilum, bos balatum, 
corvuB crocitum ad turbandum 
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and eadra ^ara godra in »gen 
he w*s begangende 


3,63. and nu, hwaet, ys swa swi}>e 
to wundrianne ]>& diglan mihte 
ures drihtnes and bis mildheort- 
nysse domas, hwa m*g J>a ealle 
aseegan! 


3,71. swa ^onne ... GuÖlac of 
^eere gedrefednysse Jüssere 
worulde waes gelaeded to camp- 
hade )>aes ecan lifes. 


8,6. aerest he geseah leon ansyne, 
and he mid bis blodigum tuxum 
to bim beotode, swylce eac 
fearres gelicnysse and beran 
ansyne, }>onne hi gebolgene 
beoÖ, swylce eac naeddrenahiw 
and swynes grymetunge and 
wulfa gej^eot and hraefena craece- 
tunge and mislice fugela hwist- 
lunge, J?aet hi woldon mid heora 
hiwunge ^aes halgan weres mod 
awendan. 
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veriDei verum militem horrisonis 
vocibus stridebant. 

ut, quidquid frangere, mergere, 9,24. )>aet swa hwat swa hi mihtou 
diripere, rapere, contaminare gegripan, J>at hi J>at woldon 

potuissent, sine ullins rei reve- onweg altedan. 
rentia perderent. 

ut, quid esset, vel quo sederet, 13,4. J>at he his sylfes nsenig 
vel quid parabat facere nesciret; gemynd ne hafde. 

facultas vero loquendi, dispu- 
tandi intelligendique penitus 
defuit. 

immensi moeroris molestia me- 20,124. heo ... mid mycelre hefig- 
dullitus emarcuit, lingua siluit, nysse gefylled wearö, J^aet heo 
labrum obmutuit, omnique vitali word gecwe^an ne mihte. 
vigore velut exanimis evanuit 

o virum beatae memoriae, o ma- 20,166. se eadiga wer GuÖlac, he 
gistrum divinae gratiae, e vas was gecoren man on godcundum 
electionis, o medicum salutis, o daedum and ealra gesnyttra gold- 
praeconem veritatis, o thesaurum hord, and he was gesta^ig on 
sapientiae! o quanta gravitas, o his )>eawum ... 
quanta dignitas in verbis et con- 
fabulationibus ejus erat! quam 
alacer, quam efficax in discer- 
nendis causis fuit, quam in ab- 
solvendis Scripturarum quaestio- 
nibus promptus et facilis 1. ! 

B. Auslassung von ganzen Sätzen und Abschnitten. 

1. Auslassung von kürzeren Sätzen und selb¬ 
ständigen Satzteilen. 

uxorem duxit vocabulo Tette, j 1,7. he him ... ane geceas, ... 
quae a primaevis rudi- seo was gehaten Tette. 

menti sui diebus in puel- 
lari verecundia vivere 
studebat. 
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cum parturiendi tempus immineret 
et viscera nixandi inscia 
ignota violentia vexa- 
rentur 

non ullius ... liquoris ... haustum 
excepto Communicationis 
tempore gustayit 

extra cellulam, qua sede- 
bat, egressus est 

ut dominum suum ... arrepta 
letali machaera necaret 

viri Dei immenso desiderio san- 
guinem sitiens indubius illum 
occidere successit 

cum in quodam oratorio 
orationibus incumberet, 
ecce quidam corvus ... intrans 
domum ... 

conspicit ... arundinem ..., quae 
stagni tremulis quassa- 
batur undique lymphis 

veluti ad assuetas sedes 
devenissent, (arundines) sese 
non haesitantes humeris viri 
Dei ... imposuerunt 

sanctus ... alitem ... comprimsbat, 
velut criminis sui con- 
scius esset 

(dicebat) illos ad cujusdam viduae 
casam divertisse, et dum non 
adhnc hora tertia esset, 
in delicatis viduae fulcris inebri- 
ari coepisse 

irruit in quamdam spinulam sub 
incultae telluris herbis 
latentem 


1,11. Sa se tima com, )>set heo 
}>aet bearn cennan scolde 

2,81. he nrcnigre wtetan onbitan 
nolde 

6.7. eode }>a sona ut 

7.7. ^aet he GuÖlac ofsloge and 
acwealde 

7,15. )>a waes he swyöe oflysted, 
t>aet he ]?aes eadigan weres blöd 
agute 

9,5. Öa com ^aer sum hrefn inn 


9,17. Waes }>®r ... sum hreod bed 

10,6. hi setton UDforhtlice on 
sculdra ^aes halgan weres 


11,18. se halga wer ... {>one hrefn 
... J^reade 

14,17. hi ferdon J>aer to sumre 
wydewan ham and J>aer waeron 
ondrencte mid oferdrynce 

16, 6. f>a eode he ofer sumne J>orn 
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virtutes ... per ipsum factas ab 1 17,14. )>a wundor, pe he worhte 
ul 1 o alio ante inauditas ! 

Hierher gehört auch die fast regelmäßige Auslassung 
häufig wiederkehrender parenthetischer Ausdrücke wie: ut 
adsolebat, nt ferunt, ut fertur. Einmal steht für ut ad- 
solebat: swa bis gewuna wajs (7.13). 

2. Auslassung ganzer Gedankengänge. 

Auslassungen dieser Art treten so häufig auf, daß man 

• • 

geneigt sein könnte anzunehmen, es habe dem Übersetzer 
eine verkürzte lat. Vita als Vorlage gedient, stände nicht 
fest, daß eine solche erst im 12. Jh. durch Ordericus Vitalis 
verfaßt worden ist. Zudem verraten die stellenweise nur 
mangelhaft überbrückten Lücken, daß das Kürzungsverfahren 
erst bei der Übertragung ins Ags. angewandt worden ist. 

Gleich der Prolog weist eine Auslassung größeren Stils 
auf. Felix sagt in n. 2: „non enim sine certissima inquisi- 
tione rerum gestarum aliquid de tanto viro scriberem, nec 
tandem ea, quae scripsi, sine subtilissima indnbiorum testium 
cautione libratim scribenda quibusdam dare praesnmpsi; 
quin potius diligentissime inquirens, qnantacumque scripsi, 
investigavi a reverendissimo quodam abbate Wilfrido et a 
presbytero purae conscientiae, ut arbitror, Cissan“. Dafür hat 
die Version (Prol. 44) nur: „pas pingc, pe ic her onwrite, ic 
geleornode fram gesegenum pjes arwyröan abbodes Wilfrides“. 

Eine ganze Episode (Vita n. 25. 2. Hälfte) fehlt in Kap. 10 
der Version. Es ist dort die Rede von Schwalben, denen 
der Heilige einen Ort an weist, wo sie sich ihre Nester 

bauen können, und wohin sie alljährlich wiederkehren. Es 

• • 

ist möglich, daß der Übersetzer diesen Abschnitt wegen 
Unkenntnis einiger darin vorkommender technischer Aus¬ 
drücke wie ventinula, festnca, quisquiliae u. a. übergangen hat. 
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Ansgelassen ist ferner eine religiöse Betrachtung, die 
Felix an die Erzählung von der Wiedergewinnung eines durch 
einen Raben entwendeten Schriftstückes knüpft (Kap. 9). 
Dieses Kapitel weist sonst noch starke Zusammenziehungen 
auf, wodurch an mehreren Stellen fehlerhafte Gedanken¬ 
verbindungen entstehen. 

Eine größere Lücke ist in Kap. 11 der Version, wo von 
einem weiteren Abenteuer mit Raben berichtet wird. Die 
Auslassung stört etwas den logischen Zusammenhang der 
Erzählung. 

Weiter ist zu erwähnen die Weglassung der Schlußpartie 
von n. 39 der Vita, die das Ende von Kap. 21 der Version 
bilden würde. Dort bittet nämlich der in der Verbannung 
weilende Ethelbald, als ihm Guthlac die baldige Einsetzung 
in die Herrschaft voraussagt, um ein Zeichen für die Wahr¬ 
heit dieser Prophezeiung. Das Zeichen wird ihm gegeben: 
unerwartete Geschenke sollen am folgenden Tage zur Insel 
gebracht werden, was sich auch erfüllt. 

Gekürzt ist schließlich das Ende der Vita (n. 40), wo 
über den von Blindheit Geheilten berichtet wird. 

II. Hinzufiigungen. 

• • 

Die Übertragung der Vita weist durchgehends Hinzu- 
füguogen auf, doch sind dieselben geringfügig und über¬ 
schreiten nie den Umfang weniger Zeilen. Sie stehen meist 
in engem Zusammenhang mit der Vorlage; nirgends finden 
sich eigener Reflexion entsprungene oder ans anderen 
Quellen geschöpfte Zusätze in den Text hineingewoben. 
Diese Zusätze geben somit keinerlei Aufschlüsse über des 
Übersetzers Wissensschatz und geistige Verfassung. Sie 
haben nur den Zweck, entweder bereits Erwähntes dem 
Leser wieder in Erinnerung zu bringen, oder einen Gedanken 
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anschaulicher zu machen. Häufig entspringen sie auch nur 
einer gewissen Unbeholfenheit gegenüber der Prägnanz der 
lateinischen Sprache. 


1. Appositionelle Beifügungen zu Personen- und 
Sachnamen oder gewöhnlichen Appellativen. 


S. Bartholomaei 
scutum fidei 

egregium Doctorem gentium 
Damascum 
Tartar! fauces 
S. Bartholomaeus 

Pegae 

ad infinita gaudia 
ambrosiae 


I 3,50. sce Bartholomei paes apo- 
stoles (ähnlich 5,260) 

I 

8, 57. pone scyld p«es halgan gastes. 
geleafan 

3,65. se ®t>ela lareow ealra J>eoda, 
8Cs Paulus se apostol 

3,68. to Damascum ... psere 
byrig 

5, 185. tintreh stowum, helle 
• duru 

5,237. se heofones bigengca, 
se halga apostol scs Bar- 
tholomeus 

20,90. Pege minre swustor 

20,104. to [’am ungeendodan ge- 
fean ... to heofona rice 

20,130. ambrosie )?sere wyrte 


2. Hinzufügung von attributiven Bestimmungen, 
a) Hinzufügung von attributiven Adjektiven und 


Pronomen: 


fidei 

Prol. 14. halgan geleafan 

Scripturis 

Prol.26. halgum gewritum 

aliis 

• 

Prol.45. manige oÖre 

regis 

1,1. mseran kyninges 

tentationem 

2,14. manigfealdlice geswinc- 


nysse and earfoÖnysse 

vitae 

2,53. manfnllan lifes 

spei 

3,59. heofonlican hihtes 
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psalmodiae 

3,61. halgan sealmsangas 

tumalus 

4,6. hlaw mycel 

satellites 

5,273. awerigdra gasta 

manu 

9, 30. agenre handa 

famulum 

20, 3. leofan J?eow 

Spiritus 

20,58. min sawl 

pater 

20,70. leofa fseder 

o fili 

20,88. min bearn, ]?sb t leofe 

membris 

20,104. )>a weregan limo (ebenso 
20,101) 

corpus 

22,12. se arwyrSa lichama 


Häufig ist die Hinzufügung von eall und sylf, z. B.: 


Domino 

mandi 
membris 
septentrionalis 
adversarios tuos 
insolam ... illam 


4,114. god sylfne (ebenso 19,24; 
20,84 

5,60. ealles middaneardes 

5,138. eallum limum 

5, 174. ealne norödael 

19,17. ealle J»ine )>a wtyerweardan 

20,117. eall J>set igland 


b) Hinzufttgung von attributiven Genitiven: 


abstinentiam 
bas poenas 
domi 

horam sextam 


2,102. forhsefednysse his licha- 
man 

5,213. l>as witu f>isse deop- 
ny sse 

12,4. set his fseder hame 

20,48. fasere sixtan tide )> ae s 
daeges 


Obschon nicht ganz derselben Kategorie angehörig, finden 
doch am besten hier Erwähnung die Fälle, wo ein absolut 
stehendes Substantiv durch Unterordnung unter einen all¬ 
gemeinen Begriff in das Genitivverhältnis kommt: 

tenebris I ProL 24. dtmnysse J>ystro 

vita | Prol. 36. lifes bysene 

Gon8er, Prosa-Leben des hl. Guthlac. 5 
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(investigavi) a rcvcrendissimo ab- 
bate 

parentes (contempsit) 

* 

coelesti voce 
bidui 

Deo (vivere) 
flagitiosaa meditationes 

coelo 

Christas 


! Prol. 44. (ic geleornode) fram ge- 

| 

segenum pass arwyröan abbodes 
1 2, 73. hys yldrena gestreon ... 
(he ... forlet) 

3,70. mid )>am swege heofonlicre 
stefne 

5,53. twegra daga fyrst 

7,3. on godes J>eowdome... (lyfian) 

| 

7,27. }>a unablinnu pxa yfelan 
gelohtes 

t 

; 8,19. heofones heannysse 
I 20,170. Cristes lof 


3. Hinznftigung von Adverbien nnd adverbialen 

Besti 


quaatacumque scripsi 
huic mundo 

I 

perhibebant 

vir, qni suffert tentationem 

I 

dicebat 

quo se verteret, nesciebat 
solidaris 

convertantur inimici mei retrorsum 
ad turbandum ... Dei ... militem 

membr&nam quamdam scribens 


Prol. 44. J>as l>ingc, f*e ic her on- 
write 

1.30. on ^isum middanearde her 
(ähnlich 5,41; 20, 59). 

1.31. sprsecon ... heom be- 
twynan 

2,14. se pQ her on worulde ... 
geswincnysse and earfoönysse 
dreogeÖ 

2,69. he mid wordum gecw«8 

4,71. he sylfa nyste, hwider he 
wolde mid his modegecyrran 

5,42. pa ... byst faestlicor ge- 
trymed 

5,74. syn mine fynd ... a onhinder 
gecyrde 

8,10. hi woldon mid heora hi- 
wunge ^ses halgan weres mod 
awendan 

9,8. he sum gewrit awrat o n 
cartan 
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nonne legisti? | 10,13. ne leornodest ... on 

halgum gewritum? 

alitem leni sermone comprimebat j 11,18. J>one hrefn mid his worde 

)?reade for his re^nysse 

fama volat j 12,24. waes ... gemsersod se hlisa 

on pam ^eodscipe 

ad prandium venire i 17,47. to gereorde fon mid him 

tecum ... habitare coeperam 20,74. ic ... mid J>e on pisum 

• w e 81 e n e eardode 

4. Hinzufügung eines Dativ-Objekts zum Verbum. 

evangelium ... nuntiare i 3,67. to godspellianne his folce 

I 

coepit ... futura praedicere 13,11. he p& toweardan mannum 

cydde 

latius monstrare 20,135. mannum openlice setywan 

u. ü. 

5. Sonstige Texterweiterungen. 

• • 

Zuweilen verleitet den Übersetzer seine Phantasie oder 
vielleicht auch ein Bedürfnis nach Abrundung, einen kleinen 
Schritt weiter zu gehen als die Vorlage, d. h. einen Gedanken 
der Vorlage durch ein, wenn auch nebensächliches, Moment 
weiter auszuspinnen. Diese Zusätze sind rein äußerlicher 
Art und bleiben ganz in der Anschauungssphäre der Vorlage. 

nullius molestiae ... fuit 2,21. wses he nawiht hefig ne 

unhyrsum ... on wordnm 

dum ... priscorum monachorum 2,106. mid py he ... leornode be 
solitariam vitam legebat J?am ancerum, pe geara on 

westene and on sundorsettlum 
for godes naman wunodon and 
heora lif leofodon 

ut ad sod&lium suorum colloquia 3,43. he eft wolde to J>am 
perveniret mynstre feran and his ge- 

broöra gretan 

5* 
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Bcutum fidei, loricam spei, galeam 
castitatis, arcum patientiae, sa- 
gittas psalmodiae arripuit 

r 

| 

| 


! 

illum ... confortare coepit polli- 
cens ei in omnibus tribulationi- 
bus adjutorem sui venturum 
esse 


en praesto sum 

tune deinde S. Bartholomaeus 
catervis satellitum jubet, ut illum 
in locum suum cum magna quie- 
tudine ... reducerent 


erectis auribus 

cui Dominus ... futurorum prae- 
sentiam manifestabat 


3,57. be nam ^one scyld ^aes 
halgan gastes, geleafan, and 
hyne on J?aere byrnan gegear- 
wode t?aes leofonlican hihtes, 
and he him dyde heolm on 
heofod claenera getanes, and 
mid )?am straelum f>aes halgan 
sealmsangas a singallice wiÖ J>am 
awerigedum gastum sceotode 
and campode 

4,104. and hine ... trymede and 
strangode, and hine het, J?set 
he ne tweode, ac \>&t he 
waere anraßd and J»set he him 
on fultume beon wolde on eallum 
his earfeÖum 

! 5,227. hwaet, ic her eom andweard 
and gearu, and bidige mines 
drihtnes willan 

5,260. J>a aefter )?am het se halga 
apostol Bes Bartholomeus and 
heom bebead, J?aet hi him 
waron under^eodde, pset 
hi hine eft gebrohton mid smylt- 
nysse on }>aere ylcan stowe, }>e 
hi hine aer aetgenamon 

5,278. ac on eallum ^ingum ^u 
unc halst gebysmrod and ure 
miht eall oferswy]?ed 

6,8. hawode and herenode 

7,18. him ealle |?a toweardan )?ing 
)>urh godes gifu waeron gecydde, 
and eac swylce pd. andweardan, 
and he mihte )>one man 
innan geseon and geond- 
sceawian swa ntan 
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scio ... te a maligno spiritu de- 
ceptum 




armato corde signo salutari 


manifestae sunt vires tuae 

qui (sc. Deus) te de caelo dam- 
navit 

chartulam ... arripuit 

cum ... cum eo loqueretur 

congregata multitudine 

cum ... illum ligare tentarent 

dum ... praeceptis salutaribus illos 
admoneret 

I 

alii, in cujus virtute miracula illa 
quae faciebat dubitantes 

j 

i 


signis virtutibusque plurimis pol- I 
lentes ! 

I 

I 


volentiae iilius (sc. episcopi) obe- 1 
diturum esse promittit 


7,24. ic ]?®t geseo, J>®t J>u eart 
fram )>am awyrgedan gaste be- 
swicen, and j^a manfullan 
smeaunge j^inre heortan 

8,11. he ... hine gewaepnode mid 
)>an waepne J^sere Cristes rode 
and mid j>am scylde )>xb 
halgan geleafan 

8, 14. >in mffign ys gesyne 
and J?in miht ys gecyj?ed 

8,18. se \>e worhte and |>e of 
heofones heannysse awearp 

9.6. |>a genam he hig sona and 
gewat mid on (>tene fenn 

10,3. mid j>an J>e hig )>& on 
manegum gespraecum heora 
gastlic lif smeadon 

12, 11. \>&t waes mycel menigo 
manna gegaderod his maga and 
eac oj^ra his nehfreonda 

12,12. hi hine woldon gebindan 
and don hine gewyldne 

15.6. )?a trymede he hi mid his 
lare and mid his manunge 
heora heortan intimbrede 

17,15. sume hi )?onne twiendlice 
be his life sprsecon, and J>aet 
cw»don, ]>sät hi nyston, hwaeöer 
he on godes mihte J>a )>ing 
worhte, \>e Jrnrh deofies craeft 

17,23. hi manigum wundrnm and 
tacnum )?urh godes mihte 
beforan manna eagum 
scinon 

17,43. cw*Ö, \>xt he wolde J>aes, 
\>e godes willa waere and 
j’aes biscopes 
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peractis .. . consecrationis obsc- 
quiis 

sed mox futurum fore (dicebat) 

tantae ergo fidei fuit 

aspectum illius vitavi 
troinefacti stupentes steterunt 


17,45. ]>& hi |>a hsefdon }?a J>enunge 
gefylled, and he wses ge- 
halgod 

18,12. ac Jjeah hwaej^ere J»aet he 
|?a sona come and )?a gerynu 
sceolde onfon fulluht 
bsepes 

20,87. wses swa mycel rumnes on 
him J?ses halgan geleafan, and 
swa mycele he to ^sere 
godes lufan haefde 
20,59. ic ... hire ansyne fleah, 
and hi geseon nolde 
20,152. wseron hi swiöe forhte for 
ig, \>e hi J?aer gesawon, 
and hi ... mid )?sere fyrhte 


wseron geslegene 


6. Hinzuftigung von Nebensätzen epexegetischer Art. 


antiquorum regum 

hac ... ex causa 

quae (sc. insula) ante ... inculta 
et ignota manebat 

de eo, quod inceperat 

dum de conversationis suae quoti- 
diano moderamine meditaretur 

late loca maestis questibus ira- 
pleverunt 


2,52. J>a ealdan kyningas, \>e iu 
wseron 

2,83. for )?an Jnngum, ... py he 
swa forhaebbende wses 
3,26. wses J>aet land ... swyöe 
digle, and hit swype feawe men 
wiston, buton pam annm, )>e 
hyt him tsehte 
4,56. be pam onginne, J>e he 
ongan, pset westen swa ana 
eardigan 

5, 2. mid py he be ^sere droht- 
nunge smeade his lifes, hu he 
gode gecwemlieost mihte 
lybban 

5,91. big J>a pxt mid wependre 
stefne sorhgodon, )?aet hi ofer- 
swiöde wseron 
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ad praefatam insulam pervenit 

orto mane illuc ducere vexatum 
certo consilio parant 


quidam abbas [ 

Dec illos vana spes fefellit 

I 

I 

I 

1 

alio die 

in medio sennone 

ut sacerdotale officium per eum 
susciperet 

1 

de quo ... judicare promisisti 


munera ... ad volvendum corpus 
me um reservare curavi 


iter tnum perge 


11,6. ferdon to J>am yglande, f>aer 
se halga wer ... on waes 

12,27. hi... |?ohton, ^aet hi woldon 
\>xr l?one man gebringan, gif 
|>aet godes stihtung waere, 
|>aet hi \>xt are findan 
mihton 

14,1. sum abbod, \>e him waes 
geara on gastlice J?oft- 
scipe ge^eoded 

15,25. on heora ncenigum se hiht 
awacode, \>e hi to him ge- 
namon 

16,5. )>an aefteran daege, j?aes )?e 
he |>yder on J>aere fore waes 

17,37. on midre J>aere spraece, J>e 
hi heom betwux smeadon 

17,39. }?8et he J>urh hine sacerdlice 
}>enunge onfengce, J»aet he 
hine moste gebadigan to 
maessepreoste and to }>e- 
nunge drihtnes weofodes 

17,53. be J>am }>u ... cwaede, J>aet 
\> n woldest gecunnian, 
hwaej^er he waere god o}>f>e 
gal 

20,65. |>a gife ... ic wylle to }>on 
don, J^e ic heold: |>onne se 
lichama and seo sawul hi 
todaeleÖ, \>&t man ^>one 
lichaman mid ('am hraegle 
bewinde and on |>a J>ruh 
gelecge 

20, 102. \>n on |?onc siÖ fere, )>e 
ic \>e gehet 
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corpus toturn integrum 20, 145. pone lichaman ealne an- 

sundne, swa he «r waes 

regni dominaberis 21, 28. pu wealdest )>ises rices, p e 

pu hwile aefter wunne 

Erwähnt seien noch einige formelhafte Einschiebsel wie: 
swa ic ser saede 17,46. 49; and he pa swa dyde 17,47; and 
he pa sona swa dyde 3,22; and he hit swa forftgelaestende 
wsbs 4,23. 

7. Selbständiger, sakramentaler Schloß. 

Londoner Hb. j Vercelli-Fragment. 

22,19. sy urum drihtne lof and | V 5, 252. Bnd pa »fter pam fleah se 
wuldor and wurömynt, and pam haliga GuÖlac mid pam apostole 
eadigan were sce Guthlace, on j sCe Bartholomei to heofona rices 
ealra worulda woruld aa buton wuldre, and hine se hselend p»r 

ende on ecnysse. amen. onfeng, and he paer leofaÖ and 

I rixa?5 in heofona rices wuldre a 
butan ende on ecnesse, amen 
fiat! 

III. Paraphrase. 

Die Mittel der Paraphrase sind in der Hauptsache Ver¬ 
einfachung und Erweiterung des sprachlichen Ausdrucks, 
Vertauschung des Allgemeinen mit dem Speziellen, des 
Eigentlichen mit dem Bildlichen, des Konkreten mit dem 

Abstrakten, sowie Konstruktionsumwandlungen. Da die 

• • 

Absicht des Übersetzers ist, nur den tatsächlichen Inhalt 
der Vita seinen Landsleuten in ihrer Sprache zu übermitteln, 
so spielt naturgemäß in seiner Übersetzungsmethode die 
Vereinfachung des sprachlichen Ausdrucks die Hauptrolle. 
Doch ist dies nicht so zu verstehen, daß er sich überhaupt 
wenig an den Wortlaut seiner Vorlage hielte. Dazu hätte es 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MINNESOTA 



6. Übersetzungstechnik. 


73 


einer größeren Sprachgewandtheit bedurft, als sie unserem 
Autor zu Gebote stand, setzt doch eine freie Übersetzung 
im allgemeinen größere Gewandtheit und Erfahrung voraus, 
als eine sich eng an die Vorlage anschließende. In der 
Tat haftet der Übersetzer da, wo er sich nicht sicher fühlt, 
behutsam am lateinischen Wortlaut, und wenn auch seine 
Übertragung im großen und ganzen weder als steif noch 
als unidiomatisch zu bezeichnen ist, so fehlt es doch auch 
nicht an Stellen, die infolge des vorsichtigen Sichanklammerns 
an den lateinischen Text den Eindruck des Unbeholfenen 
machen. 

Neben der Anwendung des VereinfachungsVerfahrens 

macht sich nun aber auch, allerdings in viel geringerem 

Maße, die entgegengesetzte Tendenz geltend, einen in knapper 

Fassung vorliegenden Gedanken der Vorlage zu erweitern. 

• • 

Veranlaßt ist hierzu der Übersetzer meist durch das Un¬ 
vermögen, einen adäquaten Ausdruck für die dem Lateinischen 
eigene Prägnanz zn finden. 

Wie nicht anders zu erwarten, zieht unser Angelsachse 
seiner nationalen Geistesrichtung gemäß den eigentlichen 
dem bildlichen, den konkreten dem abstrakten Ausdruck 
vor. Ohne weiteres verständlich ist auch seine Umgehung 
mythologischer Begriffe, wie: Erebus, Tartarus, Olympus, 
nectar, oraculum n. a. 

Was die Konstruktionsumwandlungen betrifft, so kennt 
naturgemäß die Freiheit des Übersetzers auf diesem Gebiete 
keine Grenzen. Denn wennschon im allgemeinen der ver¬ 
schlungene Periodenbau des Lateinischen einen angel¬ 
sächsischen Übersetzer nötigte, fortwährend aufzulösen und 
stückweise zu übertragen, so gilt dies in ganz besonderem 
Maße von der Vita des Felix, die wahre Rattenkönige von 
Ineinanderschachtelungen aufweist. Was sollte auch unser 
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• • 

Übersetzer mit einem Satze wie dem nachstehenden anfangen, 
ohne ihn gänzlich aus den Angeln zu heben und zu zer¬ 
stückeln, oder, wie es in vorliegendem Falle geschah, über¬ 
haupt nur das ihm wesentlich Erscheinende herauszugreifen? 
Die betreffende Stelle lautet: 

alterius denique temporis prae- 
labentibus circulis reveren- 
tissima virgo virginum Christi 
et sponsarum Egburgh abbatissa, 

Aldulfi regis filia, ad subliminm 
meritorum venerabilem virum 
Guthlacum sarcophagum plum- 
beum lintenmque in eo volutum, 
quo virum Dei post obitum 
circumdari rogabat, adj urans 
per nomen tnrribile supemi 
regis, seqne ad patibnlum do- 
minicae crncis erigens in in- 
dicium aupplicis deprecationis 
extensis palmis, nt in officium 
praedictum vir Dei illud mnnns 
susciperet, per nuntinm alterius 
fidelis fratris praecipiens, ut hoc 
indicium coram illo faceret, 
supplici rogatu mittebat. 

Bei diesem Verfahren werden Bestandteile einer Periode, 
die zusammengehören, auseinandergerissen, selbständig ge¬ 
macht, Vorausgehendem angehängt, Nachfolgendem voraus¬ 
gesetzt. Daß dabei gelegentlich der logische Zusammenhang 
der Darstellung beeinträchtigt wird, die Gliederung der 
Gedanken stark leidet, und unvermittelte Übergänge statt¬ 
finden, ist begreiflich. Beispiele dieser Art finden sich in 
11,8 ff.; 21,13 ff. 


18, 1. swylce eac gelamp sume 
sipe, J?aet seo arwyröe fsemne 
! Ecgburh abbodysse, Aldwulfes 

! dohtor }>®s cyninges, sende pam 

; arwuröan were GuÖlace leadene 

Jjruh and paer scytan to, and 
hine halsode purh ]>one halgan 
< naman pses upplican kyninges, 

paet mfter his forÖfore man his 
lichaman moste ingesettan. Heo 
gesende pa gretinge be sumum 
arwyrSes lifes brof>or ... 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MINNESOTA 



6. Übersetzungstechnik. 



A. Vereinfachung des Ausdrucks. 

1. Nominalverbindungen durch ein einfaches Sub¬ 
stantiv ersetzt. 

a) Substantiv und attributives Adjektiv durch 
einfaches Substantiv: 


tethereas auras 
piseatoria scaphula 
prolis humanae 
interapesto tempore 
umbrosae noctis 
ardua ... culmina 
vanae gloriae 
pestiferis ... fastibus 
lacrimabili voce 
occidnas ... auras 
limali bipenne 
palustri sablone 
spiritale praesagium 
molestae aegritudinis 


I, 21. heofonum 
3, 23. scip - 
4,39. mancynnes 
5,103. stiinysse 

5,151. pystrunge (V Systran nihte) 
5,172. heannysse 
i 7,6. searwes 
7,6. attre 
7,32. tearum 

II, 20. west 
12,14. twibil 
15,4. tyrf 
19,2. wundor 

20, 25. mettrmnny88e 
u. ö. 


b) Zwei im Genitiv-Verhältnis zu einander 
stehende Substantive durch einfaches Substantiv 
(Gegenerscheinung zu II 2 b): 


gurgitis aequore 
cunctorum animos 
psalmorum canticum 
callis tramite 
abstinentiae framea 
abstinentiae flagellis 
amicitiae foedere 
dira peste vesaniae 
infirmitatis molestia 
lacrimarum rivulis 
luminis splendore 


Prol. 33. sae 
2,86. ealle 
2, 93 sealmas 
3,11. wege 
5,32. forbaefdnysse 
i 5,39. forhaefdnysse 
10,3. ]?oft8cipe 


; 12,16. wodnyssc 


20,22. untrumnyssc 
20,34. tearum 


20,112. bryhto 
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moeroris molestia 
pectoris fibris 
humo terrae 

per intercessionem Sancti 


20,124. hefignysse 

20,126. breostum 

20,159. eorÖan 

21,6. f'urh )?one halgan wer 


2. Sonstige Vereinfachungen des Ausdrucks inner 

halb eines Satzes. 


simplice verborum vimine ... abs- 
que procacitatis imprudentia 

aethereis olympi nubibus 
romani sermonis nitore 
falsidica parasitorum frivola 
cunctorum animos in affectum suae 
caritatis convertit 

tune frugifera supramemorati viri 
praecordia roscidis roris caelestis 
imbribus divina gratia ubertim 
rigabat 

sacris litteris et monasticis disci- 
plinis 

eremum cum enrioso ezimiae soli- 
citudinis animo petere medita- 
batur 

avida mente ... quaerere fervebat 
in abditis remotioris eremi partibns 
diligenti investigatione considerans 

ad supradictum locum quasi ad 
paternae hereditatis babitaculum 
... regressus est 

sese coram obtutibus illius obtulit 
ad jejunii fastigia conscenderunt 
humanae infirmitatis vitia 
vacuas in auras evanuit 
inter favillantiam voraginum atras 
cavernas 

patulis hiatibus ... patescunt 


Prol. 8. hluttrum wordum and tac- 
num 

1.16. beofonum 
2, 7. on romanisc 
2,25. leaslice tunge 
2,85. big ealle hine lufedon 

| 2, 93. }>a wseron J>a westmberendan 
breost f>aes eadigan weres mid 
godes gife gefyllede 

2,96. godcundlican ^eodscipe 

2,105. he ... ongan wilnian 
westenes 

2,110. gewilnode 

3.16. synderlice digle 
8,42. geondsceawode 

3,47. he J>a eft hwaerf to ^sere 
stowe J?ses leofan westenes 

4,90. him to com 
5, 26. hi faeston 
5,34. uncyste 
5,81. aidlode 

5,201. betwux J>a geiralican lega 
5,217. openaÖ 
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vacuas in auras recesserunt 
subita maestitia correptum 
volucres humani successus insuetae 
tria virorum corpora letabundis 
ictibus humi sternens mori coegit 

ad pristinam salutis valetudinem 
redditum 

remeabili cursu domum suam 
migravit 

omnes e diversis partibus . . . 
abundique confluebant 

retro calculatis quinque diebus ab 
illo die, quo missa S. Bartholo¬ 
maei celebrari solet 

necdum ad baptismatis iavacrum 
devenisse 

devoto famulatu superni regis 
vitam duxit solitariam 

sublimibus crebrisque miraculorum 
indiciis 

crebris lacrymarum fluentis totum 
vultum rigabat 

longitudinem dierum suorum et 
finem vitae suae 
signa virtutum ac sanitatum 


8.22. onweg gewiton 
9,10. sarig 

10.11. J>a wildan fugelas 

12.14. J>ry men to deaÖe ofsloh 

12,45. to his hselo feng 

14.22. he J>a eft ferde 

16, 1. manige men . . . him to 
comon 

17,59. fif dagum aer sce Bartholo- 
meus maessan 

18.12. |?a git naere gefullod 

20,2. he gode wiligende lsedde 
his lif 

20,138. manigum wundrum 

21.14. wepende 

21,31. p a lengce his lifes 
21, 32. tacna 


B. Erweiterung des Ausdrucks. 

1. Wortdoppelung 

(=— Doppelausdruck flir einfachen Begriff). 

Das Mittel der Wortdoppelung ist charakteristisch für 
die angelsächsische Übersetzungstechnik; auch unser Autor 
hat es in reichem Maße angewandt. Vom Bestreben geleitet, 
den begrifflichen Inhalt eines Wortes auszuschöpfen, begnUgt 
sich der Übersetzer nicht damit, für das zu übertragende 
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Wort ein derselben ßegriffssphäre entnommenes zu setzen, 

sondern verbindet dasselbe mit einem sinnverwandten. 

Alliterierende Wortdoppelung, wie sie sieb bei 
• • 

anderen Ubersetzungswerken häufig findet, kommt in unserem 
Stücke nur an vereinzelten Stellen vor: 
mid rihte and mid gerisenum (Prol.3) für lat. rite; 
cleopodc and cwmÖ (1,28) „ „ clamabat; 

gelmredan and ... geleafullan (Prol.10) „ „ eruditi; 

clypige and cige (V 4,85) „ „ invocavi; 

dreah and drefde (V 5,194) „ „ perpessus est. 

In Anbetracht der Bedeutung der Wortdoppelung für das 
Übersetzungsverfahren der Angelsachsen 1 sind im folgenden 
sämtliche Beispiele aufgeführt, die der Prosa-Guthlac bietet. 


a) Substantive: 

salutem 

jussionibus 

novum 

rairaculi 

rumor 

tribus 

tentationem 

turmis 

ducem 

clericali habitu 

litteris 

eremum 

terrores 

tugurio 


Prol. 6. h»lo and gretingce 
Prol. 6. wordum and bebodum 
1,24. tacn and ... forebeacn 
1,37. wisan and ... tacne 
1,39. cuÖ and m®re 
! 2,3. cynnes ... and ... J>eode 
2,14. geswincnysse and earfoÖ- 

| 

nysso 

2, 36. scole and wered 
1 2,64. ealdorman and latteow 
2,81. sceare and ... munuclife 
| 2,92. stafas and ... leornuuge 
2,105. westenes and snndersetle 
3,18. brogum and egsum 
V 4,14. hus and eardungstowe (L 
nur hus) 


1 Vgl. Hecht, Bibi, der ags. Prosa, Bd. V, 2. Teil, S. 87 f. und 
A. Hoffmann, Das Psyche-Märchen des Apuleius in der engl. Lit., 
Straßb. Dias. 1908, S. 5, wo auch Literatur zu diesem Gegenstand an¬ 
gegeben ist. 
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crimina 

pectoris 

tormenta 

delictis 

vires 

praecordia 
generis humani 

armentorum 

monstrorum 

bestiarum 

necessitate 

laborum 

dominationem 

spem 

gaudia 

indulgentia 

laetitiam 

b) Adjektive: 
eruditi 

vasti 

probatus 

sincera 

blandus 

modestns 

longissimo (tractu) 

nefandarum 

squalida 

presto 

solicitum 

ferventis 


| 4,61. synna and leahtras (V fyrena 
I and leahteras) 

4,98. heorte and ... getane 
5,191. tintegra and ... wita (V nur 
tintegra) 

5,216. synnum and gyltum (V nur 
synnum) 

6,22. maegn and weorc 

7.5. heortan and getane 

7,26. mannakynnes ... and mid- 
daneardes 

8,2. hry}>era and wildeora 
8,4. wihta and wildeora and 
wurma (Verdreifachung!), ebenso 
8,16. wildeora and fugela and wyrma 

14.5. neod ... and ... J>earf 
19,12. gewinna and earfoSa 
19,15. rice and anweald 

19,23. hiht and ... geleafan 
20,109. gefean and blisse 
20,171. lufu and mildheortnes 
20,173. lufe and sibbe 


Prol. 10. gelseredan and ... ge- 
leafollan 

Prol. 33. stränge ... and mycele 
2,15. gecostod ... and geswenced 
2,28. hluttor and clsene 
2,88. liöe and gemetfsest 
2, 89. ge|>yldig and eadmod 
3,7. widgille and lang 
4,100. yfelan and ... twyfealdan 
5,115. fulice and orfyrme 
5,228. andweard and gearn 
20,76. behydigne and sorhfalne 
22,10. trumne and festne 
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c) Adverbien: 
rite 

d) Verben: 

obsecrans 

reminiscatur 

praedicatam 

scriberem 

cognoscere 

prospiciendum 

clamabat 

stabilitote 

vaataret 

edoctus 

perhibebat 

erudiebatur 

commissa 

psallere 

agnovit 

invocavi (dominum) 

confortare 

defixit 

loqui 

insultare 

interimebant 

formavit 

contempsit 

duxerunt 

immerserunt 


Digitized by Google 


Prol. 3. mid rihte and mid gerise- 
num 


I Prol. 10. halsige and bidde 
Prol. 15. gemnne and ge^ence 
Prol. 16. gebodod and gesaed 
Prol. 35. write and saede 
Prol. 48. gemunan and ... asecgan 
| 1,20. geseon ... and ongitan 
i 1,28. cleopode and cwaeÖ 
I 1,29. (beoÖ ge) sta^olfaeste and 
gehyrte 

2,39. baemde and ... oferhergode 
2,41. manod ... and laered 
2, 64. andette and saede 
2,96. waes ... getyd and gclaered 
4,62. gefremede and geworht 
haefde 

4,79. sang and clypode to gode 
4,94. geseah and sceawode 

V 4,85. clypige and cige (L nur 
clypige) 

4,105. trymede and strangode 
4,115. getrymede and faestnode 
5,8. spraecon and cwaedon 
5,18. swencan ... bysmrian 
5,34. ofaslogon and acwealdon 
(ähnlich 7,7. 9) 

5,61. gehiwode and gefraetwode 
(V wur gehiwode) 

V 5,96. forhogode ... and bim for 
naht dyde (L nur forhogode) 

5,139. tugon and laeddon 
5,143. bewurpon and besencton 
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traheb&nt 

sistere 

perpessiis est 

discurrentes 

jubet 

revehentes 

lugentes 

intelligere 

certando 

inflare 

sufferebat 

l&niaret 

lavaretur 

poliere 

confiuebant 

gloriam (Domino) reddebant 

praedicaret 

expressum 

adjurare 


manifestabo 
(absentia) praesentabat 
fulgebat 

2. Umsehreibang 
a) Substantive: 

vulgi 

virtntes 

castitatis 

multitudine 

Gon8er, Prosa-Leben dee hl. Guthlac 


V 5,145. baeron and lseddon (L 
nur laeddon) 

5,153. abidan and gestandan 
5,194. dreah and a^olode (V dreah 
and drefde) 

5, 202. inhruron and feollon 
5, 260. het ... and ... bebead 
5, 265. basron and feredon 
5,274. wepan ... and geomerian 
6,9. oncneow and ongeat (ähnlich 
20,71: intelligo = geseo and 
ongite) 

6,22. wann and campode 
7, 6. sprengde and mengde 
9,26. abaer and ge)?olode 
12, 8. blodgode and wundode 
12,19. f>wean and clsensian 

13.10. weox and fremede 
15,21. efston and scyndon 

16, 31. wuldredon and heredon 
17,32. b.odode and laerde 

17, 33. bodode and saede 

17,39. bsed and halsode (ebenso 
20, 76) 

17,57. geaf and sealde 
19, 7. fleah and scunode 
20,82. onwreon and gecyt>an 
20,88. gecydde and geopenode 
20,138. scean and berhte 

inzelner Wörter. 

2,24. folclicra manna 
2,100. godan J?eawas 
3,60. claenera getanes 

12.11. mycel menigo manna 

0 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MINNESOTA 



82 


I. Teil. 


mysteria 

oraculis 

memoriale ( Grabdenkmal ) 


20,85. heofonlican geryno 
20,87. engellicum spraecum 
20,159. gemyndelicre stowe and... 
arwyr^re 


b) Adjektive und Partizipien: 


in praesenti 
(dentibus) equinis 
(genibus) nodosis 

iniquorum 

absentia 


5,45. on pisum andweardan life 
5,120. (topas) gelice horses twuxan 
5,125. uiycele (cneowu) and hindan 
greatc 

5,203. arleasra manna 
11,12. diglan pinge 


c) Adverbien: 

pueriliter 

abundique 

laboriose 

numquam 

d) Verben: 

noverant 

eremitare 

affligeris 

virum Dei visitare 

orare 

inebriari 

lacrimans 

hospitari 


2,21. aefter cnihtwisan 
5,107. on oalce healfe ... ufan 
and neoöan and eghwonen 

16.9. purh mycel gewinn 

20.46. naefre aer ne syppan 

J Prol. 47. hira eagum ofersawon 
4,34. westen eardigan 

5.46. earfoÖa drigast 

11,4. to paes halgan weres spraece 
cuman 

12,40. on bis gebedum awunode 
14,18. ondrencte mid oferdrynce 

I 

21.9. wepende mid tearum 

21,16. on gaestlipnesse wunode 


3. Einzelne Wörter durch Sätze umschrieben. 

idoneis testibus \ Prol.37. pa dihteras ... pe his lif 

geornost cuöon 

cum parturiendi tempus im- 1, 11. Öa se tima com, pset heo 
miueret j pset bearn cennan scolde 
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nutricibus [ 

possidentibus 

I 

I 

non ullius inebriantis liquoris 
seniorum 

cum . . . illius solitudinis ex- j 
perieutiam sciscitaretur 

ignota (sc. insula) 

quaeque illius loci 

frequentatoribus 
antiquorum eremitarum 

monachi habitantes Aegyptum 

nec mora 

propositi tui 
conversationes 

ut illum in locum suum ... redu- 
cerent 

in illum nequam Spiritus grassari 
coepit 

cum ... nati mortem magis quam 
vitam optarent 
usque in diem exitus sui 
concessa licentia 

causam vexationis suae 


Digitized by Google 


2, 22. t’am pe hine feddon 
2,43. J>am mannum, pe he hit aer 
on genaemde 

2, 82. naenigre waetan ..., f?e drun- 
cennysse )>urh come 

2,111. J?am ...pe }>aeryldest waeron 

3. 12. he fraegu ..., hwaer he on 
f?am westene him eardungstowe 
findan mihte 

3,27. swyöe digle, and hit swy^e 
feawe men wiston 
3,42. J>a }>ing, ]?e to pxre stowe 
belumpon 

4,2. pa. pe his lif cuÖon 
5,23. f>am eallum, pe iu geara 
westen eardedon 

5,29. f>a . . . munecas, p& mid 
Aegiptum waeron and |>aer on 
westenum wunedon 
5,135. naes naenig yldend to 
}>am pxt ( ähnlich 8,3; 11,22: 
naes J>a nan hwil to f>am) 

5,20. f>aes f>u aer geloht haefdest 
5, 24. hu hi lieora lif leofodon 
5,261. psät hi hine eft gebrohton 
... on p&re ylcan stowe, pe hi 
hine aer aet genamon 
12,4. se awyrgeda gast him on 
eode, p&t he of his gewitte wearÖ 

12,22. hi him dea^es swyÖor u)?on, 
]?onne he lengc |>a men drehte 
12,46. )>a hwile, pe he leofode 
14,6. p& geu)?e him J>aes se abbod, 
f>aes pe hi hine baedon 
16,17. J>one intingan, ]>urh hwaet he 
aerest swa ge^raest waere, and hu 
him ... pxt earfoÖ on become 
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arbitrio Potentis grates egit 20, 127. (»am wealdende }>anc saede, 

| t?aes he awa wolde 

die exitus ipsius 20,143. |;y ylcan daege . . ., )?e 

seo foröfore f>aes eadigan 
weres wses 

C. Konkrete für abstrakte Ausdrucksweise. 

salutari sigillo ' 2,62. iusegle Cristes rode 

se divinae servituti destinasse 2,65. saede, J>a?t he wolde beon 

■ 

perhibebat Cristes J>eow 

in gaudio sempiterno 20,61. on heofonum 

coelo commendavit , 20,132. gode bebead 

u. ö. 


D. Eigentlicher für bildlichen Ausdruck. 


ad salutaris lavacri sacratas un- 
dulas 


2,2. to }>am halgan )>weale ful- 
wihtbae)>es 


ähnlich : 


sacri fontis lymphis spiritualibus ! 2,18. mid }>am ^weale J>aes halgan 

fulluhtes 

corvinae sobolis atrum praedonem 11,16. hraefn 
sacratas sanctorum sedes 12,18. halgum mynstre 


Bei Zeitbestimmungen gebraucht Felix meist poetische 
Umschreibungen, in deren Variation er großes Geschick 
zeigt. In der Übersetzung werden dieselben stets auf den 
einfachsten, eigentlichen Ausdruck zurückgeführt. 


Bestimmung von Tageszeiten. 

priusquam melliflua solis astra 1,38. aer j?on sunna on setl 
occiduis finibus mergerentur eode 

exutis umbrosae noctis caligini- 2,61. mid \>y J;aere nihte J»ystro 
bus, cum sol mortalibus aegris gewiton. and hit daeg waes 
igneum demoverat ortum, in quo 
matutinae volucres avino forcipe i 
pipant \ 
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interea mortalibus aegris lux cras- j 
tina demoverat ortum 
cum 8ol occiduis finibus verge- 

I 

batur 

imminente aurora, cum sol noc- \ 
turnas caelo demoverat umbras 
jubare exorto 

usque in auroram 
nocturni8 . . . appropinquantibus 
umbri8 


3,45. )>a f>8BS on morgen, mid )?an 
hit daeg waes 

4, 30. |>onne sunne waes on setle 

5,270. Öa hit )>& on mergen dagian 
wolde 

12,33. )?a hit )>a on mergen daeg 
waes (ähnlich 20,100) 

20,99. oÖ daeg 

21,14. ]?a seo nihtlice tid com 


Besti 



mnug von Jahreszeiten. 


transcursis octo ... annorum orbi- ] 2, 45. ymbe nigon winter 
bus 

intervenientibus aliquorum dierum , 2 , 110 . ymbe unmanige dagas 
cursibus ; 

ter qninis annorum voluminibus 20, 2. aefter ... fiftyne gear 

I 

decursis quaternarum diernm arti- ; 20,41. ymbe feower niht 
culis 


Beispiel für Beibehaltung der Metapher: 

priusquam sol bis senis voluminibus | 21,27. aer sunne twelf monöa bringe 
annilem circumvolverit orbem ntan ymbgan hsebbe 


E. Mythologische Termini durch christliche ersetzt. 


aethereis olympi nubibus 
Tartan fauces 
Erebi ostia 

evangelici nectaris rorc 
oraculis 


1,16. heofonum 
5,185. tintreh stowum 
5,217. helle dum 

I 

! 17, 80. mid )?am cerenum Jjaere 
godspellican swetnysse 
20, 87. engellicum spraecum 


Zuweilen bleiben auch derartige Stellen ganz unübersetzt, so (n. 19): 
„nunc Stygiae fibrae te vorare malunt, tibi quoque aestivi Acherontis 
voragines horrendis faucibus hiscunt“; oder gleich darnach: „ab aethereis 
sedibus radiantis olympi“. 
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IV. Abweichungen von der Vorlage und eigentliche 

Übersetzungsfehler. 

Wenn sich schon im vorhergehenden Abschnitte manche 
Erscheinungen gezeigt haben, bei denen streng genommen 
das Maß der einem Übersetzer zustehenden Freiheit über¬ 
schritten, d. h. der Sinn der Vorlage nicht mehr genau ge¬ 
troffen war, so haben wir es im folgenden mit Fällen zu 
tun, die sowohl willkürliche Abweichungen von der Vorlage, 
als auch nachweisbare Fehler und Mißverständnisse dar¬ 
stellen. Beispiele für diese beiden Erscheinungen, deren 
Grenzlinien allerdings nicht immer scharf auseinander zu 

halten sind, finden sich in unserem Stücke in großer Anzahl. 

• • 

Es erhebt sich die Frage, nach welchem Maßstabe die Über¬ 
setzung auf ihre Richtigkeit hin zu beurteilen ist. Dieselbe 
wird — das verlangt die Selbständigkeit ihres Charakters — 
als relativ richtig anerkannt werden müssen, nicht nur so 
lange sie noch in der Anschauungssphäre der Vorlage bleibt, 
sondern auch sofern sie nicht deren Sinn geradezu verkennt, 
oder nachweislich einer falschen Auffassung ihr Entstehen 
verdankt. 

Angesichts der bereits angedeuteten Schwierigkeit, diese 
beiden Formen der Abweichungen prinzipiell zu scheiden, 
verzichte ich auf eine strikte Einteilungsweise und be¬ 
stimme statt dessen die Reihenfolge der Belege nach dem 
Grade ihrer Abweichung von der Vorlage. 

1. Der eigentliche Sinn der Vorlage ist zwar nicht ge¬ 
troffen, die Abweichung stört aber nicht wesentlich den 

Gedankengang und ist offenbar nicht auf ein Mißverständnis 

• • 

seitens des Übersetzers zurttckzuführen. 

omnes, qui intererant, in loco | 1,22. Öa men |>a ealle, j?e pxt 
sanctae apparitionis prostrati tacen gesawon, hi hi J>a ealle on 
supplices pronis vultibus do- | eoröan astrehton and god bsedon, 
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minum gloriae magnificabant. ! 
Transactis vero orationum de- 1 
precationibus concurrentes ad 1 
invicem versare coeperunt, quid- 

t 

nam esset hoc novam, quod j 
scrupulam plurimis excitavit I 

9 

ut non solum regalis indolentiae (= 
indolis) reverentiam despiceret | 

I 

veniam perpctrati crirainis orabant 

nec etiaiu defunoto ac sepulto I 
Christi famulo ... signa virtutnm 1 
ac sanitatum, quae per illum 
viventem Dominus hominibus 
donavit, per invocationem inter- ! 
cessionis ipsius ubique candes- 1 
cere praesentem adnsque dieni 
cessaverunt. ! 


J>aet he heom geswutelian scolde, 
hwaet J>aet tacn and }?aet forebeacn 
beon sceolde, \>e him |>aer swa 
faerlice aeteowod waes 


2,72. \>xt nalaes paet an f>act he 
J>as woruld forseah 

15,13. hine bletsunge baedon 

21,31. Öas tacna god geworhtc 
)>urh f>a 28 halgan weres geear- 
nunge, aefter |?on )>e he forÖ- 
fered waes and bebyrged 


2. Die Vorlage ist in einer Weise wiedergegeben, daß 

• • 

ohne Zuhilfenahme derselben der Sinn der Übertragung 
unverständlich ist. 


sed si forsitan alius aniinositatis . 
vesfrae fastibus imputat hoc ' 
opus arripere, dum alii plurimi ! 
Anglorum librarii coram ingenio- 
sitatis fluenta inter flores rhe- 
toricae per virecta litteraturae ^ 
pure, liquide lucidequc rivantur, , 
qui melius luculentiusve com- 
ponere valuerunt, sciat nos hoc 
opusculum non tarn volentiae 
quam obedientiae gratia ince- 
pisse 

ex appellatione iUius tribus, quam 
dicunt Guthlacingas, pro- ! 
prietatis vocabulum velut ex 


Prol. 17. ac gif hwylc man uro 
angin and weorc taslc, swa ic 
menige wat on Angelcynne mid 
|>am faegerum stafum gegylde, 
faeger and glsewlice gesette, 
J?8et big h as b° c sylf settan 
mibton, ne wite he J>onne us, 
swa we neode and haese ge- 
hyrsumotton and word gefyldon 


2,2. Öa waes him nama sceapen 
of J»aes cynnes gereorde and of 
l>aere J>eode ‘Gujdac’, swa hit 
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coelesti consilio Gutblacus per- ! waere of godcundlicre stihtunge 
cepit, nam ut, illins gentis gnari gedon, he swa genemned 
perhibent, Anglorum lingua hoc waere, forJ>on swa pa wisan 

nomen ex duobas integris con- leorneras secgaÖ on Angelcynne, 

stare videtur, hoc est Guth et J>aet se nama Stande® on twam 

Lac, quod romani sermonis ni- i gewritum: GuÖlac se nama ys 
tore personat belli munus on romanisc 'belli munus’. 

Durch die Auslassung von „quam dicunt Guthlacingas“ wird der 
Gedanke unklar. 

cum antiquorum regum stirpis 2, 51. mid py he ge|>ohte )>a ealdan 

suae per transacta saecula mise- kyniogas, ^e iu waeron, he awoc 

rabiles exitus et flagitiosum Juirh earralicne deaÖ and Jmrli 

vitae terminum contemplaretur, sarlicne utgang J>aes manfnllan 

necnon et caducas mundi divitias lifes, pe J>as woruld forleton, 

contemptibilemque temporalis and )>a micclan welan, pe hig 

vitae gloriam pervigili mente aer hwilon ahton, he geseh on 

consideraret, ... | hraedlicnysse ealle gewitan. 

Dies ist der Wortlaut der Hs.; Goodwin hat durch Umstellung 
des ersten Teiles der Periode versucht, Sinn in diese Stelle zu bringen; 
vgl. Textausgabe. 

ales ... velut fuga facta occiduas 11,19. swa fleah se fugol west 
in auras volabat. , ofer ^set westen. 

Vorlage: Der Vogel (seiner Schuld bewußt, weil er etwas ent¬ 
wendet hat) ergreift gewissermaßen die Flucht und fliegt westwärts. 

3. Beispiele von unmotivierter, anscheinend willkürlicher 
Abweichung von der Vorlage. Mißverständnis des lat. Textes 
ist nicht anzunehmen. 

cum juvenilis aevi viridante vigore i 1,5. J»a pv. he welegost waes and 
floreret, adoptata sibi coaetanea ! maest gestreon baefde, 8a gyrnde 

virgine inter nobilium puellarum he him his gemaeccan to ny- 

| _ 

agmina uxorem duxit vocabulo i manne. He him )>a ane geceas 

Tette | on peere maedena heape, J>e J>aer 

I faegorost waes and aepelestan 
kynnes, seo waes geha’en Tette. 
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postquam ... sacri fontis lymphis 
spiritnalibus ... ablnit parentnm 
delicta ' 

nobilibus antiqnorum disciplinis j 
aulaeis in paternis imbuebatur 


frendere, tremere, fugere, timere 
coeperunt (sc. daemones) 
velut qui de aestuantis gurgitis 
fluctibus ad portum deducitur 
illos ... in delicatis viduae fulcris 
inebriari coepisse (dicebat) 
illi simulato pectore in alicujus 
amici sui se moratos casa dice- 
bant. 

exuens se luterio melotinae (Schafs¬ 
fell), in quo ille orare solebat, 
ipsum circumdedit 
ex quorum experientia aliorum 
religionem discernere se potuisse 
promittebat 


I 

I 


l 


2.18. aefter J?on pe he waes a]>- 
wegen mid ^am |?weale pxa 
halgan fulluhtes 

2.19. )?a waes he ... to )>aere faeder- 
lican healle gelaedd and p&r 
gefedd 

5,246. hi sylfe on )?eo3tre ge- 
byddon 

12,44. swa he of hefegum slacpe 
raxende awoce 

14,18. waeron ondrencte mid ofer- 
drynce 

14,25. cwaedon, p&t hi waeron on 
heora nyd|>earfum swyÖe ge- 
swencte 

16, 20. )>aet reaf, pe he genehlice 
on him haefde, he hit slefde on 
}?one ... man 

17, 24; of |>ara manna life ... ic 
maeg ongitan, hu gerad J’ises 
manes lif ys, hwae)?er he Jmrh 
godes miht )?a wundor wyrceÖ, 
pe he )>urh deofles miht deÖ 


Vorlage: Auf Grund seines, Verkehrs mit wahrhaft frommen 
Menschen könne er die Frömmigkeit anderer auf ihre Echtheit hin 
prüfen. — Diese allgemeine Behauptung wendet der Übersetzer speziell 
auf Guthlac an und führt sie zugleich weiter aus. 


quia manus Domini opprimet illum, 
cujus spes in maligno poaita 
est, et dies illius velut umbra 
transibunt 

tantae ... fidei fuit, ut mortem, 
quae cunctis mortalibus timenda 
formidandaque videtur, ille velut 
requiem aut praemium laboris 
judicaret 


19,20. forj>on drihten )?a geny- 
|>eraÖ, pe pe nu hatiaÖ, and 
drihten afyrreÖ J?aet rice fram 
him, and haefÖ pe gemynt and 
geteohhod. 

20,37. waes swa mycel rumnes on 
him f?aes halgan geleafan .. ., 
paät se cu}>a and se uncuj>a 
ealle him waes gelice gesegen 
i on godum daedum 
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per ejus (sc. Guthlaci) intercessio- | 20,163. se man, se p c )>a stowe 

nem mlserationis divinae in- j mid ealle his maegne gesecfi, 

dulgentiam, qnisquis integra fide )?onne jmrh J>a ^Ingunge pxs 

pulsayerit, impetrabit balgan weres he gefremeÖ and 

i J>urhtyhJ>, faet he wilnaÖ 

Hier scheint eine tendenziöse Abänderung der Vorlage vorzuliegen. 

ita ut extra humanam natnrara i 20,176. p&t he a |>am cuöum and 

notis ignotisque esse videretur j ^am uncnjnim waes gelice ge- 

1 segen 

cum reprobatis pigmentorura auxi- 22,3. mid py his laeces hine mid 
liis medendi salutem desperaret sealfum lange teolodon, and hit 

him nawiht to haelo ne fremode 

4. Zusätze und Erweiterungen, zu denen die Vorlage 

keinerlei Veranlassung bietet, deren Entstehung somit der 

• • 

Phantasie des Übersetzers zuzuschreiben ist. Es handelt 
sich hierbei nicht um eigentliche Reflexionen, die derselbe 
eingeflochten hätte, sondern um Hinzuftigung von Einzelheiten 
bei der Schilderung von Ereignissen. 

tria virorum corpora ... humi i 12,14. pry men to deaÖe ofsloh 
sternens mori cocgit and o|?re manige ... ge- 

, sarode 

irruit in quamdam spinulam 16,6. eode he ofer sumiie l>orn 

on niht 

aspiciens S.Guthlacus praedictum ' 17,49. ^a locode Guthlac to 
fratrom Wigfridum procul se- ! )?am biscopes ^egnum, ^a 
dentem geseah he )>one foresprecenan 

broÖor WigfriÖ 

5. Adverbiale Bestimmungen der Art und Weise geraten 
an den unrichtigen Ort, wodurch falsche Beziehungen ent¬ 
stehen. 

pulsato siguo colloquium tanti 12,34. (hi) }>a mid t>an ge- 
viri efflagitabant Ille autem | wuuelican (jeawe taceu 
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more suo solito eximiae slogon. He pa, sona ... to heom 
caritatis ardore fervescens sese eode mid healice m®gne godes 
coram illis obtnlit Infan 

allocuto viro Dei ... hilari 16 ,27. he ... mid blij>um mode 
a n i m o ... pergebat to J>am halgan were spr»c, and 

he eft ^anon ferde 

6. Stellen, die augenscheinlich vom Übersetzer miß¬ 
verstanden worden. 

non enim ambigo illos dictatores Prol. 47. ne tweoge ic aht |?a mine 
non omnia facta illius potnisse ! dihteras, }>®t hi mihton gemunan 
cognoscere, nec ab illis tota die- and eall aseegan ]>a wundru Jdses 
tata me scripsisse glorifico eadigan weres: w»ron hi swiÖe 

wide cuSe and maere geond 
Angelcynnes land. 

Die Version besagt gerade das Gegenteil der Vorlage. 

textum praesentis chartulae prout Prol. 52. J»set gewrit [nsse and- 
potui digessi, m a j o r i b u s weardan hyrde swa ic mihte 
scientiae auctoribus majo- - mid wisdome minra foro- 
rem partem linquens gengena and J>®ra yldrena 

gesette 

occe humana manus croceo rubri 1,15. efne, men gesawon ane hand 
nitoris splendore fulgescens ab on }>am fmgerestan readan hiwe 

aethereis olympi nubibus ad of heofonum cumende; and seo 

patibulum enjusdam crucis ante haefde ane gyldene rode, and 

ostium domus, in qua sancta i w®s seteowod manegum man- 

puerpera futurae indolis infantu- . num, and helde toweard toforan 

I 

lum puerum enixa est, porrecta J>®8 huses duru, J>®r )?®t cild 
videbatur j inne acenned w®s. 

Vorlage: Man sah eine feurige Hand, die deutete von den Wolken 
des Himmels auf ein Kreuz vor dem Eingang des Hauses, worin die 
Geburt stattfand. — Die falsche Auffassung des Übersetzers erstreckt 
sich noch auf die folgende Stelle: 

cum ... omnes ad prospiciendum ' 1,19. Sa men |?a ealle, pe |?*t 
miraculum certabant, en subito j gesawon, Juderweard efeston, 
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signato praedictae domus ostio 
aethereas in auras manus reducta ! 
abscessit 

fl 

corrosisque undique diversarum 
gentium sociis immensas praedas 
congregaret 


pxt hig J>set tacen swutelicor 
geseon woldon and ongitan; seo 
hand p& gewende mid )>sere 
rode up to heofonum 
2,39. and he wide geond eor^an 
menigfeald wsel felde and sloh 
and of mannum heora sehta nam 


corrosis“ offenbar falsch verstanden. 


surnmis autem providentibus ma- 
gistrls et auxiliante gratis super- 
nae pietatis sacris litteris . . . 
erudiebatur 

psalmis, canticis, hymnis, orationi- 
bus moribusque eccle- 
siastis ... imbutus 


2,95. mid |?am lareowdome J?aes 
hean magistres godes ^set he 
waes on godcundlican ^eodscipe 
getyd and gelsered 
2,98. Öa hsefde he his. sealmas 
geleornod and canticas and 
ymnaB and gebeda se f t e r 
cyriclicre endebyrdnysse 


Dem Übersetzer hat wohl „more ecclesiastico“ vorgeschwebt. 


illis ... plurima spatiosae eremi 3,14. hi him menigfeald {ring 
inculta narrantibus ssedon be {>aere widgilnysse J>ses 

westenes 

I 

Vorlage: Das Meiste sei ... unbebaut. 

de uncis pedibus corvi . 11,27. of anes hrefnes mu|?e 

non solum se ipsum crudeli 12,8. nalses pset an p&t he hine 
v e s a n i a decerpebat sylfne ... mid ^am wselhreowuui 

to{>um wundode 


vesania (Tobsucht) offenbar nicht verstanden. 


cum . . . (ei) causam suam a j 12,36. J?a hi }?a heora intingan 
primordio explicarent him wepende ssedon 

„a primordio“ durch „wepende“ wiedergegeben. 


7. Undurchsichtiges Gebilde, offenbar verursacht durch 
Verquickung zweier verschiedener Gedankenreihen. Über 
die Wahrscheinlichkeit einer hier vorliegenden Textver- 
sttimmelung vgl. „Anmerkungen zum Text“ im II. Teil d. Abh. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MINNESOTA 




6. Übersetzungstechnik. 


93 


ex illo tempore Ethelbaldus spem 
suam in Domino posuit: nec 
vana spes illum fefellit, nam , 
eodem ordine compositioneque j 
omnia, quae vir Dei praedixerat, 
non aliter contigerunt, sicut 
praesentis rei praesens effectus | 
comprobavit. Hierauf folgt in 
der Vita ein mit dem Vorher¬ 
gehenden in keinerlei Zusammen¬ 
hang stehender Abschnitt, näm¬ 
lich der Bericht über die Krank¬ 
heit und den Tod des Heiligen, 
eingeleitet durch die allgemeine j 

I 

Betrachtung : Verum quoniam , 
humanum genus ab initio mor- 
talis miseriae quotidie ad finem | 
decurrit, mutatis temporibus 
generationes et regna mutantur; 
ad quem terminum dominus 
et servus, doctus et indoctus, 
juvenis et senex pari condltione 
demerguntur; et licet meritis, 
poenis praemiisque disjungamur, 
tarnen nobis omnibus restat 
exitus idem. 


19,23. he sona A|>elbald his 
hiht and his geleafan on god 
sylfne trymede, and he getry 
wode and gelyfde ealle J>a |?ing, 
\>e se halga wer foresaede, j?set 
ricu beoÖ onwende and ofanu- 
mene, and hit ä to |>am ende 
efesteÖ; and se rica and se 
heana, se gelsereda and se un- 
gelaerda, and geong and eald, 
ealle hi gelice se straDga deaö 
forgripeß and nymÖ. 


Zum Schluß sei noch ein kurzer, zusammenhängender 
Abschnitt als Beispiel von besonders freier Übersetzung an¬ 
geführt. Es handelt sich an der betr. Stelle darum, daß ein 
Abt von seinen zwei Dienern belogen wird. Anstatt ihn 
nämlich auf seiner Reise zu Guthlac zu begleiten, bitten sie 
ihn um die Erlaubnis, in einer dringlichen Angelegenheit 
anderswohin gehen zu dürfen. In Wirklichkeit verbringen 
sie den Tag in Saus und Braus bei einer Witwe. Tags 
darauf werden sie von ihrem Herrn, der durch den Heiligen 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MINNESOTA 



94 


I. TeiL 


über den wahren Sachverhalt unterrichtet worden ist, zur 
Rede gestellt. Die Stelle lautet: 


ab illis abbas, ubi moram hesternae | 
diei duxerint, sciscitabatur. Illi 
simulato pectore io alicujus amici 
sui se inoratos casa dicebant. 
Abbas autem illos fuisse in domo 
viduae, quam proprio vocabulo 
nuncupavit, alium sibi nuntiasse 
ajebat: illi contradicentes cum 
maxima procacitate illius dicta 
negabant. Abbas vero eorum 
impudentiam comprimeDS nota 
signa monstrando culpam suam 
confiteri jussit. Ipsi autem, cum 
contra nota indicia calcitrare 
nequivissent, tan dom se solo 
prementes iter suum uno eodern- 
que ordine, quo vir Dei ante 
narravit, confessi sunt 


14,24. fregn he hi, hwser hi 
wseron. pa andswarodon hi him 
and cwsedon, J?aet hi wseron 
on heora nyd^earfum swyöe 
geswencte. Pa axodc he hi, 
hwae)>er hit swa wsere. Pa 
sworon hi swiöe, J>set hit swa 
wsere. pa cwseö he to him: Ac 
to hwon sweriaö git man? Ac 
wseron set J>isse wydewan harne, 
and J?ser pus yncer lif leofodon, 
and pisum wordum pus pair 
sprsecon ? pa ongeaton hi heora 
misdseda, feollon pa to his fotum, 
and him forgifenysse bsedon, 
and him andetton, paet hit wsere, 
swa he ser ssede. 


V. Allgemeines. 

Wo Felix in erster Person spricht, übernimmt der Über¬ 
setzer das „Ich“; wo jener von seiner Gegenwart redet, 
setzt dieser dagegen die Vergangenheit, z. B.: 

Cissa, qui nunc nostris temporibus sedem Guthlaci possedit (für 
• possidet); 

18,15. Cissa, se pe eft pa stowe heold. 


7. Ergebnisse. 

1. Das ags. Prosa-Guthlac-Leben ist ein freies, den 
Bombast der Vorlage vermeidendes und sich auf deren tat¬ 
sächlichen Inhalt beschränkendes Übersetzungswerk, jedoch 
fehlt es demselben an persönlichen Zügen, die die Eigenart 
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des Übersetzers erkennen ließen. Seine Ubersetzungstechnik 

muß als eine ziemlich primitive bezeichnet werden. Wenn 

seine Sprache auch idiomatisch und im allgemeinen flüssig 

ist, so verraten doch eine gewisse Ungelenkigkeit und 

Unbeholfenheit im Ausdruck, das häufige Auftreten von 

durcheinander geratener Reihenfolge der Satzglieder und 

schließlich die zahlreichen Anakoluthe, deren Vermehrung 
• • 

der Übersetzer bei der Auflösung verwickelter lateinischer 

Konstruktionen nur da mit Sicherheit entgeht, wo er die 

einförmigste Koordination an wendet, daß wir es noch mit 

• • 

einem Anfänger in der Ubersetzungskunst zu tun haben. 

Das Werk weist keine Spuren auf von jener Art rhyth¬ 
misierender und alliterierender Prosa, die gegen den Aus¬ 
gang des 10. Jhs. im Aelfricschen Schrifttum hervortritt. 

Es ist in tibersetzungstechnischer und stilistischer Hinsicht 

• • 

zu vergleichen mit jener Gruppe von Übersetzungen, denen 
das Leben des hl. Chad und die Bückling -Homilien an¬ 
gehören, mit denen es auch der zeitüchen Entstehung nach 
zusammenfallen dürfte [Entstehung des Chad-Lebens nach 
Napier — Anglia X, S. 159 — nicht später als erste Hälfte 
des 10. Jhs.]. 

Die Abweichungen von der Vorlage, die sich gelegentlich 
bei der Schilderung von Einzelheiten zeigen, sind nur zum 
geringen Teil auf nachweisbare Mißverständnisse zurtick- 
zuftihren; die meisten machen den Eindruck unbefangener, 
willkürlicher Abänderungen. 

2. Im Vercelli-Fragment (V) liegt vermutlich eine des 
Eingangs verlustig gegangene Homilie vor. Es weist be¬ 
merkenswerte Abweichungen kleineren Umfangs von der 
Londoner Hs. (L) auf, die Übereinstimmungen sind jedoch 
derart, daß die Annahme, V beruhe auf einer selbständigen 
Bearbeitung der Vita, durchaus abzuweisen ist. 
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3. Die Vermutung, daß V aus L hervorgegangen sei 
oder umgekehrt, ist ebenfalls abzulehnen. Die beiden Hss. 
sind unabhängig voneinander. Wir haben es vielmehr mit 
parallelen Abschriften zu tun, und zwar stellt, ungeachtet 
der zahlreichen Mißverständnisse und Unrichtigkeiten in V, 
diese Hs. in sprachlicher Hinsicht eine ältere, der Urtiber- 
setzung auch inhaltlich näherstehende Fassung dar. 

4. Das Vorhandensein einer größeren Anzahl spezifisch 
poetiseh-anglischer Wörter und Flexionsformen läßt die An¬ 
nahme berechtigt erscheinen, der Archetypus der ags. Be¬ 
arbeitung sei in anglischem Gebiet entstanden und von 
späteren Kopisten mehr oder weniger durchgreifend in 
südliche Mundart umgeschrieben worden. — Was das Alter 
der beiden Prosa-Guthlac-Hss. betrifft, so sprechen Er¬ 
wägungen paläographischer Art, sowie gewisse lautliche 
und flexivische Erscheinungen für ziemlich späte Abfassung, 
etwa Mitte des 11. Jhs. 
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1. Vorbemerkungen zur Textausgabe. 1 

1. Im ags. Texte sind die hsl. Akzente beibehalten, die 
Abkürzungen aufgelöst. Wie S. 34 erwähnt, ist in der Hs. V 
an einer einzigen Stelle ond ausgeschrieben. Trotzdem habe 
ich durchgehende das Sigel 7 mit and aufgelöst, da die 
Verdumpfung des a vor Nasal sonst im Texte nur in ver¬ 
einzelten Fällen vorkommt. 

2. Die Emendationen sind in den Text aufgenommen, die 
hsl. Lesungen in die Fußnoten verwiesen. Textbesserungen 
mit Zusatz Gdw. rühren von Goodwin her, solche mit Gns. 
von mir. Emendationsweise hinzugefügte Buchstaben und 
Wörter stehen in Kursivschrift, ebenso lat. Zitate. 

3. In einer größeren Anzahl von Fällen habe ich 
Goodwinsche Emendationen nicht berücksichtigt, sofern sie 
mir nämlich nicht sowohl offenkundige Schreibflüchtigkeiten, 
als vielmehr dialektische Eigentümlichkeiten zu beseitigen 
schienen, oder wenn das wiederholte Auftreten einer und 
derselben grammatikalischen Unregelmäßigkeit zur Annahme 
berechtigte, daß es sich um typische Schwankungen im 
Schriftgebrauch handle. 

Ich rechne hierzu: 

a) den Abfall der Endung e im Dat. bezw. Instr. Sg. bei: 
niht 2,48; dceg 5,68; 20,29; in 11,16; wodnesdceg 20,12; orö 
20,94; blöd 20,107. Vgl. zu dieser Erscheinung Siev. 237 A 2. 

1 Vgl. hierzu I. Teil: 4. Beschreibung der Handschriften. 

Gonser, Prosa-Leben des hl. Gathlac. 7 
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b) die Angleichung des Nom. Sg. an die Casus obliqui 
bei Wörtern auf -nys. Fälle dieser Art kommen haupt¬ 
sächlich im 20. Kap. vor, vorher herrscht meist grammatische 
Regelmäßigkeit. Hier die Beispiele: drunkennysse 2,82: 
mildheortnysse 9,22; unclcennysse 13,8; untrumnysse 20, 
22.51; mettrunmysse 20,25; ongitenysse 20,27; unepnysse 
20,37; gloednysse 20,175. — Vgl. hierzu Siev. 258Al. 

c) die Endung as im Gen. Sg. statt es: sealmsangas 3,61; 
hlawas 4,10; fennas 3,27. — Vgl. hierzu Siev. 237 A 1. 

d) die Endung es im Nom. PI. statt as: gastes 5,234. 280; 
Iwces 22,4. — Vgl. hierzu Siev. 237 A 3. 

e) Das Fehlen des auslautenden n bei Substantiven der 
schwachen Deklination: lichama Acc. Sg. 12,7; ysela Nom. 
PI. 5,224; auch bei schwach deklinierten Adjektiven: un- 
mcettra Acc. PI. 4,64; byrnenda Acc. PI. 5,188.— Vgl. hierzu 
Siev. 276 A 5. 

Weitere — vereinzelte — Fälle von flexivischen Unsicher-. 
heiten, die Goodwin glaubte bessern zu sollen, sind an ihrem 
Ort in den Anmerkungen zum Texte verzeichnet. 

4. Die Kapitelzählung ist in der Handschrift nicht durch¬ 
geführt, nur die ersten vier Kapitel sind mit römischen 
Ziffern numeriert; weiterhin finden sich bloß Kapitelüber¬ 
schriften. Die Einteilung der Kapitel in kleinere, sinngemäße 

• • 

Abschnitte rührt von mir her. — Der Prolog hat keine Über¬ 
schrift; die Handschrift beginnt unmittelbar mit „URUM 
WEALDENDE“. — Am oberen rechten Rande der ersten Seite 
steht von späterer Hand (wohl zweite Hälfte des 15. Jhs.): 
Incipit plog. alfrici monachi in vitam scö Guthlaci. 

5. Die in runde Klammern gesetzten Ziffern des ags. 
Textes entsprechen der Paragraphenzählung des lat. Textes; 
die in eckigen Klammern stehenden bezeichnen die Hs.-Fol. 

6 . Kreuze (f) deuten Textlücken an. 
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7. Der lat. Text, den Acta Sanct. ord. S. Bened. ent¬ 
nommen, 1 ist nicht in extenso abgedruckt, sondern nur in¬ 
soweit, als er in der ags. Übertragung wiedergegeben ist. 
Auf die Auslassungen wird jeweils durch Punkte hingewiesen. 


Uber den Umfang der Auslassungen vgl. I. Teil: 6. Uber¬ 
setzungstechnik. 

8 . Dem Guthlac-Leben sind als Anhang die auf Guthlac 
bezüglichen Abschnitte aus dem Ags. Martyrologium, den 
Heiligen Englands und den Ags. Annalen beigefügt; es sind 
auf diese Weise sämtliche ags. Prosaaufzeichnungen über 
diesen Heiligen zusammengestellt. 


1 ln einigen wenigen Fällen habe ich abweichende Lesarten der 
Lond. Hs. Royal 13 A XV, Uber deren Eigenart Birch a. a. 0. S. XVIII f. 
berichtet, in Fußnoten beigefligt. 
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Das ags. Prosa-Leben des hl. Guthlac. 

(Londoner Hs., Vercclli-Fragment und lateinische Quelle.) 


Prolog nach der Londoner Hs. 

[18 a ] (1) Urum 1 wealdende rihtgelyfendum a worulda 
woruld, minum }>am leofestan hlaforde ofer ealle obre men, 
eorftlice kyningas, Alfwold Eastengla kyuing, mid rihte and 
mid gerisenum rice healdend, Felix J?one rihtan geleafan 
5 gesette eallum geleafnllom godes folcum, and ecere gesund- 
fulnysse hsclo and gretingce gesend. t>inum wordnm and 
bebodum ic hyrsumode: Öa boc ic gesette, \>e J?u ahntest 2 

1 Die erste Zeile der Hs. Urum —woruld in großen Buchstaben. 
2 ahstest Gns .] ahtest. 

Vita S. Guthlaoi presbyteri et anachoretae Crulandiae in Anglia. 

Auctore Felice Monacho Girwensi, ejus aequali. 

Ex ms. cod. Coenobii Lirensis in Neustria. 

(Mab. Acta SS. ord. S. Bened. III, 256—275.) 

Prologns. 

1. In Domino dominorum domino meo, mihi prae ceteris regalium 
primatuum gradibus dilectissimo ATHELWALDO* regi Orientalium 
Anglorum, rite regimina regenti, FELIX catholicae congregationis 
S. Bedan ** vemaculus, perpetuae prosperitatis in Christo salutem. 

Jussionibus tuis obtemperans libellum, quem de vita patris beatae 
memoriae Guthlaci componi praecepisti, simplici verborum vimine textum 

* In den ältesten Hss., so Royal ISA XV: JElftcaldo. 

** Wegen des Zusatzes S. Bedan in der Lirenser Hs. vgl. S. 14 
dieser Abh. 
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be life psere 1 arwurban gemynde GuÖlaces, hluttrum wordum 
and tacnum. 

Ic fortan halsige and bidde b^ne gekeredan and pone io 
geleafnllan, gif he her hwylc hleahterlic word onfinde, pxt 
he J?aet ns ne wfte; ac gemune and ge)?ence aelc J?ara tselendra 
and hleahterfulra, post on wordum godes riee ne wunaÖ, 2 ac on 
anwylnysse J?aes halgan geleafan; and pa haelo middaneardes 
gemune 3 and ge)?ence na frara idelum )?ancum geloht, ac 15 
fram fiscerum gebodod and gesaed. 

Ac gif hwylc man ure angin and weorc taele, swa ic 
menige wat on Angelcynne mid facgernm stafnm gegylde, 
faßgere 4 and glaewlice gesette, }>aet hig }>as hoc sylf settan 
mihton, ne wite he )>onne us, swa we h neode and haese 20 
gehyrsumodon 6 and word gefyldon. 

Fortan 1£, J>u leornere, gif J?u mid j>an l>eawe taelendra 
me hleahtrige, Warna pe sylfne, paer J>u pe hleahtres wene, 

1 ^®re Gdw.] J><es. 2 J>set on wordum godes rice ne wunaÖ 
Gdw.] pa on godes rice ne wuniaÖ. 3 gemune Gdw.] ac gemune. 

4 faegere Gdw.] feger. 5 we Gdw.] fehlt. 6 gehyrsumodon Gdw.] 
gehyrsum. 

non absque procacitatis imprudentia institui. Ea tarnen fiducia coram 
obtuli obsecrans, ut si ullatenus, ut fore arbitror, illic vitiosus sermo 

J 

aures eruditi lectoris perculserit, litteram in fronte paginae veniam 
poscentem intendat. Reminiscatur quoque efflagito, qula regnum Dei 
non in verborum facundia, sed in fidei Constantia persistit. Salutem 
qnidem saeculo non ab oratoribus, sed a piscatoribus praedicatam fuisse 
sciat. ... Sed si forsitan alius animositatis vestrae fastibus hoc opus 
arripere imputat, dum alii plurimi Anglorum librarii coram ingeniositatis 
fluenta inter flores rethoricae per virecta litteraturae pure, liquide luci- 
deque rimantur, qui melius luculentiusve componere valuerunt, — sciat 
nos hoc opusculum non tarn volentiae quam obedientiae gratis incepisse. 
Propterea laboris mei votis, o Lector, quisquis es, faveas; si etiam, ut 
adsolet, more obtrectatoris succensueris, cave, ut ubi lucem putaveris, ne 
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pset pu p&r semninga ne wuröe mid dymnysse J>ystxo ablend. 

25 Paet biö blindra J>eaw, J?onne hi 1 on leohte beoÖ, pset hig 
eylfe nyton, buton hi on }>eostrum dwelion. [18 b ] On halgum 
gewrihtum biö oft unwisdom blindnes 2 geciged, forJ?on se 
fruma ealles yfeles aerest J>onan cymÖ. 

For f>isum Bingum J>onne, pu leornere, ic pe manige, 

30 f»aet J>u |>a fremdan ne taele, Reises |>u fram oJ>rum eft swd 
fremde getaeled sig. Ac pylses ic lengc J?one J?anc hefige 
para leornendra mid gesegenum J>ara fremdra taelnysse, swa 
swa ic 3 stränge sjc and mycele oferliÖe, and nu becume to 
)?aere smyltestan hyÖe GuÖlaces lifes. 

35 (2) Forpon )>u absede aet me, f>aet ic pe write and saede 

be psere drohtnnnge GuÖlaces and his lifes bysene, ic pe 
forpon hyrsumode, and ic forJ>on write, swa me l?a dihteras 
saedon, pe his lif geornost cuöon: aerost hwylc waere se 
fruma, oppe on hwylcum ende he hit eft gelaedde. For 

40 pisum pingum ic pas boc 4 sette, paet pa, pe his lif paes 

> 

1 hi Qdw.] he. 2 blindnes Qdw.] fehlt. 3 ic Qdw.] seo. 
4 boc Qdw.] bec. 

a tenebris obcaeceris — id est, ne cam recta reprehenderis, ignorantiae 
tenebris fnsceris. Mos enim caecorum est, cum in luce perambulant, 
tune in tenebris errare putant Lucem enim nesciunt, sed in tenebris 
semper oberrant. Caecitas enim ex parte in Scripturis ignorantia est ... 
Origo quidem totius mali ab ignorantia venit Quapropter admoneo te, 
Lector, ut aliena non reprehendas, ne ab aliis quasi alienus reprehendaris. 
Sed ne sensns legentium prolixae sententiae molesta defensio obnubilet, 
pestiferis obtractantium incantationibus aures obturantes, velut trans- 
vadato vasti gurgitis aequore, ad vitam Sancti GUTHLACI stilum 
flectendo quasi ad portum vitae pergemus. 

2. Quoniam igitnr exegisti a me, ut de vita Sancti Guthlaci vel 
conversatione tibi scriberem, quemadmodum coeperit, quidve ante pro- 
positum fuerit, vel qualem vitae terminum habuerit, prout a dictantibus 
idoneis testibus, quos scitis, audivi, addendi minuendique modum 
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eadigan weres cubon, paet him ponne pig geneahhor his lifes 
to gemyndum come; and pam obrum, pe hit aer ne cupon, 
swd swä ic him rümne weg and geradne taehte. 

Das J>ingc, pe ic her onwrite, ic geleornode fram ge- 
segenum paes arwyröan abbodes Wilfrides. Swilc eac manige 45 
obre me paet ssedon, pe mid pam eadigan were waeron and 
his lif hira eagum ofersawon. Ne tweoge ic aht pa mine 
dihteras, paet hi mihton gemunan and eall asecgan pa wundru 
pises eadigan weres: waeron hi swibe wfde cube and maere 
geond Angelcynnes land. 50 

(3) Ic forpon pinum bebodnm hyrsnmede, and pin word 
and willan haebbe gefylled, and pset gewrit pisse andweardan 
hyrde, swii ic mihte mid wisdome minra foregengena [19 a ] 
and paere yldrena, gesette; pone fruman on pam frnman ic 
gesette, and pone ende in pam ende. ™ 


vitans eadern ortbodeinia depinxi; ad hujus utilitatis commodum hunc 
codicellnm fieri ratus sum, ut illis, qui sciunt memoriam tanti viri, nota 
revocandi fiat, bis vero, qui ignorant, velut latae pnnseniae indicium 
innotescat. Non enim sine certissima inquisitione rerum gestarum aliquid 
de tanto viro scriberem, nec tandem ea, quae scripsi, sine subtilissima 
indubiorum testium cautione libratim scribenda quibusdam dare prae- 
sumpsi; quin potius diligentissime inquirens, quantacunque scripsi, in- 
vestigavi a reverendissimo quodam abbate WILFRIDO et a presbytero 
purae couseientiae, ut arbitror, CISSAN, vel etiam ab aliis, qui diutius 
cum viro Dei conversati vitam illius ex parte noverant. ... Non enim 
ambigo illos dictatores non omnia facta illius potuisse cognoscere, nec 
ab illis tota dictata me descripsisse glorifico. 

3. ... Igitur eximiae dilectionis tuae imperiis obtomperans textum 
praesentis cartulae, prout potui, digessi, majoris scientiae auctoribus 
majorem partem linquens; principium in principio, finem in fine 
compono. 
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1 . 

(4) ON }>am dagnm iEJ?elredes, fses mseran kyninges 
Myrcna, waes sum ae|>ela man on J>aere heh^eode Myrcnarice; 
se waes haten Penwald. He waes J>aes yldestan and }>aes 
aepelstan cynnes, pe Iclingas waeron genemnede. He waes 
5 for worulde welig and myccle gestreon haefde, and p&pa. he 
welegost waes and maest gestreon haefde, Öa gyrnde he him 
his gemaeecan to nymanne. He him pa. ane 1 geceas on }>aere 
maedena heape, J?e pser faegorost waes and aefelestan kynnes; 
seo waes gehaten Tette. 

io (5) And hi pa. saraod waeron oÖ }>one fyrst, J?aet god 
foresceawode, J?aet pset wif mid bearne geeacnod waes. Ba 
se tima com, pset heo J?aet bearn cennan scolde, pa, saemninga 
com tacn of heofenum, and p&i bearn 5 swytelice mid in- 
seglum beclysde. 

1 ane Ons.] ana. 2 bearn Gdw .] tacn. 

Tita. 

4. Fuit itaque in diebus ETHELREDI Regis Anglorum quidam 
vir de egregia Merciorum stirpe cognomine PENWALDUS, cujus mansio 
in Mediterraneorum Anglorum partibus diversarum rerum fluxu pr&edita 
constabat. Hujus etiam viri progenies per nobilissima illustrium regum 
nomina antiqua ab origine ICLES digesto ordine cucurrit. Itaque cum 
juvenilis aevi viridante vigore floreret, adoptata sibi coaetanea virgine 
inter nobilium puellarum agmina, condecretis nuptiarum legibus, uxorem 
duxit vocabulo TETTE ... 

5. Evolutis ergo aliquot temporum curriculis, quibus se conjugalis 
juris conditionibus indidissent, contigit humana natura cogente, ut 
concipiens praegnasset. Peractis vero mensium epidendarumque cursibus, 
cum parturiendi tempus immineret, ... extemplo divinum prodigium, 
coelestis oraculi portentum, circumadstantibus et undique concurren- 
tibus turbis videbatur. Nam pius Omnitenens futurorum praescius, cui 
omnia praesentia praesistunt, sigillum manifestandi militis sni in aeternae 
memorationis indicium praemisit. 
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(6) Efne, men gesawon ane hand on p&m fsegerestan 15 
readan hiwe of heofonum cumende; and seo hsefde ane 
gyldene röde, and waes aeteowod manegum mannum, and 
helde toweard toforan J>aes huses dum, pser pset cild inne 
acenned wms. Da men pa ealle, pe pset gesawon, J>iderweard 
efeston, pset hig J>set tacen swutelicor geseon woldon and 20 
ongitan; seo hdnd pa ge wende mid psexe röde up to heofonum. 

Da men pa ealle, J>e fset tacen gesawon, hi hi }>a 
ealle on eoröan astrehton, (7) and god bsedon, J>set he heom 
geswutelian scolde, hwaet pset tacn and f>aet forebeacn beon 
scolde, }>e him }>aer swä faerlice aeteowod waes. Da hi pa 25 
pset [19 b ] gebed gefylled heafdon, pa com paer sum wif 
mid miede raedlicnysse yrnan of pam huse, pe paet cild inne 
acenned waes, and cleopode and cwaeÖ pus to pam mannnm: 
BeoÖ ge stapolfaeste and gehyrte, forpan paes toweardan 
wuldres man on pisum middanearde her ys acenned. 30 

Da hi pa men paet word gebyrdon, pa spraecon hig 


6 . Igitur cum nascendi tempus advenisset, mirabile dictu! ecce 
humana manus croceo rubri nitoris splendore fulgescens ab aethereis 
olympi nubibus ad patibulum cujusdam crucis ante ostium domus, in 
qua sancta puerpera futurae indolis infantulum puerum eniza est, 
porrecta videbatur. Cumque insolito stupore omnes ad prospiciendum 
miraculum concurrere certabant, en subito signato praedictae domus 
ostio aethereas in auras manus reducta abscessit. Hoc novo stupefacti 
prodigio omnes, qui intererant, in loco sanctae apparitionis prostrati 
supplices pronis vultibus Dominum gloriae magnificabant. 

7. Transactis vero orationum deprecationibus concurrentes ad in- 
vicem versare coeperunt, quidnam esset hoc novum, quod scrupulum 
plurimis ezcitavit. Hlis ergo cum immenso stupore variis sermo- 
cinationibus multa inter sese conferentibus, ecce ez aula propiante, 
qua supradictus infans nascebatur, mulier immensa velocitate currens 
clamabat: Stabilitote, quia futurae gloriae huic mundo natus est homo. 
Alii vero baec audientes ez divino praesagio ad manifestandam nascentis 
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heom betwynan, J?aet pset waere godcnndlic tacn, pe pser 
aetywed waes, forfon pe pset bearn p&r acenned waes. Sume 
hig ]>onne cwaedon, J?aet J>nrh godcunde stihtunge in pseve ece 
35 eadignysse him waere seo gifn forestihtod pses haliges tacnes, 
pe him aet his acennedoysse aetywod waes. 

Waeron men swi)>e wundriende be psere wisan and be 
f>am taene, pe pser aetywed waes; and efne, aer J>on pe 
sunna on setl eode, bit waes ofer eall Middelengla land cub 
40 and maere. 


(8) Da ^aes ymbe eahta niht, J>aes pe mon paet cild 
brohte to pam halgan pw&ile fulwihtbaepes, 1 ba waes him 
nama sceapen of paes cynnes gereorde and of paere peode 
‘Guplac’, swa hit waere of godcundlicre stihtunge gedön, paet 
5 he swa genemned waere; forpon swd pa wisan leomeras seegab 
on Angelcynne, paet se nama standeb on twam 2 gewritum: 


1 fulwihtbaepes Gns .] fulwihte btepes. 2 twam Gdw .] feawum. 


gloriam illud fuissc perhibebant. Alii autem sagacioris sententiae 
conjecturis promere coeperunt hone ex divina dispensatione in per- 
petnac beatitudinis praemia praedestinatum fore. Erat ergo magna 
admirantium turba, intantum nt illius miracnli vagabundus rumor, prius- 
quam melliflua solis astra occiduis finibus vergerentur, Mediterraneornm 
Anglomm totos pene terminos impleret. 

S. Jgitnr deenrsis bis qnaternis dierum voluminibus, cnm ad salntaris 
lavacri sacratas undulas propinquasset, ex appellatione illias Tribus, 
quam diennt Gntblacingas, proprietatis vocabulnm velut ex coelesti 
consilio GUTHLACUS percepit, qnod ex qualitatis compositione conse- 
qnentibus meritis conveniebat. Nam ut illius gentis gnari perhibent, 
Anglorum lingua boc nomen ex duobus integris constare videtur: boc 
est Quth et lac, quod Romani sermonis nitore personat Belli munus, 
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GuÖlac se nama ys on romanise ' belli münus *; forfon J?eah 
he mid wornldlice 1 geswince menige earfoönysse adreah, and 
J>eah mid gecyrrednysße J?a gife psere ecan eadigoysse mid 
sige eces lifes onfengc, and swä mid |?am apostolum cwebende: io 
*Beatus vir, qui suffert temptationem, quia cum probatus 
fuerit, [20 a ] accipiet coronam vite, quam repromisit dominus 
diligentibus se* Daet ys on englisc: 'Eadig man biÖ, cwaeÖ 
he, se pe her on worulde manigfeaidlice geswincDysse and 
earfoönysse dreogeÖ, for^on mid fam pe he geeostod biÖ 15 
and geswenced, J?onne onfehÖ he ecum beage, and b*t god 
gehet eallum bam, pe hine lufiab.’ 

(9) ^fter fon pe he waes aj>wegen mid bam bweale 
pms halgan fulluhtes, ba waes he eft to J>aBre faederlican 
healle gelaedd and pser gefedd. Mid J>am p e 8eo yld com, 20 
J>aet hit sprecan mihte aefter cnihtwisan, J?onne waes he nawiht 
hefig, ne unhyreum his yldrnm on wordum ne J?am, pe hine 
feddon, naenigam oppe yldran oppe gingran. Ne he cnihtlice 
galnysse naes begangende, ne idele spellnnge folclicra manna, 
ne tingeliclice olsecunge, ne leaslicetunge; ne he mißtlice 25 

1 woruldlice Odw.] wornldlicre. 

quia ille cum vitiis bellando aeternae beatitudinis praemia com triuxn- 
phali infula perennis vitae percepisset, secundum Apostolum dicentem: 
Beatus vir, qui suffert tentationem, quoniam cum probatus fuerit, Jac. l 
accipiet coronam vitae, quam repromisit Deus diligentibus se. 

9. Postquam igitur sacri fontis lymphis spiritualibus divino guber- 
nante numine abluit parentum delicta, infans mirae indolentiae nobilibus 
antiquorum disciplinis auleis in paternis imbuebatur. Igitur transscensis 
infantiae suae temporibus, cum fari pueriliter tentabat, nullius molestiae 
parentibus nutricibusve seu coaetaneis parvulorum coetibus fuit. Non 
puerorum lascivias, non garrula matronarum deliramenta, non vanas 
vulgi fabulas, non ruricolarum bardigiosos vagitus, non falsidica para- 
sitorum frivola, non v&riarum volucrum diversos crocitus, ut adsolet 
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fugela 1 sangas ne wurjmde, swd oft swa cnihtlicn yldo begaeb, 
ac on his scearpnysse J?aet he weox, and wearb glaed on hiß 
ansyne, and hluttor and claene on his mode, and bilwite on 
his J>eawum. Ac on him wses se scima gastlicre beorhtnysse 
30 8 wd swybe scinende, pset ealle pa. men, pe hine gesawon, 
on him geseon mihton pa J>ing, pe him towearde waeron. 

(10) Da wses aefter sibfate, pset maegen on him weox, 

and gestipode on his geogobe; J>a gemunde he pa strangan 

daeda para iwmanna 2 and }?ara wornldfrnmena. He pa, swa 

35 he of slaepe onwoce, wearb his mod oncyrred, and he 

gesomnode miede scöle and wered his gejwftena and hys 

efenhaefdlingas, and him sylf to waepnum feng. Da[ 20 b ] 

wraec he his aef^ancas on his feondum, and heora burh 

baernde, and heora tünas oferhergode; and he wide geond 

40 eorf>an menigfeald wael felde, and sloh, and of mannnm heora 

aehta nam. Da waes he semninga innan manod godcnndlice 

and laered, pset he pa word hete: ealle pa he swa genam , 3 

* 

he het priddan dael agifan J>am mannnm, pe he hit aer on- 
genaemde. 

1 fugela Odw.] fugelas. 2 iumanna Klaeber] unmanna. 3 genam 
Gdw.] fehlt. 

illa aetas, imitabatur, sed eximia sagacitate pollens bilari facie, sincera 
mente, mansueto animo . .. utebatur. Erat enim in ipso nitor spiri- 
tualis lumini8 radiascens, ut per omnia omnibus, quis venturus esset, 
monstraretur. 

10. Igitur cum adolescentiae vires increvissent, et juvenili in 
pectore egregius dominandi amor fervesceret, tune valida priscorum 
heroum facta reminiscens, veluti ex sopore evigilatus, mntata mente, 
aggregatis satellitum turmis, sese in arma convertit; et cum adversantium 
sibi urbes et villas, vicos et castella, igne ferroque vastaret corrosisque 
undique diversarum gentium sociis immensas praedas gregaret, tune 
velnt ex divino consilio edoctus tertiam partem adgregatae gazae 
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Da waes ymbe nigon winter, ptea pe he pa, ehtnysse 45 
begangende waes se eadiga Guthlac, (11) and he hine sylfne 
betweox Jnses andweardan middaneardes wealcan dwelode, 1 
l?a gelamp surne niht, mid ham pe he eom of farendum wege, 
and he hys ha'werigan lima reste, and he menig hing mid 
his mode hohte, Öa waes he faeringa mid godes ege onbryrd, 50 
and mid gastlicre lufan his heorte innan gefylled. And mid 
hy he awoc, he gehöhte ha ealdan kyningas, he iü waeron, 2 
hurh earmlicne deaÖ and hurh sarlicne utgang h*s mdnfullan 
lifes, he has woruld forleton; and ha micclan welan, he big 
aerhwilon ah ton, he geseh on hraedlicnysse ealle gewitan; 55 
and he geseah his agen lif daeghwamlice to ham ende efstan 
and scyndan. 


1 wealcan dwelode Gdw.] weolc 7 welode. 2 and mid hy he 
awoc, he gehöhte p& ealdan kyningas, he iü w»ron, hurh Gdw.] 7 mid 
hy he gehöhte h& ealdan kyningas he iu waeron he awoc hurh. 


possidentibus remittebat. Igitur transcursis novem circiter annorum 
orbibus, qnibus persecutorum suorum adversantiumqne hostium famosum 
excidium crebris vastationum fragoribus peregissent, ... tandem .. . 
lassi quieverunt. 

11. Itaque cum praedictus vir bcatae memoriae Guthlacus inter 
dubios volventis temporis eventus et atras caliginosae vitae nebulas, 
fluctuantis inter saeculi gurgites, jactaretur, quadam nocte, dum fessa 
membra solitae quieti dimitteret et adsueto more vagabunda mente 
sollicitus mortalia intenta meditatione cogitaret, mirum dictu I extemplo 
velut percussus pectore, spiritualis flamma omnia praecordia supra 
memorati viri incendere coepit. Kam cum antiquorum regum stirpis 
suae per transacta saecula miserabiles exitus et flagitiosum vitae 
terminum contemplaretur, necnon et caducas mundi divitias contemti- 
bilemque temporalis vitae gloriam pervigili mente consideraret, tune sibi 
proprii obitus sui imaginatam formam ostendit, et finem inevitabilem 
brevis vitae curiosa mente horrescens cursum cotidie ad finem 
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Da wses he saamninga mid pam godcundan egesan innan 
swd swyj?e onbryrded, pset he andette gode, gif he him 
60 J>ae8 mergendaages geunnan wolde, pset he bis J?eow beon 
wolde. Mid pj psere nihte J>ystro gewiton, and hit daeg 
wacs, pa aräs he and hine sylfne getacnode insegle Cristes 
rode. Da bead he bis geferum, pset hi fnndon him oÖerne 
ealdorman and latteow hira geferscipe; and he him andette 
65 and saede, J?aet he wolde beon Cristes [21*] J?eow. 

Mid pam pe his geferan J>as word gehyrdon, pa waeron 
hi swi|>e wundriende and swy|?e forhte for J?am wordum, 
pe hi J>aer gehyrdon; J>a hi ealle to him alnton and hine 
basdon, pset he naefre pa piug swa ne 1 gelaeste, swa he mid 
70 wordum gecwaeft. He pa hwae}?ere heora worda ne gimde, 
ac pset ilce, pset he aer gelobte, pset he pset forßlaestan wolde: 
barn him swä swyj?e innan psere godes lufan, pset nalaes 
pset an pset he J?as woruld forseah, ac swilce hys yldrena 
gestreon and his eard and pa sylfan his heafodgemacan, 
75 pset he pset eall forlet. Da he waes feower and twentig 


1 ne Ons.] fehlt. 


cogitabat. ... Haec et alia his similia eo cogitante, ecce subito instigante 
divino numine seipsum famulum Christi venturum fore, si in crastino 
vitam servasset, devovit. Ergo exutis nmbrosae noctis caliginibus, 
cum sol mortalibus aegris igneum demoverat ortum, ... tune indutos 
artus agresti de spatulo surgens arrexit, et signato cordis gremio 
salutari sigillo se comitantibus praecepit, ut alium ducem itineris sui 
eligerent, nam se divinae servituti destinasse perhibebat. Hoc audito 
comites ipsius immenso perculsi stupore supplicibus obsecrationibus, 
ne boc, quod dicebat, incoepisset, exorabant; qui contemtis eorum 
precibus in eo, quod incoeperat, immotus perstabat. lta enim in illo 
divinae gratiae inflammatio flagrabat, ut non solum regalis indolentiae 
reverentiam despiceret, sed parentes et patriam comitesque adoles- 
centiae suae contemsit. Nam cum aetatis suae vicesimum quartum 
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wintra eald, p& forlet he ealle j?as woruldglenga and eallne 
his hiht on Crist gesette. 

(12) And pa. aefter J>on p&t he ferde to mynstre, pe 
ys gecweden Hrypadün, and J?ser pa. gerynelican sceare onfeng 
sce Petres psea apostoles nnder ./ElfÖryÖe abbodyssan; and so 
syJ>J>an he to sceare and to J>am munnclife feng, hwaet, he 
naenigre waetan onbltan nolde, pe druncennysse |?urh cöme. 
And |>a for pun Bingum hine p& broöra hatedon, py he sw£ 
forhaebbende waes; and pa. raSe, syj?)?an hi pa. hlnttorlicnysse 
his modes and pa, claennysse his lifes ong^aton, J^aet hig 85 
ealle hine lnfedon. 

Waes he on ansine mycel and on lichaman claene, 
wynsum on his mode and wlitig on ansyne; he waes liöe 
and gemetfaest on his worde, and he waes gepyldig and 
eadmod; and ä seo godcnnde lnfn on hys heortan hat and 90 
byrnende. 

(13) Mid py he J?a waes in stafas and on leornunge 

annum peregisset, abrennntiatis saecolaribus pompis spem indubitatae 
fidei fixam in Christo tenebat. 

12. Exin incepto itinere, relictis omnibus suis, monasterium, quod 
Anglorum vocabulo nuncupatur RIPADUM, usque pervenit, in quo 
mysticam sancti Petri, Apostolorum Principis, tonsuram accepit sub 
Abbatissa nomine ELFRIDA; ac deinde accepto clericali babitu prae- 
terita piacula expiare certabat. Ab illo enim tempore, quo apostolicae 
tonsurae indicium suscepit, non ullius inebriantis liquoris aut alicujus 
delicati libaminis haustum excepto Communicationis tempore gustavit. 
Hac igitur ex causa omnibus Fratribns illic cohabitantibus aspero odio 
habebatur. Probantes vero vitae illius sinceritatem et serenae mentis 
modestiam, cunctorum animos in affectum suae caritatis convertit. Erat 
enim forma praecipuus, corpore castus, facie decorus, ... vultu floridus, 
... colloquio blandas, temperantia modestus. ... Ita enim omnium 
virtutum decorem sapientia in eo adornabat, ut secundum Apostolum 
sermo illius semper sale divinae gratiae conditus fulgebat. 

13. Dum enim litteris edoctus psalmorum canticum discere maluisset, 
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getogen, )>a girnde he his sealmas to [21 b J leornianne; p& 
wseron J?a wjestmberendan breost J>aes eadigan weres mid 
95 godes gife gefyllede and mid J>am lareowdöme J?ae8 hean 
magistres godes, pjet he wses on godcnndlican ^eodscipe 
getyd and geltered. Mid (>am pe he wses twa gear on fasere 
leornnnge, 5a htefde he his sealmas geleornod, and cantieas, 
and ymnas, and gebeda, «fter cyriclicre endebyrdnysse. Pa 
ioo ongan he wuröigan p& gödan l?eawas )>ara godra on J>am 
life: eadüysse 1 and hyrsumnysse, gepyld and polemodnysse 
and forhfefednysse his lichaman; and ealra J>ara godra msegen 
he waes begaDgende. 

(14) J)a ymbe twä winter, pses pe he his lif swa leofode 
105 nnder munnchade, pmt he pa, ongan wilnian westenes and 
sundersetle. Mid py he gehyrde secgan and he leomode 
be J>am ancernm, pe geara on westene and on sundorsettlnm 
for godes naman wwnodon 2 and heora lif leofodon, Öa wses 
his heorte innan Jmrh godes gifn onbryrdod, pset he westenes 

1 eadnyssc vielleicht f. eadmodnysse? Gdw. 2 wunodon 
wilnodon. 

tune frugifera supra memorati viri praecordia roscidis roris coelestis 
imbribus divina gratia ubertim rigabat. Summis autem providentibus 
magi8tris et auxiliante gratia supernae pietatis sacris litteris et monasticis 
disciplinis erudiebatur. Igitur psalmis, canticis, hymnis, orationibus 
moribusque ecclesiasticis per biennium imbutus proprias singulorum 
secum cohabitantium virtutes imitari studebaL lllius enim obedientiam, 
istius bumiiitatem; illius patientiam, alterius longanimitatem; illorum 
abstinentiam, ... et ut brevius dicam: omnium in omnibus imitabatur 
virtutes. 

14. Decursis itaque bis denis bis binisque mensium circulis, quibus 
sub clerieali habitn vitam immensae moderantiae peregit, eremum cum 
curioso eximiae sollicitudinis animo petere meditabatur. Dum enim 
priscorum monacborum solitariam vitam legebat, tarnen illuminato cordis 
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gewilnode. Da waes sona ymbe ünmanige dagas, f>aet he no 
him leafe bsed aet J>am J>eowum, )>e f>aer yldest waeron, J>aet 
he f£ran moste. 


8 . 

Ys on Bretonelande snm fenn unmaetre mycelnysse, J?mt 
onginneft fram Grante e£, naht feor fram J>aere cestre, Öaere 1 
ylcan nama ys nemned Granteceaster. Daer synd unmaete 2 
moras, hwilon sweart waetersteal, and hwilon füle 6ari}?as 
yrnende, and swylce eac manige ealand, and hreod, and 5 
beorhgas, and treowgewrido, and hit mid menigfealdan 
bignyssum widgille and lang [22 a ]^wrÄwunaÖ 3 on norÖsäi. 

Mid ]?an se foresprecena wer and J?aere eadigan gemynde 
Gufilac 4 ^aes wldgillan westenes J>a ungearawan stowe J>ter 
gemette, J>a waes he mid godcunde 5 fultnme gefylst, and \>& 10 
sona J?an rihtestan wege J>yder togeferde. Da waes, mid J?am 
]>e he pyder com, J>aet he fraegn \>sl bigengcan )?aes landes, 
hwaer he on J>am westene him eardungstowe findan mihte. 

1 Caere Gns.]öy. 2 unmaete Gdw.] unmaetre. 3 ^urhwunaC 
Gdw .] |>eneÖ wunaÖ. 4 Guftlac Gdw.] GuÖlaces. 5 godcunde 
Gdw.] godcundre. 

gremio avida mente eremum quaerere fervebat. Nec plura, inter- 
venientibus aliquorum dierum cursibus, cum seniorum licita volentia 
incoepto prosperitatis aeternae itinere solitudinem invenire perrexit. 

Est in mediterraneorum Anglorum Britanniae partibus immensae 
magnitudinis acerrima palus, quae a Grontae fluminis ripis incipiens 
haud procul a castello, quod dicunt nomine Gronte, nunc stagnis, nunc 
flactiris, interdum nigris fusis vaporibus et laticibus, necnon crebris 
insularum nemoribus intervenientibus et flexuosis rivigarum anfractibus, 
ab austro in aquilonem maritenus longissimo tractu protenditur. Igitur 
cum supradictus vir beatae memoriae Guthlacus illius vastissiraae eremi 
inculta loca comperisset, coelestibus adjutus auxiliis rectissimo caliis 
tramite perrexit. Contigit ergo, cum a proximantibus accolis illius 

GonBer, Prosa-Leben des bl. Gutblac. g 
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Mid py hi him menigfeald ping srndon be pse re wid- 
15 gilnysse f>ses westenes, pa wses T&twine gehaten snm man, 
ssede pa, pmt he wiste sum ealand synderlice digle, paet 
oft menige men eardian ongunnon, ac for menigfealdum 
brognm and egsum and for annysse pses widgillan westenes 
paet hit naenig man adreogan ne mihte, ac hit aelc forpan 
20 befluge. 

Mid pam pe se halga wer GuÖlac pa word gehyrde, 
he haed sona, paet he him pa stowe getaehte, and he pa 
sona swd dyde. Eode pa on scip, and pa, ferdon hegen purh 
pa, rugan fennas, op paet hi comon to paere stowe, pe man 
25 hateÖ Cruwland. 

Waes f»set land on middan pam westene swd, gerdd 
geseted paes foresaedan fennas, swyÖe digle, and hit swype 
feawe men wiston, bnton pam anum, pe hyt him taehte; 
swylc paer naefre weenig 1 man aer eardian ne mihte, aer se 
30 eadiga wer GuÖlac tocom, for paere eardunga para awerigedra 
gasta. And he pa se eadiga wer GuÖlac forhogode sona pa 

1 naenig liest Gdw., ist aber als Emendation zu betrachten, da Hs. 
menig hat. < 

solitudinis experientiam sciscitaretur, illisque plurima spatiosae eremi 
inculta narrantibus, ecce quidam de illic adstantibus nomine TATWINUS 
se scisse aliquam insulam in abditis remotioris eremi partibus adserebat, 
quam multi inhabitare tentantes propter incognita eremi monstra et 
diversarum formarnm terrores amiserant. Quo audito vir beatae recorda- 
tionis Guthlacus illum locum sibi monstrari a narrante efflagitat. Ipse 
autem imperiis viri Dei annuens, arrepta piscatoria scaphula per invia 
lustra inter atrae paludis margines Christo viatore ad praedictam insulam, 
quae lingua Anglorum Cruland vocatur, pervenit, quae ante propter 
remotioris eremi solitudinem inculta et ignota manebat. Nullus hanc 
ante famulum Christi Guthlacum solus habitare colonus valebat, propter 
videlicet illic demorantium daemonum phantasias: in qua vir Dei 
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costunge J>aera awerig [22 b ] dra gasta, and mid heofonlicum 
fultume gestrangod wearÖ; betwyx h a fenlican gewrido pse s 
widgillan westenes, pset he ana ongan eardian. 

Da gelamp mid ps&xz godcnndan stihtnnge, pset he on 35 
ha tid sce Bartholomei apostoles, pse t he com to ham 
ealande, fortan he on eallnm hingum his fultum sohte. And 
he p& gelufode psere 1 stowe digelnysse, and he p& gehet, 
hset he wolde ealle dagas his lifes pser on h am ealande 
gode heowian. 40 

(15) Mid hy h e he unmanige dagas pser wtes, p& 
geondsceawode he h a he to p aere stowe belumpon. 

Da ho^te he, pset he eft wolde to ham mynstre feran and 
his gebrobra gretan, forhan he ser fiam heom ungegret gewat. 
Da h*s on mergen, mid p an hit daeg waes, h a ferde he eft 45 

ha waes he pser hundnigantig nihta mid 
ham broÖrura; and h a syhhan he hig grette, he h a eft hwaerf 
to h* r e stowe h*s leofan westenes mid twam cnihtum. 

1 h» r e Odw.] ha- 

Guthlacus contemto hoste, coelesti auxilio adjutus, inter umbrosa soli- 
tudinis nemora solus babitare coepit. Contigit enim divina dispen- 
sante providentia, ut aestivis temporibus, die quo S. Bartholomaei 
festivitas venerari debet, insnlam Cruland B. Guthlacus devenisset, qui 
in S. Bartholomaei auxiliis cum omni fiducia eremum habitare coeperat. 
Igitur adamato illius loci abdito situ velut a Deo sibi donato omnes 
dies vitae suae illic degere directa mente devoverat. 

15. Aliquot itaque diebus illic permanens, quaeque illius loci 
diligenti investigatione considerans versari coepit, ut ad sodalium 
suorum colloquia perveniret, ... nam eos ante insalutatos dimiserat. ... 
Interea mortalibus aegris lux crastina demoverat ortum, cum ille inde 
egressus remeare coepit. Itaque intervenientibus ter tricenum dierum 
circulis, ut sodales suos fraternis commendaret salutationibus, ad supra- 
dictum locum, quasi ad paternae hereditatis habitaculum, binis illum 
comitantibus pneris, unde venit, regressus est; deinde peracto itinere, 

8 * 


to h am mynstre; 
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f)a wses se eahtoÖa dseg J>a)8 kalendes Septembres, pe 
50 man on p& tfd wurÖaÖ sce Bartholomei J>a;8 apostoles, pa, 
se eadiga wer GuÖlac com to l>?ere foresprecenan stowe, to 
Cruwlande, forpon he his fultum on eallum Bingum serest 
to }>am sundorsetle sollte. Hsefde he pa on ylde six and 
twentig wintra, pa he terest se godes cempa on J>am westene 
55 mid heofenlicie gife geweoröod gestet. 1 

Da sona wiÖ |?am scotnngnm J?ara werigra gasta, pißt he 
hine mid gastlicom wmpnum ge[23*]scylde: he nam J?one 
scyld J?ms halgan gastes, geleafan; and hyne on )?a;re byrnan 
gegearowode J?a‘s heofonlican hihtes; and he him dyde heolm 
60 on heafod clamera 2 gej>anca; and mid J?am strifelum J>aes 
halgan sealmsangas d singallice wiÖ )?am awerigedum gastum 
sceotode and campode. 

And nu, hwmt, ys swa swij?e to wundrianne pa diglan 
mihte ures drihtnes and his mildheortnysse domas; hwa 
65 maeg pa ealle asecgan! Swd se aej?ela lareow ealra J?eoda 
scs Paulus se apostol, J?one ure drihten aelmihtig god 

1 geweoröod gesset. pa Gdw.] geweoröod. Gesaet }?a. 2 claenera 

Gdw.] claenere. 

die nono Kalendarum Septembrium, quo S. Bartholomaei sollemnitas 
celebrari adsolet, in cujus suffragio omnia incoepta eremi babitandi ex 
divina providentia inchoaverat, Cruland pervenit. Erat ergo annorum 
circiter viginti sex, cum se inter nubilosos remotioris eremi lucos cum 
coelesti adjutorio veri Dei militem esse proposuit. Deinde praecinctus 
spiritalibus armis adversus teterrimi bostis insidias scutum fidei, loricam 
spei, galeam castitatis, arcum patientiae, sagittas psalmodiae, sese in 
acie firmans, arripuit. Tantae enim fiduciae erat, ut inter torridas 
tartari turmas sese contemto hoste injecerat. 0 quam admiranda est 
divinae miserationis indulgentia, et quantum glorificanda paternae 
dilectionis providentia! ... quam inscrutabilia sunt perpetui Judicis 
arbitria! ... Nam sicut egregium Doctorem gentium Damascum per- 
gentem, quem ante saecula Evangelium Filii sui nuntiare praedestinavit, 
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forestihtode to godspellianne bis folce — he wses serbon ehtere 
his pasie halgan cyrcan, and mid }?an he to Damascum 
ferde faere byrig, \>&t he waes of bam bystrum gedwolum 
abroden Jndea ungeleafnlnysse mid bam swege heofonlicre 7« 
stefne —- swd ponne b*re arwuröan gemynde GuÖlac of J^aere 
gedrefednysse pissere worulde waes gelteded to camphdde 
bses ecan lifes. 


4. 

Be pam halgan were, hu he eardode on \>&ie stowe. 

(16) Onginne 1 ie nu be Öam life $aes eadigan weres 
Gufclaces, swa swa ic gehyrde secgan ba, b e his lif cufton, 
Wilfrid and Oissa; bonne seege ie swä aefter b^™ ende- 
byrdnysse. 


Londoner Hs. 

Waes b»r on bam ealande j 
snm hlaw mycel ofer eorÖan 
geworht, pone ylcan men iu 
geara for feos wilnunga ge- 
dulfon and braecon. I>a waes : 
baer on obre sidan b*s hlawas ! 


Vercelli - Fragment. 

[133 b ] Waes b® r bam 5 
sprecenan iglande snm mycel 
hlaew of eorban geworht, bone 
ylcan hlaew iu geara men 
braecon and dulfon for feos 
bingum. f)a wms \>xr on io 


1 Die erste Zeile Onginne —weres in grossen Buchstaben. 


de tenebrosi Judaeorum erroris caligine coelesti voce deduzit, sic 
et sanctae memoriae virum Guthlacum de turnido aestuantis saeculi 
gurgite ... ad perpetuae beatitndinis militiam ... perduxit. . .. 

16. Igitur ut de S. Guthlaci solitaria vita, sicut proposui, scribere 
exordiar, sicut a frequentatoribus ejus WILFRIDO et CISSAN audivi, 
eodem ordine, quo comperi, easdein res narrare curabo. Erat itaque 
in praefata insula tumulus agrestibus glebis coacervatus, quem olim 
avari solitudinis freqnentatores causa lucri adquirendi defodientes 
scindebant, in cujus latere velut cisterna inesse videbatur: in qua vir 
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gedolfen swylce mycel wjeter- 
seab wtere; on pam seabe ufan 
se eadiga wer Guthlac him 
hns getimbrode. 

15 

Sona firam fruman, J?aes 
pe he paet ancersetl 1 [23 b ] 
gesaet, pa gelohte he, J?aet he 
nabor ne wyllenes hraegles ne 
20 lfnenes hrucan nolde, ac on 
fellenum gegyrelan paet he 
wolde ealle his dagas his lifes 
alifian; and he hit swd forb- 
gelaestende waes. .ÄSlce daege 
25 wms his bigleofan swylc ge- 
metegung 2 of paere tlde, pe he 
paet westen eardigan ongan, 
paet he nawiht ne onbyrigde 
buton berene hlaf and waeter; 
30 and ponne sunne waes on setle, 


obre sidan baes hlaewes ge¬ 
dolfen swylce mycel seap; on 
pam seape nfan se eadiga wer 
Gnblac him hns and eardung- 
stowe getimbrode. 

Sona on fruman, paes 
be he paet ancersetl gesset, 
pa pohte he, paet he nawber 
para ne wyllenes hraegles ne 
linenes brucan nolde, 3 ac on 
fellenum gegyrlan paet he 
wolde ealle dagas his lifes 
alifigean; and he hit swa forb- 
gelaeste. iElce daege waes 
his ondleofenes swylc ge- 
metegung of paere tide, pe 
he paet westen aerest ear- 
digean began 4 ... 


1 ancersetl QdwJ] ancersetle. 2 gemetegung Odw.] to gereorde. 
3 nolde Gn».] wolde. 4 Wegen dieser Lücke vgl. S. 43. 


beatae memoriae Guthlacus desuper imposito tugurio habitare coepit. 
Vitae scilicet illius haec immota orthonomia fnit, ita nt ab illo tempore, 
quo eremum habitare coepit, non laneo, non lineo vestimine, nec 
alterius cujuscnmqne delicatae vestis tegminibus usus est, sed in 
pelliciis yestibus omnes dies solitariae conversationis snae exigebat. 
Quotidianae ergo vitae ipsins tanta temperantia fuit, ut ab illo tempore, 
qno eremum habitare coeperat, excepta hordeacei panis particula et 
lutulentae aquae pocnlamento post solis occasum nullius alicujus 
alimenti usibus vesceretur. Nam cum sol occiduis finibus vergebatur, 
tune p&rvam annonam mortalis vitae cum gratiarum actione gustabat. 
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ponne pigede he pa 1 andly- 
fene, pe he bigleofode. 

(17) Sona pass pe he 
westen eardigan ongan, pa 
gelamp hit sume daege, mid 
py Äe 2 pan gewnnelican peawe 
his sealm sang and his ge- 
bedum befeal, pa se ealda 
feond mancynnes gengde ge- 
ond pcet grceswang 3 efne swa 
grymetigende leo, paet he his 
costunga attor wide todaele5. 
Mid py he pa his yfelnysse 
msugen and gryranysse attor 
teldode•,* patt he mid pan pa 
menniscan heortan wundode, 
pa semninga swd he of ge- 
bendnm bogan his costunge 
streale on pam mode gefaest- 
node paes Cristes cempan. 


I'a gelamp hit snme 
daege, mid py pe he py 
gewnnelican peowdome his 35 
sealmas sang and his ge- 
bedum aetfealh, pa se ealda 
feond mancynnes gengde ge- 
ond paet graeswang swa 
grymetende leo, paet he his 40 
costunga attor wide geond 
stregde. Mid py he pa his yfel- 
nes.se 5 maegen and his grim- 
nesse attor teldaÖ, paet he mid 
py atre pa menniscean heortan 45 
wundaft, pa semninga swa 
he of r/ebendnm bogan, 5a 
he 5a his costunge straele 6 
on pam mode gefaestnode 
paes Cristes cempan. 50 


1 pa Gelte.] paes. 2 p y he Qdto.) fehlt. 3 gengde geond paet 
graeswang Gns .] fehlt, aus V ergänzt. 4 teldode Gm.] fehlt. 
5 his yfolnesse (?««.] yfelnes. 6 gebendum bogan Öa he Öa his 
costunge straele Gm».] bendum 7 of brogan waes his costunge Öa he 
Öa pam earh winnendan straele. 


17. Sub eodem denique tempore, quo praefatus vir beatae memoriae 
Guthlacus eremitare initiavit, cum quadam die adsueta consuetudine 
psalmis canticisque incumberet, tune antiquus hostis prolis humanae, 
ceu leo rugiens, per vasti aetheris spatia tetra numina comitans novas 
artos novo pectore versat. Dum enim omnis nequitiae suae vires versuta 
mente tentaret, tune veluti ab extenso arcu venenifluam desperationis 
sagittam totis viribus jaculavit, quousque in Christi militis mente umbone 
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Da he pa se eadiga wer 
mid paere geaettredan streale , 
gewundod waes paes aweri- 
gedan gastes, Öa waes his mod j 
55 paes eadigan weres swiöe ge- 
drefed on him be pam ongione, 
pe he ongan, paet westen swd ' 
ana eardigan. Mid pam he pa . 
hine hider and pyder gelom- 
60 lice on his mode cyrde, and 
gemunde pa aerran synna and 
leahtras, pe he gefremede and 
geworht haefde, and pa maran 
and unmaettra him sylfa dyde, 
65 ponne he wende, paet he hi 
aefre gebetan mihte, Sa haefde 
hine seo deofollice strael mid 
ormodnyssegewundodne.Waes ' 
se eadiga wer Gublac mid 
70 paere [24 a ] ormodnysse pri 
dagas gewundod, paet he sylfa 
nyste, hwider he wolde mid ; 
his möde gecyrran. 

Da waes py pryddan daege ; 


Da he ba se eadiga wer 
mid paere geaetredan straele 
gewundod waes paes werigan 
gastes, pa waes his mod 
paes eadigan weres swiöe ge- 
drefed on him be pam onginne, 
pe he ongan, paet westen swa 
ana eardigan. He ba hine 
hider and pyder gelomlice 
on his mode cyrde, and he 
gemunde pa aerran fyrena and 
leahteras, pe he gefremede 
and geworht haefde; 

he wende, paet he hie 
aefre gebetan ne meahte. Da 
waes se eadiga wer Gublac 
mid paere ormodnesse swa 
gedrefed and gewundod, paet 
he sylfa [134 !l ] nyste, hwider 
he mid his mode cyrran 
wolde. 

Da waes Öy Öriddan daege 


defixa pependit. Interea cum telum toxicum atri veneni succum in- 
funderet, tune miles Christi totis sensibus turbatns de eo, quod incoeperat, 
desperare coepit et huc illucque turbulentum animum convertens, quo 
solo sederet, nesciebat. Nam cum sua ante commissa crimina immensi 
ponderis fuisse meditabatur, tune sibi de se ablui ea non posse vide- 
batur. ... Dein Christi famulus trium dierum vicissitudinibus, quo se 
verteret, nesciebat. Die autem tertio sequenti nocte, cum validissimus 
Christi miles robusta mente pestiferis meditationibus insisteret, velut 
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paere aefterfylgendan nihte, paere aefterfylgendan 1 nihte, 75 

paet he pam tweogendum pae t he Öam wolberendan 

gepohtum faestlice wibstöd; gepohtum faeate wiftstod; and 

and efne swd witedoralice j efwe 2 swa he witedomlice 

mupe J>aet he sang and cly- muöe sang and pus cleopode 

pode to gode and cwaeft: ; to gode and cwaeÖ: 60 

Tw tribulatione mea invocavi ! 

Dominum, et reliqua .* Paet 

ys on englisc: ‘Min drihten ‘Min drihten, 

on minre geswincnysse ic pe \ mid minre geswencendnesse 
to clypige, ac gehyr pu me ic clypige and cige, ac gehyr 85 
and gefoltuma rae on minum i Öu me and me gefultuma in 

I 

earfehum.’ j minum earfeÖum.’ 

Da waes sona aefter pon, i Da waes sona aefter Öam, 
paet his se getreowa fuitnm | paet his se getrywa fultum 
him to com, scs Bartholomeus; him to com, scs Barthol omeus, 90 
and nalaes paet he him on and nalas paet he him on 
sliepe aetywde, ac he waeccende slrnpe aetywde, ac he waec- 
pone apostol on engellicre cende pone apostol on cngtl- 
faegernysse geseah and scea- licre 3 faegernesse geseah and 
wode. And he pa sona se sceawode. And he waes pa sona 95 
eadiga werGuftlac swipe blipe se eadiga wer swiöe feonde 
waes paes heofonlican cuman; paes heofonlican cuman 4 ... 

1 «fterfylgendan Gns.] »fterfyllendan. 2 efne Gns.] eft. 

3 engellicre Gns.] geliere. 4 Wegen darauffolgender Lücke vgl. S. 43. 

prophetico spiritu psallere coepit: In tribulatione mea invocavi Dominum, rs. 17 ,7. 
Et ecce beatus Bartholomaeus fidus anxiliator in matutinis vigiliis sese 
coram obtutibns illius obtulit: nec sopor illudebat, sed palain splendentis 
coelicolae agnovit vultnm. Igitur vir praefatus, . . . cum coeleste 
adjutorium angelicae lucis adventasse persensisset, extemplo excussis 
nefandarum cogitationum nebulis, illnminato turbulenti pectoris gremio, 

.. . psallebat ajens: Dominus mihi adjutor est, et ego ridebo inimicos Ps. 117 ,7. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MINNESOTA 




122 


II. Teil. 


and him sona his heorte and 
his getane eall waes onlihtod; 
100 and he \>& hraedlice J>a yfelan 
and J?a twyfealdan ge}>ohtas 
forlet, and hine se heofonlica 
cuma frefrode, scs Bartholo- 
meus, and hine mid wordnm 
105 trymede and strangode, and 
hine het, }?aet he ne tweode, 
ac he waere änraid; and 
f>aet he him on fnltnme beon 
wolde on eallum his earfeÖum. 
lio Da se halga GuÖlac J>as 
word gehyrde his J^aes ge- 
treowan freondes, J?a waes he 
mid gastlicre blisse gefylled, 
and his geleafan faeste on god 
115 sylfne getrymede and faest- 
node. 


120 


1 



i 


frefrede hine J?a scs Bartholo- 
meus, and hine mid wordnm 
trymede and strangode, and 
hine het, )?aet he 1 ne tweode 
no, ac J?fet he waere anraede; 
and he him ou fnltume beon 
wolde in eallum his earfeÖum. 

Da he se haliga GuÖlac 
pas word gehyrde his J?aes 
getrywan freondes, Öa waes 
he on gastlicre blisse and 
heofoncundre gife swiöe ge- 
feowde, 2 and his geleafan 
fmste in god sylfne getrymede 
and fmstnode. SyftÖan seo tid 
waes, padt naefre J?set deoful eft 3 
faere ormodnesse waepnum on 
hine sceotode. 4 


1 he Grw.] him. 2 gefeonde Gm.] g s feode. 3 Nach eft hat 
Hs. wiä hine. 4 In V beginnt hier kein neuer Abschnitt. 


meos. Exin sanetns Bartholomaeus coram eo persistens illum praeceptis 
spiritalibus confortare coepit, pollicens ei in omnibus tribulationibus 
adjutorem sni venturum esse. Sanctus autem Guthlacus his auditis et 
creditis fidelissimi sni amici dictis, spiritali gaudio repletus, indissolutam 
eximiae valetudinis fidem in Domino JESU defixit. ... Ex illo enim 
tempore numquam zabnlns adversus illum desperationis arma arripuit... 
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5. 

(18) Swylce eac gelamp on Swylce eac gelamp on 
sumne ssel, mid py he be sumne ssel, pa he ymb ha 

psere drohtnunge smeade his drohtunga smeade his lifes, 

lifes, hu he gode gecwem- hu he gode 2 mihte gecwem- 

licost mihte lybban, ha comon licost lifian , 3 ha coman paer 5 

semninga twegen deoflu to him semninga tu deoflu of paere 

of paere lyfte slidan, and pa lyfte slidan, and pa mid cuh- 

to[24 b ]him cuhlice spraecon lieum wordum hus cwaedon: 

and cwaedon: We syndon ge- We syndon gewisse pines 

wisse pines lifes, and pines lifes, and pines geleafan io 

geleafan trumnesse we witon, trumnesse we witon, and pin 

and eac pin gepyld we cunnon gepyld eac we cunnon un- 

ünoferswyped; and paer we pin oferswihde; 4 paer we pin 

fandedon and costodon, paet cunedon and costedon, paet 

we mid manigfealde craefte üra we mid manigfealdum craefte 15 

waepna strcela 1 wih pe sendon. ussa waepna straela wih ])e b 

We nu heononforh nellah pe sendan. Wen is 6 paet we he 

leng swencan ne pe bysmrian; furhor ne wyllan leng swencan, 

nalaes paet an paet we pe paes ne he mid brogan bysmrian; 

nu nellah lettan, paes pu aer ac nales paet an paet we he 20 

gepoht haefdest, ac we pe haes 7 nu nellah laetan, paes 8 

1 straela Gns.] fehlt. 2 gode Gns.] fehlt. 3 lifian Gns.] fehlt. 

4 unoferswiöde Gns.] nu oferswiÖÖe. 5 pe Gns.] mec. 6 Wen is 
Gns.] Wene ic. 7 Öaes Gns.] Öaer. 8 paes Gns.] paer. 

18. Quadam quoque die, dum de conversationis suae quotidiano 
moderamine moderaretur, subito coram illo, velut ex aere lapsi, efferis 
vultibus duo zabnli humano habitu se obtulerunt, ac veluti cum familiari 
fiducia loqui cum illo exorsi sunt dicentes: Nos experti sumus te, et 
fidei tuae valitudinem comperimus, perseverantiamque patientiae tuae 
invincibilem probantes variarum artium adversus te arma suscepimus. 
Propterea insultare tibi ultro desistere conamur, et non solum propositi 
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eac wyllah secgan be pam j gehöht hsefdest, ac we he 
eallum, pe in geara westen 1 eac wyllah secgan be Sam 

eardedon, hu hi heora lif eallum, pe in geara westen 

25 leofodon. Moyses aerest and geardodan, hu hie heora lif 

Helias hi faeston, and swylce lifdon. Moyses aest and Elias 
eac Be haelend ealles middan- hie faeston, and swylce eac se 
eardes on westene he faeste, haelend ealles middangeardes 
and eac swylce pa msuran in westene he faeste, and 

30 munecas, pa mid Aegiptum swylce eac ha maeran n^une- 

waeron and p&r on westenura cas, pe mid Egiptum waeron 

wunedon; pa purh heora for- and pa aer in westenum ear- 

haefdnysse on heom ealle dodan, pa he purh heora for- 

uncyste ofaslögon and de- haefednesse in him ealle 4 un- 

35 wealdon. Ponne gif pu paet cysta ofslogon and aewealdon. 

wilnast, paet pu of pe pa «er Ponne gif hu paes wilnast, pa3t 

gefremedan synna apwdan hu of he ha aerran fremednesse 

wylt, ponne scealt pu pinne yfelra [134 b ] leahtra ofahwea, 

lichaman purh forhaefdnysse ponne scealt pu pinne lichaman 

40 waeeean;' 2 forpon swd myccle j purh forhaefednesse wecean; 5 
swa pu pe her on worulde forpan swihhor swa hu pe 

swypor swencst, 3 swd pu eft her on worulde swewest 0 and 

1 westen Gdw.] westene. 2 waeeean (?«».] waeccan. 3 swencst 
Gns .] swincst. 4 ealle Gns.] eallum. 5 wecean G?ws.] weccean. 
6 swencst Gdw.] wecst 

tui orthonomias dirumpere nolumus, sed te antiquorum eremitarum 
conversationes erudiemus. Moises enim, et Helias, et ipsae hnmanae 
prosapiae Salvator primo omninm ad jejunii fastigia conscenderunt; 
sed et famosi illi monachi babitantes Aegyptum bumanae infirmitatis 
vitia abstinentiae framea interimebant. Et idcirco, si tu vis ante 
commissa crimina abluere, imminentia necare, carncm tuam abstinentiae 
flagellis afflige, et animi tui insolentiam jejunii faucibus frange. Quanto 
enim in boc saeculo frangeris, tanto in perpetuum solidaris; et quanto 
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byst on ecnysse foestlicor 
getrymed; and swä myccle 
swä }>u on bisum andweardan 
life mä earfoba drigast, swä 
myccle pn eft on toweard- 
nysse gefehst; and fonne b u 
on faesten her on wornlde 
gestihst, bonne bist bu abafen 
for godes eagum. Forbon 
J?in faesten ne sceal beon 
J>£et an twegra daga fyrst 
obbe J^reora oppe aelce däige, 
p3dt b u pe swä on 1 tela 
myccle forhaefdnysse ahebbe; 
ac on seofon nihta fyrstes 
faeste [25 ft ] ne bij? to claen- 
sienne pone man. Swd on 
six dagum aerest god ealles 
middaneardes faegemysse ge- 
hiwode and gefraetwode, 
and on {'am seofoban he 
hine reste, swa J?onne ge- 
dafenaÖ b am men 2 gelice 
burh six daga faesten J^one 


wecest 3 to forgifenesse J>inr«a 
gylta, swa bu bonne eft bist in 
ecnessum getrymed faestlicor; 45 
and swa micle swibor swa 5u 
on byssan andweardan life ma 
earfeba dreogest, swa micle 
bu eft in towyrdnesse gefeAst; 4 
and banne b a hist on faesten 50 
her on worulde astreaht, bonne 
byst bu ahafen for godes eagan. 
Forban bin faesten ne sceal 
beon b^t aw5 twega daga 
fyrst obbe breora obbe aelce 55 
daege, b*t bu be swa on teala 
micelre forhaefdnesse ahebbe; 
ac on seofon nihta fyrstes« 
faesten bib to claensigeanne 
se man. Swa on syx dagum 60 
aerest god ealles middan- 
geardes faegernesse gehiwode 
and on b am seofoban hine 
reste, swa bonne gedafenaÖ 
baue man gelice purh 7 syx 65 
daga faesten bone gast 


1 swä on Gdio.] on swä. 2 men Gm .] be. 3 wecest Gm.] 
weccest. 4 gefehst Gm.] forgifest. 5 an Gm.] a. 6 fyrstes 
Gm.] fyrste. 7 burh Gm.] fehlt. 


in praesenti affligeris, tanto in futuro gaudebis. Nam cum jejunio 
prostratus jacueris, tune excelsius coram Deo elevaris. Jejuniuro ergo 
non bidui, aut tridui, aut quotidianae abstinentiae gastrimargiae sit, sed 
septenarum dierum valida castigatio jejunium est. Sicut enim sex 
diebus Dominus mundi plasma formavit, et septimo die requievit, ita 
etiam hominem decet sex diebus per jejunii plasma spiritu reformari, 
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gast gefrsetwian, and ponne frsetewigean, and ponne py 
py seofoöan daeg mete picgan seofeÖan dsege mete pycgan 
and his lichaman restan. and his lichoman restan. 

70 Da se eadiga wer Guftlac Da he 15a se eadiga wer 
pas word gehyrde, pa aras pas word gehyrde, pa aras 
he sona and to gode clypode he sona and to gode cleopode 
and hyne gebaed and pns | and hine gebaed and pus 
ewaeÖ: 'Syn mine fynd, min cwaeÖ: ‘Min drihten god, syn 
75 drihten god, d onhinder ge- mine fynd a onhinder ge- 
cyrde, forpon ic pe ongite and cyrred, forÖan ic pe ongite 
oncnawe, forpon pe pu eart and gepence, forfcan pu eart 
min scyppend.’ Pa sona aefter min scyppend/ Pa sona se 
pam wordum se awyrigeda awyrgeda feond efne swa 
80 gast efne swd smic beforan rec beforan his onsyne aid- 
his ansyne didlode. He pa lode. He pa sona forseah 
forseah pa deofollican ldre, pa deofollican lare, forpan 
forpam pe he ealle pa ydele ' he 2 pa ealle idle and unnytte 
ongeat; ae pa feng to pam 1 j ongeat; ac pa feng to paere 
85 mddmycclan bigleofan, paet j teala myclan andleofone, paet 
waes to pam berenan hldfe, and waes to pam berenan hlafe, and 
pone pigede and his lif bileo- pone gepygde and his feorh 
fode. Da pa awyrigedan j bigferede. Da pa werigan 
gastas paet ongeaton, paet he gastas pis ongeaton, paet he 
90 hig ealle forhögode and heora j forhogode hie and heora lara, 

1 to pam Odw.] fehlt. 2 he Ons.] hie. 

et septimo die comedendo cami requiem dare. His auditis beatus 
Ps. 56, io. Guthlacus exsurgens psallebat: Convertantur inimici mei retrorsum. 
Quo audito hostis strophosus velut fumus a facie ejus vacuas in auras 
evanuit; ille vero zabuliticum magisterium despiciens, ne ullus locus 
consentiendi illis in eo videretur, tune adsumta hordeacei panis parti- 
cula victum suum quotidianum vesci coepit. Maligni vero spiritus se 
esse contemptos intelligentes lacrymoso clamore, flebili ululatu, diversis 
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lara, hig pa pset mid wependre 
stefne sorhgodon, p&t hi ofer- 
swiöde wairon; and se eadiga 
wer swd gesigefaestod wearÖ. 
psa t he pa bysmornysse for- 
hogode heora ldra and heora 
costunga. 

(19) Swylce eac geldmp 
on sumne ssel ymb ünmanige 
dagas, pset he waeccende J>a 
niht on halgnm gebednm 
awunode, pa on J>aere nihte 
stilnysse gelamp semninga, 
pset J?aer comon mycele meniu 
|?ara awyrigedra gasta, and 
hi eall J?aet hus mid heora 
eyme fyldon; and hi on ealce 
healfe ingnton, ufan and 
neoöan and eghwonen. 


hie J?aet mid wependre stefne 
bemurnon and wide geond 
J?aet land waeSdon; and he 
se geadiga wer swa gesige- 
faested pa bysmornesse ealle 95 
forhogode J>ara werigra gasta 
and him for naht dyde. 1 

Swylce eft gelamp on 
sumum saele ymb unmanege 2 
dagas, pses pe he GuÖlac py 100 
gewunelican J?eowdom waec¬ 
cende pa niht in halegum 
gebednm wunode, pa on psere 
nihte stilnesse gelamp sem¬ 
ninga, p&t p&r com micel 105 
maenego para werigra gasta, 
and hie eal f>aet hus mid heora 
cyrme gefyldon; and hie 3 on 
aelce healfe ingnton, ufan and 
neoJ?an and aeghwaenon. lio 


1 Nach and him for naht dyde hat Hs. nochmals 7 him for naht 
dyde. 2 unmanege Gns .] unmanega. 3 hie Gns .] him. 


singultibus plangentes late loca moestis questibus implevernnt. Exin 
vir Dei immundorum spirituum phantasmata percepto ubique certandi 
brachio* contemsit 

19. Per idem fere tempus, paucis intervenientibus dierum cnrsibus, 
cum beatae memoriae Guthlacus adsueto more vigil in intermissis 
orationibus cujnsdam noctis intempesto tempore perstaret, en subito 
teterrimis immundorum spirituum catervis totam cellam suam impleri 
conspexit. Subeuntibus enim ab undique illis porta patebat. ... Erant 

* bravio 13 A. XV. 
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Hi wjeron on ansyne 
egslice, and [25 b ] hig haefdon 
mycele heafda, and langne 
sweoran, and magere 1 ansyne; 
115 hi waeron fülice and orfyrme 
on heora beardum; and hi . 
haefdon rüge earan, and woh j 
nebb, 2 and reöelice eagan, i 
and füle mubas; and heora 
120 to^as wasron gelice horses 
twuxan; and him waeron pa, 
protan mid lege gefylde, and 
hi waeron ongristlice on stefne; 
hi haefdon woge sceancan, and 
125 mycele cneowu and hindan 
greate, and misscrence tan, 3 
and his hrymedon on 4 stef- 
num; and hi pa swd ungemet- 
licwwi 5 gestundum foron and 
130 swa unmetlice 0 ege, J>aet him 
)?uhte, pset hit eall betweox j 


Waeron hie on owsyne 7 
egeslice, and haefdon micle 8 
heafdu, and lange sweoran, 
and maegere 9 onsyne; waeron 
fulice [135 a ] and orfyrme on 
heora bearde; and haefdon 
rnge earan, and woh neb, 
egeslice eagan, and ondrysen- 
lice mubas; and heora teÖ 
waeron horses tuxum gelice; 
and him waeron p& hracan 
lige afylled, and hie waeron 
ondrysenlice on stefne; and 
hie haefdon wo sceancan, and 
micle cneowo and hindan 
greate, and misscrence tan, 
and has hrymedon on heora 
cleopunge; and hie swa un- 
gemetlice hrymdon and foran 
mid forhtlicum egesum and 
unge{>waerne8sum, |?aet hit 


1 maegere Gdu;.] manigre. 2 and hi haefdon rüge earan and 
woh nebb Gdw.] 7 rüge earan 7 hi haefdon woh nebb. 3 misscrence 
tan Gdw.] mis crocettan. 4 häs hrymedon on Gdw.] b&s runigendum. 
5 ungemetlicnm Gdw.] ungemetlicre. 6 unmetlice Gdw.] unmetlicre. 
7 onsyne Gns .] syne. 8 micle Ötw.] fehlt. 9 maegere Crws.] maenigre. 


enim adspectu truces, ... capitibus magnis, collis longis, macilenta 
facie, lurido vultu, squalida barba, auribus hispidis, fronte torva, trucibus 
oculis, ore foetido, dentibus equinis, gutture flammivomo, ... vocibus 
horrisonis, ... genibus nodosis, cruribus uncis, ... plantis aversis, ... 
clamoribus raucisonis. Ita enim immensis vagitibus horrescere audie- 
bantur, ut totam pone a coelo in terra intercapedinem clangisonis 
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heofone and eorban hleoprode 
pam egeslicum stefnum. 


Nses pa nsenig yldend to 
pam paet, syppan hi on paet 
hus comon, hi pa sona pone 
halgan wer eallum limum 
gebundon, and hi hine tugon 
and laeddon ut of paere cytan, 
and hine pa laeddon on pone 
sweartan fenn, and hine pa 
on pa Tmrwihtan 1 wseter be- 
wurpon and besencton. .Efter 
pon hi hine laeddon on pam 
rebum stowum paes westenes 
betwux pa piccan gewrido 
para bremela, paet him waes 
eall se lichama gewundod. 

Mid py hi pa lange on 
paere pystrunge hine swä 
swencton, pa 14ton hi hine ane 
hwile abidan and gestandan; 
heton hine pa, paet he of pam 


puhte, paet hit eall betweoh 
heofone and eoröan hleoprode 
pam egeslicnm stefnum. 

Naes pa naenig ylding to 135 
pam, sytföan hie in paet 
hus comon, hie Öa sona pone 
halgan wer eallum limum 
gebundenum hine tugon and 
lseddon ut of baere eytan, ho 
ond 2 hie hine on paet swearte 
fenn laeddon and hine on 
pa horwihtan waeter wurpon 
and besencton. iEfter pam 
hie hine baeron and laeddon 145 
sefter rebum stowum paes 
westenes betuh pa piccan ge- 
wridu para brymela, paet eal 
se lichoma waes gewundod. 

Mid py hie ba lange on 150 
paere pystran nihte hine swa 
laeddon and swencton, pa leton 
hie hine bidan 3 ana and ge¬ 
standan; heton hine pa, paet 


1 horwihtan Gdw .] orwehtan. 2 Das einzige ond der Hs., sonst 
stets das Sigel 7 , vgl. S. 34. 3 bidan] bindan mit expungiertem n. 


boatibns impleverunt. Nec mora ingruentes irrumpentesque domum 

ac casellam dicto citius virum praefatum membris ligatis extra cellolam 

suam duxerunt, et adductnm in atrae paludis coenosis laticibus immer- 

sernnt. Deinde asportantes eum per paludis asperrima loca inter 

densissima veprium vimina dilaceratis membrorum compagibus trahebant. 

Inter haec, cum magnam partem umbrosae noctis in illis afflictionibus 
G 0 n 8 e r, Prosa-Leben des hl. Guthlac. 9 
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155 westene gewite, oppe gif he I he of Öam westene gewite, 
p»t nolde, ponne woldon hi : o55e gif he J?set nolde, pset 
hine mid märan bysmerum ' hie hine 2 woldon mid maran 
swencan and costian. He pa brogan bysmrigan and wajcan. 
se eadiga wer GuÖlac heora | He Öa se eadiga wer heora 
160 worda ne gimde, ac he mid j worda ne gymde, ae he mid 
witegiende mu5e pus cw»5: witigende muÖe pus cwaeÖ: 
* Drihten me ys on pa swyj>ran 1 Dryhten me is on 5a swi5ran 
healfe, forpon ic ne beo on- j healfe, foröam ic ne beo on- 
cyrred.’ 1 | cyrred.’ 

165 [26 a ]i)aaefterpan}’a aweri- Da sefter 5am pa werigan 
gedan gastas hine genamon gastas hine genamon and 
and hine swnngon mid isenum hine swnngon mid isennm 
8wipnm, and pa sefter pon swipum, and pa sefter pam 
hi hine lseddon on pam on- hine lseddon in pam andrysen- 
170 gryrlican fiöerum betwnx pa licum fiöernm betnh pa caldan 
cealdan faca psere lyfte. Da facu psere lyfte. Da he 
he pa waes on paere hean- 5a waes on paere heannesse 
nysse paere lyfte, pa geseah paere lyfte up gelaeded, pa 
he ealne norÖdsel heofones, geseah he ealne norödsel 
175 swylce he wsere pam swear- heofones, swylce he waere 
testan wolcnum ymbseald pam sweartestnm wolcnum 
swiölicra peostra. afylled swiöra genipa. 

1 oncyrred Gns.] oncyrred fratn pe. 2 hine Gns.] fehlt. 

- 11 ^’ —— ■ 1 ■ ^ rnm mm — ■ ■ 1 

exigebant, sistere illum paullisper fecerunt imperantes sibi, ut de 
eremo discederet. Ille stabilita mente tandem respondens prophetico 
Ps. iß, 8. velut ore psallebat: Dominus a dextris est mihi, ne commovear. Et 
iterum adsumeutes flagellis velut ferreis eum verberare coeperunt. Cum 
autem ... illum immota mente ... in eo, quod incoeperat, perstare 
viderent, horridis alarum stridoribus inter nubifera golidi aeris spatia 
illum subvectare coeperunt. Dum ergo ad ardua aeris culmina deventum 
est, horrendum dictu! ecce septeratrionalis coeli plaga fnscis atramm 
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Da geseah he faeringa Da geseah he semninga 
unmaete 1 werod paera aweri- j f>aer Öa ondrysenlican fiÖeru 
gedra gasta him ongean j ongen cuman para werigra 180 
cuman; and hi pa sona paer gasta, and unmaete weorod 
tosomne gegaderodon, and hi . liyra paer coman togenes, and 
pa sona ealle pone halgan wer hie sona paer tosomne ge- 
gelaeddon to pam sweartum pyddon; hie 5a sona pone 
tintrehstowum, helleduru hi • halgan wer gelaeddon to Öam iss 

sweartum tintreges gomum 
helledures. Da he Öaer geseah 
pa smicendan pismas 2 para 
byrnendra liga and pone ege 
paere sweartan nywylnesse, 190 
he Öa sona waes 3 [135 b ] ofer- 
geotol ealra paera tintegra, pe 
he fram pam werigum gastum 
aer dreah and drefde, and 
nalas paet an paet he paer pa 195 
leglican hyöe Öaes fyres np- 
pyddan geseah ac 4 eac pa 
fulan receas tunge swefles 
paer geseah upgeotan. 

1 unmaete Odw.] unmaeta. 2 pismas für prosmas? Odw. 

3 [135 b] beginnt nochmals mit waes. 4 ac Grns .] and. 

nnbium caliginibus nigrescere videbatur. Innnmerabiles enim immun- 
dorum spirituum alas inobviam debinc venire cerneres. Conjunctis 
itaque in unum turmis ... supra memoratum Christi famnlnm Guthlacum 
ad nefandas tartari fauces usque perducunt. Ille vero fumigantes 
aestuantis inferni catervas* prospectans omnia tormenta, quae prins a 
malignis spiritibus perpessus est, tamquam non ipse pateretur, obli- 
viscebatur. Non solum enim fluctuantium ** ignivomos gurgites illic 

* cavernas 13 A. XV. ** fluctuantium flammarum 13 A. XV. 

9 * 


I 

hine gebrohton. Da he pa 
paer geseah pa fulnysse paes 
smyees and pa bymenda lega 
and pone ege paere sweartan 
deopnysse, he pa sona waes 
forgitende ealra para tintrega 
and paera wfta, pe he fram 
pam awyrgedum gastum aer 
dreah and äpolode. 
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200 Hi pa sona pa awyrgedan ' Hie pa sona pa werigan 
gastas betwux pa grimlican gastas betwuh 5a grimlican 
lega 1 inhrnron and feollon, ligeas inhmron and feollon, 
and paer para drleasra manna and pmr pa sawla arleasra 
sawla mid manigfealdum manna manigfealdum tintre- 
205 witum getintregodon. Da se ! gum tintregudow. 3 I>a he se 
eadiga Guthlac pa micel- eadiga wer Gu51ac geseah 
nysse geseah para wita, 2 pa \ pa micelnesse para wita, and 
W3B8 he for pxra egsan swy5e hine for py ege swi51ice on- 
Ba cleopodon sona pa prsec, 5a clypedon hie sona 
210 awyrgedan gastas mid mycelre pa werigan gastas micelre 
cleopunge and pns cwiedon: clypunge and pns cwmdon: 
Us ys miht geseald pe to sceo- Us is miht seald pe to scm- 
fanne on pas wltu pisse deop- fanne 4 on 5as witn pysse neo- 
nysse; and her pmt fyr, pset pn wolnesse; and her paet fyr, 
215 sylfa on pe onbaerndest; and paet 5u sylfa in pe baerndest; 
for pinum synnum and gyltum and for pinum synnum helle- 
hellednrn pe ongean opena5. duru ongen pe opena5. 

Mid py pa awyrgedan Mid py pe Öa werigea 
gastas pisum wordnm b6o- gastas pyssum wordum sprae- 
220 todon, 5a andswerode he con and him swa to beotodon, 

1 lega Odw.] lege. 2 wita Gdto.] witu. 3 tintregudon Gns .] 

tintregud. 4 scufanne Gns.] scafanne. 

- ^ - 

turgescere cerneres, immo etiam sulpbureos glaciali grandine mistos 

vortices globis* sparginibus sidera pene tangentes videbantur: maligni 

vero inter favillantium voraginum atras cavernas discurrentes miserabili 

fatu animas iniquorum diversis cruciatuum generibus torquebant. Igitur 

vir Dei Gutblacus, cum innumerabiles tormentorum species horresceret, 

satellitum sibi velut uno ex ore turmae clamabant dicentes: Ecce 

nobis potestas data est te trudere in has poenas; ... en ignis, quem 

in delictis tuis accendisti, te consumere paratus est; en tibi patulis 

hiatibus igniflua erebi ostia patescunt. ... Sed illis haec et alia plurima 

* globosis 13 A. XV. 
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heom pus and ewaeb: [26 b ] fa andswarude he him and 
Wd eowpeostrabearniim 1 and him to ewaeb: Wa eow pystra 
forwyrde tuddre, ge syudon bearmim and forwyrde tuddre,* 
dust and acsan and ysela; hwa ge syndon dustes acsan; hwa 
sealde eow earman, paet ge geaf eow yrmingum paet, baet 225 
min ahton geweald on pas ge min geweald ahton in fas 
witu to sendanne? hwaet, ic witu to sendanne? hwaet; ic 
her eom andweard and gearu, eom her andweard and earo, 
and bidige mines drihtnes and bide mines dryhtnes 
willan; for hwon sceolon ge willan; for hwan sceolon ge % 230 
mid eowrum leasum beotingum mid eowrum leasum beo- 
me egsian? tingum me bregean? 

Hig pa sona pa awyr- Hie pa werigan gastas 
gedan gastes to pam eadigan hine to Sam gegearwodon, 
woldon, swylce hi hine p mr in- swylce hine man pser in- 235 
sceofan woldon. Ha semninga scufan wolde. Da semninga 
com se heofones bigengca, se com se heofones biggenga, se 
halga apostol scs Bartholo- haliga apostol scs Bartholo- 
meus, mid heofonlicre byrht- meus, mid heofonlicre beorht- 
nysse and wuldre scinende nesse and wuldre scinende 240 
betwuhx pa dimnysse peostru betuh pa dimman pystro paere 
paare sweartan helle. Hi pa sweartan helle. Hie Sa fa 

1 bearnum Ons .J bearn. 2 tuddre Gns.] tuddor. 3 sceolon ge 
Gm.] fehlt. 

his similia dicentibus vir Dei minas eorum despiciens ... respondens 
ajebat: Vae vobis, filii tenebrarum, semen Cain, favilla cineris! si 
vestrae potentiae sit istis me tradere poenis, en praesto sum: ut quid 
falsivomis pectoribus vanas minas depromitis? Illis vero veluti ad 
trudendum illum in praesentium tormentorum gehennas sese prae- 
cingentibus, ecce sanctus Bartholomaeus cum immenso coelestis lucis 
splendore, medias furvae noctis infuso lumine interrumpens tenebras, 
sese ab aethereis sedibus radiantis olympi coram illis aureo fulgore 
amictus obtulit. Maligni vero spiritus non sustinentes coelestis splendoris 
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awyrgedan gastas ne mihton | werigan gastas ne meahton 
for psere fasgernysse J>aes for 1 paare fegernesse {»ses 
245 halgan cuman paar awunian, | haligan cuman paar gewuni- 
ac hi sylfe on {»eostre ge- j gean, ac hie sylfe in heolstre 
hyddon. Da 8e eadiga wer ! hyddon. Pa he 2 Öa se eadiga 
Gnthlac his {»one getreowan wer bis {»one getrywan freond 
freond geseah, pa. wjes he geseah, Öa w*s he mid 
250 mid gastlicre blisse and mid gastlicre gefeannesse and on 
heofonlice gefean swibe blij?e. heofoncundre blisse swibe 

gefeonde. And pa. sefter {»am 
1 fleah se haliga Gublac mid {»am 
i apostole sce Bartholomei to 
255 heofona rices wuldre, and hine 

se haelend J»»r onfeng, and 
he paer leofaÖ and rixab in 
i heofona rices wuldre a butan 
! ende on ecnesse. Amen fiat! 

26t) Da ajfter {»am het se halga apostol scs Bartholomeus 
and heom bebead, pset hi him wteron under{»eodde, J»aet hi 
hine eft gebrohton mid smyltnysse on paare ylcan stowe, 
}»e hi hine ser mtgenamon. And hig }»a swa dydon, and 
hine mid ealre smyltnysse swd gelaeddon, and on heora 
265 fiberum bteron and feredon, psat he ne mihte ne on scipe 

1 for 6ns.) fehlt. 2 |>a he Gns.] rekonstruiert, da Stelle unleserlich. 


fulgorera frendere, treraere, fngere, timere coeperunt. Sanctus vero 
Gutblacus adventum fidelissixni auxiliatoris sui persentiens spiritali 
laetitia gavisus est. Tune deinde sanctus Bartholomaeus catervis 
satellitum jnbet, ut illum in locum suum cum magna quietudine, sine 
ulla offensionis molestia, reducerent. Nec mora praeceptis Apostolicis 
obtemperantes dicto citins jussa facessunt: nam illum revehentes cum 
magna suavitatc velut quietissimo alamm reraigio, ita ut nec in cnrru, 
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fegeror gefered beon. Mid py hi pa comon on middan pure 
lyfte heannysse, fca comon him togeanes haligra gasta heap, 
and hi ealle sungon and J>us cwajdon: ( Ibunt de virtute in 
virtutem, et reliqua thet ys on englisc: ‘Halige men gangaÖ 
of majgene on nnßgen.’ Da hit pa on mergen dagian wolde, 270 
[>a aset[27 a ]ton hi hine eft, pscr hi hine &r genaman. 

Ha he pa his morgengebedtida wolde gode gefyllan, 

J?a geseah he pasr standan twegen para awerigdra gasta 
wepan 1 swyj>e and geomerian. Mid py he hi ahsode, for 
hwan hi weopon, pa andswarodon hi him and cwtedon: 275 
Wit wepaÖ, forJ>on pe uncer nuegn eall Jmrh pe ys gebrocen, 
and we pe uu ne moton to cuman, ne to pe nane spriece 
habban; ac on eallnm j^ingnm Jm unc halfst gebysmrod, and 
ure miht eall oferswyped. Da a;fter |>am wordum hi gewiton 
fca awyrgedan gastes efne swa smic fram his ansyne. 280 

6 . 

Hu J>a deofla on brytisc sprsecon. 

(20) t)«it gelamp on b am dagum Cenredes Mercna 
kyninges, pset Brytta^eod, Angolcynnes feond, p&t hi mid 

1 wepan Odw.] weopon. 

nec in navi modestius duci potuisset, subvolabant. Dum vero ad medii 
aeris spatia devenissent, sonus psallentium convenienter audiebatur 
dicens: Ibunt Sancti de virtute in virtutem. Imminente ergo aurora, cum p«. 83, s. 
sol nocturnas coelo demoverat umbras, praefatus Christi athleta ... in 
eodem statu, a quo prius translatus est, grates Christo persolvens 
constitit. Deinde cum solito more matutinas laudes Domino JESU 
impenderet, ... a sinistra stantes duos satellites lugentes ... conspicit; 
quos cum interrogasset, quid plorassent, responderunt: Vires nostras 
ubique per te fractas lugemus; ... non enim te tangere, aut tibi appro- 
pinquare audemus. Haec dicentes velut fumus a facie ejus evanuerunt. 

20. Contigit itaque in diebus COINREDI, Merciorum regis, cum 
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manigum gewiuniun and mid missenlicum gefeohtum, pset 
hi Angolcynne geswencton. Da gelamp hit sumre nihte, pa 
5 hit wses hancred, and se eadiga wer GuÖlac his uhtgebedum 
befeal, pa wjes he ssemninga mid leohte slsepe swefed. Pa 
onbraid he GuÖlac of pam slsepe, and eode pa sona üt, and 
hawode and hercnode; pa gehyrde he mycel werod para 
awyrgedra gasta on bryttisc sprecende; and he oncneow and 
io ongeat heora gereorda, forpam he serhwilon mid him wies 
on wräce. 

Da sona sefter pon he geseah eall his hus mid fyre 
afylled, and hi hine sefter pon ealne mid spera ordum afyldon, 
and hi hine on pam sperum up on pa lyft dhengon. Pa 
15 ongeat sona se stranga Cristes cempa, pset pset wseron pa 
egsan and pa, witu pses awyrgedan gastes; he pa sona unforht- 
lice pa strsele [27 b ] para awerigdra gasta him fram asceaf, 
and pone sealm sang: c Exurgat deus et dissipentur, et reliqua * 

Sona swd he pset fyrmeste fers sang pses sealmes, pa 

Brittones, infesti hostes Saxonici generis, bellis, praedis publiciaque 
vastationibus Anglorum gentem deturbarent: quadam nocte, gallicinali 
tempore, cum more solito vir beatae memoriae Guthlacus orationum 
vigiliis incumberet, extemplo, cum velut imaginato sopore opprimeretur, 
Visum est sibi tumultuantis turbae audisse clamores. Tune dicto citius 
levi sono expergefactus extra cellulam, qüa sedebat, egressus est, et 
erectis auribus adstans verba loquentis vulgi Britannicaque agmina tectis 
succedere agnoscit: nam ille aliorum temporum praeteritis voluminibus 
inter illos exsulabat, quoadusque eorum strimulentas loquelas intelligere 
valuit. Nec mora per palustria tectis subvenire certantes eodem fere 
momento omnes domus suas flamma superante ardere conspicit; illum 
vero inter cientes* acutis bastarum spiculis in auras levare coeperunt. 
Tum vero vir Dei tandem hostis pellacis millenis artibus millenas 
formas persentiens velut prophetico ore sexagesimi psalmi septimi 
Pb. 67,2. primum versum psallebat, Exsurgat Deus, et reliqua; quo audito dicto 

* Statt inter cientes hat 13 A. XV intercipientes. 
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gewiton hi swa swa smic fram his ansyne. (21) Mid \>y 20 
se eadiga wer GuÖlac swa gelomlice wift J?am awerigedum 
gastum wann and campode, \>& ongeaton hi, heora maegn 
and weorc oferswyJ?ed waes. 

7 . 

Be Beccelle J>am preoste. 

WaiS sum preost, pses nama wfes Beccel; pa com he 
to pam halgan were and hine baed, paet he hine to him 
gendme, and paet gehet, paet he eadmodlice wolde on godes 
peowdome be his ldrnm lyfian. 

He pa se awyrgeda gast paes ylean preostes heortan 5 
and gepanc mid his searwes attre geond sprewgde 1 and 
mengde; lierde hine se awyrgeda gast, paet he GuÖlac ofsloge 
and acwealde, and pus on his heortan gesende: Gif ic hine 
ofslea and acwelle, ponne maeg ic eft dgan pa ylean stowe 
aefter him, and me ponne woruldmen arwurfciaÖ, swa swa 10 
hi hine nu doÖ. 

Da gelamp hit sume daege, pmt se ylca preost com 

1 sprengde Qdw.) spregde. 

velocius, eodem momento, omnes daemoniorum turmae velut fumus a 
facie ejus evanuerunt. 

21. Post non multum tempus, cum vir vitae venerabilis Guthlacus 
contra insidias lubrici hostis saepe certando triumpbabat, ecce zabulus 
vires suas fractas comperiens novas versutias adversus eum sub toxico 
pectore versare coepit. 

Erat enim quidam Clericus nomine BECCELINUS, qui se ipsum 
famulum fieri tanti viri sponte obtulit, ac sub disciplinis ipsius caste 
Deo vivere proposuit. Cujus praecordia maiignus spiritus ingressus 
pestiferis vanae gloriae fastibus illum inflare coepit, ac deinde . . . 
admonere qnoque ipsum exorsus est, ut dominum suum ... necaret 
hoc ipsius animo proponens, ut si ipsum interimere potuisset, locum 
ipsius postea cum magna regum principumque venerantia habiturus 
foret. Quadam ergo die, cum praefatus Clericus virum Dei Guthlacum, 
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to pam eadigan were, pajt he hine wolde scyran, swd his 
gewuna waes ymbe twentig nihta, paet he hine wolde pwean; 

15 pa waes he swyöe oflysted, paet he paes eadigan weres blöd 
agnte. 

He pa sona GuÖlac geseah pa l&re pajs awyrgedan 
gastes, swa him ealle pa toweardan ping purh godes gifu 
waeron gecydde, and eac swylce pa andweardan, and he 

20 mihte pone man innan geseon and geondsceawian swa ütan, 
and he cwaeft pus to him: Eala pu min Beccel,[28 a ]to 
hwan hafast pu bedigled under pam dysigan breoste pone 
awyrgedan feond? for hwon nelt pu paes biteran attres pa 
deapberendan waeter of pe aspiwan? ic paet geseo, paet pu 

25 eart fram pam awyrgedan gaste beswicen, and pa mänfullan 
smeaunge pinre heortan; mannakynnes costere and middan- 
eardes feond hafafc acenned on pe pa unablinnn paes yfelan 
gelohtes, ac ahwyrf pe fram paere yfelan ldre paes awyr¬ 
gedan gastes. 

5« Ha ongeat he sona, paet he wais fram pam awyrgedan 
gaste beswicen, feol sona to paes halgan weres fotum, and 
pa sona mid tearum him his synne andette. He pa sona 
se halga wer Gufclac nalaes paet än paet he him pa synne 

ut adsolebat, post bis denos dierum cnrsus tonderare devenisset, idem 
ingenti dementia vexatus, viri Dei immenso desiderio sanguinem sitiens, 
iudubius illum occidere successit. Tune sanctus Dei Gathlacns, cui 
Dominus assidue iuturorum praescientiam manifestabat, comperto novi 
sceleris piaculo illum sciscitari coepit dicens: 0 mi Becceline, ut quid 
bebido sub pectore antiquum hostem occultas? quare amari veneni pesti- 1 
feras lymphas non vomis? Scio enim te a maligno spiritu deceptum: 
quapropter flagitiosas meditationes, quas tibi generis humani hostilis i 
criminator inseruit, ab illis convertendo confitere! Tum ille, cum se 
a maligno spiritu seductum intellexisset, prosternens se ad pedes tanti 
viri Gutblaci delictum lacrymabili voce confessns supplex veniam orabat. 
Itaque vir beatae inemoriae Guthlacus non solum illius culpae veniam 
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forgeaf, ac eac 8wylee he him gehet, pxt he him wolde 
beon on fnltume on eallnm his earfepnm. 35 


8 . 

Hu deofla ferdon. 

(22) B»t gelamp sumere nihte, pa. se halga wer GuÖlac 
his gebednm befeal, pa, gehyrde he grymetww^a 1 hryj^era 
and mislicra wildeora. Nass pa nan hwil to )?am, Jwt he 
geßeah ealra wihta and wildeora and wurma hiw incnman 
to him. zErest he geseah leon ansyne, and he mid hiß 5 
blddigum tnxum to him beotode; swylce eac fearres gelic- 
nysse, and beran ansyne, )>onne hi gebolgene beoÖ; swylce 
eac meddrena hiw, and swynes grymetunge, and wulfa gepeot, 
and hrifefena crsecetunge, 2 and misliee fngela hwistlnnge, Jwt 
hi woldon mid heora hiwunge J’jes halgan weres mod awendan. io 

He pa [28 b ] se halga wer Gujdac hine gewsepnode mid 
J>an wappne paare Cristes rdde and mid J>am scylde J?fes 

• » •• mm «mm» •• •• •• • • • • • M • a M 

1 grymetunga Qdw.] grymetigenda. 2 craecetunge Gdw.] 
craecetung. 

indulsit, sed et iu futuris tribuiationibus adjutorem illius se venturnm 
fore promisit. ... 

22. Iisdem fere temporibus, cum vir saepe memoratus quadam 
nocte in assiduis orationibus ... perstaret, . .. ecce subito velut con- 
currentium armentorum crepitum . .. domui succedere audiebat. Nec 
mora domum ... variorum monstrorum diversas figuras introire prospicit. 
Nam leo rugiens dentibus sanguineis morsus rabidos imminebat; taurus 
vero mugitans, ungaibus terram fodiens, cornu cruentum solo defigebat; 
ursus denique infrendens, validis ictibus brachia commutans, verbera 
promittebat; coluber quoque squamea colla porrigens indicia atri veneni 
monstrabat, et ut brevi sermone concludam: aper grunnitum, lupus 
ululatum, ... corvus crocitum ad turbandum veri Dei verum militem 
horrisonis voeibus stridebant. Sanctus itaque Christi famulus armato 
corde signo salutari baec omnia phantasmatuin gencra despiciens his 
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halgan geleafan, and forseah J>a costimge )?ara awyrgedra 
gasta, and pus cwfeb: Eala J>u earma wiÖerwearda gast, Jnn 
15 msegn ys gesyne, and J>in miht ys gecyfed; pu nu earmra 1 
wildeora and fugela and wyrma hiw setywes, J?u iu J>e ahofe, 
J>set J>u woldest beon gelic pam ecan gode. Nu )>onne ic 
bebeode pe on J?am naman J>tes ecan godes, se pe worhte 
and pe of heofones heannysse awearp, pset J>u fram pisse 2 
20 ungepwa?rnysse gestille. 

Da sona sefter pon ealle pa sctywnysse para awerigdra 
gasta onweg gewito». 3 


9. 

Hu \>ant gewrit begiten w*s. 

(23) Btet gelamp on sumere nihte, pajt f>aer com sum 
man to ]?aes halgan weres spraece. Mid py he p{«r unmanige 4 
dagas wunode, pa gelamp bit, paet he sum gewrit awrat on 
cartau. Pa he ha haefde pset gewrit awriten, pa. eode he ut. 

5 Ba com pmr sum hrefen inn; sona swd he pa, cartan geseah, 


1 earmra Gm.] earma. 2. pisse Qdic.] pisum. 3 gewiton 
Gh8.] gewät. 4 unmanige Gm.] fehlt. 


vocibus Usus ajebat: 0 miserrime satana, manifestae sunt vires tuae! 
nonne nunc miserarum bestiarum binnitus, grunnitus crocitusque 
imitaris, qui ante aeterno Deo te similare tentasti? Idcirco impero 
tibi in nomine JESU - CHRISTI, qui te de coelo damnavit, ut ab hoc 
tumultu desistas. Nec mora, dicto citius, universa phantasmata vacuas 
in auras recesserunt. 

23. Contigit quoque sub cujusdam temporis cursibus, cum quidam 
alius Dei famulus ad colloquium Dei viri Guthlaci pervenisset, aliquot 
diebus in insula praefata habitare coepit. Quadam autem die mem- 
branam quamdam scribens, cum ad finem scripturam suam deflexisset, 
extra domum recedens, cum in quodam Oratorio orationibus incumberet, 
ecce quidam corvus ... intrans domum praedicti hospitis, ut chartulam 
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pa. genam lie hig sona and gewat raid on paene fenn. Sona 
swa se foresauda cuma ongean com, pa. geseah h© }>one hrefen 
pa cartan heran, pa waes he sona swyöe unblipe. 

Da waes on pam ylcan timan, paet se balga wer GuÖlac 
nt of bis cyrcan eode; pa geseah he pone bropor sarig. I>a io 
frefrode he hine and him to cwaeÖ: Ne beo pu bropor sarig; 
ac swa se hrefen purh pa fennas upp afligeC, swd pu him 
aefter row; ponne metest pu paet gewrit. 

Naes pa naenig hwil to pan, paet he to scipe eode [29"] 
se^ylca, pe paet gewrit wrat. Mid py he purh pa fenland 15 
reow, pa com he to sumum mere, pe wel neah pam eglande 1 
waes; pa waes paer on middan pam mere sum hreodbed; pa 
hangode seo carte on pam hreode, efne swa hig mannes 
hand paer ahengce; and he sona pa blipe feng to paere cdrtan, 
and he wundriende to pam godes were brohte; and he pa 20 

1 pam eglande Ons.] p»t egland. 

illic prospexit, rapido forcipe arripuit; praefatus vero hospes, cnm 
visus suos forte foras devertisset, volantem alitem cbartnlam in ore 
sno portantem prospicit . . . Eadem bora sanctus Guthlacns extra 
Oratorium egrediebatur; qui cum praefatum fratrem subita moestitia 
correptum prospiceret, consolari illum coepit, pollicens ei cbartulam 
suam cum Dei omnipotentis auxilio sibi recuperari posse. ... Fratri 
praefato praecepit, ut naviculam ... conscenderet, et ut inter densas 
arundinum compagines, quo via sibi monstraret, incederet. Ille autem 
praeceptis sancti viri obtemperans, quo se tramite* ducebat, perrexit; 
qui cum ad aliquod stagnum baud procul a praefata insula situm 
devenisset, conspicit non longe in media planitie stagni unam arundinem 
curvato cacumine stantem, ... in cujus fastigio aequiparatam schedulam 
aequali lance pendentem velut ab bumana manu positam cerneres ... 

At Ule Frater arripiens ... cbartam, cum magna admiratione grates Deo 
persolvens, venerantiam validae fidei de eo, quod contigit, venerabUi 
viro Dei Gutblaco conferens . .. domum reversus est: praefatus vero 

* trames 13 A. XV. 
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se eadiga wer Guthlac siede, Jwt pmt na*re bis geearnung, 
ae godes mildheortnysse. 

(24) Wmron on f'am ylcan yglande twegen hrefnas ge- 
wunode, to I’hjs gifre, )>ajt swa hwait swa hi mihtou gegripan, 

25 p«3t hi woldon onweg alasdan; and he ]>eahhw8ej>ere 
heora gifernysse ealle abajr 1 and gepolode, f>aet he eft sealde 
mannuni bysene bis gej>yldes; and nalaes ]>xt an pxt him 
|>a fugelas underpeodde wmron, ac eac swa )>a fixas and 
wilde deor westenes ealle hi him hyrdon, and he hym 
30 daighwamliee andlyfene sealde of his agenrc 2 handa, swa 
heora gecynde waes. 

10 . 

IIu J>a swalawan on him s.vton and sungon. 

(25) Daet gelamp snme stye, pait J?aer com sum arwnrj>e 
broöor to him, }>*8 nama wses WilfriÖ, se him waes geara 
on gastlice 3 )>oftscipe gefeoded. Mid }>an J>e hig \>a. on 


1 abaer Gm.] aebaer. 

2 agenre Gdw .] agenra. 

3 gastlice 

Gns.] gastlicre. 




Christi famulus Guthlacus non sni meriti, quod contigit, sed divinae 
miserationis fuisse confirmabat. 

24. Erant igitur in supradicta insula dno alites corvi, quorum 
infesta nequitia fuit, ita ut, quidquid frangere, mergere, diripere, rapere, 
contaminare potuissent, sine ullius rei reverentia perderent. ... Supra- 
memoratus autem Dei famulus varias eorum injurias ... longanimiter 
... sufferebat, ut non solum in hominibus exemplum patientiae ipsius 
ostenderetur, sed etiam in volucribus et in feris manifesta esset. Erga 
enim omnia eximiae charitatis ipsius gratis abnndabat, intantum ut ... 
volucres et ... pisces ad vocem ipsius ... ocius natantes volantesque 
devenirent; de manu enim illius victum, prout uniuscujusqne natura 
indigebat, vesci solebant. ... 

25. Contigit enim quadam die, cum quidam vir venerabilis nomine 
WILFRIDUS, jamdudum viro Dei Guthlaco spiritalis amicitiae foedere 
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manegum gespraecum heora gastlic lif smeadon, p& comon 
l?ser saemninga in twa swalewan fleogan, and hi efne blissiende 5 
heora sang üpahofon; and )>a aefter )>on hi setton unforhtlice 
on pa sculdra pses halgan weres GuÖlaces, and hi pjer heora 
sang üpahofon. and hi eft setton on his breost and [29 b ] 
on his earmas and on his cneowu. 

Da he pa WilfriÖ lange J>a fugelas wundriende beheold, io 
pa fnegn hine Wilfrip, forhwon pa wildan fugelas J>a;s wid- 
gillan westenes swa eadmodlice him on sarton. He |>a se 
halga wer GuMac him andswarode and him to cwaeÖ: Ne 
leornodest pu, broöor WilfriÖ, on halgum gewritum, p&t se 
pe on godes willan his lif leofode, )>aet hine wilde deor and 15 
wilde fugelas pe near wseron; and se man, pe hine wolde 
fram woruldmannum his lif libban, paet hine englas pe n£ar 
comon: forpon se pe woruldliera manna spraece gelomliee 
wilnaÖ, ponne ne maeg he pa engellican spraece befeolan. 

11 . 

Ymb pa glofan, pe pa brefnas baeron. 

(26) Swylce eac gelamp sume sij>e witedomlic 1 wundor 
be pisum halgan were. Waes sum foremaera man aepelan 

1 witedomlic Odw.] witedomlice. 

copulatus, ... ‘cum eo loqueretur, forte hirundines dnae subito domum 
intrantes, velut magna laetitia ... flexuosi gutturis carmen canentes, 

... sese non haesitantes humeris viri Dei Gutblaci imposuerunt, ac 
deinde cantulis vocibus garrulantes bracbiis genibusque pectorique 
illius insidebant. Wilfridus vero stupefactus ... sciscitari ab illo coepit, 
ut quid incultae solitudinis volucres, humani successus insueti, illam 
propiandi fiduciam habuerunt. Sanctus vero Guthlacus e contra respondit: 
Nonne legisti, quia, qui Deo puro spiritu copulatur, omnia sibi in Deo 
conjunguntur; et qui ab hominibus cognosci denegat, agnosci a feris 
et frequentari ab ADgelis quaerit? nam qui frequentatur ab hominibus, 
frequentari ab Angelis nequit. ... 

20. Neque taceudum quoque esse arbitror quoddam praefati viri 
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kynekynnes on Myrcna rice, pies nama w*s iEpelbald. Da 
wolde he to pses halgan weres spraece cuman, heget pa set 
5 WilfriÖe, pset be hine to }>am godes were gelfedde; and hi 
)>a ßona on scipe eodon and ferdon to pam yglande, pser se 
halga wer Gnthlac on wses. 

t)a hi pa to pam halgan were comon, pa haefde WilfriÖ 
forljeten hie glofan on pam scipe; and hi pa wiS pone 
io halgan wer spraecon. He pa se eadiga wer Gnthlac acsode 
hi, hwavöer hi aenig pinc softer heom on pam scipe forleton, 
swa bim god ealle pa diglan pingc cuft gedyde. Da and- 
swarode him Wilfrib and cwaeÖ, pset he forlete his twa glofan 
on pam scipe. 

15 Nacs pa naenig hwil to pan, sona swa hi nt of pam [30 a ] 
in eodon, pa gesegon hi pone hraefn mid pan sweartan 
nebbe pa glofe teran uppe on anes hnses paece. He pa sona 
se halga wer GuÖlac pone hrefn mid his worde preade for 
his repnysse, and he pa his worde 1 hyrsumode; swa fleah 


1 worde Gdw.] worda. 

providentiae miraculum. Erat itaque . . . quidam exsul de inclyta 
Merciorum plebe vocabnlo ETHELBALDUS, qui quondam .. . virum 
Dei visitare malens, comitc praefato Wilfrido, adepta rate usque ad 
praefatam insulam pervenit. Wilfridus voro ratis de prora saltu terram 
petens ambas manicas suas puppi dimisit; ac deinde ad colloquium 
sancti viri venientes ... inter alia sermocinandi colloquia ... vir beatae 
memoriae Guthlacus, cui Dominus absentia monstrabat, ... subito ab 
illis sciscitari coepit, utrumne rem aliquam in navi dimisissent. Cui 
Wilfridus respondens duas manicas suas illic obliviscendo dimisisse 
se ajebat. Ille vero corvos suos tune manicas possedisse, sicut eventns 
rei probavit, dicebat. Nec mora extra domum egredientes conspiciunt 
corvinae sobolis atrum praedonem in fastigio cujusdam casae improbo 
forcipe manicam lacerare. Sanctus vero Guthlacus alitem leni sermone 
comprimebat: ... ales manicam in culmine casae linquens, velut fuga 
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se fugel west ofer pset westen; he pa WilfriÖ mid gyrde of 20 
pces 1 huses hrofe pa glofe gertehte. 

Swylce naes eac nsenig hwil to pam, sona comon paer 
l?ry men to paere hyöe and paer tacn slogon. Da sona eode 
se halga wer GuÖlac üt to pam mannum mid bliöum and- 
wlite and göde mode; he pa spaec wiö pam mannnm. Mid 25 
pan pe hi faran woldon, pa brohton hi forÖ ane glofe, saedon, 
paet heo of anes hrefnes mnpe feolle. He se halga wer 
Gnplac sona to smerciende feng, and heom his bletsunge 
sealde, and hi eft ferdon; and he eft ageaf pa glofe pam, 
pe hi aer ahte. 30 

12 . 

Hu Hwaetred his h»lo* onfeng. 

(27) Waes on Eastenglalande sum man aepeles cynnes, 
paes nama waes Hwaetred. Mid py he pa daeghwamlice mid 
arfaestnysse his ealderum underpeoded waes, hit gelamp sume 
siöe, pa he aet his faeder hame waes, paet 3 se awyrgeda 

1 pses Gdtc.) pam. 2 hselo Gdxc.] htela. 3 Nach paet hat Hs. hine. 

facta, occiduas in auras volabat Wilfridus vero de culmine tecti in 
summitate virgae manicam reducere fecit. ... Nec plura inter verba, 
ecce tres viri fratres pulsato signo ante portum praefatae insulae 
steterunt, ad quos dicto velocius sanctus Guthlacus ... hilari vultn 
secessit; nam semper gratis eximiae charitatis in ore ipsius et vnltu 
fulgebat. Salutatis vero fratribus ... unus eorum ... forte in via 
quamdam manicam de uncis pedibus corvi demissam invenisse fatebatur, 
et manicam sibi ostendit. Guthlacus parumper subridens de manu 
illius manicam tenuit, et ... loquente spiritu gratias egit, ac deinde 
salutatis illis ... Wilfrido manicam reddidit 

27. Fuit itaque in eisdem fere temporibus in Orientalium Anglorum 
terminis quidam juvenis nomine HUCTREDUS, inclytae quidem ... 
sobolis; qui cum in quotidianae pietatis parentum jura* impenderet, 

* in pietate cotidiana parentibus jura impenderet 13 A. XV. 

Go ns er, Prosa-Theben des hl. Gathlac. 10 
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5 gast him on eode, pxt he of his gewitte wearÖ, and hine se 
awyrgeda feond swa swyj>e swencte mid J>wre wodnysse, 
pißt he hys agene lichama mid irene ge eac mid his t<tyum 
blodgode and wundode; and nalaes f>*t an }>set he hine 
sylfne swa mid j^am waelhreowum td^urn wundode, ac eae 
io swa [30 b ] hwylcne swa he mihte, J>set he swa gelice tmr. 

Ba gelamp sume si}>e, J>set pan wms mycel menigo manna 
gegaderod his maga and eac opra his nehfreonda, )>aet hi 

hine woldon gebindan and don hine gewyldne: he pa 

\ 

. genam sum twibil, 1 and mid }?an pxy men to deaÖe ofsloh, 
15 and o|?re manige mid gesarode. Waes pa feowor gear, pißt 
he sw£ waes mid J>aere wodnysse swiöe geswenced. 

Da waes he aet nextan genumen fram his magum and 
to halgum mynstre gelaed, to J>on J>set hine maessepreostas 
and bisceopas wiÖ pa wodnysse }>wean and claensian sceoldon. 
20 And hi hwae|?ere on raenigum J>ingum ne mihton yfelan 
maegn J>aes awyrgdan gastes ofadrifan. Ba aet nextan hi 
eft ham ünrote mid }?am maege ferdon, and hi him deai>es 
swyCor uJ>on, ^onne he lengc pa men drehte. 

1 Über twibil die Glosse „bipenne“. 

quadam die domi sedens, subito in illum nequam Spiritus grassari coepit. 
Intantum autem immensa dementia vexabatur, ita ut membra sua propria 
ligno, ferro, unguibus dentibusque, prout potuit, laniaret; non solum 
enim se ipsum crudeli vesania decerpebat, quin etiam omnes, quoscumque 
tangere potuisset, improbi oris morsibus lacerabat. ... Nam quodam 
tempore congregata multitudine, cum aliqui illum ligare tentarent, 
arrepta lunali bipenne tria virorum corpora letabundis ictibus humi 
sternens mori coegit. Et cum bis binis annorum cursibus dira peste 
vesaniae vastaretur, ... tum demum a parentibus suis ad sacratas 
sanctorum sedes adductus est, ut a sacerdotibus episcopisque sacratis 
fontibus lavaretur. Cum vero nullus eorum pestiferum funesti spiritus 
virus exstinguere valuisset, tandem exploratis reprobatisque omnium 
remediorum stigmatibus domum reversi sunt. Quadam die namque, 
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Da wies set nextan gemsersod se hlisa on pam 1 peodscipe, 
paet on t’am fenne middum, on anum eglande, pe Cruwland 25 
hatte, waere sum ancra, pe 2 raissenlicum maegnum for gode 
weohse. Hi pa sona, pa hi paer pone halgan wer acsodon, 
pohton, paet hi woldon paer pone man gebringan, gif paet 
godes stihtnng waere, paet hi paer äre findan mihton. And 
hi hit swa gefremedon, ferdon pyder, paet hi comon to sumum 30 • 
yglande, pe wel neah waes pam eglande, pe se godes man 
on waes; and paer waeron on niht mid pan seocan men. 

Da hit pa on mergen daeg waes, pa comon hi to pam 3 
foresprecenan eglande, and pa mid [31 a ] pan gewunelican 
peawe tacen slogon. He pa sona se halga wer Guftlac to 35 
heom eode mid healice maegne godes lufan; pa hi pa heora 
intingan him wepende saedon, pa waes he sona mid mild- 
heortnysse gefylled. Genam pa sona pone untruman man 
and hine laedde into his cyrican, and paer pry dagas singal- 
lice on his gebedum äwunode. Da on pam priddan daege, 40 

1—2 -Hs. hat p, das sonst nur als Abkürzung für paet steht. 

3 pam Gdw.] paere. 

cum moesti parentes nati mortem magis quam vitam optarent, fama 
volat quemdam Eremitam in mediae paludis insula CrvXand sedisse, 
cujus rumor diversis virtutum generibus fines pene totius Britanniae 
longe lateque replebat. Quo comperto ... illuc ducere vexatum certo 
consilio parant. ... Ligatis membris vexatum ducentes coeptum iter 
vadere coeperunt. Yesperascente vero die, cum illuc iter divertissent, in 
quamdam insulam * haud procul a Cruland noctem duxerunt, ac deinde, 
jubare exorto, ad portum praedictae insulae subvenientes pulsato signo 
Colloquium tanti viri efflagitabant. Ille autem ... eximiae cbaritatis 
ardore fervescens sese coram illis obtulit; et cum ipsi causam suam a 
primordio explicarent, vir Dei ... velut paterno pectore illis propitiari 
coepit. Confestim enim manum vexati arripiens intra Oratorium suum 
duxit, et illic continuis tribus diebus ... orare coepit; tertia vero die, 

♦ in quadam insula 13 A. XV. 

10 * 
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pa sunne upeode, pa bapode he hine on gehalgedum wsetre 
and bleow on his ansyne, and mid pan eall pset msegn paes 
awyrgedan gastes on him gebraec. 

And he pa se ylca man, swa he of hefegum slaepe raxende 
45 awoce, and he eft to his haelo feng and ham ferde; and him 
naefre syppan pa hwile, pe he leofode, seo adle ne eglode. 

13. 

Be Apelbaldes gefere. 

(28) Swilce eac gelamp on sumne sael, paet paes fore- 
Bprecenan wraeccan Apelbaldes gefere, paes nama waes Eega, 
paet he waes fram pam awyrgedan gaste unstille; and swä 
swype he hine drehte, paet he his sylfes naenig gemynd ne 
5 haefde.- Hi pa his magas hine to pam godes men gelaeddon. 
Da sona, paes pe he to him com, pa begyrde he hine mid 
his gyrdele. Naes pa naenig hwil to pan, sona swa he waes 
mid pam gyrdele begyrd, eal seo unclaennysse fram him 
gewät, and him syppan naefre seo adle ne eglode. 

orto jam sole, sacrati fontis undis abluit, et inflans in faciem ejus 
spiritum salutis omnem valitudinem maligni spiritus de illo repulit. 
Ipse autem, velut qui de aestuantis gurgitis fluctibus ad portum deducitur, 
longa suspiria imo de pectore trabens ad pristinam salutis valitudinem 
redditum se esse intellexit; ab illo enim tempore usque in diem exitus 
sui molestiae inquietudinem ab immundo spiritu non pertulit. 

28. Alio ergo tempore, cum praefati exsulis ETHELBALDI comes 
quidam, vocabulo ECGGA, ab immundi spiritus validissima violentia 
miserabiliter grassaretur, ita ut, quid esset, vel quo sederet, vel quid 
parabat facere nesciret, ... — facultas vero loquendi, disputandi intelli- 
gendique penitus defuit —, quadam die propinqui sui ... ad praefati viri 
Guthlaci limina duxerunt; confestimque, ut se cingnlo illius succinxit, 
omnem amentiam de se ablatam . .. persensit; se quoque illo cingulo 
semper praecingens usque in ultimum diem vitae suae null am a satana 
molestiam perpessus est. 
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(29) Eac se 1 eadiga wer Guftlac witedomlice gaste weox t o 
and fremede, and he pa toweardan mannum cydde swa cublice 
swa pa andweardan. 


14 . 

Be |>am abbode. 

Paet gelamp sume sif>e, J>aet pser com sum abbod to him, 
[31 b ]pe him w*s geara on gastlice 2 I?oftscipe ge^eoded. 

Pa he }?a i>yder ferde, pa waeron his hand)?egna8 twegen, 
baedon hyne jmrh leafbene, 3 pse t hi moston on oöerne weg 
faran, and saedon, pißt him J>aes neod waere and eac pea,rf. 5 
Pa geupe him paes se abbod, paes pe hi hine baedon. 

Da he pa se abbod psar com to psere spraece 4>aes eadigan 
weres GuÖlaces, mid pan hi pa sylfe betweonum drencton 4 
of }?am willan haligra gewrita, J>a betwyx pa halgan gewritu, 
pe hi spraecon, Öa cwaeÖ GuÖlac to him: Ac hwyder gewiton 10 
J?a twegen, pe aer fram pe cyrdon? Pa andswarode he him 
and cwaeÖ: Hi baedon liefe 5 aet me; waes heom o}?er intinga, 6 
pxt hi hider cnman ne mihton. 


1 se Gdtv.] j?one. 2 gastlice Gns.] gastlicre. 3 leafbene 
Gns.] leofe bene. 4 drencton Gdtv.] dremdon. 5 laefe Gdtc.] laefa. 
6 intinga Gdw.] intingan. 


29. Coepit etiam inter ista vir Dei Guthlacus prophetiae spiritu 
poliere, futnra praedicere, praesentibns absentia narrare. 

Aliquibus enim diebns, cum quidam Abbas ... ad verbocinium 
praefati viri devenire proposuisset, in coepto itinere duo ministri ipsius 
simulata cnjusdam causae necessitate Abbatis licentiam poscebant, ut in 
aliam viam, quia causa cogebat, divertissent. Ille autem illis concessa 
licentia, quo proposuit, perrexit; ac deinde veniente illo ad Colloquium 
viri Dei Guthlaci, cum sese alterutrum divinarum Scripturarum haustibus 
inebriarent, sanctus Guthlacus inter alia ab illo sciscitari coepit ajens; 
Ut quid duo isti Clerici, ... ut adsolebant, huc te comitari noluerunt? 
Abbas autem illis efflagitata licentia alterius causae necessitate in 
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He pa GuÖlac him andswarode, swa him god ealle pa 
15 toweardan ping onwreah, paet him wieron swa cu$e swa 
pa andweardan, ongan him pa secgan pone siÖ para bropra 
and him cwaeÖ to: Hi ferdon J?ser to sumre wydewan ham 
and paer waeron ondrencte mid oferdrynce. And nalaes paet 
an paet he him pone heora sif> ssede, ac eac swilce he heora 
20 andleofone, ge eac swilce pa sylfan word, pe hi paer spraecon, 
eall he be endebyrdnysse him gerehte. 

Mid pan pe se abbod bis bletsunge hiefde onfangen, he 
pa eft ferde. Mid py pe pa foresprecenan bropra eft to 
pam abbode comon, pa fregn he hi, hwaer hi waeron. Da 
25 andswarodon hi him and cwaedon, paet hi waeron on heora 
nydpearfum swybe geswencte. Da axode he hi, hwaeper 
[32*]hit swd waere; pa swöron hi swiÖe, paet hit swa 
waere. Da cwaeÖ he to him: Ac to hwon sweriaÖ git mdn? 
ac waeron aet pisse wydewan hame, and paer pus yncer lif 
30 leofodon, and pisum wordum pus paer spraecon? Da on- 
geaton hi heora misdaeda, feollon pa to his fotum and 

»lteram viam divertisse dixit. At sanctus Guthlacus, cui Dominus ex 
divina inspiratione absentia praesentabat, ... iter eorum per ordinem 
sibi pandere coepit. Dicebat enim illos ad cujusdam viduae casam 
divertisse et... in delicatis viduae fulcris inebriari coepisse. Non solum 
ergo vir Dei iter illorum a primordio narravit, quin etiam victum eorum 
et verba ex ordine monstrando explicavit. ... Abbas itaque perceptis 
salutaribus documentis viri venerabilis Gutblaci remeabili cursu domum 
suam migravit. Dum, ut adsolebant, duo praefati Clerici ministerio 
Abbatis obviarent, ... ab illis Abbas, ubi moram hesternae diei duxerint, 
sciscitabatur. llli simulato pectore in alicujus amici sui se moratos 
casa dicebant. Abbas autem illos fuisse in domo viduae, quam proprio 
vocabulo nuncupavit, alium sibi nuntiasse ajebat; illi contradicentes 
cum maxima procacitate illius dicta negabant. Abbas vero eorum 
impudentiam comprimens nota signa monstrando culpam suam confiteri 
jussit. Ipsi autem, cum contra nota indicia calcitrare nequivissent, 
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him forgifenyese biedon and him andetton, pißt hit Wiere, 
8wa he 3öt saede. 

15. 

Be |>am bro)>rum, he him to comon. 

(30) Comon eac swylce twegen broftra to him on sumne 
stel of snmum mynstre. Da hi pa. J>yderweard ferdon, pa, 
hmfdon hi mid heom twa flaxan mid aelaÖ gefylde; }?a gewearb 
him betweonan, pset hi pa gehyddon ander anre tyrf, J>aet 
hi, ponne hi harn ferdon, haefdon eft mid him. 5 

Da hi pa to him comon, pa trymede he hi mid bis ldre, 
and mid bis manunge heora heortan intimbrede. Mid pan 
pe hi manig ping heom betweonum spraecon, 5a se eadiga 
wer Gublac mid blipum andwlitan and hlihhende gespraece 
he cwsep to heom: For hwon behydde git pa flaxan ander io 
ane tyrf, and for hwon ne laßddon ge hi mid inc? Hi pa 
swyöe wundrodon para worda paes halgan weres and to 
him luton and hine bletsunge b<edon. And he hi gebletsode, 
and hi pa, eft ham ferdon. 

tandem se solo prementes iter suum uno eodemque ordine, quo vir 
Dei ante n&rravit, confessi sunt. 

SO. Venerunt quoque his fere diebus de quodam monasterio duo 
viri fratres, ut sancti Guthlaci verba doctrinae audirent. ... Deinde cum 
insulam devenissent habentes secum binas flasculas celia impletas, facto 
consilio illas in via sub quodam palustri sablone absconderunt, ut 

iterum revertentes iter suum illa annona relevarent. Dumque praefati 

0 

fratres verbocinio venerabilis viri potdti uterentur, et praeceptis salu- 
taribus illos admoneret, hilari vultu leviter subridens ludibri famine 
inter alia ab illis sciscitabatur dicens: Ut quid, filioli, huc portare 
noluistis binas flasculas, quas sub agrestis glebae umbraculo abdidistis? 
Quo audito illi immenso stupore perculsi se solo prosternentes veniam 

9 

perpetrati criminis orabant. Sanctus vero Gnthlacus ... veniam indulsit, 
pacem concessit, iter signavit. 
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15 (31) Wses on J>a sylfan tid, pset J>one foresprecenan wer 

missenlices hades men sohton, *gi5er J>ara ge ealdormen ge 
bisceopas and abbodas, and selces hades heane and rice. 
And nalaes pset an J>aet hine men sohton of J>aere[32 b ] 
hehJ?eode Mercnarice, ac eac swylce ealle J?a, J>e on Bretone 
20 wmron, pe Jdsne eadigan wer hyrdon, pset hi aeghwonon to 
him efston and scyndon; and p& pe wseron aj>er oppe on 
lichaman nntrnmnysse oöfte fram )>am awyrgdan gaste ge- 
swenete and numene, o)>]>e o}>rum yfelum, pe mannacynn 1 
mid missenlicum sorgum and sarnm dtan ymbseald ys. And 
25 on heora weenigum 2 se hiht awäcode, pe hi to him genamon; 
fortan naes naenig untrum, pset he nngelacnod fram him 
ferde; naenig deofolseoc, pset he eft wel gewitfaest ne waere; 
ne on naenigre untramnysse, J>aet he eft gehaeled him fram 
ne ferde. 

16 . 

Be At’elbaldes gefere. 

f)aet gelamp, mid J>an pset manige men for missenlicum 
J>ingum him to comon, p& betweox oJ>re com pser J?aes 

1 mannacynn Gdtv.] mannacynnes. 2 nsenigum Gelte.] menigum. 

31. Sub ei8dem fere temporibus ad virum Dei Guthlacum multi 
diversorum ordinum gradus, Abbates, Fratres, Comites, divites, vexati, 
pauperes, non solum de proximis Merciorum finibus, verum etiam de 
remotis Britanniae partibus, fama nimirum virtutum acciti, confluebant, 
quos aut corporum aegritudo, aut immundorum spirituum infestatio, 
. . . aut aliorum quorumeumque professio criminum, quibus humanum 
genus alluitur, ... cogebat; ... nec illos vana spes fefellit. Nam nullus 
ab illo aegrotus sine remedio, nullus vexatus sine salute, nullus tristis 
sine gaudio, nullum taedium sine exhortatione, nulla moestitia sine 
consolatione, nulla anximonia sine consilio ab illo reversa est. ... 

Contigit ergo, cum omnes ... variis causis'ad tanti viri colloquium 
ab undique confluebant, veniebat inter alios quidam comes praedicti 
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foresprecenan wraecean JSpelbaldes gefera, paes nama waes 
Ova, paet he wolde pone halgan geneosian and wip gesprecan. 

Da gelamp hit pan aßfteran daege, paes pe he pyder on 5 
paere före waes, pa eode he ofer sumne pörn on niht. Pa 
besloh se porn on pone fot, and swa sträng waes se sting 
paes pornes, paet he eode purh pone fot; and he pa uneabe 
pone siÖ geferde, and purh mycel gewinn he to pam fore¬ 
sprecenan eglande becom, paer se eadiga wer GuÖlac on 10 
eardode. And mid pan pe he paer on niht waes, pa asweoll 
him se lichama ofer healf fram pam lendennm op pa fet, 
and swa sarlice he waes mid pam sare geswenced, paet he 
naher para ne gesittan ne standan mihte. 

Mid py man 1 paet pam godes were sa3de GuÖlace, pa 15 
bebead [33 B ] he, paet hine man to him gelaedde. Pa he pa 
waes broht to him, pa saede he him pone intingan, purh 
hwaet he aerest swa gepraest waere, and hu him aerest paet 
earfoh on becöme. 

He pa sona Gublac hine sylfne üngyrede, and paet reaf, 20 
pe he genehlice on him haefde, he hi£ 2 slefde on pone 


1 man Odw.] he. 2 hit Gm.] hine. 


exsulis Ethelb&ldi, OBBA nomine, ad verhocinium beati viri Guthlaci; 
et cum alio die quaedam loca spinosa perlustraret, . . . inruit in 
quamdam spinulam ... medelanium plantae ipsius infigens, tenus talo 
rumpendo totius pedis cratem perforavit. Ille denique contra vires 
coeptum iter carpens ad insulam praedictam, in qua vir Dei permansit, 
laboriose pervenit; et cum illic unam noctem exegisset, inflatico tumore 
dimidia pars corporis ipsius a lumbis tenus planta turgescens, intantum 
eum novi doloris molestia angebat, ut sedere aut stare vel jacere 
nequivisset. ... Quod cnm viro Dei Guthlaco nuntiaretur, illum ad se 
duci praecepit; ac deinde, cum causam vexationis suae a primordio 
narraret, vir Dei Gutblacus exuens se luterio melotinae, in quo ille 
orare solebat, ipsum circumdedit; confestimque dicto citius, postquaw 
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foresprecenan man. Naes pa naenig hwil to pon, sona swa 
he mid pan hrsegle swa miccles weres gegyred waes, pa ne 
mihte paet paet sar aberan. He pa sona se ylca pörn, efne 

25 swa swä strad of bogan astellep, swa he of pam men afleah, 
and on pa fyrle gewät; and pa sona on pa sylfan tid eall 
se swyle and eall paet sär gewat fram him; and he sona 
to pa sylfan tld mid blipum mode to pam halgan were 
spraec, and he eft panon ferde butan sceftnysse aeniges sdres. 

30 Swylce eac gelamp, paet ealle pa men wundrodon, pe 
pas ping gehyrdon, and hi on pon wnldredon and heredon 
heofones god. 


17. 

Be pam halgan biscope See Hseddan . 1 

(32) Swylce nys eac mid idele to forlaetenne paet wundor, 
}?aet J>urh witedomes craeft he wiste and mannutn eydde, 2 
forf>on him waes purh godes gife seald, paet he pa word para 
aefwearda swa geara wiste swa para andwearda, pe him 
5 foran gesajde waeron. 

Gelamp snme sipe, paet sum bisceop to him ferde, paas 


1 Hieddan Gns.] Hsedde. 2 he wiste and mannum eydde Gns.] 
wiste 7 him eydde. 

yeste tanti viri se indutum persensit, eodem momento spinula, velut 
sagitta ab arcu demissa, statim de pede ipsius detruditur, quousqne 
procul quasi jaculata institit; eademque hora omnis tumidi fervoris 
violentia ex omnibus membrorum ipsius compaginibus secessit. ... 
Postera die allocuto viro Dei Guthlaco ... hilari animo sine ullius 
valitudinis molestia pergebat. Tune omnes, qui testimonio virtutis 
intererant, viri Dei valitudinem fidei mirantes gloriam Domino reddebant. 

32. Non est praetereundum silentio quoddam miraculum praesagae 
providentiae venerabilis viri Guthlaci, cui ex divina donatione largitum 
est, ut verba absentium quasi scripta videret cogitationesque prae- 
sentinm velut locuta cognosceret. Cum enim quidam Episcopus, HEDDA 
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nama waes Haedda: efne swa swa he waere mid heofonlicre 
peahte gelsered, J?set he to psere spraece ferde pses godes 
raannes. Pa haefde se bisceop mid hine on his geferscipe 
snrnne man gelaeredne, pses nama waes WigfriÖ. io 

Mid pan he pa betweox pa obre paes bisceopes [33 b ] pegnas 
pyder ferde, 1 pa ongunnon hi fela pinga be pam halgan were 
sprecan, and fela pinga be his wundrum ssedon. Sume hi 
ponne ssedon pa heardlicnysse his lifes, pa wundor, pe he 
worhte; sume hi ponne twiendlice be his life sprsecon, and i5 
paet cwsedon, paet hi nyston, hwaeSer he on godes mihte pa 
ping worhte, pe purh deofles crseft. 

Pa pa hi pas ping pns heom betweonon spraecon, pa 
cwaep se witega to heom: Ic maeg, cwseÖ he, cnnnian and 
gewitan, hwaeper he bip bigengca paere godcundan sefsest- 20 
nyese, forpon ic waes lange betwux Sceottafolc eardiende, 
and ic geseah paer manige gode, and on godes peodscipe 
wel heora lif laeddon; and hi manigum wundrum and tacnum 
purh godes mihte beforan manna eagum scinon. Of para 

1 ferde Qdio.] ferdon. 

nomine, quasi coeslesti consilio imbutus ad colloquiuni venerabilis viri 
Guthlaci veniret, habuit siqnidem in comitatu suo virum librarium, 
WILFRIDUM nomine; qui cum inter alios Episcopi ministros equitabat, 
alii eorum coram illo de virtutibus et miraculis tanti viri Guthlaci mirari 
coeperunt, alii asperitatem vitae ipsius et perseverantiam virtutesque 
per ipsum factas ... disputabant, alii, in cujus virtute miracula illa, 
quae faciebat, dubitantes erumpebant. Wilfridus autem se posse 
discernere et scire, utrum divinae religionis cultor esset aut pseudo- 
sanctitatis Simulator, si unquam illum vidisset, pollicebatur. Dicebat 
enim inter Scottorum se populos habitasse, et illic pseudo-anachoretas 
diversarum religionum simulatores vidisse .. . Alios quoque illic fuisse 
narrabat verae religionis cultores signis virtutibusque plurimis pollentes, 

... ex quorum experientia aliorum religionem discernere se potuisse 
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25 manna life, pe ic pser geseah, ic mseg ongitan, hu gerdd 
Jüses mannes lif ys, hwaej?er he J?urh godes miht pa. wundor 
wyrceÖ, pe he Jmrh deofies miht deÖ. 

Mid py p& se 1 foresprecena bisceop to J>aire sprsece becom 
pses godes mannes GuÖlaces, hi J>a sylfe betweonum indrencton 
30 mid J?am cerenum J>sere godspellican swetnysse. Wses on J>am 
eadigan were Guftlace seo beorhtnys psare drihtnes gife swa 
swyj>e seinende, pset swa hwset swa he bodode and lserde, 
swa he of engcellicre sprsece pa word bodode and ssede. 
WaiS eac swifie mycel wisdöm on him, heofonlice snyttro, 
35 pset swa hwset swa he gelserde, paet he pset trymede mid 
pa godcundan bysena 2 haligra gewrita. 

[34*] And he pa semninga se biscop on midre psere spraece, 
pe hi heom betwnx smeadon, eadmodlice to pam godes were 
geleat and hine geornlice bsed and halsode, J?set he purh hine 
40 sacerdlice penunge onfengce, pset he hine moste gehädigan 
to msessepreoste and to penunge drihtnes weofodes. He pa. 
sona Gnölac his benun gepafode, and he hine sylfne to eorftan 
astrehte, and pset cwseft, pset he wolde pses, pe godes willa 
wsere and pses biscopes. 

1 se Gdw.] pe. 2 bysena Gdto.] fehlt. 

promittebat. Ergo cum praedictus Episcopus ad colloquium venerabilis 
viri Dei Guthlaci pervenisset, ... sese alterutrum evangelici nectaris 
rore circumfundere coeperuut. Erat autem in viro Dei Guthlaco divinae 
gratiae luculentia intantum, ut quidquid praedicaret, velut ex angelico 
ore expressum videretur. Erat in eo tantae sapientiae affluentia, ut 
quaecumque dixisset, divinarum scripturarum exemplis firmaret. Ergo 
praedictus Episcopus, postquam colloquiis ejus potitus est, ... ecce 
repente in medio sermone summissa cervice supplex adjurare coepit 
illum, ut sacerdotale officium per eum susciperet. Guthlacus vero 
petitioni Episcopi nolens resistere, ocius se solo prosternens volentiae 
iliius obediturum esse promittit. Episcopus autem .., consecrata prius 
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Da hi pa hsefdon pa fenunge gefylled, and he w*s ge- 45 
halgod, sw& ie ser ssede, he pa se biscop bsed |>one halgan 
wer, pset he scolde to gereorde fön mid him; and he pa 
swa dyde, J>eah hit his life ungefeawe w*ere. 

Da hi pa to gereorde saiton, swa ic ser ssede, pa locode 
Guthlac to pces 1 biscopes fegnum; pa geseah he f>one fore- 50 
sprecenan broöor WigfriÖ, cwaeÖ pa f>us to him: And nu 
broJ>or WigfriÖ, ac hwylc J>ince pe nu, J>*t se preost sig, 
be J>am pn gyrstandsege cwsede, pset pu woldest gecunnian, 
bwaej>er he waere god oppz gdl? He pa sona WigfriÖ aräs, 
and pa to eor}>an leat, and his synne him andette. He pa 55 
sona se halga wer him togeanes fengc, and him his miltse 
geaf and sealde. 

Waes halgung J?aes eglandes Cruwlande and eac J?aes 
eadigan weres Guthlaces on /iörfaestlice 2 tide, fif dagum uer 
see Bartholomeus msessan. 60 

1 J?aes Gns.] J>am. 2 härfsestlice Gdw .] ärfsestlice. 

ecclesia fidelem Sacerdotem summo Deo consecravit. Peractis ergo 
consecrationis obsequiis rogatu summi Pontificis, contra rem solitam, 
vir Dei illo die ad prandium venire cogitur. Appositis ergo dapibus, 
postquam prandium coeperunt, adspiciens sanctns Guthlacus praedictum 
fratrem Wilfridum procul sedentem inquit: 0 Frater Wilfride, qnomodo 
tibi nunc videtur ille Clericus, de quo hesterno die judicare promisisti ? 
Wilfridus vero ... confestim exsurgens se totum solo tota mente 
prosternit supplexque veniam precatus sese peccasse fatetur. ... 
Sanctus vero Guthlacus dicebat: Comprobamini alterutrum sciscitantes, 
si quis haec mihi nuntiavit. Contigit ergo consecratio insulae Cruland 
et constitutio beati Guthlaci in officium sacerdotale in autumnali tempore 
retro calculatis quinque diebus ab illo die, quo Missa sancti Bartholo- 
maei celebrari solet. 
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18 . 

Be Ecgburhe abbodyasar?. 1 

(33) [34 b ] Swylce eac gelamp sume sipe, J>£et seo arwyrÖe 
fjemne Ecgburh abbodvsse, Aldwnlfes dohtor fajs cyninges, 
sende J>am arwurftan were GuÖlace leadene pruh and pasr 
scytan to, and hine halsode [?urh pone' 2 halgan naman J>jes 
5 upplican kyninges, h*t ajfter his foröfore man his lichaman 
moste ingesettan. Heo gesende h a gretinge be sumnm 
arwyrßes 3 lifes bropor and hine het, }>*t he him geaxian 
seeolde, hwa psere stöwe hyrde aefter him beon sceolde. 

Mid )>an he h*re arwyrÖan faemnan gretinge lüflice onfeng, 
io Öa be J>on, pz he geaxod waes, hwa l>a're stöwe hyrde aefter 
him beon scolde, ha andswarode he and cwaeÖ, Be man 
waere on baehenum folce and p& git mere gefullod; ac heah- 
hwaehere pse t he p& sona come 4 and j>a gerynu sceolde onfon 
fulluhtbaihes. 

15 And hit eac swd gelamp, for]>on se ylca Cissa, se pe eft 


1 abbodyasan Gdw.] abbodysse. 2 hone Gdw.] ha. 3 arwyröes 
Gdw.] arwyröe. 4 come Gdw.] com. 


83. Alterius denique temporis praelabentibua circulis reverentissima 
Virgo ... EGBDRGA abbatissa, ALDULFI regia filia, ad ... venera- 
bilem virum Guthlacum aarcophagum plumbeum linteumque in eo 
volutum, quo virum Dei poat obitum circumdari rogabat, adjurana per 
nomen terribile superni Regia, ... ut in officium praedictum vir Dei 
illud munua ausciperet, per nuntium alteriua fidelia Fratria ... mittebat. 
Addidit quoque, ut ab illo sciscitaretur, quia loci illius poat obitum 
auum herea futurua foret. Qui cum aanctae Virginia fidele munua 
gratanter auacepisaet, de eo, quod interrogatur, re8pondiaae fertur, illius 
loci heredem in gentili populo fuiase, necdum ad Baptismatis lavacrum 
devenia8e, sed mox futurum fore dicebat: quod spiritu providentiae 
dixisae erentus futurae rei probavit. Nam ipse CISSA, qui nunc 
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pa stowe heold, he com paes ymb litel faec on Bretone, and 
hine man paer gefullode, swd se godes wer foresaede. 

19 . 

Be AÖelbalde |>am kyninge. 

(34) Swylce nys eac mid idelnysse to forelaetanne J>aet 
wundor, pe pes halga wer Guthlac foresaede and mannnm 
cydde. 

Waes on sumre tlde, paet com se foresprecena wraecca to 
him Apelbald; and hine Ceolred se kyning hider and pider 5 
wfde aflymde, and he bis [35 a ] ehtnysse and his hatunge 
fleah and scünode. Da com he to paere spaece paes halgan 
weres GuÖlaces: papa se mennisca 1 fultnm him beswäc, hine 
peahhwaepere se godcnnda fnltum gefrefrode. 

Mid py he pa to pam godes were com, and he him his io 
earfoba rehte, pa cwaeÖ GuÖlac pns to him: Eala, min cniht, 
pinra gewinna and earfoÖa ic eom ünforgitende; ic forpon 
pe gemiltsode, and for pinum earfoÖum ic baed god, pset he 

1 mennisca Gdw.] mennisce. 

nostris temporibns sedem viri Dei Guthlaci possidet, post annos,* ut 
ipse narrare solet, lavacrum baptismatis in Britannia percepit. 

34. Non me quoque supramemorati viri Guthlaci vatidico pectore 
quoddam spiritale praesagium narrare piget. Quodam enim tempore, 
cum ezsul ille, quem snpra memoravimus, ETHELBALDUS, huc illucque 
persequente illum CEOLREDO rege, in diversis nationibus jactaretur, 

... tandem ad Colloquium sancti viri Guthlaci ... pervenit, ut quando 
humanum Consilium defecisset, divinum adesset. Illo vero cum beato 
viro Guthlaco loquente vir Dei ... pandere, quae Ventura erant, sibi 
ex ordine coepit dicens: 0 mi puer, laborum tuorum non sum expers, 
miseriarum tuarum ab exordio vitae non sum inscius; propterea misertus 
calamitatis tuae rogavi Dominum, ut subveniret tibi in miseratione 

* Ordericus Vit. schreibt: post aliquot annos. 
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pe gemiltsode and pe gefultomode; and he pa mine b6ne 
15 gehyrde, and he pe sylep rfce and anweald pinre peode; 
and pa ealle fleoÖ beforan pe, pa pe hatiat5, and pin sweord 
fornymeÖ ealle pine pa wiperweardan, forpon drihten pe biß 
on fultnme. Ae beo pu gepyldig, forpon ne begitest pu na 
paet rfce on gerisne wornldlicra pinga, ac mid drihtnes fultnme 
20 pu pin rfce begytest; forpon drihten pa genyperaÖ, pe pe nu 
hatiaö, and drihten afyrreft pset rice fram him, and hsefÖ pe 
gemynt and geteohhod. 

Da he pas word gehyrde, he pa sona Apelbald his hiht 
and his geleafan on god sylfne trymede, and he getrywode 
25 and gelyfde ealle pa ping, pe se halga wer foressede, (35) 
f pset rfcw 1 beoÖ on wende and ofänumene, and hit & to pam 
ende efesteft; and se rfca and se heana, se gelaereda and 
se ungelaerda, and geong and eald, ealle hi gelice se stranga 
dea$ forgripeÖ [35 b ] and nymÖ. 

1 ricu Odto .] rice. 

sua, et exaadivit me, et tribuit tibi dominationem gentis tuae, ... et 
fugient a facie tua, qui oderunt te, ... et gladius tuus vincet adver- 
sarios tuos. Et ideo confortare, quia Dominus adjutor tuus est; patiens 
esto, inquit Sanctus Ethelbaldo, ne declines in consilium, quod non 
potest stabiliri. Non in praeda, nec in rapina regnum tibi dabitur, 
sed de manu Domini obtinebis: exspecta eum, cujus dies deficient, 
quia manus Domini opprimet illum, cujus spes in maligno posita est, 
et dies illius velut umbra transibunt. Haec et his similia illo dicente, 
ex illo tempore Ethelbaldus spem suam in Domino posuit; nec vana 
spes illum fefellit, nam eodem modo, ordine compositioneque omnia, 
quae vir Dei praedixerat, non aliter contigerunt, sicut praesentis rei 
praesens effectus comprobavit. 

35. Verum quoniam humanum genus ab initio mortalis miseriae 
quotidie ad finera decurrit, mutatis temporibus generationes et regna 
mutantur, ad quem terminum dominus et servus, doctus et indoctus, 
juvenis et senex pari conditione demerguntnr. ... 
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20 . 

Be J>ses halgan weres lifes lenge and be his foröföre. 

Da geldmp hit on fyrste seffcer Jdssum, J>sßt se leofa godes 
)>eow Guthlac aefter }>on fiftyne gear, pe he gode willigende 
laedde his lif, J?a wolde god his J>one leofan J>eow of l>am 
gewinne J>isse worulde yrmj>a gelaedan to J>aere ecan reste 
faes heofoncnndan rices. 5 

Da gelamp on sumne sael, mid py he on his eyrcan aet 
his gebednm waes, ^a waes he semninga mid adle gestanden. 
And he sona ongeat, J?aet him waes godes hand to sended, 
and he swyj?e geblij>e hine het gyrwan to J?am ingange J>aes 
heofonlican rices. Waes he seofon dagas mid }?aere adle ge- io 
swenced, and J?ses eahto]>an daeges 1 he waes to fam ytemestan 
gelaeded. Da gestod hine seo 2 adl I>on wodnesdaeg nehst 
eastron, and J>a eft J>an ylcan daege on J>aere eastorwncan 
he px>t lif of J>am lichaman sende. 

Waes sum broÖor mid him, pses nama waes Beccel, J>nrh 15 
J?one ic p& forÖfore ongeat ^aes eadigan weres. Mid py he 


1 dseges Odw.] dsege. 2 seo Odw.] se. 


Contigit ergo inter haec, postquam dilectus Dei Guthlacns ter 
quinis annornm voluminibas devoto famulatu superni Regis vitam duxit 

solitariam, ecce Dominus JESUS, cum famulum suum de laboriosa 

/ 

hujus vitae servitute ad perpetnae beatitudinis requiem adsumere 
voluisset — quadam die, cum in oratorio suo orationibus vacans perstaret, 
subita illum intimorum stimulatio corripuit, statimque . . . manum 
Domini ad se missam cognovit. Tune se ovante spiritu ad perennis 
regni gaudia praeparare coepit. Septem enim diebus dira aegritudine 
decoctus octava die ad extrema pervenit. Siquidem quarta feria ante 
Pascha aegrotare coepit; et iterum octava die, quarta feria, quarto 
etiam lumine paschalis festi, finita aegritudine ad Dominum migravit. 
Habitabat ergo cum eo sub illo tempore unus Frater, BECCELINUS 
nomine, cujus relatione haec de obitu viri Dei Guthlaci descripsimus; 

Gonser, Prosa-Leben des hl. Guthlac. \\ 
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Da com Dy daege, pe hine seo adle gestod, pa acsode he 
hine be gehwilcum J>ingum. Da andswarode he him laetlice, 
and mid langre sworetunge pset orö of Dam breostum teah. 
20 Da he J>a geseah J>one halgan wer swd ünrotes modes, 
Da cwaeÖ he to him: Hwaet gelamp pe nywes nn t5a? ac pe 
on l>isse nihte sum [36 a ] untrumnysse gelamp? Da andswarode 
he him and him cwaeft to: Adle me gelämp on J?isse nihte. 
Da fraegn he eft hine: Wast l>u, min faeder, pone intingan 
25 l?inre adle, oppe to hwylcnm ende wenest J?u, pset seo met- 
trumnysse wylle gelimpan? Da andswarode he him eft se 
halga wer and him cwaeft to: Deos 1 ongitenysse minre un¬ 
trumnysse ys, piet of l?isum lichaman sceal beon se gast 
alaeded; forDon Dan eahtopan daeg biö ende p&re minre 
30 mettrumnysse; forDon paet gedafenaft, pset se gast beo ge- 
gearwod, pset ic maeg gode filian. 

Da he Da Das word gehyrde se foresprecena broftor Beccel, 
he Da swyDe weop and geomrian ongan, and mid mycelre 
uneönysse his eagospind mid tearum gelomlice leohte. Da 
35 frefrode hine se godes wer Guthlac and him cwaeft to: Min 

1 Deos Gdto.] Des. 

qui cum illo die inchoatae molestiae ad eum veniret, coepit illum 
virum Dei, ut adsolebat, de aliis interrogare. Ille autem tarde respondens 
demum cum sermoue suspirium traxit. Cui ipse Frater inquiens ait: 
Dom ine mi, quid novi tibi accidit? an forte nocte hac ulla infirmitatis 
molestia te tetigit? At ille: Etiam, inquit, molestia me tetigit nocte 
hac. Quem item interrogans ait: Scisne, Pater mi, tuae infirmitatis 
causam, aut quem finem hujus raolestae aegritudinis esse putas? Cui 
vir Dei respondens inquit: Fili mi, languoris mei causa est, ut ab his 
membris spiritus separetur; finis autem infirmitatis meae erit octavus 
dies; ... expedit enim sarcina carnis abjecta Agnum Dei sequi. His 
auditis praedictus Frater flens et gemens crebris lacrymarum rivulis 
moestas genas rigavit. Quem vir Dei consolans ait: Fili mi, tristitiam 
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bearn, ne beo pu na geünrotsod, forpon ne biö me nsenig 
ünepnysse, paet ic to drihtne minum gode fare. Wses swa 
myeel rnmnes on him paes halgan geleafan, and swa mycele 
he to paere godes lufan haefde, paet se cupa and se uncupa 
ealle him waes gelfce gesegen on godum daedum. 40 

Da paes ymbe feower niht eom se forma easterdaeg; he 
pa se eadiga wer Gublac on paere his mettrnmnysse gode 
lac onsaegde and maessan sdng, and syppan he pa d^orwyrpan 
läc of[36 b ]frode Cristes blödes, pa ongan he pam foresprecenan 
breper godspellian; and he hine swa swype deoplice mid 45 
his läre ineode, paet he naefre aer ne syppan swylc ne gehyrde. 

Mid pan pe se x seofoba daeg com paere his mettrnmnysse, 
pa com se forespreceoa brobor on paere sixtan tide paes daeges, 
paet he hine geneosian wolde; pa gemette he hine hleonian 
on pam hale his cyrcan wib pam weofode. Da hwaepere he 50 
ne mihte wib hine sprecan, forpon he geseah, paet his nn- 
trnmnysse hine swype swencte; pa peahhwaepere he hine 
aefter pon baed, paet he his word to him forlete, aer pon pe 
he swnlte. 


1 se Gdw.\ fehlt. 


ne admittas, non enim mihi labor est ad Dominum meum ... in requiem 
venire aeternam. Tantae ergo fidei fuit, ut mortem, quae cunctis 
mortalibus timenda formidandaque videtur, ille velut requiem aut 
praemium laboris judicaret Interea decnrsis quaternarum dierum 
articulis dies Paschae pervenit; in qua vir Dei contra vires exsurgens, 
immolato dominici corporis sacrificio et sanguinis Christi libamine, 
praefato Fratri Verbum Dei evangelizare coepit, qui numquam ante 
neque post tarn magnam profunditatem scientiae se ab ullius ore audisse 
testatur. Denique cum septimus dies infirmitatis ipsius devenisset, 
praefatus Frater illum circa horam sextam visitavit, invenitque eum 
recumbentem in angulo oratorii sui contra altare; nec tarnen tune cum 
eo loquebatur, quia pondus infirmitatis facultatem loquendi exemit. 
Denique illo poscente, ut dicta sua secum dimitteret, antequam 

11 * 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MINNESOTA 





164 


II. Teil. 


55 He pa se eadiga wer Guplac hwsethwego fram pam wage 
pa werigan limu ahöf, cwseÖ pa pus to him: Min bearn, nu 
ys psere tlde swipe neah, ac behealt pu min pa ytemestan 
bebodn. iEfter pon pe min sawl of pam licbaman f 4 re, ponne 
far pu to minre swustor and hyre secge, pset ic forpon her 
60 on middanearde bire ansyne fleab and hi ges 6 on nolde, pset 
wyt eft on h 6 ofonum beforan godes änsyne unc eft ges&won; 
and hi bidde, pset heo minne lichaman on pa prüb gesette, 
and mid psere scytan bewinde, pe me Ecgburh onsende. 
Nölde ie pa hwlle, pe ic leofode, mid llnenum hrsegle gegyred 
65 beon, ac nu for lufan psere Cristes fsem[ 37 a ]nan pa gife, pe 
heo me sende, ic wylle to pon dön, pe ic heold: ponne se 
lichama and seo sawul hi todseleÖ, pset man pone lichaman 
mid pam hrsegle bewinde and on pa pruh gelecge. 

Da se foresprecena broöor pas ping gehyrde, he pa wses 
70 pus sprecende: Ic pe halsige, min se leofa fseder, nu ic pine 
untrumnysse geseo and ongite, and ic gehyre, pset pu pas 
woruld scealt forlsetan, pset pu me secge be psere wisan, pe 
ic nsefre ser nses gedyrstig pe to axianne. Of psere tlde, pe 

moreretar, vir Dei, cum fessos humeros p&rumper & p&riete lovaret, 
suspirans ajebat: Fili mi, quia tempus nunc appropinquat, ultima 
mandata mea intende. Postquam Spiritus hoc corpusculum deseruerit, 
perge ad sororem meam PEG AM, et dicas illi, quia ideo adspectum 
illius in boc saeculo vitavi, ut in aeternum coram Patre nostro in 
gaudio sempiterno adinvicem videamnr. Dices quoque, ut illa corpus 
meum imponat in sarcophagum et in sindone involvat, quam mihi 
EGGBURGH mittebat. Nolui quidem juvenis* ullo lineo tegmine corpus 
meum tegere; sed pro amorc dilectae Christi virginis, quae haec 
munera mihi mittebat, ad volvendum corpus meum reservare curavi. 
Audiens autem haec prafatus Frater exorsus inquit: Obsecro te, Pater 
mi, quia infirmitatem tuam intelligo, et moriturum te audio, ut dicas 
mihi unum, de quo olim te interrogare non ausus diu sollicitabar. Nam 

* Statt juvenis hat 13 A. XV vivens. 
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ic jerest mid pe on pisum westene eardode, ic pe gehyrde 
sprecan on aefenne and on jerenmergen, ic nat mid hwaene. 75 
Forpon ic pe bidde and halsige, paet pu me naifre behydigne 
and sorhfulne be pisse wlsan ne laete aefter pinre forbföre. 

He pa se godes wer mid langre sworetunge paet orb of 
pam breostum teah, andswarode him pa and cwaeÖ: Min 
bearn, nelt pu beon gemyndig; pas ping, pe ic aer nolde 80 
naenigum woruldmen secgan pa hwile, pe ic lifigende waere, 
ic hit pe wylle nu onwreon and gecypan. Han aefteran geare, 
pe ic pis westen eardode, paet on acfen and on aernemergen 
god sylfa pone engcel minre frofre to me sende, se me pa 
heofonlican ger^no openode, pa nanegum men ne alyfab to 85 
secganne, and pa heardnysse mines gewinnes mid heofonlican 
engellicnm spraecum ealle [37 b ]gehihte; pe me pa 1 aefweardan 
gecydde and geopenode swa pa andweardcw. 2 And nn, min 
bearn paet leofe, geheald pu min word, and pu hi naenigum 
oprum men ne secge buton Pege minre swustor and Ecgberhte 90 
pam ancran, gif paet gelimpe, paet pn wib hine gesprece. 

1 pa Gns.] fehlt. 2 andweardan Gdw .] andweardum. 

ab eo tempore, quo tecum, domine, habitare coeperam, te loquentem 
vespere et mane audiebam, nescio cum quo. Propterea adjuro te, ne 
me sollicitum de hac re post obitum tnum dimittas. Tune vir Dei 
post temporis intervallum anhelans ait: Fili mi, de hac re sollicitare 
noli, qnod enim juvenis* nlli hominum indicare nolui, nunc tibi man!* 
festabo. A secundo etenim anno, qno hanc eremum habitare coeperam, 
mane vespereque semper angelum consolationis meae ad meum collo- 
qnium Dominus mittebat, qni mihi mysteria, quae non licet homini 
narrare, monstravit, qui duritiam laboris mei coelestibus oracnlis 
snblevabat, qui absentia mihi monstrando ut praesentia praesentabat. 

0 fili, haec dicta mea conserva, nulliqne alii nuntiaveris, nisi PEGAE 
aut EGGBERTO anachoretae, si unquam in colloqnium ejus tibi venire 

* Statt juvenis hat 13 A. XV wieder vivens. 
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Da he pas word spraec, he pa his heafod to pam wage 
onhylde and mid langre sworetunge paet or?5 of pam breostum 
teah. Mid py he eft gewyrpte and pam orÖ onfeng, pa com 
95 seo swetnys of pam muöe swa paera wynsumesta blostman 
stenc. And pa pacre aefterfylgendan nihte, mid pan pe se 
foresprecena broftor nihtlicum gebedum befeall, pa geseah 
he eall paet hns ütan mid mycelre beorhtnesse ymbseald; 
and seo beorhtnys paer dwnnode oÖ daeg. 

100 Da hit on mergen daeg waes, he pa se godes wer eft 
styrede hwaethwego and pa weregan leomu upahof. Da cwaeft 
he to him pus: Min b&irn, gearwa pe, and pn on pone siÖ 
f6re, pe ic pe geh6t; forpon nu ys seo tid, paet se gdst sceal 
forlaetan pa weregan limo and to pam üngeendodan gefean 
105 wyle geferan, to heofona rfce. Da he pa pas pingc spraec, 
he pa his handa apenede to pam weofode and hine getrymede 
mid pam heofonlican mete, Cristes lichaman and his blöd; 
and pa aefter pon his eaigan to heofonum ahöf and his earmas 
apenede; [38 a ] and pa 5C 1 gast mid gefean and blisse to pam 
lio ecum gefean ferde paes heofonlican rices. 

1 se Grw.] pone. 

contigerit ... Dixerat, et cervicem parieti flectens longa snspiria imo 
de pectore traxit, refocillatoque rursus spiritu, cum parumper anhelaret, 
velut melliflui floris odoratus de ore ipsius processisse sentiebatur. 
... Nocte vero sequenti, cum praefatus Frater nocturnis vigiliis incum- 
beret, igneo candore a mediae noctis spatio usque in auroram totam 
domum circumsplendescere videbat Oriente autem sole vir Dei 
snblevatis parumper membris, velut exsurgens, cum supramemorato 
Fratre loqni coepit dicens: Fili mi, praepara te, iter tuum perge, jam 
me nunc tempus cogit ab his membris dissolvi, et ... ad infinita gaudia 
Spiritus transtolli malit. Dixit, et extendens manus ad altare munivit 
se communione corporis et sanguinis Christi, atque elevatis oculis ad 
coelum extensisqne manibus auimam ad gaudia perpetuae exsultationis 
emisit anno ab Incarnatione Domini nostri septingentesimo quintodecimo. 
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Betwux fa finge se foresprecena broÖor geseah eall fajt 
hus mid heofonlicre bryhto geondgoten, and he faer geseah 
fyrene torr 1 up of faere eorfan to heofones heannysse, faes 
beorhtnys waes eallum of rnm üngelie, and for his faegernysse 
faet seo sunne sylf aet middum d;ege, eall hire 2 scima waes ns 
on blaeco gecyrred. And engcellice sangas geond faere lyfte 
faco he gehyrde; and eall faet igland mid mycelre sw^tnysse 
wunderliees stenees ormacAim 3 waes gefylled. 

(36) He f a se foresprecena brofor sona mid mycelre fyrhte 
waes gesogen, 4ode fa on scip, and fa ferde to faere stowe, 120 
fe se godes wer aer bebead; and fa com to Pege and hire fa 
eall fa fing saede aefter endebyrdnesse, swa se broÖor hine het. 

Da heo fa gehyrde fone brofor foröferedne, heo fa sona on 
eorftan feoll and mid mycelre hefignysse gefylled wearÖ, faet 
heo word geewefan ne mihte. Mid fan heo fa eft big gehyrte, 125 
heo fa of fam breostum inneweardum lange sworetunge teah, 
and fa fam wealdende fanc saede, faes fe he swd wolde. 

Hi fa fan aefteran daege aefter fam bebode faes eadigan 

1 torr Gdw .] topp. 2 hiro Gdio.] hira. 3 ormaetum Gdw.] ormsedum. 

Inter haec praefatus Frater subito coelestis luminis splendore domum 
repleri turrimque velut igneam e terra in coelum erectam prospicit, 
in cujus splendoris comparatione, cum tune sol in medio coelo steterat, 
velut lucerna in die pallidescere videbatur. Cantibus quoque angelicis 
spatium totius aeris detonari audiebatur; insulam etiam illam diverser um 
aromatum odoriferis spiraminibus inflari cerneres. 

36. Deinde supramemoratus Frater immensa formidine tremefactus 
... arrepta navicula portum reliquit, ac deinde, quo vir Dei praeceperat, 
coepto itinere perrexit. Deveniens quoque ad sanctam Christi virginem 
Pegam fraterna sibi man data omnia ex ordine narravit. lila vero his 
auditis . . . se solo premens immensi moeroris molestia medullitus 
emareuit, lingua siluit, labrum obmutuit, omnique vitali vigore velut 
exanimis evanuit. Post vero interventum temporis, ceu somno exper- 
gefacta, imi de pectoris fibris longa suspiria trahens arbitrio Potentis 
grates egit. Postera vero die, secundum praecepta beati viri, insulam 
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weres, hi becomon to J>am eglande, and hi ealle pa. stowe 
130 and pa, hus pser gemetton mid ambrösie )?aere wyrte swetnysse 
gefylde. Heo 1 pa. J>one halgan wer on ]>reora daga [38 b ] faece 
mid halgnm lofsangum gode bebead, and on ]>am ^riddan 
daege, swa se godes wer bebead, hig f>one lichaman on cyrcan 
mid arwurönysse bebyrgdon. 

135 (37) Pa wolde 2 seo godcunde arfaestwys mannwm 3 openlice 

aetywan, on hu mycclum wuldre he waes se eadiga wer, 
sypfan he bebyrged waes; for]>on pe he aer beforan manna 
eagum swä manignm wnndrnm scean and berhte. Mid py 
he pa. waes twelf monaÖ bebyrged aefter bis forftföre, Öa 
140 onsende god on J>set mod J>aere drihtnes J>eowan, psßt heo 
wolde eft }>one broSorlican lichaman on obre byrgene gesettan. 
Heo pa J>yder togesomnode godes }?eowa and maessepreosta 
and opre x cyrclice endebyrdnysse, p&t py ylcan daege }>aes ymbe 
twelf monaÖ, pe seo forftföre p&a eadigan weres waes, hi pa 
145 pa byrgene untyndon. Pa gemetton hi J>one lichaman ealne 
anstindne, swa he aer waes, and pa gyt lifigende waere, and on 

1 heo Odw.] hi. 2 |?a wolde (7ns. ] awolde. 3 godcunde arfsestnys 
mannum Odw.] godcnndnysse arfsestlice manna. 4 opre 6ns.] fehlt. 

devenientes totnm locum omnesque domus velut ambrosiae odore 
repletas invenerunt. lila vero Dei famula trium dieram spatiis fraternum 
spiritam divinis laudibus coelo commendans tertia die, secundum 
praeceptum illius, felicia membra in Oratorio suo humo tecta condiderat. 

37. Yolens autem divina pietas latius monstrare, quanta in gloria 
vir sanctus post obitum viveret, cujus ante mortem vita sublimibus 
crebrisque miraculorum indiciis populis, tribubus, gentibus late ubique 
fulgebat, addidit quoque aoternae commemorationis indicium. Transactis 
enim sepulturae ejus bis senis mensium orbibus immisit Dominus in 
animum sororis ipsius, ut fraternum corpus alieno sepulchro reconderet. 
Aggregatis ergo fratribus, episcopis presbyterisque, immo et aliis 
ecclesiasticis gradibus, die exitus ipsius aperientes sepulchrum invenerunt 
corpus totum integrum, quasi adhuc viveret, et lentis artuum flexibus 
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lipobignyssum and on eallum pingum, pset he waes slaependum 
men gelicra myccle ponne forftferednm, swylce eac pa hrsegl 
paere ylcan niwnysse, pe hig on fruman ymbe pone lichaman 
gedön waeron. 150 

Pa hi pas ping gesawon, pe paer samod aet waeron, pa 
waerou hi swifte forhte for pig, pe hi paer gesawon; and hi 
swa swyÖe mid paere fyrhte waeron gesogene, paet'hi naht 
sprecan ne mihton. Da heo pa seo Cristes peowe Pege paet 
geseah, pa, waes heo sona mid gastlicere blisse gefylled, and 155 
pa, pone halgan [39 a ] lichaman mid paere arwurönysse Cristes 
lofsangnm on opre scytan bewand, pa Ecgbriht se ancra aer 
him lifigende to p cere 1 ylcan penunge sende. Swylce eac 
pa prnh, nalaes paet hi eft pa on eorban dydon, ac on ge- 
myndelicre stowe and on drwyrpre hi pa gesetton. 160 

Seo stow nu eft fram Abelbalde pam kyninge mid manig- 
fealdnm getimbrnm ys arwurölice gewnrpod, paer se sigefaesta 
lichama paes halgan weres gastlice restep; and se man, se pe 
pa stowe mid ealle his maegne gesecb, ponne purh pa pingunge 
paes halgan weres he gefremeft and pnrhtyhp, paet he wilnab. 165 

1 psere Qdto.] pam. 

molto potios dormienti quam mortuo similis videbatur. Sed et vesti- 
menta omnia, qoibus involutus erat, non solum intemerata, verum etiam 
antiqua novitate et pristino candore splendebant. Quod ubi, qni 
intererant, prospexerunt, statim tremefacti stnpentes steterunt, adeo ut 
vix fari potuissent. ... Quod ubi Christi famula Pega prospexit, spiritali 
gaudio commota sacratum corpus cum divinarum venerantia laudum 
in sindone, quam eo vivente Ecgbertus anachoreta in hoc officium 
mittebat, revolvit; sed et sarcophagum non humo terrae condidit, immo 
etiam in memoriale quoddam posuit, quod nunc ab ETHELBALDO rege 
miris ornamentorum structuris in honorem divinae potentiae aedificatum 
conspicimus, ubi triumphale corpus tanti viri usque in hodierni temporis 
cursum feliciter pausat, per cujus intercessionem miserationis divinae 
indulgentiam, quisquis integra fide pulsaverit, impetrabit. 
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(38) Se eadiga wer Gublac, he wses gecdren man on god- 
cundum dtedum and ealra gesnyttra goldhord; and he w?es 
gestteppig on his peawum, swylce he wses on Oistes peow- 
d<5me swa geornfullice abysgod, prnt bim nsefre elles on 

170 hys muöe naes huton Cristes lof, ne on his heortan bntan 
drfaestnys, ne on his möde bntan syb and lufu and mild- 
lieortnes; ne hyne nan man yrwe 1 geseah, ne üngeornfnlne to 
Cristes peowdome, ac d man mihte on his andwlitan lufe 
and sibbe ongytan, and d waes swetnys on his möde and 
175 snyttro on his breostum, and swd mycel glaednysse on him 
waes, paet he d pam cnöum and pam uncupum waes gelice 
gesegen. 

21 . 

Be Apelbalde kyningce. 

(39) iEfter pyssum geacsode Apelbald se foresprecena 
wraecca on feorlandnm paes halgan weres föröföre sce Gnp- 
laces; forpon he ana aerpon waes hys gebeorh [39 b ] and 
frofor. Da waes he semninga mid unrotnysse gestyred, ferde 

5 pa pider to paere stowe, paer paes godes weres lichama on 

1 yrne Ghts ] yrre. 

88. 0 virum beatae memoriae, o magiatrum ilivinae gratiae, o vas 
electionis, ... o thesaurnm sapientiae! o quanta gravitas, o quanta 
dignitas in verbis et confabulationibus ejus erat! .. . quam iuremisso 
famulatu Deo servierat! intantum, ut numquam in illius ore nisi 
Christus, numquam in illius corde nisi pietas, nihil in illius animo nisi 
charitas, nisi pax, nisi misericordia, nisi indulgentia perstabat. Nemo 
vidit illum iratum, nemo elevatum, nemo superbum, nemo commotum, 
nullus moerentem: sed unus idemque semper permanens laetitiam in 
vultu, gratiam io ore, suavitatem in mente, prudentiam in pectore, 
liumilitatem in corde praeferebat, ita ut extra humanam naturam notis 
ignotisque esse videretur. 

39. Postquam ergo praefatus cxsul Ethelbaldus in longinquis 
regionibus babitans obitum sancti Patris Guthlaci audivit, qui ante 
solus refugium et consolatio laborum ipsius erat, subita arreptus 
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W3ßs, forpon he gehyhte purh pone halgan wer, pset him 
god sealde bis gewinnes frofre. 

Da he pa to paere byrgene com f>aes halgan weres, he 
pa wepende mid tearnm pus cwaeb: Min faeder, hwaet, pu 
canst mlne yrmpa, pa me wtere symble on fultume on mlnam 10 
unyÖnyssum; hwider wylle ie me na cyrran, hwa frefreb 
me, gif pu me forlaetst? 

Mid py he pa pas ping and manig oper set paere byrgene 
wepende spraec, pa seo nihtlice tid com; pa waes he paer on 
sumum liuse iune, pe he aer be Guthlace lifigendum hwilum 15 
on gaestlipnesse wunode. Da he pa on pam huse inne waes, 
pa waes he on pam tinrotan möde hider and pyder pencende; 
him pa aet nyxtan waeron pa eagan mid pam slaepe betyned. 

He pa faeringa forhtlice abraed: pa geseah he ealle pa 
cytan innan mid heofonlice leohte gefylde. Mid pan he pa 20 
waes forhtlice geworden for paere üngewunelican gesihpe, Öa 
geseah he pone eadigan wer Guthlac on engellicre ansyne 
him beforan standan, and him cwaeb to: Ne wylt pu pe 
ondraedan, ac beo pa dnraede, forpon god pe ys on fultume; 


moestitia ad corpus ipsiua pervenit, sperans in Domino daturum sibi 
refocillationem aliquam laboris sui per intercessionem tanti viri Guthlaci. 
Qui cum ad sepulchrum ipsius pervenisset, lacrymans ajebat: Pater mi, 
tu scis miserias mens; tu semper adjutor mei fuisti; ... adfuisti mihi 
in periculis multis; ... modo quo vcrtam faciem meam, ... et quis, 
Pater optime, me consolabitur, si me dereliqueris? ... Haec et alia 
inulta proloquens ... crebris lacrymarum fluentis totum vnltum rigavit. 
Nocturnis autem appropinquantibus nmbris, cum in quadam casula, 
qua ante vivente Guthlaco hospitari solebat, pernoctans moestam 
mentem huc illucque jactabat, parumper, ... cum lnmina levi somno 
dimitteret, subito ezpergefactus totam cellulam, in qua quiescebat, in 
immensi luminis splendore circumfulgescere vidit; et cum ab ignota 
visione terreretur, extemplo B. Guthlacum coram adstantem, angelico 
splendore amictum, prospicit dicentem ei: Noli timere, robustns esto, 
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25 and ic fordern to pe cöm, purh mine Eingänge god pine bene 
gehyrde. Ac ne beo pu geunrotsod, forpon dagas synt 
gewitene pinra yrmÖa, [40*] forpon mr sunne twelf monöa 
hringc titan ymbgdn haebbe, pu wealdest pises rices, 1 pe pu 
bwile aefter wunne. 

so And nalaes paet an paet he bim paet rice towerd saede, 
ac eac pa lengce his lifes he him eall gerehte. (40) Das 
taena god geworhte purh paes halgan weres geeamunge, 
aefter pon pe he foröfered waes and bebyrged. 

22 . 

Waes sum hiwscipes 2 man paes foresprecena wraeccan 
Apelbaldes on paere maegfta Wissa, paes eagan waeron mid 
fleo and mid dimnesse twelf monb ofergän. Mid py his 
laeces hine mid sealfnm lange teolodon, and hit him nawiht 
5 to baelo ne fremede, Öa waes he innan godcundlice manod, 

1 rices Gdw .] rice. 2 hiwscipes Gdw.] his scipes. 

quia Deus adjutor tuus est; propterea veni ad te, quia Dominus per 
intercessionem meam exaudivit preces tuas. Noli tristari, dies enim 
miseriae tuae praeterierunt, ... nam priusquam sol bis senis volu- 
minibus annilem circumvolverit orbem, sceptro regni dominaberis. 
Non solum autem ... regnum sibi prophetavit, sed et loDgitudinem 
dierum suorum et finem vitae suae sibi in ordine manifestavit ... 

40. Nec etiam defuncto ac sepulto Christi famulo Guthlaco signa 
virtutum ac sanitatum, quae per illum viventem Dominus hominibus 
donavit, per invocationem intercessionis ipsius ubique candescere 
praesentem adusque diem cessaverunt. ... 

Erat namque quidam vir paterfamilias in provincia Wissa, cujus 
oculi bis senis mensium orbibus adempto visendi lumine fulvis albuginis 
nubibus tegebantur. . . . Qui cum reprobatis pigmentomm auxiliis 
medendi salutem desperaret, perpetuamque sibi luminis orbitatem 
imminere comperit, tandem invento salubri consilio ad corpus sacra- 
tissimum viri Dei Guthlaci se duci rogavit dicens: Scio certe et confido, 
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paet gif hine man to paere stdwe gelaedde Guthlaces, paet 
he ponne bis haelo and gesihpe onfengce. 

Naes pa naenig hwil to pon, paet him his frynd on paere 
stowe brohton to Cruwlande, and hi pa gespnecon to paere 
Cristes peowan Pegan; and heo paes mannes geleafan trumne io 
and faestne gehyrde. 

Pa laedde heo hine on pa cyrcan, paer se awyrÖa lichama 
inne waes Guthlaces, genam pa paes gehalgodan sealtes, pe 
Guthlac aer sylf gehalgode, and waette and drypte in pa 
eagan; and pa, aer heo operne dröpan on paet Oper eage 15 
dyde, pa, mihte he mid pan oöron ges^on, and on pam ylcan 
inne he g^arlice oncneow, hwaet paerinne waes, and he hal 
and gesund ham ferde. 

Sy urum drihtne lof and wuldor and wurftmynt, and pam 
eadigan were see Gnthlace, on[40 b ]ealra worulda woruld, 1 20 
dd buton ende on ecnysse. Amen. 


1 worulda woruld Qdtv.] woruld äworuld. 


quia si aliqua de rebus ab eo sacratis lumina mea tetigerit, cito 
sanabor, et visum oculorum meorum mihi reddet. Amici autem illius, 
ut ipse rogaverat, fecerunt: duxerunt quidem illum ad portum insulae 
Cruland et . . . appetiverunt colloquium venerabilis Christi virginis 
PEGAE; quae ferventis fidei illius spem indubiam comperiens intra 
Oratorium, quo corpus beati Guthlaci recumberet, duci permisit. lila 
ergo partem glutinam salis a sancto Guthlaco ante consecratam arripiens 
in aquam opertoriam levi rasura mittebat; ipsam denique aquam, cum 
intra palpebras coeci guttatim stillaret, mirabile dictu! ad primum 
tactum primae guttae detrusis coecitatis nubibus oculis infusum lumen 
redditum est; priusquam enim alterius oculi palpebris salutaris lympha 
infunderetur, quidquid in domo esset, in ordine narrabat visumque 
sibi in eodem momento donatum fatebatur. ... Exin ubi lumen de 
fonte luminis hausit, ibat quo venerat ... 
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Namenverzeichnis. 

Pr. = Prolog; * = Kapitelüberschrift. 


Aegipte pl. 5, 30. 

AelfÖryÖ 2, 80. ! 

Aeßelbald 11, 3; 16, 3; Aßelbald \ 

13*; 13,2; 16*; 19*; 19,5. 23; ä 

20,161; 21* ; 21,1; 22,2. 

Aeßelred 1,1. 

Aldwulf 18, 2. i 

Alfwold Pr. 3. j 

Angelcynn Pr. 18. 50; 2,6; Angol- 
cynn 6,2. 4. 

Bartholomeus scs. 3, 36. 50; 4, 90. 

103; 5,238. 260; 17,60. 

Beccel 7 *; 7,1. 21; 20,15. 32. 
Breton 3,1; 15,19; 18,16. 

Bryttaa pl. 6, 2. 

Cenred 6,1. 

Ceolred 19, 5. 

Cissa 4, 3; 18,15. 

Crist 2,62.65; 4,50; 6,15; 8,12; 
20, 44. 65. 107. 154. 156. 168. 
170. 173; 22, 10. 

Cruwland 3, 25. 52; 12, 25; 17, 58; 
22, 9. 

Damascus 3, 68. 

Eastengle pl. Pr. 3; 12,1. 

Ecga 13, 2. 

Ecgberht 20,90; Ecgbriht 20,157. 
Ecgburh 18*; 18,2; 20,63. 


Felix Pr. 4. 

Gr ante 3, 2. 

Granteceaster 3,3. 

GuÖlac, Guplac, Guthlac Pr. 8. 34. 

86; 2,4 u.ö. 

Hcedda 17*; 17,7. 

Helios 5, 26. 

Hrypadun 2,79. 

Hwoetred 12*; 12,2. 

Iclingas pl. 1, 4. 

Judeas pl. 3, 70. 

Middelengle pl. 1, 39. 

Moyses 5, 25. 

Myrce pl. 1,2; 11,3; Merce 6,1; 

15,19. 

Ova 16, 4. 

Paulus 8c8. 3, 66. 

Pege 20,90. 121. 154; 22,10. 
Penwald 1, 3. 

Petrus 8C8. 2, 80. 

Sceottas pl. 17,21. 

Tatwine 3,15. 

Tette 1, 9. 

Wigfrid 17,10. 51. 52. 54. 
Wilfriö, Wilfriß, Wilfrid Pr. 45; 
4,3; 10,2. 10. 11. 14; 11, 5. 8. 
13. 20. 

Wis8a 22, 2. 
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Anhang. 

(Vgl. hierzu Seite 99.) 


I. Aus dem „Ags. Martyrologium“.* 

Hs. Cott. Jul. A. X Brit. Mus. — Die Varianten von Hs. Nr. 196 
Corp. Chr. Coli. Cambr. stehen in den Fufsnoten. 

11. April.** 

On f>one sendleftan 1 daeg pses monöes bift sancte GuÖlaces 
geleornes 2 J?aes anceran 3 on Brytone, J?aßS lichoma resteÖ on 
psere stowe, pe is cweden 4 Cruwland. His nama is on laeden 
belli munus , ond bis halignes waes sona getacnad aet bis 
acennisse 5 mid heofonlicnm tacnum. Men gesegon 6 cnman 
faegre 7 hand of heofonum ond gesenian J>aes hnses duru, 8 pe 
he waes on acenned, ond eft to heofonum gewat: ond ymb 9 
an geAr, pses pe he on ancorsetle wunade, he geearnade, 
J?aet him spraee An godes engel to aeghwelce 10 aefenne ond 
eft on serne 11 morgen, ond him saede heofonlico geryno. 12 

1 endlyftan. 2 gewytennys. 3 ancran. 4 pe is cweden 
fehlt. 5 acennednysse. 6 gesawon. 7 faegere. 8 dura. 
9 pd. ymbe. 10 seghwylce. 11 serne fehlt. 12 -licu gerynu. 


9. Januar. 

On pone nigeöan daeg J^aes monftes bift sancte Pegean 
geleornes J?aere halgan faemnan. Heo waes sancte Guftlaces 
swyster J?aes ancran, ond aefter his geleornisse heo dyde 
blindum men J?aet sealt on eage, f>aet he aer gehalgode, ond 
he mihte sona geseon. 

* Vgl. G. Herzfeld, An Old-English Martyrology, E.E. T. S. 116. 

** Am Rande des Abschnittes befindet sich eine kleine Skizze, 
ein Gebäude mit drei Türmen darstellend; darüber steht „Crouland“. 
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II. Aus den „Heiligen Englands“.* 

Hs. Corp. Chr. Coli. Cambr. 201. — Die Varianten von Hs. Stowe 960 

Brit. Mus. stehen in den Fufsnoten. 


Bonne resteft sancte Gufclac on fare 1 stöwe, 2 J>e is 
genemnod 3 Crdland, 4 pset mynster is on middan Girwan 5 
faenne. 6 


1 J>aere. 2 stowe ohne Akzent. 3 genemned. 4 Cruland 
ohne Akzent. 5 Gyrwan. 6 fenne. 


III. Aus den „Ags. Annalen“. 

Hs. a. 

An. 714. Her foröferde Guftläc se halga. 


* Vgl. F. Liebermann, Die Heiligen Englands. 
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3. Anmerkungen zum Guthlac-Texte. 

Erläuterungen zu Personen - und Ortsnamen finden sich in den Fnßnoten 

zum „Inhalt des ags. Prosa-Gnthlac“ (I. Teil, 3 dieser Abh.). 

Prol. 1 Die Konstruktion des ersten Satzes ist nicht ganz durch¬ 
sichtig. Goodwin übersetzt: „To the truly■ believing in our Lord, 
for ever and ever, to my dearest lord above all other men, earthly 
kings — Alfwold, king of the East-Angles, rightly and worthily Holding 
the kingdom — I, Felix, have set forth the true belief, and the blessing 
of etemal Salvation for all God’s faithfxd people, and send greeting“. 
Dies gibt wohl einen ganz leidlichen Sinn, dürfte aber doch im einzelnen 
nicht der Vorlage entsprechen. 

Prol. 5 geleafullum] mit einem f, ebenso Prol. 11; vgl. hierzu 
Bülbring, Altengl. Elementarbuch § 554. 

Prol. 7 ahstest ] Für das unmögliche ahtest der Hs. schlägt 
Gdw. taktest vor. Die einleuchtendere Konjektur ahstest verdanke 
ich Herrn Prof. Brandl. Über den Ausfall des Mittelvokals vgl. Siev. 
416 A 17. 

Prol. 8 pcere arwurdan gemynde Gudlaces] Gdw. bemerkt hierzu: 
„The Ms. has ‘pces arwurdan gemynde’, which I have altered as 
above, because in the two other places in which the phrase occurs 
in the Life of Guthlac, as well as in numerous instances in Alfred’s 
Beda, such is the form of expression. In p. 20, 1.9 [3, 8 m. Ausg.], 
we have: Mid Pan se foresprecena wer and pcere eadigan gemynde 
Guthlac etc.; and p. 24, l. 22 [3,71m. Ausg.]: Swaponne pcere arwurdan 
gemynde Gudlac ... wces gelced etc. In Beda, lib. IV, cap. XXIII 
(p.593, 1.4, Smith): To lare pcere eadigan gemynde Paulinus, Pees 
oerestan biscopes Norpanhymbra etc.; and ib. p.594, 1.18: Cwom pa 
to Cent to deere eadigan gemynde Theodore cercebiscope. See also 
lib. IV, cap. XXVIII (p. 606, l. 46); and lib. IV, cap. XIX (p. 587, l. 27). 
The phrase ‘pcere eadigan gemynde wer ’ is a substitute for 1 se wer 
eadiges gemyndes’ (or ‘eadigre gemynde’). A transposition tdkingplace 
of the qualitative genitive and the noun qualified, we should obtain 

Gonsor, Prosa-Leben des hl. Guthlac. ]2 
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‘ se eadigrc gemynde wer’. But the article being attracted by the sub¬ 
stantive with which it is now in juxtaposition, the ear triumphing 
over logic, the phrase becomes ‘peere eadigan gemynde wer’“. 

Prol. 15 Statt des hsl. na würde ein nces der etwas verzwickten 
Konstruktion aufhelfen. — Der von gemune and gepence abhängige 
Satz scheint eine Nachahmung des Acc. c. Inf. der Vorlage zu sein. 

Prol. 17 swa ic ... tenf] Die Reihenfolge der Satzglieder ist 
invertiert: gegylde und gesette gehören jedenfalls zu boc. Ähnliche 
Konstr.: 2,51 ff. 

Prol. 19 hig ... sylf] Zu dem unflektierten sylf vgl. Wülfing, 
Die Syntax in den Werken Alfreds d. Gr. I, 353, wo auch drei Fälle 
von unflektiertem Plur. sylf angeführt sind. Gdws. Besserung in sylfe 
ist nicht aufgenommen. 

Prol. 23 peer pu pe hleahtres wene] pe = refl. Dat. Ähnlich 
21,23: ne wylt pu pe ondreedan u. ö. 

Prol. 24 dymnyssc] sonst dimnesse, z. B. 5, 241; 22, 3. 

Prol. 27 gewrihtum] sonst gewrit, z. B. 2, 6; 9,3. 

Prol. 34 GuÖlaces lifes] In der Hs. steht davor Punkt, die 
Worte sind also wohl als Apposition gedacht. Dann wäre aber in 
GuÖlaces life zu ändern. 

Prol. 38 hwylc weere] Wegen des Konj. vgl. eine ähnliche Stelle 
in Beda (ed. Miller) S. 384, 10 liis liif, hwelc were, cuölicor ascineÖ, gif ... 

Prol. 39 oppe] hat hier nicht disjunktive, sondern kopulative 
Bedeutung, entsprechend dem gelegentlichen Gebrauch von lat. vel 
in diesem Sinne bei Felix, Beda u. a. Vgl. auch den Anfang der 
Chad Horn.: ic eow onginnu seegan be pam life pees halgan weres 
sce Ceaddan ..., hu he dyde in pam biscopdome oÖÖe er pam biscop- 
dome. 

Prol. 41 bis lifes ] Zu erwarten wäre der Nom.: his lif. Vgl. 
hierzu ähnliche Fälle, wie 2,72 bam him swa swype innan peere 
godes lufan ; 20,56 nu ys peere tide swiße neah. 

Prol. 47 ne tweoge ic aht] Das Ags. verkehrt geradezu den 
Sinn der Vorlage. 

Prol. 53 hyrde] für lat. cartula, offenbar falsche Schreibung. 
Gdw. denkt an hyde im Sinne von Haut zum Schreiben = Pergament. 

Prol. 54 peere yldrena ] peere für streng ws . peera, ebenso 1,7; 
vgl. Siev. 337 A 4. Gdws. Emendation in peera ist nicht aufgenommen. 
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Kap. 1,2 sum oepela man ] für zu erwartendes 8. aepel man-, 
ebenso 11,2 sum foremcera man. Gdws. Emendation in cepel ist nicht 
berücksichtigt. 

1,13 mid inseglum] s. Anm. zu 2,10. 

1, 26 heafdon ] anstatt hcefdon , Art von umgekehrter Schreibung, 
vgl. Siev. 35 Al. Ebenso 5, 107 ealce für celce-, dagegen umgekehrt: 
3,47 hwoerf für hxcearf ; 14,12 leefe für leafe\ 15, 3 celaÖ für ealaÖ. 

1, 26 com ... ymari] cuman mit einem anderen Verbum der Be¬ 
wegung auch sonst üblich. Vgl. dazu neuenglisch: came running — 
deutsch: kam gerannt. — Gleiche Konstruktion Guthlac 5,5 comon 
... slidan; 10, 4 comon ... fleogan. 

1, 33 8ume hig ... cwcedon ] Eigentümlicher Sprachgebrauch: da 
sume partitiven Sinn hat, sollte man sume heora erwarten. Ähnlich 
Oros. 88,22 hie sume to him gecirdon, sume noldon; ib. 17,15 8ume hi 
. .. sprcecon. 

2.1 mon] einer der wenigen Fälle von Verdumpfung des a vor 
Nasal, die in der Hs. Vorkommen. 

2.2 fulwihtbcepes] für hsl. fulwihte bcepes, das wohl als Ver¬ 
schreibung anzusehen ist. Vgl. andere Zusammensetzungen mit fulwiht, 
wie: fulwihtfceder, f.-stow, f.-tid, wo das Bestimmungswort auch stets 
unflektiert ist. So auch Guthlac 18, 14: fulluhtbcepes. 

2,5 swa Pa wisan leorneras ...] Daraus schließt Goodwin, daß 
Felix wahrscheinlich kein Engländer gewesen sei. Vgl. aber dazu 
S. 14 f. dieser Abh. 

2, 7 forpon peah] pe statt peah zu lesen? 

2,10 mid pam apostolum ] statt des zu erwartenden m. p. apostole. 
Entweder ist an Beeinflussung durch den lat. Wortlaut „secundum 
apostolum“ zu denken, oder, was wahrscheinlicher ist, liegt Anlehnung 
an die Adjektiv-Flexion vor, die auch in anderen Texten vorkommt. 
Vgl. z. B. Bened. Regel, Bibi. d. Ags. Prosa Bd. II (Hs. F): drihtnum 
Criste 1,9; urum scyppendum 25,17 u. 133,7. Hierher gehört auch 
das Guthlac 3,68 stehende to Datnascum. 

2, 21 post hit sprecan mihte] hit ist wohl für he verschrieben. 

2, 27 ac on his scearpnysse pcet he weox ] Art elliptischer Kon¬ 
struktion: der betonte Satzteil, durch Pcet hervorgehoben, ist abhängig 
gedacht von einem pa wces oder pa gelamp. Vgl. ähnliche Konstr.: 
2, 71. 78. 85; 3,34. 56. 69; 4,21; 15,20; 20,83. 115. 147. Auch in 
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Beda and OroBius finden sich zahlreiche Beispiele dieser Art; vgl. 
Wülfing a. a. 0. S. 64. 

2, 34 iumanna ] für unmanna der Hs., lat. heroum. Die Besserung 
stammt von Klaeber, Anglia XXVII, 434. 

2, 34 he pa, awa he ... onwoce, wearÖ his mod oncyrred] Eines 
der zahlreichen Anakoluthe. Weitere Beispiele: Prol. 40f.; 19, 27ff.; 
20,1 ff.; 20,115. 

2,37 him sylf to wcepnum feng ] Der refl. Dat., durch ein 
zum Subjekt des Satzes gehöriges seif verstärkt, dient dazu, die 
durch das Verb ausgedrUckte Tätigkeit mit Nachdruck auf das Subjekt 
zu beziehen. Vgl. ähnliche Konstr. 4,64: pa maran ... him sylfa 
dyde = er (mit Nachdruck!) hielt sie für größer. 

2, 43 ongeneemde] sonst nicht belegt, dagegen benceman „berauben“, 
niedneeman „mit Gewalt nehmen“. 

2, 47 wealcan dwelode ] für weolc 7 t celode der Hs. B.-T. hält an 
der h 8 l. Lesart fest: weolc Praet. von wealcan „umher geworfen werden“. 
Es fehlt aber dann das von betweox abhängige Substantiv. Gdws. 
Emendation befriedigt nicht ganz, da dwelode ein gar milder Ausdruck 
für jactaretur ist; doch weiß ich nichts Besseres an die Stelle zu setzen. 

2, 49 Pa werigan lima) daneben pa werigan limu (20, 56. 101) und 
Pa weregan limo (20,104). 

2, 51 and mid py he awoc, he gepohte pa ...] Die Konstruktion ist 
offenbar etwas in Verwirrung geraten. Auf Grund der Vorlage ist etwa 
zu übersetzen: „Da gedachte er der alten Könige, die ehemals waren, 
wie sie durch elenden Tod und kläglichen Ausgang aus dem sündhaften 
Leben diese Welt verließen“. Anspielend auf die zahlreichen Beispiele 
von ags. Königen, die den Purpur mit der Kutte vertauschten, über¬ 
setzt dagegen Goodwin: and when he awoke, he thought on the old 
king8 who teere of yore, who thinking on miserable death, and the 
wretched end of sinftd life, forsook this world. 

2, 69 ne gdeeste] ist jedenfalls zu lesen anstatt gelceste. 

2, 76 wintra] Der Nom. Acc. PI. von winter lautet regelmäßig 
wintru oder winter, vgl. Siev. 273 A 3. Dementsprechend winter 2,45. 
104; dagegen wieder wintra 3,54. 

2, 98 canticas] heißen diejenigen Partieen der hl. Schrift, die den 
Psalmen ähnlich sind und abwechslungsweise mit diesen im Gottes¬ 
dienste, besonders in den Landes, verwendet wurden. 
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2,105 he pa ongan wilnian westenes and sundersetle] ivilnian 
regiert gewöhnlich den Gen. oder Acc. In Übereinstimmung mit dem 
vorhergehenden westenes wäre sundersetles zu erwarten. Möglicher¬ 
weise ist die verschiedene Rektion als Beispiel für die den Angel¬ 
sachsen eigentümliche Neigung zur Variation anzusehen. 

2,108 wunodon] für icilnodon der Hs., wozu der Schreiber wahr¬ 
scheinlich durch das im vorhergehenden Satze stehende wilnian ver¬ 
leitet wurde. 

3, 2 Heere ylcan nama] ylea in abgeschwächter Bedeutung, als 
Füllwort, gebraucht. Ebenso: 4,7; 16,24. 

3,14 Mid py hi ... soedon ..., pa wees Tatwine gehaten sum man, 
seede pa ...] Goodwin setzt unrichtigerweise Punkt vor pa wees ... 
Es liegt hier eine auch sonst sich findende Verquickung zweier Kon¬ 
struktionen vor, wozu vgl. Klaeber a. a. 0. S. 268. Der Satz ist 
folgendermaßen zu gliedern: Als sie ... sagten ..., da war ein Mann 
— er hieß Tatwine —, der sagte ... Vgl. auch Epist. Alexandri (ed. 
Baskervill, Anglia IV): pa wees haten Seferus min pegn, fände pa 
weeter in anum holan stane. 

3,46 nihtd] ebenso 7,14; sonst lautet Nom. Acc. PI. regelmäßig 
niht, so 2,1; 20,41. 

3, 62 sceotode] sonst nur das ablautende sceotan belegt. 

3, 63 ys swa swipe to wundrianne pa ...] Der Infinitiv mit to 
bei beon vertritt das lat. Gerundium, drückt eine Notwendigkeit aus. 

3, 65 se oepela lareow ealra peoda scs Paulus ] lat. Doctorem gentium. 
So nennt sich Paulus selbst 1. Tim. 2, 7. 


4, 3 Cissa ] Zu erwarten wäre der Acc. Cissan ; vielleicht ist aber 
auch an apokopiertes n nach Siev. 276 A 5 zu denken. 

4,14 Nach getimbrode setzt Gdw. Komma, und nach gescet (Z. 18) 
Punkt. Meine Interpunktion entspricht der lat. Vorlage, gibt auch 
besseren Sinn. 

4, 22 ealle his dagas his lifes ] Das erste his ist überflüssig, es 
steht auch nicht in V. Vgl. dazu auch 3, 39: ealle dagas his lifes. 

4, 29 berene hlaf] Vgl. hierzu Siev; 296 A 3. Gdws. Änderung in 
berenne überflüssig. Weitere Beispiele von vereinfachter Gemination: 
12, 7 agene und 20,113 fyrene. 

4, 38 befeal] ebenso 8, 2 (dagegen cetfealh in 4, 37 V), Praet. von 
befeolan, lautet regelmäßig befealh. In 20,97 hat die Hs. befeaU, was 
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wohl auf Verschreibung beruht. An sämtlichen drei Stellen übersetzt 
Gdw. his gebedum befeal mit feil to his prayers, indem er scheinbar 
feolan mit feallan in Verbindung bringt. Besser: applied to his prayers. 

4, 47 ff. V sind offenbar sehr verderbt. Gdw. bemerkt zu dieser 
Stelle: The words ,.earh winnendan‘ ; are apparently a gloss carelessly 
inserted in the wrong place, perhaps tce should read „pam earh- 
winnendan mode“ = the faintly striving soul. An eine versehentlich 
in den Text geratene Glosse ist wohl ohne Zweifel zu denken, aber 
es scheint näher zu liegen, earh als Glosse zu strcel aufzufassen. Dieses 
ist in der Tat ein in der Prosa wenig gebrauchtes, dem angl. Wort¬ 
schatz angehöriges Wort, das vielleicht ein späterer Abschreiber 
erklären zu sollen glaubte. Die Lesart in V „of bendum and of brogan“ 
ist nach L zu ändern. 

4, 53 V werigan] Dieses Epitheton ornans kehrt in Kap. 4 und 5 
sehr oft wieder und zwar stets in der Form teerig in V, dagegen 
aweriged bezw. aicyrged in L. 

4,56 bepam onginne,pe he ongan ] Vgl. hiermit ähnliche Wendungen, 
wie: 10,15 his lif leofode ; 10,17 his lif libban ; 3, 2 peere ylcan nama 
ys nemned-, 16,13 swa sarlice he waes mid pam sare gestvenced. 

4, 64 him sylfa dyde] Gdw. übersetzt diese Stelle wie folgt: and 
how that he himself had done greater and more enormous sins than ... 
Auf die Unrichtigkeit dieser Auffassung macht Klaeber, Mod. Lang. 
Notes vol. VIII, no. 8, aufmerksam. Don ist hier in prägnanter Bedeutung 
gebraucht = halten für. Der Sinn dieser Stelle ist also: er hielt sie 
(seine Sünden) für größer und ungeheurer, als daß ... Vgl. hiermit 
5, 97 V: and him for naht dyde, wo don ebenfalls diese Bedeutung hat 

4, 85 ac gehyrpume ...] Eine freie Wendung des Psalmverses. Der¬ 
selbe lautet in der Vulgata: ln tribulatione mea invocavi Dominum et 
ad Deum meum clamavi; et exaudivit de templo sancto suo vocem meam. 

5,3 V drohtunga (Acc. Sg.) für regelmäßiges drohtunge, vgl. 
Siev. 255,1. 

5, 40 wcecean ] für hsl. wceccan. Die Schreibung mit cc beruht wahr¬ 
scheinlich auf einer Verwechslung mit tcceccan „wachen“. Auch V 
hat an dieser Stelle weccean und Z. 43 weccest. 

5, 42 swencst] ist jedenfalls zu lesen statt des swincst der Hs., 
da swincan sonst nur intransitiv vorkommt. — Die Wortverbindung 
swencan and wcecan auch sonst sehr geläufig. 
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5, 47 V pyssan] ftlr regelmäßiges fiysmm. 

5,58 clamsienne] Außer dieser Stelle und 17,1: forlcetenne, lautet 
das Gerundium in unserem Texte stets auf -anne (8 mal). 

5, 65 V pane man] Zu erwarten wäre pam men. 

5, 81 aidlode ] Dieses Verb ist sonst nur in tansitiver Bedeutung 
„vereiteln“ gebraucht 

5, 84 feng to pam medmycclan bigleofan] für feng m. b. der Hs. 
Diese Verbesserung stellt jedenfalls den ursprünglichen Wortlaut her. 
Gdw. hatte nur to eingesetzt, aber das schwach deklinierte Adjektiv 
verlangt den Artikel, der übrigens auch in V steht. 

5, 87 V his feorh bigferede] dafür his lif bileofode in L. bigferan 
sonst nicht belegt. 

5,88 pozt ongeaton pat] Ähnliche Konstr.: 5,91; 7,24; 17,43. 

5,92 Borhgodon ] für sorgodon, vgl. Siev. 214 A 5. Ebenso 3,6 
beorhgas für beorgas. 

5,94 gesigefeestod weard] neben gesigeftested in V. Statt des erstercn 
Ist wohl gesigefcestnod zu lesen. 

5.126 mtsscrence tan] für mis crocettan der Hs., wofür B.-T. 
to make a horrible noise angibt. Aber das entspricht nicht dem 
Lateinischen, während die Lesart von V „misscrence tan“ ganz gut zu 
plantis aversis paßt und wohl auch in der Urübersetzung gestanden hat. 

5.127 has hrymedon on] für hsl. has runigendum. Auch hier hat 
ohne Zweifel V die richtige Lesart. 

5,129 gestundum] Dieses Wort ist in der Bedeutung „Lärm“ 
anscheinend sonst nicht belegt; vielleicht hat in der Urübersetzung 
gestunum gestanden? 

5,143 honoihtan ] für orwehtan der Hs.; die Lesart von V legt 
die Emendation nahe. 

5,175 pam sweartestan wolcnum] Über die Endung -an statt -um 
beim schwach flektierten Adjektiv vgl. Siev. 304 A 3. V liest sweartestum. 

5,196 V upPyddan, für lat. turgescere, zu pydan „aufschwellen“. 

5,196 V leglican] sonst nicht belegt. 

5,198 tunge] Das Wort ist nicht recht verständlich in diesem 
Zusammenhänge; es ist wohl verschrieben, aber wofür? 

5,208 V hine ... onprcec] Dieses Verb ist sonst nicht belegt; 
dagegen onpracian „sich scheuen“, zurückgehend auf ein ags. verloren 
gegangenes prahan „odorare“. 
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5, 214 her pcet fyr ] Gdw. ändert in her is pcet fyr, wozu jedoch 
kein Grand vorliegt, denn die hsl. Lesung ist die wörtliche Wieder¬ 
gabe des Lateinischen „en ignis“. 

5, 229 bidige] Zu erwarten wäre: bide, wie V richtig liest. 

5, 234 to pam eadigan woldon = gingen auf den Heiligen los. 
Über diese Verwendung des Verbs willan vgl. Wülfing a. a. o. II, 27. 
Möglich ist aber auch, daß der Abschreiber durch das gleich nach¬ 
folgende inscufan woldon zu dieser Schreibung verleitet wurde, und 
daß in seiner Vorlage, in Übereinstimmung mit V, gegearwodon (= lat. 
sese praecingentibus ) gestanden hat. 

5, 250 V gefeannesse ] dafür blisse in L, ersteres sonst nicht belegt. 

5, 262 gebrohton ... on pcere ... stowe] Dativ nach einem Verbum 
der Bewegung auf die Frage: wohin? VgL ähnliche Konstr.: 11 ,6 u. 22, 8 . 

5, 265 Vor ne on scipe ist wohl entsprechend der lat. Vorlage 
(nec in curru) etwa ein ne on wcene zu ergänzen. 

6 , 4 Angolcynne] Zu erwarten: Angolcynn. 

7.10 swa swa hi hine nu dod] Vgl. den neuengl. Gebrauch des 
Verbs to do als Vertreter eines anderen Verbs, um dessen Wieder¬ 
holung zu vermeiden. Ebenso 17,27. 

7,12 com ..., pcet he hine wolde scyran] deutsch „um zu“ mit Inf. 
Ebenso 16,4; 20,49. 

7.14 pcet he hine wolde pwean ] scheint ein überflüssiges (inter¬ 
poliertes?) Anhängsel zu sein. 

7, 27 unablinnu] unablinn sonst nicht belegt. B.-T. erklärt: in- 
ce88atio, non intermissa series. 

8.15 earmra] habe ich für hsl. earma eingesetzt. Gdw. über¬ 
setzt: Thou, wretched one, now displayest ..., aber das lat. miserarum 
bestiarum hinnitus ... imitaris legt die Emendation earmra nahe. 

8 .16 cetywe8] 2. Sg. Praes. für cetywest, vgl. Siev. 356. 

9,2 unmanige dagas ] Vor dagas hat jedenfalls in der Ur- 
übersetzung entsprechend dem lat. aliquot ein unbestimmtes Zahlwort 
gestanden. Nach 2,110 habe ich unmanige ergänzt. 

9.10 sarig] Zu erwarten wäre sarigne. Vgl. ähnliche Konstr. 
20. 76 und 20,172, wo das Adjektiv flektiert ist. 

9.16 neah pcet egland] neah regiert sonst den Dativ, vgL 12,31. 

10,15 hine ... pe near t oceron] Zu erwarten wäre der Dativ 

him-, ebenso auf der nächsten und darauffolgenden Zeile. Beispiele 
von umgekehrter Verwechslung von hine und him: 18,7; 22,8. 
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10,18 8e pe ... mlnad, ponne ne mceg he. Vgl. ähnliche Konstr.: 
10,14. 16; 20,163. 

12, 23 ponne he lengc ] „als daß er länger ...“. 'Ano xoivov- Konstr. 

12, 46 adle] Gdw. ändert in adl, aber adle kommt auch sonst im 
Nom. vor. In unserem Texte nochmals in 20, 23. 

13 „Überschr.“ gefere] flir zu erwartendes geferan, ebenso 18,2 
gefere für gefera, nnd 16 „Überschr.“ gefere flir geferan ; dagegen richtig 
16,3 gefera. Vgl. hiermit in 17 „Überschr.“ Hcedde flir regelmäßiges 
Hceddan, and in 18 „Überschr.“ abbodysse statt abbodyssan. Auch bei 
der Deklination des Namens Pege herrscht Schwanken: dreimal kommt 
er in unserem Texte im Dativ vor, und einmal lautet er richtig Pegan 
(22,10), und zweimal Pege (20,90. 121). 

13.10 t oeox and fremede] fremman sonst nur in transitiver Be¬ 
deutung „fördern, ausfiihren“, oder mit Dativ-Objekt in der Bedeutung 
„nützen, frommen“ verwendet. 

14, 4 leafbene] Die Lesart der Hs. leofe bene habe ich in leafbene 
geändert. Dieses Wort ist allerdings sonst nicht belegt; vielleicht ist 
leaf als Glosse zu ben aufzufassen. 

14, 8 drencton ] Der Wortlaut des Lateinischen rechtfertigt Gdws. 
Emendation. Vgl. die ganz ähnliche Stelle 17,29. 

14, 23 Vor ferde ist vielleicht ham zu ergänzen: lat. domum suam 
migravit. Vgl. auch 12,22 ham ferdon -, 22,18 ham ferde. 

15, 3 pa geweard him betweonan] Sonst steht bei dieser Rede¬ 
wendung noch ein Acc. der Person, vgl. z. B. Oros. 280, 20 Pa geweard 
hi him betweonum-, ib. 234,13 hie ealle geweard him betweonum u. ö. 

15.10 behydde git] Wegen Kürzung der Verbalform bei invertierter 
Wortstellung vgl. Siev. 860,2. 

16,17 Purh hwast ] hwcet steht gewöhnlich als Interrogativum in 
direkter und indirekter Rede, nicht aber in relativischer Funktion, 
wie hier. 

16, 25 astellep] für astiellep ? 

17, 28 sc foresprecena bisceop] für pe f. b. der Hs.: offenbar Ver¬ 
schreibung, oder nach Siev. 337 A 2 zu beurteilen? 

17,41 mcessepreoste] Vgl. Lingard, The hist, and antiqu. of the 
Anglo-Saxon Church 1,147: The Saxon word „preost“ ... was employed 
to denote any, even the lowest member of the clerical body ... He 
who had received the Order of priesthood was distinguished by the 
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prefix „mcesse u : he was the mcessepreost, because it was his peculiar 
office to consecrate and offer the sacrifice of the mass. 

17, 52 hwylc pince pc] Über den Konjunktiv in unabhängigen Frage¬ 
sätzen, denen eigentlich der Indikativ gebührte, vgl. Wülfing a.a.0.11,71. 

17.58 Cruwlande] Eigentlich wäre der Genitiv Cruiclandes zn 
erwarten. 

17.59 fif dagum] Dativ als Zeitbestimmung auf die Frage: wie lange? 
Vgl. Blickl. Hom. 71,24 hcelend com syx dagum cer eastrum to Bethania. 

17,59 on harfcestlice tide] Diese Goodwinsche Emendation ist 
überzeugend in Anbetracht des Lateinischen: in autumnali tempore. 

17, 60 sce Bartholomeus mxssan] An anderer Stelle (3, 36) ist 
dieser Eigenname flektiert. 

18, 7 brqPor] Dat. Sg. für regelmäßiges breper, vgl. Siev. 285 A 4 b. 

19, 26 pcet ricu . ..] ist offenbar nicht der Inhalt von Guthlacs 
Prophezeiung, wie es nach dem überlieferten Texte den Anschein haben 
könnte. Nach forescede beginnt gemäß der Vorlage ein neuer Abschnitt : 
die Betrachtung Uber die Vergänglichkeit alles Irdischen soll auf Guthlacs 
Tod vorbereiten. Es sind demnach in der Hs. ein oder mehrere Zeilen 
vor pcet ricu ausgefallen. 

20, 9 hinc het gyrwan] Eigentümlicher Gebrauch von hatan, lat. sc 
praeparare coepit. 

20, 9 geblipe] sonst nicht belegt. 

20,19 mid langre sworetunge pcet orÖ of Pam brcostum teah ] 
formelhafte Ausdrucksweise, die noch zweimal in diesem Kapitel 
wiederkehrt: Zeile 78 und 93. 

20, 39 pcet se cuda ...] entspricht nicht dem Sinn der Vorlage. Die¬ 
selbe Redewendung findet sich am Schluß des Kap. 20, wo sie zwar an 
den Wortlaut der Vorlage anklingt, aber auch deren Sinn nicht wiedergibt. 

20, 57 behealt] 2. Sg. Imp. Über den Verlust des Stimmtones vgl. 
Siev. 224. Ähnlich 21,26 synt für synd. 

20, 62 bidde] 2. Sg. Imp. Für bide, vgl. Siev. 372 A. 

20, 80 nett pu beon gemyndig] lat. sollicitari noli. Weiteres Beispiel 
von verneintem Imperativ, der in dieser Weise gebildet ist: 21,23 ne 
wylt Pu pe ondrcedan. Dagegen ohne Umschreibung: 9,11 ne beo Pu 
.. . sarig-, 20,36 ne beo pu na geunrotsod. 

20, 66 to pon don ] Außergewöhnliche Bedeutung von don = „ver¬ 
wenden“. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MINNESOTA 



3. Anmerkungen zum Guthlac-Texte. 


187 


20, 82 Aif] bezieht sich auf pas ping ; grammatikalische Genauigkeit 
verlangte demnach hie. 

20, 85 alyfad ] lat. licet. Wegen der Endung -ad statt -eÖ vgl. Siev. 
358,1. Zur unpersönlichen Konstruktion des Verbs aliefan vgl. Wülfing 
a. a. 0. § 76 a, wo mehrere derartige Beispiele aus Beda angeführt sind. 

20, 87 gehihte] lat. sublevabat. Dazu bemerkt Gdw.: „hiht“ means 
liope, joy; hence gehihtan must mean here: to alleviate by inspiring 
hope. Das Wort ist in dieser Bedeutung sonst nicht belegt. 

20, 95 blo8tman] Gen. PI. spätws. für blostmena. Vgl. Siev. 276 A 4. 
Von Gdw. unnötigerweise normalisiert. 

20, 95 loynsumesta] Gen. PI. für regelmäßiges wynsumestra. Vgl. 
Siev. 304 A 2. Ebenso die Genitivformen cefwearda — andwearda in 17,4. 

20,102 fere] 2. Sg. Imp. spätws. für fer. Vgl. Siev. 410 A4. Gdw. 
ändert ohne ersichtlichen Grund „and Pu ... fere“ in „peet pu ... fere“) 
vielleicht störte ihn der nicht apokopierte Imperativ bei einem lang- 
silbigen Verbum. 

20,113 forr] für topp der Hs., lat. turris. Das Guthlac-Gedicht 
hat an dieser Stelle ebenfalls fyren tor. 

20,118 ormeetum ] für ormeedum der Hs., womit nichts anzufangen 
ist. Ormeetum wäre als dativisches Adverb nach Analogie von miclum, 
lytlum n. a. anfzufassen. 

20,123 Beachtenswert die Konstruktion: pa heo Pa gehyrde pone 

• • 

bropor forÖferedne. Ähnlich 5,12; 20,97. 

20,135 pa wolde ] für awolde der Hs. Der ganze Anfang dieses 
Satzes ist verderbt; Gdw. emendiert auf Grund einer ganz ähnlichen 
Stelle in Beda (ed. Miller) S. 374, 15 ff. Dieselbe lautet: beet wolde da 
openlicor ceteawan seo godeunde arfoestnes, in hu myclum wuldre se 
dryhtnes wer Cudbyrht cefter his deade lifde, dees his lif cer dam deade 
mid healicum taenum heofenlicra wundra openade and ceteawde. Über 
die sachliche Übereinstimmung vgl. S. 10 dieser Abh. 

20, 142 peowa . .. meessepreosta ] Acc. PI., für regelmäßiges peowas 
... m(B8sepreo8tas ; ob nach Siev. 237 A 3 zu deuten ? 

20.143 odre] habe ich in den Text eingesetzt auf Grund des 
lateinischen: et aliis ecclesiasticis gradibus. 

20.144 ff. Vgl. hierzu die inhaltlich übereinstimmende Stelle bei 
Beda (ed. Miller) S. 374,28ff., wo es von dem Leichnam Cuthberts heißt: 
ontyndon his byrgenne and ealne his lichoman gemetton onwalhne and 
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gesundne, swa swa he pa gena lifde, and he wces begendlic in Öcem 
gedeodnessum leoda, pcet he wces myccle gelicra slcependum menn ponne 
deadum. Swylce eac ealle pa hrcegl, pa de he mid gegearwad wces, 
nales dcet an pcet hie ungewemmed wceron, ah swylce eac swa hwit 
and swa neowe ivunderlice ceteawdon, swa he py ilcan dcege mid gewered 
wcere, usw. Bei dem wörtlichen Gleichlaut der lateinischen Vorlagen an 
diesen beiden Stellen bietet ein Vergleich der Übertragungen in über¬ 
setzungstechnischer Hinsicht besonderes Interesse. — Sachlich ist zu 
dieser Stelle zu bemerken, daß „Unverweslichkeit des Leichnams“ die 
im Leben bewahrte Keuschheit zum augenscheinlichen Ausdruck bringt. 
Vgl. z. B. Beda, Hist. eccl. HI, 8, wo es von der heiligen ^EÖilberh 
heißt: aperientes sepulchrum ejus ita intemeratum corpus invenere, ut 
a corruptione concupiscentiae camalis erat immune. Ähnlich ib. IV, 19. 

20.146 swa he cer wces and pa gyt lifigende weere ] Verschmelzung 
zweier Konstr: vor pa gyt ist in Gedanken ein „swylce“ zu ergänzen. 

20.147 lipobignyssum ] betrachte ich als Kompositum und behalte 
deshalb die bsl. Lesung bei, während Gdw. in lipa bignyssum abändert. 

20, 149 pe hig ... gedon wceron ] Elliptische Konstruktion. Deutsch: 
auch die Kleider waren von derselben Frische, von der sie waren, als 
sie zuerst um den Leichnam gelegt worden. 

20,169 elles ] für elleshwcet ? Sonst fehlt das Subjekt im Satze. 

21, 9 wepende mid tearum ] Vgl. zu dieser pleonastischen Aus¬ 
drucksweise ähnliche Wendungen, wie wordum mcelan in Elene 11,851. 
537, und he mid wordum geeweed in unserem Texte: 2, 69. 

21, 21 forhtlice] Syntax verlangt forhtlic. 

22,1 pees foresprecena wrceccan Apelbaldes ] Davon steht nichts 
in der Vorlage. 

22, 2 moegda ] Dat. Sg., für regelmäßiges meegde. 

22, 3 mond] Wegen des endungslosen Acc. PI. vgl. Siev. 281 A 4. 

22,13 pees gehalgodan sealtes] beachtenswerter Genitivus partitivus. 

22.15 opeme dropan ] Gdw. übersetzt: and ere she put a second 
drop on the second eye , he was able to see with that eye. Aber oper- 
oper entspricht lat. alter-alter. Es ist daher zu übersetzen: und ehe 
sie einen zweiten Tropfen in das eine Auge träufelte, vermochte er 
mit dem anderen zu sehen. 

22.16 odron ] Dat. Sg.-Endung -on spätws. Für -um. Vgl. Siev. 293 A 2. 
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4. Erläuterungen zu den Guthlac-Miniaturen. 

Die Miniatoren sind überliefert in Harley Roll Y 6 (Brit. 
Mus.) auf einem Pergament von 3,05 m Länge und 16,5 cm 
Breite. Die Rolle enthält 18 künstlerisch bedeutende Rund¬ 
bilder von je 14 cm Durchmesser mit Szenen aus Guthlacs 
Leben nach der Vita des Felix und der Hist. Croyl. des 
sog. Pseudo-Ingulph. Die Bilder 1 sind in brauner oder 
verblaßter schwarzer Tusche hergestellt; dazwischen ist 
stellenweise grüne und gelbe Farbe verwendet. 

Die linke Hälfte der ersten Miniatur fehlt, möglicherweise 
noch weitere Bilder zu Anfang der Reihe. Auf der Rückseite 
der Rolle befindet sich ebenfalls eine Serie von (13) Zeichnungen 
in rechtwinkligen Feldern, die Illustrationen zur Geschichte 
der Israeliten nach 1. Buch Samuelis darstellen, aber sehr 
verblaßt sind. Sie füllen J / 5 der Länge der Rolle aus. 

Die Guthlac-Miniaturen sind gute Leistungen des letzten 
Drittels des 12. Jhs., geschickt einkomponiert in die Kreis¬ 
form, zweifellos Vorlagen für Glasfenster. Die Datierung 
ergibt sich aus anderen gleichzeitigen Illustrationen. — Für 
die Verbindung der Rolle mit dem Abt Ingulphus, woran 
schon gedacht wurde, fehlt jeder Beweis. 2 

1 . 

„Guthlaci“ ist das allein übrig gebliebene Wort der 

*• 

Überschrift. Birch denkt an ein zu ergänzendes „conversio“ 

1 Einige derselben sind ein wenig entstellt durch später hinzu¬ 
gefügte Details, so besonders Bild 15. 

* Vgl. F. Liebermann a. a. 0., S. 246. 
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oder „cogitatio“. Das Bild bezieht sich offenbar anf Gutli- 
lacs nächtliches Traumgesicht, demzufolge er beschließt, das 
Kriegshandwerk aufzngeben und sein Leben Gott zu weihen. 

Die gepanzerten Krieger liegen schlafend um ihren Führer, 
der, den Kopf auf die Hand gestützt, auf einem Bette ruht. 
Sein Panzerhemd hängt an einem Balken über seinem Haupte. 
Von dem Hause, in welchem sie schlafen, ist die verschlossene, 
mit großen Eisenbändern beschlagene Tür zu erkennen, außer¬ 
dem ein Stück des Daches und zwei Säulen, welche die 
Halle stützen. 

2 . 

Guthlacus recedit ab exercitu suo. 

Rechts Guthlac in Tunika, Gürtel und Mantel; die Rüstung 
hat er abgelegt. Er steht im Begriff, die bewaffneten Ge¬ 
fährten in Eile zu verlassen, deren Leben er nicht mehr 
teilen will. Auf unebenem Boden stehen zur Linken die 
„commilitones Guthlaci“, vier Krieger. Sie tragen Sturm¬ 
haube mit Nasenbein, geringeltes Panzerhemd mit anschließen¬ 
der Kapuze, Gurt mit Schwert, dreieckigen, mittels Riemen 
über die Schulter geworfenen Schild, dazu eine lange Lanze. 
Auf einem der Schilde ist ein Andreaskreuz zu erkennen, 
auf einem anderen eine Lilie. Sie verabschieden sich von 
Guthlac, der vorderste mit erhobener rechter Hand und aus- 
gestrecktem Zeigefinger. Links die vier Rosse der Krieger. 

3. 

Guthlacus tonsuram suscipit apud Rependune. 

Unter einer Bogen - Architektur ist eine lange Sitzbank 
mit schachbrettartig gewürfeltem, grüngefärbtem Kissen auf¬ 
gestellt. Auf ihr thronen der Bischof „episcopus“ und die 
Äbtissin „Ebba abbatissa“, beide mit Hirtenstab. Die 
Abtissin hält außerdem ein Buch, an dessen Deckel sich 
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eine merkwürdige Fortsetznng befindet, die überall wieder¬ 
kehrt, wo auf diesen Bildern ein Buch vorkommt. Hinter 
der Äbtissin stehen zwei dienende Jungfrauen (Nonnen). 
Der Bischof, ausgestattet mit Mitra, Stola und Chorhemd, 
hält in der Rechten eine Schere, womit er das Haar von 
Guthlacs Haupte schneidet. Hinter ihm steht ein Diakon 
mit aufgeschlagenem Buche. Vorne kniet „Guthlacus“. 1 

4. 

Vehitur Guthlacus Croilandiam. 

Guthlac wird von seinem Freund und Genossen Tatwine 
in einem Boote durch die Gewässer des Fenlandes nach der 
Insel Croyland gefahren. Tatwine bedient sich eines Ruders, 
um das Boot zu steuern, während der Begleiter am Vorder¬ 
teil eine Stange führt, um das Fahrzeug ans Ufer des 
Marschlandes zu treiben. Das Boot läuft nach vorn und 
hinten in einen hohen Schnabel aus. Das Ufer und seine 
Vegetation ist hier durch zwei fein gezeichnete Bäume mit 
stilisiertem Laub angedeutet. In den grün gefärbten Wellen 
unter dem Boote sind fünf Fische zu erblicken. Während 
Tatwine sich aufmerksam seiner Aufgabe als Führer widmet, 
ist der Heilige in Nachdenken versunken. Er hält ein Buch 
in der Hand. — Die eigentümlichen Oesen, durch die die 
Segelstange geht, sind für die Geschichte der Schiffahrt 
von Interesse. 

1 Liebermann a. a. 0. S. 246 macht auf einige historische Ungenauig¬ 
keiten aufmerksam, die sich bei näherer Betrachtung der Bilder heraus- 
stellen, und wozu weder Felix noch Ordericus Veranlassung gaben. Die 
eine derselben ist in diesem Bilde enthalten: statt „Ebba abbatissa“ 
sollte es heißen: „AelfÖryÖ abbatissa“. — Es gab eine Äbtissin Äbba 
auf der Insel Thanet gegen das Ende des 7. Jhs.; s. Kembles Cod. 
dipl. Nr. 8. 10. 14. 15. 989. Vielleicht liegt eine Verwechslung mit 
dieser vor. 
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5. 

Guthlacus edificat sibi capellam. 

Von der Kapelle, welche sich Guthlac erbaut, steht 
bereits der Chor, darin der Altar und zwei Arkaden des 
Schiffes. 

Guthlac zieht an einem Seile einen Korb Ziegelsteine 
empor, und ein Gefährte auf dem Dache, der für den Augen¬ 
blick seine Kelle beiseite gelegt hat, ist im Begriffe, den 
Korb in Empfang zu nehmen. Daneben, unter einem Schirm¬ 
dache, arbeitet ein Steinhauer. 

6 . 

Angelus et Sanctus Bartholomeus loquuntur 

cum Guthlaco. 

Guthlac sitzt in seiner Kapelle; vor ihm stehen der — 
morgens und abends ihn besuchende — Engel, und der 
Apostel S. Bartholomäus, sein Schutzpatron. Der Engel trägt 
eine Bolle in der Hand und spricht lebhaft zu Guthlac. 
Bartholomäus bezeugt seine Teilnahme an der Unterredung 
durch eine Bewegung der rechten Hand. Hinter einer Säule 
wird die Gestalt Beccels sichtbar. 

• 7. 

Demones ferunt Guthlacum in aerem cedentes eum. 

Der Künstler läßt uns hier einen Blick in die Kapelle 
tun. Beccel sitzt darin in Anbetung der Eucharistie ver¬ 
sunken, die durch den Kelch auf dem Altar dargestellt ist, 
während draußen fünf grotesk - häßliche Dämonen Guthlac 
in die Lüfte entführen und ihn mit Geißelschlägen miß¬ 
handeln. Guthlac hebt flehentlich bittend die Hände empor. 
Der wellige Streifen über dieser Gruppe deutet nach mittel¬ 
alterlicher Art die Wolken an. 
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8 . 

Demones ferunt Guthlacum ad portas inferi. 

Rechts öffnet sich der „Höllenschlund“, dargestellt als 
Rachen eines Ungeheuers, in welchen die Verdammten hinab¬ 
gestoßen werden. Um den Kopf des Ungeheuers herum zieht 
sich eine Mauer mit Zinnen, ein Sinnbild der „Burg des 
Satans“. Vier Teufel sind damit beschäftigt, die typischen 
Vertreter der Menschheit: König, Bischof und zwei Mönche, 
in den Rachen hineinzustoßen. Zwei andere Teufel haben 
Guthlac an den Beinen gepackt, um ihn ebenfalls in die Hölle 
hinabzuziehen. In diesem Augenblick erscheint S. Bartholo¬ 
mäus und befiehlt den Dämonen, Guthlac wieder an seinen 
Ort zurückzubringen, indem er diesem zugleich eine Geißel 1 
überreicht: „S. Bartholomaeus fert flagrum Guthlaco“. 
Guthlac macht von diesem Geschenk auf dem nächsten 
Bilde Gebrauch. 


9. 

Demones circumdant domum Guthlaci in diversis formis 

bestiarum. 


Dieses Bild stellt Guthlacs Kapelle mit ihrem Altar dar; 
auf diesem liegt ein mit Edelsteinen besetztes Buch. Guthlac 
wird hier plötzlich von einem Schwarm von Dämonen in 


1 Von dieser Geißel ist bei Felix nicht die Rede; sie wird aber 
bei Ingulph erwähnt Es heißt dort: Sancta vero Pega, soror praefati 
sancti patris nostri Guthlaci, cito post primi anni revolutionem ab 
obitu ejusdem, relicto prius ibidem in manibus Eenulphi Abbatis 
flagello Sancti Bartholomaei, et psalterio fratris sui ... ad 
cellam suam navigio remeavit“. Auf diese Stelle gründet sich auch 
die bis in die neueste Zeit sich fortpflanzende Tradition von der 
Psaltertibersetzung Guthlacs. Vgl. Albert S. Cook, Bibi. Quotations in 
old English Prose writers, S. XVIII f. 

öonser, Prosa-Leben des hl. Guthlac. 13 
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allerlei Tiergestalten Überfällen. Er packt den vordersten, 
der einen Ochsenkopf hat, beim Nacken und züchtigt ihn 
mit der von seinem Schutzpatron erhaltenen Geißel. Die 
anderen fünf Spukgestalten schauen von außen zu. 

10 . 

Guthlacus eicit demontum a quodam comite cingulo suo. 

Egga, ein Begleiter des verbannten Prinzen Ethelbald, 
ist von einem bösen Geiste besessen und wird gefesselt zu 
Guthlac gebracht, der sich in der Kapelle befindet Guthlae 
legt dem Besessenen seinen Gürtel um, worauf der böse 
Geist in Gestalt eines kleinen geflügelten Teufels aus dem 
Munde des Kranken entweicht — zum Erstaunen der zwei 
Jünglinge, die ihren Kameraden hergebracht hatten, und 
jetzt dabei stehen, um bei seiner wunderbaren leiblichen 
und geistigen Heilung zugegen zu sein. 

11 . 

Guthlacus sacerdotium suscipit a Hedda episcopo 

Wintoniensi . 1 

Der Vorgang vollzieht sich im Innern eines größeren 
Kirchengebäudes. Vor dem Altar steht der „Pontifex“ und 
erteilt dem vor ihm knieenden Guthlac die priesterliche 
Weihe durch Handauflegung. Guthlac hält den Kelch, das 
Symbol der Priesterwtirde, mit beiden Händen. Rechts steht 
eine dicht gedrängte Gruppe von Klerikern. Einer von 
diesen hält ein Buch mit edelsteingeschmücktem Deckel. 
Der vorderste, vermutlich Wigfrid, der „librarius“, gehört 
nach seinem gestickten Gewände und der reichen kreuz- 

1 Bischof Hedda heißt hier Wintoniensis (aas Winchester), während 
ohne Zweifel der Lichfielder Bischof gemeint ist. Vgl. F. Liebermann 
a. a. 0., S. 246. 
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förmigen Mantelschließe am Hals zn urteilen, höherem 
Range an. Er hält ein offenes Buch Uber den Knieenden. 
Dies bezieht sich vielleicht auf die merkwürdige Sitte, die 
im frühen Mittelalter in den Kirchen des Ostens und Westens 
herrschte, in diesem feierlichen Augenblick durch die heilige 
Schrift sich einen prophetischen Aufschluß über den Charakter 
des zukünftigen Bischofs oder Priesters geben zu lassen. 
Vgl. Wilh. v. Malm., Gesta Pontif. ed Ham., S. 625; Moigne 
d’Arnis, Lexicon manuale, s. v. „Sortes Sanctorum“. 

12 . 

Guthlacus consolatur regem 1 Aethelbaldum exulem. 

Der Vorgang vollzieht sich wieder im Innern der Kapelle 
Guthlacs. „König“ Ethelbald sitzt auf einer Bank, auf der 
ein Kissen liegt. In nachdenklicher Haltung, mit etwas vor¬ 
gebeugtem Haupte, hört er der lebhaften Rede Guthlacs 
zu, der an der Seite seines hohen Besuchs auf einen Sitz 
ohne Kissen sich niedergelassen hat. Guthlac hält in der 
linken Hand ein mit Edelsteinen besetztes Buch mit der 
eigentümlich geformten Zunge am Deckel, auf die bereits 
hingewiesen wurde. Die erhobene Rechte mit dem nach 
dem König ausgestrecktem Zeigefinger deutet an, daß er 
spricht Hinter Ethelbald sitzt sein jugendlicher Begleiter, 
der in vornehmer Haltung das Haupt auf die Hand stützt. 


1 Ethelbald heißt hier „rex“ und erscheint dementsprechend in 
königlichem Gewände und mit der Krone, während er doch erst nach 
Guthlacs Tode den Thron besteigt. Vgl. F. Liebermann a. a. 0. S. 246. 
Dazu ist zn bemerken, daß dies der mittelalterlichen Auffassung ent¬ 
spricht: Wer einmal König wurde, wird immer als König dargestellt. 
Vgl. hiermit die Überschriften der ags. Übertragung, Kap. 19: „bc 
AÖelbalde Sam kyninge“, und Kap. 21: „Bc AÖelbalde kyninge“, wo 
in beiden Fällen Ethelbald ja auch noch nicht König ist 

13* 
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13. 

Guthlacus languens loquitur cum Beccelino discipulo suo. 

Hier haben wir beinahe dieselbe Ansicht der Kapelle, 
in deren Raum nicht weniger als sieben der vorhergehenden 
Szenen sich abwickelten. Der Altar verdient hier indessen 
besondere Aufmerksamkeit. Die Altardecke ist abgenommen, 
die seitliche Altarwand erscheint mit Metallplatten ver¬ 
kleidet. Der Kelch steht wieder an seinem konventionellen 
Platze. Rechts liegt in halb aufrechter Haltung Guthlac 
auf seinem Bette — nackt, wie man im Mittelalter ins Bett 
zu gehen pflegte. Mit ausgestrecktem Zeigefinger erteilt er 
Beccel seine letzten Weisungen. Dieser kniet neben seinem 
kranken Meister, die Hände ausstreckend und mit besorgt 
zärtlicher Miene auf das Antlitz des Sterbenden schauend. 

14. 

Guthlacus moritur. 

Der Heilige ist entschlafen. Bekleidet mit eng an¬ 
liegendem Hemde liegt er ausgestreckt auf dem Bette. Ein 
Heiligenschein (der auf der vorigen Szene fehlte) umgibt 
das Haupt. Durch das Dach der Kapelle steigen zwei 
Engel herab. Der vordere hilft der „Anima“ beim Ent¬ 
weichen aus dem Munde des Verstorbenen; die Seele ist 
nach mittelalterlicher Art als ein kleines, nacktes Kind dar¬ 
gestellt. Der zweite Engel hält ein Tuch bereit, um die 
Seele darin in Empfang zu nehmen und zum Himmel empor¬ 
zutragen. Der Altar ist wieder mit dem üblichen Tuche 
überdeckt. 

Aus dem Himmel, dargestellt durch einen gefransten 
Wolkensaum, ergießen sich Lichtstrahlen auf die empor¬ 
steigende Seele und auf das Haupt des Toten. (Auch bei 
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der Geburt Guthlaes zeigte sich nach Felix’ Bericht eine 
auffallende Lichterscheinung 1 am Himmel.) 

15. 

Beccelinus fert mandata Gutlilaci Pege. 

Auf den mattgrünen Wassern des Marschlandes schaukelt 
ein Boot, ähnlich demjenigen, das fünfzehn Jahre früher 
Guthlac nach Croyland gebracht hatte, nur daß hier Mast 
und Segel fehlen, und Vorder- und Hinterteil nicht so 
hoch sind. Darin steht Beccel in Tonika und Mantel mit 
Kapuze; am Steuer sitzt eine Gestalt in ähnlicher Kleidung, 
das Haupt mit der eigentümlich geformten Kappe bedeckt, 
die ihn mit dem Manne auf dem Dache der Kapelle (Bild 5) 
identifiziert. 2 Von rechts her besteigt „Pega soror Guthlaci“ 
das Schiff. Sie hält die rechte Hand zum Zeichen großer 
Trauer an die Wange; auch die Mienen und die kon¬ 
vergierende Stellung der Augen deuten heftigen Seelen¬ 
schmerz an. Beccel ist ihr beim Besteigen des Schiffes 
behilflich. Hinter ihr steht ein Kleriker, der sich auf eine 
mit Spitze versehene Krücke stützt und in der rechten Hand 
ein Buch hält. Das Ufer, welches Pege soeben zu verlassen 
sich anschickt, ist angedeutet durch drei Erdschollen mit 
stilisierten Blumen. 

16. 

Uic sepelitur GutJUacus. 

Vor der Kapelle steht auf gedrehten Stützen der offene, 
reich geschmückte Sarg, in welchen der Leichnam des 

1 Die Auffassung, wonach ein Lichtstrahl den Tod eines Heiligen 
anzeigt, kehrt häufig in mittelalterlicher Geschichte wieder. Vgl. 
Wilh. v. Malm., Gesta Pontif., S. 280. 297. 394 u. ö. 

* In frivoler Weise hat eine spätere Hand der Kopfbedeckung 
des Schiffers eine Feder und seiner Nase eine Brille aufgesetzt. 
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Heiligen, „corpus Guthlaci“, gebettet wird. Derselbe ist 
in ein Leichentuch eingehtillt, das aber die Umrisse des 
Körpers deutlich erkennen läßt. Pege stützt den Leichnam 
an den Schultern, ein Diener (wohl Beccel) an den Füßen. 
Ein Priester oder Mönch in gesticktem, gesäumtem Talar 
(vielleicht ist Cissa gemeint, der Guthlac als Leiter der 
mönchischen Niederlassung folgte) liest die Totenmesse aus 
einem in der Linken gehaltenen Buche und beräuchert 
gleichzeitig mit einem Weihrauchfasse die sterblichen Reste 
des Heiligen. Hinter ihm steht ein jüngerer Kleriker. 

Auch hier, wie auf Bild 14, ergießen sich Lichtstrahlen 
aus den Wolken des Himmels auf das Haupt des Toten — 
ein Zeichen göttliche* Huld und Anerkennung von Guth- 
lacs Sieg über die Welt. 


17. 

Guthlacus regt 1 Ethelbaldo apparet ad sepulcrum ejus 

vigilanti. 

Der „König“ wacht bei dem Sarge seines verstorbenen 
Freundes in der Kapelle. Hinter ihm sieht man drei 
schlafende Begleiter. Von links her naht die Gestalt des 
Heiligen. In der Linken trägt er das Buch, die Rechte ist 
zum Zeichen des Sprechens erhoben. Guthlac verkündet dem 
Knieenden die baldige Thronbesteigung. Bemerkenswert ist 
das Fehlen des Kelches und des Tuches auf dem Altäre: 
es ist ja Mitternacht. 


18. 

Das letzte Bild hat keine allgemeine Aufschrift, aber 
der Gegenstand ist klar. Rechts ist ein Altar, der an einen 


1 Vgl. Anm. zu Bild 12. 
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Schrein anstößt, worin Guthlacs Überreste auf bewahrt sind. 
Der Schrein steht auf schlanker Stütze und hat ein spitz 
zulaufendes Dach, auf dessen Kante als Verzierung Lilien 
und am äußersten Ende ein Kreuz angebracht sind. Darunter 
ist die Personifikation des Bösen, eine Gestalt mit gefesselten 
Händen, dargestellt. Vor dem Altar steht eine Gruppe von 
13 Hauptgönnern und Wohltätern der Abtei Croyland, die 
— nach einer Überlieferung — von König Ethelbald von 
Mercien, dem ehemaligen Freund und Schützling Guthlacs, 
gegründet wurde. Jede dieser Gestalten hält eine Rolle, 
deren Aufschriften, wie folgt, lauten: 

1. Ego Rex Ethelbaldus do tibi sedem abbatie cum perti- 
nentiis suis solutam et liberam ab omni seculari 
exactione. 

2. Ego Abbas Turketellus do tibi sextam partem heredi- 
tatis mee, Wenliburch. Bebi. Coteham. Hokintune. 
Elmintune. Wuthorp. 

3. Ego Frogistus do tibi, pater Guthlace, Langetoft cum 
pertinentiis. 

4. Ego Alfwinus comes do tibi Moreburne cum perti¬ 
nentiis. 

5. Ego Wulfus do tibi terram de Adintun* cum pertinentiis. 

6. Ego Normannus vicecomes do tibi terram de Suttune 
et de Stapeltune. 

7. Ego Geolfus do tibi terram de Halintune. 

8. Ego Algarus filius Norlang do tibi Bastune et Teford 
cum pertinentiis. 

9. Ego Toroldus vicecomes do tibi terram de Buggehale. 

10. Ego Algarus comes do tibi terram de Spalding* et de 
Pinceb s et QuappeP et Holeh\ 

11. Ego Algarus diaconus do tibi terram de Duvedic et 
Ecclesiam cum pertinentiis. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MINNESOTA 



200 


II. Teil. 


12. Ego Oswins do tibi terram de Draitune cum pertinentiis. 

13. Ego Alanus de Croun do tibi, pater Guthlace, Prio- 
ratum de Frest cum partinentiis. 

Diese Inschriften beziehen sich auf gefälschte Urkunden, 
die in des sog. Pseudo-Ingulphs „Historia Croylandensis“ 
überliefert sind. Es sind Besitztitel, die die Abtei erstrebte, 
und die hier zur Erhöhung der Glaubwürdigkeit des An¬ 
spruches den Stiftern in die Hand gegeben werden. 
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—-Guthlaci Guthlacus reeedit ab exercitu suo. 

(zu ergänzen etwa: „somnium“ oder „conversio“). 
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Gutnlacus tonsuram suscipit apud Rependune. Vehitur Guthlacus Croilandiam. 
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Guthlacus editicat sibi capellam. Angelus et Sanctus Bartholomeus loquuntur 

cum Guthlaco. 
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Demones ferunt Gulhlacum in aerem cedentes eum. Demones ferunt Guthlacum ad portas inferi. 
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Demoues circumdant domum Guthlaci Guthlacus eicit demonium a quodam 

in diversis formis bestiarum. comite cingulo suo. 
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Guthlacus sacerdotium suscipit a Hedda Guthlacus consolatur regem Ethelhaldum exulem. 
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Guthlacus languens loquitur cum Beccelino Guthlacus montur. 

discipulo suo. 
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lari exactione etc. etc. 
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